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BVBorteede

§ 1
Beranlaffung 31 diefer Nrbeit.

@nbl’id} habe ich ¢8 gewaget, eiten Eria
rourf iiber die PoliticE aufjufeaen, und
mit felbigem ans Cicht ju treten,

Nachdem ch mehrere Tabre an denen
vabin gehorigen Matertalien gefammlet, und
$u wicderhohlten malen den Aunfh gequffert
hatte, Dap eine dem gemeinen Lefen {0 Nuka
bave AWiffen{chaft auf unfern Univerfitatess
nicht {o ganglich verabfoumet werden mddhte,
und allenfalld idy felbft die et findert
tbunte, Hrerunter nach meinen.wenigen Krafs
ten Hiefiger Acavemie niglich ju warden; o

§ 2 hat




v BVorrvede
Bot eg fich gefitget, daff ich am abgemwidjenen

Oftern angegangen worden, Borlefungen iber

Die PoliticE anjufiellen,  Und Hicdurdh bin
ich vevanfaffet worden, gegenmdrtigen Auffas
sum Ceitfaden devfelben ju entroerfen,
§4 2

QIbfiHE Hiebey in Unfehungder dufferlichen Cinvichtung:

®Die anfangliche ABficht Hiebey ift ibers
Baupt Dahin eingefchranfet gerefert, eine
Bloffe Angeige aller ju diefer Wiffenfchaft gehds
vigen Hauptmaterien in ciner Hequemen Ords
fng ju liefern.  Denn cin mehreves ju leis
ften, fchiene miv nicht wohl modglich su feym,
Da ju gleicher Seit die BVorlefungen felbft, die
dasg Hauptierf meiner eingegangenen Wevs
BindlidhEeit ausmachten, ausgearbeitet wers
den mufBten.  Wenn alfo Fein wichtiger v
tickel derStaatdElugheit hievinnen ausdgelafien,
dic dahin gehdrige erfie Grundwahrheiten bHes
mecfet, und die Materien in einer natitclichen
und faglichen Ordnung mit etnander verbures
Den worden ; {0 habe ich meiners Sweck bey dies
fen




Voreede V

fet Blattern erfiller.  Daf ich imywifchen in
ven mehreften Hauptfitcken nody einen jiemlio
den Sdyritt weiter gegangen bin, ift nicht
o wohl meinen jum voraus gefapten€ntiduf,
al8 oielmehr Dem ausnehmenden Flei und
Eifer meiner  Hochyuehrenden Heren us
hover Bepjumeffen, weldyer mich bicsu gae
Fraftigft aufgemuntert und angefeuert hat,
§ 3

NGBfichE in Betreff der innerlichen Einvichfung.

Snsbefondere ift aber meine Bemiihung
Bieben dahin gerichtet getvefen, dieTheovie dee
allgemeinen PoliticF, wie foldye aud der BVers
fafjung unfever Heutigen Europaifhen Staas
ten Bergeleitet werden fanm, ju entierfes.
©8 wird ndthig feyn, daf ich mid) hievitber
etioad naher evflave.

§ 4
Grunbbegriff e Staatd.

Bor allen Dingen ift ju wifjerr, dDag der
Degriff ves Staats, den ich im gangen LWerf
sum Grunde fese, Fein foldher blof abftracter

a3 2eg




VI Borrede a1

Reqriff fen, der nichts roeiter enthalt, alg
viejenige allgemeine Senngeichen und daraus
Perfliefjenve allgemeine Cigenfhafften, die in
pllen nur irgend modglichen Staaten noths
wendig angetroffen werden mifjen. Sondernt

¢6 1ft ein Begriff von weit engern Crenyen, in

| welchem id viele Beftimmungen, alé ju feiney

| Natur gehdrig, annehme, vie im aligemeinen |
Bevtanve ald foldhe daben nicht gedacht |
x‘mocn, 5. €. die Ehrifiliche Neligton, Gold
und Silber ald Seld, die Heutige Avt ves
Kriegroefend, den Handel und fonfiigen be- iy
ftandigen mgang mit andeen Staaten. Ku Rt
ich betrachte den Staat fo, mwie unfere |
Gtaaten wivElich find, und fFelle miv in dem
yeguiff veffelben jugleich folche Defchaffens
Beiten vor, in weldhen die heutige Staaten von
Curopa mit einander fibereinfonmen,

]

%nrtbci!bic%ﬁ G‘);:;nbﬁegriﬁs.
| Der groffe Bortheil von viefer Vorftels
d fung befteht davinnen, daf aus cinem foldhen
nafer beftimmten und der jesigen Curopdifhen
Bt
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Rerfafiung angemeffenen Vegriff oudy toeit
naher beftimmee GSrund = und Folge: Sate
hevgeleitet roerden Ebrnen, ie fidh) auf unfre
Staaten beffer {chicken, vas iff, diefich leichter,
genauer und fichever auf die heutigen Staaters
anroenden lafjen,

&3 werden freplich auf folde Avt eine
Menge NRegeln der Staatdflugheit herausges
Bracht, die cigentlich Feine gony allgemeine,
fondernt nue untevgeartete und Hypothetifche
NRegeln find, indem fie fich nur in BDeteacht
cinter gewiffen@attung vonStaaten behaupters
(afferr. ~ Aber diefe Negeln find defto braudys
Baver, e8 find BWorfchriftern, die von unferse
Beutigen MReichen und RepublicFen beobaddytet
weeden miffern, ¢8 find nicht blofjerdingd
mbdgliche, fondern wivkliche und i dev That
gitltige Staatdregeln, Wollteman den Staak
blo nadh feinem allgemeinflemDegriff betrachs
ten, und davaus die Regeln hevleiten, ornach
deffen Grundoerfaffung und Regierung eine
suvichten;  fo miwde man gar ju leicht auf
eine Platonifche Republick verfalien, und vicle

6 4 Sae




VI BVorrede

Sageheraudbringen, die blofi in das Reich dev
Mbglidyfeiten gehioren mbdehten, und nivgends
inAusibung gebracht erden Ednterm,

§. 6

Unterfchied ber theoretifchen Politict vbon ber
practifchen.

Gleichroie ich. nun in der PoliticF den
Staat aud diefem befondern Sefichtdpunct
betrachte; alfo iff ymeptens meine Ab{icht dahin
gevichter , die Theorie ober die Anfangss
griinde der Staatétlugheit ju entoerfen, Oiefe
Zheorie aber enthalt die exfien Bégriffe und die
allgemeinen Sage und Negeln, mit einem
LWort vie Srundwahrheiten derfelben, Sieift
alfovon der Praxi noch fehr teit unterfchie:
ven. Die Prapid oder die Audibung der
StaadElughert befchafftiget fich mit der Anmwens
dung ver NRegeln auf eingelne Falle, Dicfe
nwendung und Audibung ann aber nimmers
mehr glitcFlich von fatten gefen, wemn nidyt
alle bep dem gegebenen Fall jufammentreffen
ven Lmftande gugleich in Betradht gejogen,
mit d¢r aligemeinen Regelverglichem, und dac:
qué
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aus der Schlup gejogen wird, o6 ? und rie die
MNeael in vorliegendem Fall anjumwenden fen?
Dic ausibendeStaatsflughert machteigentlich
die Staatstun{t aus, welche inder theoretifchen
StaatdElugheit {o wenig mit begriffenift, al8
foenig man in den Tnftitutionen oder andern
nfangdgrimnden der Recdytdgelehrfambeit ein
Relatorium oder Procefluale exmarten wird,
e, A
Unterfdied der Generals und Special Dolifick

Endlich iff noch yum dritten anyumerfen,

Da der Segenftand meines ntourfs vie Pos
liticE uberhaupt oder die allgemeine Staatds
flugheitift, €3 giebtim Staat vieleClafien von
Landeds und Staatd:-Veamien, deven einejede
in Betradht des ihnen anvertrauten Amtd und
ver ihnen obliegenden Vermaltung gemifjer
Otaatége(dhafite ihre befondern Klugheitéres
geln ju Beobachten hat, 3. & die Conferenss
Krtegs Finany:NRathe, der Feldmarfchall, dek
Gefandte, der Hof: Juftie: Tovf - Vergmerfss
Dediente.  Diefe befondere Klugheitslehren
gehdreen theild jue Special-Politick, bie inviele
85 Kheilv
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Rfieife gerlegt werden fanm, theild auch blok
guv Cehre pon der PrivatElugheit gemifjer
@tande, und ditefen in dicallgemeine Staats:
Elugheit nicht nut etngemifchet werden,

%i §i 8
\

Vorrede

! e et alle befondere Einrichtungen im Staat
“ dabep in Betrachtung fommen?

Hebrigens finden fich im Staot eine beys
nabe unyablige Menge von bejondern Cinvidys
fungen und Anffolten, die alle, o fern fie

A einen merflichen Einflup in dag Lohl ded
1 - ©taats Haben, in der Lefhre der Staatstlugs

" Peit betrachtet werden mitffen.  TRenn eine
' jede diefer Cinvichtungen, fo wic {oldhe an

und ovor fich {eIbE befthaffen ift, nach ihrev

PNatur, ihren wefentlichen Theilen, Eigens
| fhafften, per {,;; denen @attungen u, {, w,
| abgehandelt werben {olite; o wirde man Fein
| Enbve pon w:r*}‘ oliticf finden fonnen. . €3t
| folched auch sur Abficht der atlgemeinenPoliticE
nicht nothwendig,  Man betvachte dafelbfE
il alle diefe Anftalten und menfhliche Erfinduns
| gen nuv Uberhaupt nach ihrem Berhaltnif jum
Staat,
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VBorerede XI

Staat, und {o fern fich dabey einige allges
meine Degeln der StaatdFlugheit anbringen
Iafien,  SDtan Fann von dey Politich, ¢ben {o
fie vor der —"'uc[)tw;;de{)'wumt in cinem
gewifien Verftande behoupten, daf fie rerum
dininarum humanar umque notitia {¢y, Daf
fie alle Senntnif ded menfchlichen Qj.'iiici
unter {ich begreife. Oenn 1wasd gubt ¢8 file
Sadyen, tber weldye man nicht, fo bald fie fich
nur gedenfen lafjen, fowobl politifche als
vechtlicheFragenaufjumerfen imStande ware?
Ybec fo wenig man im Teutfchen Recht, 3. €.
vasg Brauwefen, die Einvichtungen i’:er- -3‘--:.[;5
werfe, die Meffert, nach ihrer gangen Befdhafs
fenbeit befchreibet , 0b mian gmnf) i¢ Duﬁi!i
gebbrigen Gefese evflavet; weil man Diefe
@adyen nur nach ihrem Berhaltnif mit den
Rechten betvachtet ¢ {o wenig wirde cine
genaue Defchreibung alfer Ein
@taat in der allj,umim,n “:; fitic L ugwudj
nosh thuniich fepen,

Unter anbcr i geidren ju benen Einrics
fungen im Stoat alle Nadrungdarten vud

c
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XII Do eieDe

Profefiomen, €8 riirde fhon ju weitlauftig
feon, nuy alle diefe bejondere Nahrungéartern
in ver Theovie der allgemeinen Politick ju nens
neit, e vielmehr, 1ibereine jede derfelben
Befondere Anmerfungen sumachen? €8 giebt
freplich auch eine gewiffe Klugheit , die dev
Candmann, der Kinftler, der Kaufmann beobs
achren muf3, wenn ev {einen AcFerbau, feine
Kunft, feinen Handel mit Bortheil treiben mill,
Aber wer witd {oldye in der Staatéflugheit fus
ehen?2lle die dahin gehorige Reaeln findTheile
Der Privat: und befonderd der Oeconomifden
Slugheit. Die Politick betrachtet diefe Des
fshafftigunaen nur dberhaupt, fo feve fie in
Dag gemeine Wefen cinen Einflug Haben, und
Deg Landed A3ohl dadurch merklid befdrdert
erden fann.  Sollen die politifchen Grund:
fage auf cingelne Nahrungdarten vichtig anges
andt werden, fo witd daju allerdings eine
genauere und {elbff eine oeconomifche Kennts
nifs derfelben evfordert; allein das ift alsbenn
ein  Werf der Befondern und practifdhen
Stontstlugheit,

§e 9
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§. o

Die widitigere Einvicheungen verdienen eire
porgigliche Betrachtung.

Dody verdienen diejenige Einvichtutre
gen, die einen betrachtlichen Einfluf in vad
Aokl oder MWeh ¢ined Staatd haben, und
deven Kenntnif jugleich von einem allgemeis
neen undbeftandigern Gebraud) iff, allerdingsd
¢in nabeved Augenmert in Anfehung ihrer ¢i,
genen natiiclichen Defchaffenbeit, damit man
pefio beftimmtere Jegeln fefiftellen Ednne,
worauf bey Stiftung und Direction foldyer
Einvidhtungen ju fehen, um ded dabey abger
sielters rwecks defto weniger ju verfehlen,

Aenn ich daber gleich 5. €. vom Kriegs,
wefen ein mefreves Hatte gedenfen Fdnnen,
weldyed doch Niemand von einer Perfon meis
ned Standes ermarten wird, oder pon gemiffers
eufferordentlichen  Suftanden ded  Staatd
weitlauftiger hatte hanveln wollenrs fohabe icfy
foldhes Dogh vov weniger ndthig gehalten,

alg
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ald i Betracht mehrever andern Materien.
Derin a8 Dad erflere, nehmlich dasd Kriegs:
wefen anlanges, fo Betrifft folched eigentlich
nu einen eingigen Stand, der fich vort allen
16rigen Clafjen der Einrvohner am merklich.
fien unterfcheidet, und dahér aud) dem
Birgeclicherr Stande entgegengefenet wied ;
und mad dasd lestere, nehmlich den auffers
ordentlichen Suftand anlanget, fo {ff ¢8 nae
tilich, dap Ddicjenige politifihe Regeln,
weldye fonft nidht ald nur in einer folchen
ungewdhnlichen Befhaffenheit ded Staats
gelten, von {eltenever Braudybarkeit find ald
dic ubvigen, welche fich ouf den ordentlichen
Suftand veffelben, mithirt fo gut ald beftandig
amoenden laffen,
§. 10,

leberhaupt dic Zandedreaierung im Rubeffande
betreffen.

Der Geaenftand meiner  politifdyen
Girundfage betrift Dahero mehr die artes pacis
als die artes belll, mehr den Rubeftand ald
bie Werwirrungen ved gemeinen Wefens,
mehs




e
otk
b old

fichen

st

i
wpit
o
':ﬂlt'

il

VBorrede Xv

mefe die Landedregicrung ald die austodrtigern
Staatdgefchafftes auch aus eben dem Srunde
mehr die Negeln, mwornady die Aegicrung
eined Stoatd ju fihren, alé wornad) vie
Grundocrfafjung cingd Staats eingurichten,
Denn dic Staatdregicrung wird eine bejfans
dige und immermahrende Befchafftigung blefs
Ben, fo lange al3 ¢ Staaten geben wird;
Bergegen einen meuen Staat ju ervicyrert,
oder Deffen Srunvoerfofjung umgufchmelsen,
ift in unferm Heutigen Suropa alé ein foldex
Qufall angufehen, dev fich nue {eh felten
ereignen Fanit,
A §
Befonderd dasd Nahrungs - Handeld : und
Finang » Wefen,
$Habe ich mich in die Detvacdhtung ded
RNabrungsd - iy » Handeld = und Finangs
Wefens tiefer ald in andereArtickel eingelaffert,
(weldhe Hauptftiice mit ihrem Subehvr ol
gefabr die Halbfchied diefes Werkeyend betras
gen:) fo iff folshes DeBoegen gefdiehen,
foeil
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weil Diefed die vornehmifen Grundpfeiles
find, mworouf theild die allgemeine Gluckfec.
ligheit Der gefammten Biteger, theils Ddie
Beutige innerlidye Stavfe der Staaten unmits
telbar Berufet; meil ferner die daviber in
neueen Seiten Houptfaclich entdeckten GSrunds
fase und ecfundene Elnfilidhere Einvichtunges
gewifie Staaten in foldhed Aufnehmen, Floe
und Anfehen gebracht, dap alle andere Stags
ten, tenn fie nidyt u viel dabey verlichrer,
und in Berhaltnis mit jenen immer {hwddyer
werden, und nach und nad) in gedffern Berfall
gerathen mollen, eben Diefe Marimen und
Ginvichtungen, o viel eined jeder befondere
Berfaffung juldft, annehimen und nachahmer
miiffert; el 1iberdad aus Deven nahern
Senntnifh am leichteften begreiflich wied, o3
perfdhiedene alteve Cinvichtungen einer grofjen
Reformation bediiefen, aud) diefe nunmebr j¢
Inger je nothwendiger wird;und foeil endlich
die allgemeine und beftandige Brauchbarfeit
derfelbenhic und danunmehe o deutlich evfannt
10iEd,
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BVBorvrebde XVil

witd, daf {hon befondere Profefliones Oes
conomiae privatac & publicae auf cinigen
Seutfchen Univerfitaten ju foldyem Behuf ges
flifftet worden.

30 diefer ABficht war ich anfangs
Willens, die Staatdwirthichaft (worunterim
weitlauftigen BVerftande das ganze Nahrungss
und Handeldwefen mit begriffen ift (in cinem
swepten Theil befonders abyuhandeln, nady.
bem ich die gange ubrige Politicf vorgdngig
flicger jufammengefaBt hatte, und hatte ich
Defhalb aucy {Hondenevftern Theil: von dep
PoliticE iiberhaupt, betitelt.  Jch bin nue
dephald davon abgegangen; weil id) in dep
Yudarbeitung felbft Bald gefunden, daf diefe
Einrichtung die naturlidhe Ordnung der Mas
tevien ju fehr unterbrochen haben wirde,

$C 1

Der Staat wird in der Theovie dber Polieick
finicEioeife betradyeet.

6 nun gleid) die ver{chicdene Einridys
tungen d¢ed Staatd in der Theorie der Polis

b tick
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ticE Hauptfachlich nach ifree Berhaltnif und
Berbindung mit dem Staat gedacht werden;
fo laffen {ich folche dodh) nicht intbrer poliftan:
vigen BVerbindung mit allen ubrigen eingels
tien Ginvichtungen und Theilen der Staatss
perfafjuing, fondern nue nad) ihrem Jufams
menBange mit dem Staat Wberhaupt davin:
nen betrachten.

@3 iff nehmlich der Staat cine aus fehr
vielen Theilen und Einrichtungen Nberaus
Eunfilich jufommengefeste SMafchine,  Jeder
Theil, jeve Einvichtung Hat einen gemwifjen
Sufammenfang fo wohl mit dem Staat tm
Gangen, al3 audd mit vielen andern Theilen
ded Staats,  Der Politicud Hat ju unter-
fuchen, nach weldyen NRegeln dicte grofje Ma-
fhine am fchicklichiten ju erbanen und ju ve:
giever fep. 1l diefe ARegeln Hevaugzubrin:
gen, ift ¢3 nothroendig, daf ev anfinglich
¢in jeded Theil und eine jede Anftalt, die ju
cinem ol verfaften Staat evfordelic) iff,
Befonders betvachte, und nachfpubre, wie
folche
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Borvrede XIX

folche in den fchicklichften SufammenBang mit
dem Staat tberhaupt ju bringen, oder deuts
lidjer ju veden, wie folche dem allgemeinen
Sweck des Staats gemdf einjurichten fep,
Fololich mitffen in der Theorie der Staatds
Flugheit die cingelnen Theile und Einrichtuns
gen Ded Staatd ein jedes vor fich allein,
nehmlich) yvar in feiner Berhaltniff und Beps
bindung mit dem Staat lUberhaupt, aber
auffer feirrer Werhaltnif und Verbindung mit
den 1brigen Befondern Theilen und Anfialten
betrachtet werden,

0 193,

Daraud Gegreift man, in weldhem Verftande die
politifthen Sdke ju nehmen find.

Nn der Theovie der Staatéflugheit wird
alfo eine jede politifdye Negel von diefem oder
jenem Theil der Staatdoerfaffung ald eine
Wahrheit gedadht, o forn durch deven

I Beobacdhtung der Sweck ves Stants, fibets
WF houpt Betrachtet, befdbrdect witd,  Weiter
i Behauptet man von einer folchen Regel nichts,
©und will und Fann auch reiter nidhts davon

b2 bee
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pehaupten. OB alfo ¢ben diefe NRegel auch
aladenn noch al8 cine ADahrheit gelte, wenn
der benannte Theil in feinem Jufommenhans

g¢ mit den fibrigen wirElichen Theilen und |7
Ginvichtungen Ddiefed oder jemes: eimjelnen |

Gtaats betrachtet witd, davauf (3t fich die |
Kheovie nicht eim,
l4b

Riche ein jeder Sals 1G5¢ fich fchlechterdingd Hberall
in Yudnbung bringen.

Sun ift ¢ befannt, D Dinge, wenn
fie mit andern Dingen i Berbindung ges
Bracht werdent, nete und oft gany entgegens
gefeste Deftimmungen erlangen.  Demnad
fann audh in politifchen Dingen vicles, an
fich betvachter, Dem gemeinen Wefen ibers
Haupt erfpricflich fepn.  Aber davaus folgt
nicht, Daf eben Daffelbe DeBmeaen auch unter | B
alten midalichen Umftanden niglich fep.  Un: |
ter gewiffen Umitanden, die im Sufammens
BHange der verfchiedenen winklichen Theile und
Einvidhtungen eined Staatd liegen, Fanu
¢8 unnialich, unter gemwifjen andevn Umftans: |
ben:
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VBorrede XXI

vert gar fhadlich merben,  1nd folglich im
Gegentheil wird ctiwas an fich Getrachtet Dem
gemeinen Wefern fchadlidy fepn, weldyes ums
ter Dejondern Umitanden thetld unfchadlich,
theild o gar nitglich werden fanm,  Diefed
ift um deffo weniger ju leugnen, da die miehs
vefte Anfialterr, die man in einjelnen Staas
ten antrifft, als Terfe dermenfchlichen ASills
fir, fehr verfchicoentlich cingevidhtet find,
und fich daher audy nidht auf einerlep Avt jua
fammenhangen und in einander fitgen lafjen,
wenn aud foldhen ungleichgearteten Theilew
¢in Ganges jufammengefetet werden foll,

6. 15.

Yngemeine Suppofition und Yusdnahme ber
politifchen Sage.

&3 geht Bievinnen mit den politifhern
Waheheiten nicht anders ald mit viclen an-
peen alfgemeinen Sasen der Philofophic und
MathematicE, daf fie an fich {eIbff undin
abftracto Betrachtet al3 Tahrheiten evricfer
werdem, und desnoch in concreto fich dfters
fana) befinden, ober eigentlicher ju veden,

b 3 oot
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Dafl wenn man folche in concreto betvadtet,
fie fich nicht fibevall anmenden faffen.  Denn
eine allgemeine WWahrheit Hleibt immer cine
Wahrheit, und wird niemabhld cin Jps
thum; aber {ie Eann wob!l iveig uad falfdy
angemwandt werden, weil fie nidht vecht und
nicht genau genug veritanden wird, S dijrs
fen alfo die politifdhen Sage, o mwenig ald
anbdere philofophifche, nidht {o {chlechterdings
auf alle einjelne Falle angewandt werden,
Und wie daber in andern allgemeiners Grunds
fagen dfterd etwad gemifjes al3 vorausgefest
gedacht wird , 06 man gleich eine folche Sups
pofition oder nothiwendige BVedingung nicht
ausdviclicy hingufiger; mithin dergleichen
Orundfage alsdenn, wenn folhe Vorauss
fedung nicht {fatt findet, ihre Abfalle leiden,
und folglich gemwiffe Ausnahmen Haben, die
Darunter von felbft und fil{hweigend vers
ftanden terden miiffen: alfo find dergleichen
Borausdfesungen, Bedingungen und Auss
nahmen auc) ey den politifchen Aegeln ou
gedenten,
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VWorrede XXIn

®ie allgemeine Bebingung, die bey cirer
jeden politifhen Jegel, die nicht dey allers
erfte Grundiad feloft iff, in A6t auf veven
Anendung voraudgefest mivd , bejieht davs
innens fo ferne fich folche flrglich oder {dyicks
lich ausiben [afit.  Folglich liegt in ciner
jeden folchen Regel die Ausnafhme jum Sruns
de: ¢8 fen denn, daf fich folche micht fglich
anbringen laffe. 3. € man fiellt eine Regel
feft: Diefed oder jened muf jum BDeften des
Staatd alfo eingevichtet werden ¢ o wird
parunter ftillfchrocigend vevffanden: {o fern
in Dem gegebenen Fall fid) Feine befondere
Hindernif findet, daf {ich Diefe NRegel ents
weder 1) gany und gar nicht ausiiben [aft
(¢3 fen nun folches cine phpficalifhe oder
¢ine gefesliche LinmdglichFeit), oder dodynidht
fo ausiiben Iafjet, daf vic Tohifahrt ded
Staatd dadurcd) mwirElich befordert foerde.
Ktrger: diefed, jened ift u thum, fo fern
¢8 fidh figlich thun lapt.

b 4 §. 16,
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§° 16

SBarum in der Theorie der Staat fiickmeife, und bdie
Regelnn ohne ibre befondern Nusnahmen
betrachtet oerden?

Cinmal [afit e8 die pernunftige Diethode,
toelche fich auf dieDvatur der menfchlicheneins
gefchrantten Eefenntnif griindet, nicht anderd
3u, al8 vaf, wm ein Gangesd juliberfehen, man
mit Untecfuchung ver eingelnen Theile aufjee
ihrer Verbindung den Anfang macdye.

1nd eben {o wivde man aud) die Ses
danfen ju febr vermivven, und mit der Theo,
vie nje fertig oerden Fonnen, toenn man in
Den Anfangsgrinden bep Fejtftellung einer
Negel alle Hinderniffe, die der Audibung
Derfelben ausd allen mbglichen etiwan damit
sufommenfhangenden Umftanden entgegen fies
Hen, unmittelbar anfangen roollite,

Selbft die blof nahere Deffimmungen
einter politifchen Negel, die ausg Bergleichung
mehrever StantSanftaiten Heryuleiten find,
tonnen nicdht eher ald nadh vollendeter Be
trachtung dev cimjelnen Staatsanftalten Heve
ausges
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audgebracht werden. Denn o lange man die
eingelnen Sachen nidyt verftandlidy einficht,
1Bt fich auch Eein verninftiger Bevgleich ders
felben anftellen,

P L
Daber muf cin jeder Staat nadh feiner eignen
PoliticE bandeln.

Daber 1afit ¢8 fid) behaupten, daf ecin
jeber Staat feine eigene PoliticE haben mife,
PNehmlich ¢8 darf Ecin Staat in Befdrderung
feines wabren Staatdintereffes weder bey den
aligemeinen Regeln der StaatsElugheit fies
hen Bleiben, noch audy dicfe fo fhlechterdings
alle Beobachten 5 fondern er muf dic allges
meinen Megeln mit feiner individuellen BVeys
foflung vergleichen, und daraus neue Regeln
Beeleiten, welde nicht blos mehrere und genaties
ve, fondern auch dfterd andere und von dex theos
retifchen MRegel abweichende Beffimmungen
haben. Gleichroic ein'jeded biirgerliches Sefeas
budh fich auf vag Natiicliche Redht jroar griins
ven, aber Dol jugleich dergeftalt eingervichtet
werden mug, daf das Jothige dabep ab 2 und
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stacthan mwerde; fo fieht oudy die Theorie der
aligemeinen Politict in gleicher Berhaltnif mit
ver PoliticE einjelner Staaten,

¢.. 18.

Neuer Unterfchied der allgemeinen theoretifchen Politick
pon der befoudbern und der practifchen
Politick.

Dic Theorie ver allgemeinen Politick
Befchafftiget fich alfo nur eigentlich mit Bes
trachtung der eimjelnen heile der Staatss
verfafjung und der befondern Staatdanftals
ten, vergleicht folche mit dem Staat und
vefjen Sweck uberhaupt, und leitet darvaus all:
gemeine Regeln der Staatéflugheit her, BVon
vem Sufammenfonge der ver{chiedencrn Theile
und YUnftalten ded Staotd umter einander
fann in der Theorie hdchitend nur vad, wad
am meiffen und leichteffen meckich ift, ers
wehnet werdenr,  Die nahere Detrachtung
Ded vielfachen Jufammenhanges , mwelchen
eine jede Staatdeinvidhtung in alle 1Wbrigen
befondern Staatdeinvichtungen Hot, und der
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daraus herflicflenden Befondeven NRegeln mit
perfelben befondern Ausnabmen mug der Spes
cial:PoliticE ; fo wie die Anendung derfelben
in cinem gegebenen Staat der ausibenden
Politick uberlaffen roerden.
§. 10
RNusen ber Theorie in der Prari der Politick.
Aenn wir nunmehr einen ndhern Blick
auf die ausitbende PoliticE oder die Prayin
ver StaatdFlugheit werfen, fo Fdnnen mwie
feicht Begreifen, was foldhes fiir cine fhwere
und mubhfame Kunfi fey.  1Tm eine im Bors
fhiag fepende Anftalt jum Beften des Staatd
gehdrig ind Werf su vichten, muf foldhe mit
{ehr viefen andern Theilen der Staatdoerfafs
fung und fonftigen inrvichtungen verglidyen,
die verfchicdenen Berhaltnifje der neuen Yns
fiaft yu felbigen unterfucht, und alle vovtheils
haften und nachtheiligen Cinfliifje, die in Be-
tracht Diefer vielen Niickfichten dem Staat
daraus ermachfen werden, jum voraus eins
gefehen und abgemwogen werden, Denn ans
ders
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ers ift ¢8 nicht moglich, fidh hinlanglich su
uberjeugen, daf der neue Vorfdhlag thunlidy
over unthunlicy, niglicy oder fehavlich; und
wie {oldher am firglichiten und am niglichiten
einjucichten fen,

n alled diefed [aft fich freplich in der
Kheovie nod) nicht gedenfen, Aber e it ges
nug, vaB su aller verninftigen Prayi dic Theos
vie unentbehrlich ift, af fich jene auf diefe
gritnvet und folche vovausfest, und dag obne
eine grindlidye Senntnif der Theorie man nies
mald gefichert iff, die Auéubung der Staatss
Elugheit glucklich und jum wabhren Befien des
Staats treiben ju Ednnen,

§ zo0.

Pon ben Betweifen ber politifchen Sdpe, und jrvar
t) bden philofophifdhen,

€3 wird nidyt undienlich fepn, nod) ets

a8 von den Bemweifen in der Politick 1tbers
Haupt angumerfen, da jumal bey diefem Ents
wurf meine Abficht nicht dahin gegangen, nodh
wegen Seitmangel Dahin bat gehen Ednnen,
einem
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i einem jeden Saf feinen befondern Vereid
bepyufigen.

Die BDetveife der politifhen Sase Fons
nen thetl3 a priori theils a pofteriori gefiths
vet oerden,  Man Eann folche nefmlich ento

::f eder ans aflgemeinen Grinden 0der ausd der
\’ Erfabrung {?“.‘it“if'?*?. Die evftern, die man
C. o im befondern Bevffande die philofophifden
" Bemeife nennen Fan, find diejenigen, welde

aus der Erflarung, dem Wefen, dem Swed,
verr nothroendigen oder doddy gewdhnlichen
Eigenfchafften dev Sadye, 5. €. eines Gefchaff
ted, etner Anftalt Hergenommen werden , o
ferne alled Dicfed al$ cine allgemeine Lahrheit
eefannt wird. Ohne dicje BDemweife witede die
o Politick Eeine philojophifche LWiffenichaft fenn,

fie murde mit den hihern Theilen dev Welts
o) ¢ meigheit Feinen Jufammenhang haben , fie
it ifm wirde viel unbegreifliches in fidh enthalten,
i und auf einem unfichern Fundament erbauct
ot feon, Die erften und aligemeinern Grundids
Fyeh Be mitffen durd) diefe Demeifthiimer feftgeftellt
s werdei,




XXX BVorrede

weederr.  Aber ¢3 laffent fich folche auch nur
bep diefen hidhern Grundmabrheiten hauptiads
lid) anbringen.  Je mehr man diepolitifhen
Sate fpecialifivet, je mehe man folche der
Praxi nahert; je weitlauftiger und overmwickels
ter werden die philofophifchen Bemweife, Von
perfhicoenen Sagen hat man, mwenigfiend
Feine vollftandigen Beweife, nody jur Seit
nicht ausfindig gemacht, Diefe VollEommens:
Beit der Politick [aft fich erftlich von der Sue
Funft Bep weitcrer Bearbeitung diefed jwar
febr fruchtbaven, aber nodh wenig angebauten
Selded ermarten.

2) ¢on den ma.t&em;uli'fd)m Deoeifen.

Die Deweife a priori, wenn fie eine ges
natte und gemefjene RichtigPeit Haben follen,
mitffen ofters durd) Medhnungen Herausdaes
bradyt merden. Diefe Fann man beforders die
mathematifchen Demweife nennen. DieAngas
Ben Dagu werden gemeiniglich, wenigffens jum
Theil, aus der Probabdilitats : Cogick entlehnet,
Die Englander §aben gamye politifche Avithme:
ticfen
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gicfen gefchrieben,  Unter Den mathematifchen
Berweifen giedt ed cinige, weldye dic mithfamften
und fchmeveftern Bemweife inder ganyen Staatss
Flugheit find. Ein vortrefliches Erempel findet
manindes DU TO T Reflexions politiques
furles Finances 1iber die politifdye Aufyabe:
ob bie Mimgerhddung einem verfchuldeten
Staat milich oder {hadlidh fen? Die Auflds
fung und'der Bereis, daf foldye fehavlich fey,
Betragt jroep BVande in groff Duodes,

37

5} von ben‘@rfabmngé;unb biftorifchen Deweifen,

Die Demeife der politifchen Sasea pofte-
riori berufyen auf eigencn oder fremdent Erfahs
rungen. Dieeigene Erfahrungen retdern theils
durch Erperimente oder Verfuche, theils durd)
Objervationen oder Wahrnehmungen elangt,
Politifche BVerfuche anjuftellen iff ordents
fiher ABeife (wenn man die oeconomifchen
und andern Privat- BVerfudye davon abfondert,
und fich eigentliche dffentliche Anflalten geders
fet), cin Vorredt, fo der Majeftat eigen,
und nue den hdhern Stoatsbedienten jus
Auds
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Auétibutty anvertranet ift. - Aber politifche
Wahrnehmungen machen ju Eonmen gehdet
sum allgemeinen Biwgervedht der BVernunft,
und fteht einem jeden, der bey gewifjen Bore
fallen im Staat gegernoartig iff, und fehew, Hos
renund nadhdenten Eann, frep und offen. Ein
jcbcr(iimc{\ner, ein jeder MNeifender, roer nug
fafig ift, politifche Deteadhtungen angufielien,
fann von demStaate,inweldhent er fich aufhalt,
pergleichen Crfaprungen madhen, und eing
Drenge politifche AWahenehmungen farmmelrn,
Die fremde Erfahrungen rerden uns
ourdy mindliche oder (chriftliche Criahlung
pefannt, und berubert alfo auf Jeugnifien und
auf deven Glaubiindigeeit,
2fle Bemeife aud Erfahrungen fann
man bifforijdhe Demeife nennen, jowohi deds
wegen, teil fic aus dex hiftorifhen Kenntni,
nefmlich Der Senntnif eingelner Dinge, theen
witmittelbaven Urfprung haben; als aud), weil
alle diefe Erfenntnifgriinde, wenn man von
et pofitifshen BVerfuddyen, die fo wenig Pers
fonen
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BVorrede. XXXIII

{onens anftellen Ednnen abgeht, mithin alle
Wabrnehmungen , wenigfiens sum Theil, uny
alle fremde Crfahrungen gdn;lich auf per his
fiorifshen Slaubmievigleit bBerupen.

§iio23,

Die biftorifchen Benseife find die a) dltefte Gar,
tung von Berveifen,

Crfabrungen tuberhaupt find die Ceiter
pue allgemeinen Cefenntniff, das urfprings
lihe Crfindungamittel aller practifchen und
theoretifchen LWiffenfchaften,

Aus diejer Quelle find bHefonders auh
diealteften Cehriage aller Stlugheit, forvohlder
Privat: al8 der Staats: Klugheit, entfranden,
RNachdentende Leute, die in einer gemifen
Beitlange allerlery Sufdlle erlebten ; 30gen ges
wiffe Regeln daraus, wornad fie ju Befdrs
derung ihrer TWohifahret ihe Betragen aufg
Filnftige cimurichten anfingen,  Die Erfafs
vung diente ihnen dabey jur Ueberjeugung,
&ie unternahmen oder unterfiefen gemifje
Handlungen , ' je nachdem fie durch die Era
fBeung von einer ahnlicher Handlung be
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Iehret worden, daf ifinen folche niiglich oder
fchaolich gewefen,  Erempel, nehmlich micht
erdichtete, fondern wucklid gefchehene, die
alleseit ¢ine Erfahrung infich Halten, find
daher audy in der PoliticE die alleraltefien
Beweife. Srff nachher entdeckte man allmaf:
lig, mittelft Sufammenpaltung mehrever eins
ftimmigen Erfahrungen, aus den Folgen einer
$Handlung den Grund Ddevfelben, aus den
SWiivfungen die Urfachen davon; und fo fing
man alleverft an, die Wahrheur gemijfer Le:
Bengreaeln aug aligemeinen Grinden ju ers
Fennen.  Die philofophifchert Bemwetfe find
alfo audh in der Politick weit jinger al8 Di¢
Biftorifchen,
§. 24,

B) find febr niglich, al8 Befidrfungen dee
Beeife ® priori ju gebrauchen,

Die Hiftorifchen BDeweife find auch ald:
denn nody fehrvortheilbaft, wenn man foldse
auch blof al8 eine Veftarfung den philofor
phifhen Bingufisgt, Diefed ift eine Wahes
Beit, Die von allenpractifchen Eehren behauptet
foers
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Wm; werden Eann, ﬁSir tiffen, dof foenn mo:
i, ralifhe Regelnn mit audgefuchten %cp\pieten
m, g Dealeitet merde, foldye burcf)’ die finnlide
Nl Borficllung einen tiefern Cindruck, eine
 fiacfere Cmpfindung und eine gewifje ebens
dige Crfenntnif wicfen, die nidt nur
den Berftand dberseuget, fondern sugleich
' bas Hery lenfet, den Willen bemweget, und
U b Regeln vem Gevdchtnif dauerhafter cine
MU wriget.  Gben fo viel Sraft unbd Gemidyt
M fn man audy den NRegeln der Staatsklug:
T feit durch woblgervdhlte Crempel aug ver
Vit Gtoatdgefchichte verfdyaffers, und  iefer
LW @rund ift Binldnglich, um fberfihrt ju were
den, daf man die Hiftorifehen Bemweife in Sas

tert, die Dad TWohl und Weh ganger Cine

ke der betveffen, nicht guriicfjesen foll. Man
" " afundige fidy bep ecfahrnen Staatsleuten,
“‘".m; matum fie bep gemiffen Magimen fo ftands
mnlﬂa haft Beharren, Mebrentheild mird ¢ eine
o PE,‘; Erfabrung fepr, vie ifnen diefe Regeln gleichs
L "N,;_ fom fo tiefing $ery gegraben,  MWarum if
1 man oft fo fieif auf Bepbehaltung ciner bifs
. ¢ 9 Beris
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hevigen Gineichtung ; und fo wenig genelgt, [;;Igsaxx*;;it‘-‘*?
partnnen etroad abjudndern , ungeachtet durd) | y G
mefrere aligemeine Griinde Daju angeratherr |yt
'| H wird?  Man Hat fich bep Bifheviger Emrichs | i
l I tung mohl gefunden, Ddas [ehre vie Erfahs
|

!

i rung, dad fithit man, Ob man beyp einer | /
; Menderting beffer fahren werde, das empfina |

* def man night, und die aligemeine blog fyms .
; { polifhe Kenntniff ift nidt hinlanglich, dem | ‘w .
i Trich sur Aenderung vege ju machert.

1 ¢} unbd fters alg die Hanptbetveife odee ‘
‘ fonft nothwendig, 1 6,

| ober man Fanr  in politifchen Sagen | hng )
vie hiftorifchen Deweife nicht nur als Befides, |y 42
0 Fungen miglich brauchen ; fondern man hat: | G, ¢
| |‘ den Biftorifchen Vemweis dfters ald den Teidhe | yyp g

tern Demweis, oder oI5 den Hauptberweis, | g
| | wenigftens afé die Ergdngung des Beweijed | g :;'m;f"--"
il nothwendig. Y vielen Sagen, fonderlich |
il oen fpecielleven, {ind die hiftorifchen BDemweife

viel leishter augsufinden und leicher ju fafe
fen. |
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Vorrede XXXV

fen. Dap die Crrichtung ciner dfentlichen
Girobank eine niigliche Anfialt ey , i durcly
pie Gefahrung gar feicht und urnwiderjprechs
fich daguthurr,  WMan werfe mite einen Hhck
auf die Heilfame TWitrFungen dev in vevfcyics
venen Staaten wiflich evvichteten Vanken,
fo ift man davon fattfam iberseuat,  LWolite
man, ofne Nickficht anf diefe tbereinfiimmens
den iftorifchen Verocife, eben Daffeibe Blog mit:
tolft einer ftrengen philojophijchen Demon:
firation ausfihelidy evoeifens fo mitfte man
vie Natur eincr Dank nach allen ihren wefent:
lidjen Theilen, die Jatur und Wicfungen
b3 Gielded, dic Matur und Witcfungen des
Hondeld s und dicfes alled fehr gemau, und
swar aud allgemeinen Grinden erfennerr,
Wie fhmer, mwie weitliuftig , wie mif{am,
um alle dabey jufammentretende Befchaffen:
Beiten vichtig ju Beffimmen, und alle dage:
gen su machende Jweifel ju Heber?
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5.3

4) Baben audh iberbagd einen groffen Borgug
bey der Praxi der politifdhen Regeln.

Sonverlic) aber jeigt fich der Nuipen, .’

bec Borjug und die Nothwendigleit der his
forifchen Beweife in der ausiibenden Polis
ticE, nepmlicy in der Anwendung der politis
fchen Regeln.  Bey vielert neuen Einvichtun

gen oder deren Berbefjerungen geht der |

Otaatémann unfireitig weit ficherer, und
bringt folche viel leichter und vollfommener
su Stande, mwemn er die Regeln dagu aug

ver Crfabrung und aus Erempeln entlehnt, |

al8 wenn e foldye aus aligemeinen Srimbden
Bevausfudher, und durdy Nachdenten gleiche
fom aug fidy felbft erfhaffen rolite, IWie
ift die im Bor{chlag fepende BDank eingurichy
ten? Man nehme 3. €, die Hamburgifche
Danf jum Mufter, vergleiche fie mit der
Berfafjung unfer8 Staatd, o6 eined oder
bas andere vielleidht einiger Abanderung be:
dirfe.  Man wird fo dann mit einer mafigen
Sorafalt und Behutfambeit fein Werk gae
Yeicht glucFlich vollenden, Wolls
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Borrede. XXXIX

MWollte man, der Erfahrung jum Tros,
die NRegeln 3u deven Cwrichtung aus allges
meinen Grunden fefiftellen , wic fehr wilrde
man Gefabr laufen, fich in feiner RNechnung
gu Detriigen! €8 iff Hundert gegen cines ju
fegert, diefer philofopbifche Projectmadyer
ird in Der Ausfihrung {eines LWerfs, wo
nidt gar ftecfen Bleiben, dody menigfiens
picht fo bald, foleicht, {oovollfommen, nidht
ohne mehrmalige Abanderungen feine Bank
i Stande bringen.  Jm  erften Fail
braudht man cin in feiner Art vollfommunes
Week nue nachzumachen; im lesten muf
man die gange Cinvidytung felbft erfinden,
€8 fiehen aber einer aus allgemeinen Grins
den erfundenent  Anfialt, wenn folde ind
Werk gevichtet werden foll , allegeit mehreve
uniiberfehliche Schwieigbeiten  entgeger.
Kinftliche Erfindungen find im Anfange im-
mee vollee Mangel und Fehler, und erveis
then erft durch die ange dev Jeit nady vielen
bergeblichen Werfudhen und  mehrmaligen
Berbefferungen ihre Vollfommenpeit.

¢ 4 08,
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Dad, mwovon man den BDeweid aus der
Grfahrung Bat, laft fid) gemeiniglidy mit
geringerer Gefahr su fieaucheln auch mwieder
in Auéiibung bringen; da gegentheild , wad
Blof mit allgemeinen Grinden exwiefen i,
in der Anwendung immer allerley Abfalle
feivet. @8 Fann audy nicdht wohl anders fepm.
Denn digjenigen Cinfchrantungen , wnter weks
hen eire individuelle Wahrheit eirve Tahrheit
ift, febn wiv leichter cin , ald diejenigen, dieju
einer aftgemeinen LWahiheit exfordevt werden'
el im erftern Fall atle diefe Einfhrantungen

in die Augen fallenr, und vor unfern Sinnen |

Darlicgen; im leptern Fall aber nicht, fons |

dern erft durd) eine forgfaltige tintevfuchung
aller mbglichen Falle und durdy ein {harfes
Nachfinnen ded Werftandes ausgefpithres
werden mitffen,

Die PoliticE Hat in diefern Vetradht mit
der Naturlehre mehr als eine AehnlichEeit.
Diejenigen phoficalifchen Gefese, dieaufEes

fahrumgen erbauet {ind, find gervifi; viele ?

andere find nur Hopothefen,  Dicjenigen
pos
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Vorrede. XLI

politifchen Sefese, fo hren Denweis aus der
@efahrung habert, Fonmen in der Ausiibung
mit Genifheit, wentgifensd mit einer moras
fifchen Gewiphert befolget werden. . b ans
eve, Dic man Blof aus allgemeinen Grim:
pen erfennt, fidy auch in Ausubung bringen
fafien, 1t night feiten febr geifelhait, und
wird dfters bep der Ausibung ald cine fal:

{dhe Hopothefe evfundven,
1nd gleidhywie 8 uberdich verfhiedene
phoficalifche Gefebegiebt, die niarn blogaus
ver Eefahrung, nidht aber aus cinem allges
meirten Grunde erfennt; alfo fan man audy,
ohne Iiver{pruch der BVernunft, fich gedens
fen, Daf ¢8 in Der PoliticE Regelrr gabe, die
fenigfiens nodh sur Jeit nidht philofophifdh,
fondern Blof Hifforifch ermiefen find, Das
thut der Gewifiheit der Regel fo oenig, ald
ihrer Beauchbarfeit, Abdruch.  Wiv Fome
nen diel vortreffliched su Stande bringen,
ohne die allgemeine mirfende Gritnde davorn
angeben Edbnnen.  Denn wiv Edunen leidter
durch die Erfahrung Bemerfen, Dof etwasd
481 Die
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XLt Borrede.

bie Urfache wovon fep, und daff fich jwo
Sadhen ald Urfache und Wicfung gegen
einander verhalten: ald wir ausd allgemeiner
Griinden erfennen, warum etwas die e
fache Diefer Witrfung fep, dasd heift, ald
wir den hinlanglichen Grund ded Jufammens
Hanged jmifchen der Urfache und ver Wiies
fung einfehen Ednnen.

Sai 27+

Daraugd erhelt die Nuabarfeit ber neuern Sefchidhte
der Curopdifchen Reidhe.

Da nun die hiftorifhen Bereife grofs
tentheild aud der Gefchichtdfunde hergenonts
mett eeden mitffen ; fo exgiebt fich von felbf,
was fiir groffen Nusen die Gefchidhtéfunde
in der PoliticF leifte, und daf indbefondere
dic neuere Gefdyichte der Heutigen Europdis
{then Staaten (mit Inbegriff ver Statiftick
oder Der najern Kentnif der Staatdverfafs
fung Dderfelben) eine unentbehrliche Haupts
quelle folcher politifhen DRegeln fey, die file
unfere Staaten die braudybarefte feyn follen.

Die
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WVorvede. XL

Die newere Seiten find ed hauptfachlich,
in welchen alleverit die viclen Eunftlichen Eim
richtungen der heutigen Europdifchen Staas
ten ecfunden oder doc) verbeffert, und Ddie
ganse NRegicrung nady yonfi unbetannten
Otaatdmapimen eingerichtet worden, Die
Gefchidyte der alten Jeiten fann, in Abficht
aufeine Politick ;um heutigen Gebrauch , weit
eniger Dientte leiftenn , und die der mitlern
Beiten faftgar Eeine. Dad mitlere Jeitals
ter, worinaen ¢ine allgemeine Finfternif und
Barbaren herefchte, qiebt vormehmlidy nue
Beyfpicle von dem, masd cine gefunde Pos
iticE ju vermeiden befiehlt, nicht aber Exems
pelund Mufter jur Nachfolge. Die alten
pertilaten Neiche und NRepublicken aber find
in vielen Betrachlichen Theilen ihrer innern
Cinvichtung von unfern heutigen Staaten fo
weit unterichicden, daff man fie uberhaupt
al8 Gebaude, die von gany andern iates
tialien nach ciner gang andern Bauart aufs
gefithret worden , Fury ald Wefen von cinee
sanjandern Natur angufehen hat &3




XLIV BVorrvede.

&3 iff fchon fonften befannt, Daf dev
grdfite und wichtigite Nusen dev gefammten
politifhen Gefdyichte ebert dDavinnen befieht,
Dafi daraus die Lehrfage der ganyen Staatsds
tiffenfchaft fiberhaupt, DGefonders aber Die
NReaeln der StaatsFrugheit theild evlautert,
Beftarfet, evmwicfen, theild felbfE erfunden
erden Ednnen.  Hier ift nue angufiger,
Dafi, wennman die Gefchichte fudiven will,
um darous eine ndheve Einficht in die Poli
ticf ju evlangen, ¢8 Houptfachlich und vove
stiglich die neuere Gefchichte dev Heutigen Eus
vopdifchen Staaten iff, die ju Diefem Jmeck
nicht genug getrichben und nidht genug eme
pfoblen werden Fann.

§ - 28.

PBon Betweifen, die in Denffpridyen
beftehen.

&8 ift in Den groen lehten Jabhrhum
becten gebrauchlich gemwefen, die politifchers
Cehren ftatt Der Bemeife mit viecfen Oente
foritchens beriihmter Scebyriftiteller und groffee

Stantds
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BVorrede. XLV

Staatdlente augjufchmicken.  Dergleichen
Sdriften fahen ju ihrer Jeit fehr gelehrt
aus, denn man fehte Damald die Gelehriams
it Boupi{achlich tn der Delefentyeit. ()
permerfe Dever: Anfihrung und Gebroudy
fiberhaupt nicht.  Die Furgen, Edrnichten,
finnreichen, crhabenen Denfipriiche find jue
@rlGuterung und jum beffern Cindruck dee
pofitifdhen Cehren Giberaus mitglid). Beys
{hievene dapor, Dic von welthefannten grofs
fen Staatsleuten al8 Miayimen angenoms
men morden , Dienen aud) ju deren Beftars
fung, Sym Grunde aber find felbige nicht
fo rooBl cin Demweid, Do cine Regel wabe
fey , al8 vilmehr, paf foldye von Femanden
file oafhr gehalten morder, Das ift hr eis
gentlicher Werth , Hoher darf man fie nicht
aelten lafjen,




XLVI1 BVorrede.
§ 20,

Bon Beweifen, die in wisigen Sedanfen und
Gleichniffen ju finden feyn follen,

Statt diefer vevalteten Mode , die pos
litifchen €ehren miteiner Menge dffters ohne
Wahl jufammengeraffter fremden Spriiche
suoerfchangen, veiffet cineandere Mobe ein,
dent philofophifchen, und befonders audy der
politifchen Sagen durch wigige Einfalle und
Gleichnifie den Anfrich eined BDemweifes ju
g¢ebent. €8 find felbigeaber fehr verfihres
vifdh, wenn fie ju Ddiefem Swec gebraudht
toerden,

Dicfe Frandfifchen BDeweife gefallen,
oarum BHlenden fie. Sie find oft febr ges

fbickt, einen evtviefenen oder fonft fhon al8.

eine Waheheit befannten Sas auf eine lehs
Bofte vt ju erlautern, YUber dadiift oud
- ibe
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BVorrede. XLVl

ife ganger Nuens fire dem, der griindlidh
penfet,  Nimt man fie fir Bemweife an, o
wird man Offters dad fiir eine Perfon anms
fehen, was nur eine audgepuste Spiels
pocfeift.

§ 304
Defdhlug

Neh mar willens nody einige Anmiers
fungen anjufigen von dem ehemaligen Flow
der PoliticF auf den Teutfchen Univerfitas
ten, von dem nachherigen Werfall derfels
Ben und von dem verfchicdenen Lrfachen,
meldye bep Der jeitherigen allgemeimen WVers
befferung Der Wiffen{dhaften gehindert Has
ben, daf Dennody die Politicd auf unfern
Acavemien  Bifher noch nicht wieder in
Aufnahme Hat Fommen Eonnen, €3 wird

fih
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fich aber Finftig, fo Gott will, bequemere
Gielegenfieitseigen, bievon ju handeln, Sits
tingen, den 21, Februgr 1761,
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TJnbale

uifpringlich eingurichten, als audy su vegieveniff. Hie-
vaus entitehen die ywey Haupttheile der Politick:

1) von bér Grundverfaffung. S. 18,
a2) von der Regierung cines Staats, &. 49,

[ (3)) ‘i%u"
Ley Gefebaff i
um u"!‘um"z n nm“ma ) ift, beforget werde,
Gine jede folche Anftalt, * Befehaffriqung, (.,mi\.m 6
und ‘lﬁq anng ift eine Stastsangelegenbett,

terung befteht davtnnen, daf aller:
"i'Em'td}rin!y;m angeordnet, aller:
fabrer, und 1‘1[\:1"».11:;\%1!1 €8, 1wasd

"&, A
allein, th
ten

anu aber einen Staat theils vor fid)
Daltnif mitandern & .at n betrady:
y g [agt fich auch auf die Staats:
regierung und die aat uwuhqc.llulrm anmwenden,
Cmige Staatdangelegenbetten Fdonnen q-‘uawr werben,
wenn man den Staat vor fidh allein betradhtet, ohnean
anbere Staaten jugleich und an ein gewiffes JEm alt:
nif untey mebrern Staaten yu gedenfen ; n',hm fonnen
pagegen nicht gedacht werden, obued nummn \wlm t:
nif anzunchimen. Syene heiffen die etnbetmi diefe
Die ausn the

vtigen Staatdangelegenhetten. Hievaus en:
fiehen alfo die yween Haudvizweige der :Iu‘.‘mn‘wmuu
Staats 1) in einbeimifden und o) in guswdartigen
Srastsandge [rqcn.w:rcu S. 49. unbd &, 226. Die
Reguevung el setmitfchen Staats sangeleqenbetten witd
auch i“_'l\'\llb[ll] > \;lpfullt“ Die L’IHDLJICQINURS o=
nannt,

§. 5. Und alfo fann man die gange Lehre der
& .x\m flughett tn drey Theile yevlegen;
1) von dey Lf‘;imn-‘wcrr'asﬁmg oes Stants, ©. 18,
2) von der Landesregicrung, &. 19, und

9) bou den hl“-lr’ntft‘;cll Staatsangelegenbeiten
oder Staatsgefchaffren, &, 220,
§, 6
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§. 6. Die Cf‘?tuat%nqdcqanbc'!rux und damit vey:
fuipfren Linvidstungen, weldye in der Betrag .:.Um] Der
Lanbdesregierung begriffen werden, f-fni‘\ ymar qroftens
theils allen Reichen und Republidken gemein; jedoch
gieht e6 deven cinige, die bIof den ?-:-*E"*s'n unbd $1ios

mrc[a"cn v‘:ic}cn find, und daber nady Ubhandlung der
erftern . bejonbders angemert f Ezuwerden verbienern,
&. 203, 3. S

§. 7. Und bda bie tfh,"n‘n" Regeln der Regies
rungst [uz'\ it bifiweilen eine Abweichuna leiden, wenn

L
(il

fich nebmlich der Staat in etnem aufferovdentlichen Ju=
}:-u*bt befinbet; (i !x:: an bey Dev einbeimifchen
Staatsregierung nicht mu

P '

1**{.;\1 gltch auf den. m‘\c-tr[zf‘mu Suf
nen fich ; '
fehen; &, 51, ;:\ub:‘m

2) auch den aufferorventlichen Buffand tn Crwd-
guing 3u 3ic '

§. 8.
auf bas ol
wnd mu loli-::
tichtung dev
tel bazu, erfo
Cinridhtungen, welche

‘“.Irn)

A o f

1) sur eigentlichen Befdrderungdes ‘A’oz_) s allerund
jeben Mitglieder gehbren, und jodam
a) biefenigen, wwelche yu befferer )ﬁcgmﬁ;tm m :\c‘

gierung gehoven, betrachier merden. &, 217

§. 9. Dieie M
alerung gefivri, gen &
fungen su befjerer ¢
aufferordentlichen aur{..nu der 1
den Befondern Cinvichrungen tn Wonardyien find nebf
anbern Fivgern Materien in dem XViten pder leiten

b e SHaupt=

n ‘!I\." e
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Hanptfincd des Tten Theils S. 214, unter bem allges
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I, Theil von der Landesregicrung,

; A, tberhaupt L H. &, :

B, indbefondere von b
Ginvichtungen

I, jum 8ol Der eingelnen Biivger,

erfchiedenen Dazu gehbrigen

\"'

actuirenn,

fabet , VII,
VIIL §

itteln 0es

! 8. mittelbar
a, yberbaupt oo wehias: und Sdbuln
¢. ber ), 1T
IL 3um Wobl des gefanun >
AN, vom Krieasweien, XI. .
2D, bon dey a, G ialke
147,
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a,tberhaupt, XIIL H. 158.
b, ingbefonbdere
a. von den Staatseinfunften, XIV.
H. 1Yo.
b, von bden Otaatsaudgaben. XV,
e 202

1. won den fibrigen Ginvichtungen einer woble
verfafiten Landesregiernng, XVI. 9. 2X4.
. [4 .
I, X heil von den ¢ u vartigen Staats:
ge FI ten,

A, tiberbaupt v on De m [‘1 ngen "wfm gen etnes Staatsd
gegen anbere € L. . €. 226.
B, abjonberlich in Betvadht

1. ber&Sta

rage und Bindniffe, 1L H, 236.
1I. et ( icharften, L. .‘3. 2492,

101, ber :J,r;‘irw IV. 5. 253,

1V. bes RKreieges, V. 9. 269.
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Vorbereitung

hats jue

6taatﬁf[ugl)eit,

L Abfdhnitt.

Bon bder
Wiffenfdyafe der Staatstlugheit
uberhaupt.
L3 <
§ 1.

die ibrer dufferlihen ®lickfeligfeit e
gen unter einer Oberberefhoft vereinis
get leben,

aﬂ: Staat ift eine Gefell{dafe von Familien,

§. 2.

Die Staatslehre, das ift die Difeiplin, deren
®egenftand der Staatift, betrachtet entweder eir
#en eingelnen Staat oder Hen Staat Rberhaupts

P! Die




2 Vorbeveitung sur Staatstlugbeit.

Die leteve Heiffet die Staatswiffenfdhaft oder bie
philofopifihe Staatslehre.

§ 3

Die Staatswiffenfchafe, fo ferne felbige die
Mittel unterfucht, wodurd) der Sweck des Staats
erreichet werden Fann, ift ein Theil der praftii"d)m
Weltweigheit, Denn fie befchaffriget fich, vie Re-
geln feftjuftellen, nady welchen die Mitglieder ei-
nes €taats ibre frepe Handlungen tiberhaupt ein-
gurichten haben, um ibre allgemeine GlicfeligFeit

3u beforbern,

§ 4.

Aus der Grundregel der practifdhen Philofo-
phie: fuche Deine Glucffeligfeic durch erlaubte
Hanblungen auf t “‘Ie‘ fhicElichiie ¥Beife 3u befdrdern,
ermachfen jwo Tiffenfdaften; das mrmhd)e
NRecht, und die Stlimgte'irf[ebx‘e. Jene unterfuche,

ob Hanbdlungen, die man als Mittel der Glirckfes
ligkeit anfiebt, erlaubt fepn; Dbiefe, wie man er-
faubre Handlungen auf die fdhiclichfie 2eife gu
Befdrderung feiner Gluckfeeligfeit vornehmen Fann,
odet wie man fich ju diefem Swect erfaubter Mits
tel auf vie fchicklichfte Weife bebienen fann, Man
qrbenpc fich aber unter diefer fchicklichften Weife
dicjenige, dadurch der Jwed am’ vollfommenfien
erreicher wird, Gleichwie alfo das Dtaturvedyt die
Mittel unfever Cliickfeeligfeit betrachtet, fo weit
ﬁe erfaubte und rechtmafige, mithin in fo ferne
wabre Miceel find; alfo weifet die Klugheitsledre,
wel:




1. Abfhn. v, diefer Yiffenfchafttiberbaupt. 3

weldjes TMittel unter den erlaubten das {dhicklich
fle, Defte, nulidhjte fe.

§. . s

Wenn man in ber Klugbeitslehre fein Augens
metf auf denjenigen Suftand der Menfdyen vichtet,
ben nan den bitvger(ichen Seand nenne, da fie nehm-
lich DMitglicder eines Sraats find; und hicbey die
fehictlichften Mitcelunterfuche, mie ein Staat feine
®licEfeeligfeit befdrdern Fanny fo entftebet daraus
bie Staats-Rlugbeitslehre oder Politict, die man
aud) bifoeilen die Staatstlugheit junennen pflegt.

§. 6.

Die Politick iff alfo die Wiffenfchafe der fHicks
lichften Mccel, den Jweck des Staats ju erreichen,
ober die dufferliche GliicEfeeligbeit aller und jeder
Mitglieder eines Staars, das Wobl des gemeinen
Wefens, die Landeswoblfahre, das gemeine Befte
§u befordern,

§ors

- Die Politicf ift dernnachy ein Theil ber Staarss
"L Wiffenfchafe (dody merden bepde Wsrter von einis
"o g vor einerley genommen), und Bat ju ibrem
icbentheil das natiirliche oder allgenteine Staatgs
tedyt, Bepde Wiffenfdiaften befchafftigen fich mie
% RDetradyeung des Staats tberbaupt; die lestere
" Unterfucht, was in Anfebung des Staats reche
a4 ober unrecht, die erflere, was in eben Diefem Bes
Sl Wadhe niglidy oder {chadlich ift,

A 3 §, 8,

i




s Yotbereitung sur Staatstlugheit,

8

Die Politict grindet fich auf das Naturredyt
and befonders auf das natiilidye Staatsredyt, weil
Feine unerlaubte Handlung jemals ein wahres Mits
tel Der GliicFfecligFeit werden fann, fonbern viel-
meDr nothoendig eine Hindernif davon ift5 mits
Hin ungevedyte Handlungen , wenn man folche als
vermeintliche Mittel ju Deforderung des gemeinen
Beften ausiiben wollte, nicht nur vnnislid), fons
dern aud) fhadlich fepn wirden.  Mittelft des na-
tirlichen Reches werden folglich aud) die wefentlis
he Grengen der Staatstlugheit beftimme.  Eine
jebe politijche Megel, welche Diefe G5rengen tibers
fdhreicet, mie einem narirliden Gefee fiveitet,
und die Probe des allgemeinen NRechts niche aus-
Balten fann, iff Feine politifche Regel, fondern ein
Krethum, eine Hinbernif in der Gluckfeeligleit des
Staats, welde hid)ftens ein Sdyeingut wirfen
fann, und alfemabl jur faffchen Politict und Fue
Staatsthoreit geredhnet werden muf.

§. 9
Aus diefem Grunde ird in der Abhanblung
ber Sebre von der StaatsElugheit die Kenntnif des
Naturred)ts vorausgefet, und bdie dabin gehiris
gen Hauptbegriffe und Grundfise allhier als bes
fannt angenommen,
¢, 10
MWenn man die Klugheit nad) der philofophis
fdhen Strenge unterfuchet, fo ift eine jede freye
Hanbdlung thoviche, die nid)t mis dem gételichen
Willen,

4




" LAbfhn. v, diefer Wiffenfdhaft fiberbaupt. 5

Billen, wenigftens fo weit wir foldhen aus dem
Siche der Bernunft ju erfennen im Stande find,
méglicht genau ubereinfomme, Denn alle diefe
Handlungen find unerlaubt. Das Naturredyt bes
greift nebpmlich in feinem vollftandigen Umfange fo
wobl die Gewiffens- als die Jwang-Pilidyten, und
wird baber in das natirliche wangredt oder das
Naturrecht im engern Werftande und in die Moral
ober Sittenlehre eingetheilet. Gleidymie man aber
in dem auffeclichen Umgange der Menfdyen mie
einander , um Rube und Frieden ju erhalten, viele
Handlungen nicht alg unerlaubte, wenigfiens dufe
fetlich, tadeln darf, nehmlich n[fﬂ Diejenigen, bdie
fich noch nad) dem I mgroc{L entfthuldigen laffen:
alfo mu man auch in der Politict damit gufrieden
' fepn, Daft Die quffer{lichen Handlungen cines Staats
nod) als erfaubt angefeben werden, wenn folde
wenigiiens niche ungeredht find, das ift mit dem
natielichen Swangreche niche fiveiten. 1nd diefes
B, mufi man Ddaber mud} pen den politifdyen Regeln
gelten laffen.

e efenli

mt. (U"

Y &

ot

Die gehorige Anwendung der Politick befors
bett uamittelbar bie Glickfeeligfeit der Staaten,
mithin 0es allerqroften Theils dev “"m'i‘()cn, meil
fnf‘r bas gange menfhlide Gefdhlecht beut su Tage
in Burqerhmen ®efellfchaften lebt. WAus der Men-
e diefer *D"Jlemd}eat und aus der Groffe des Vor-
theilg ein - und des MNachtheils anderer Cc!fe,
den fie alle ju ertoarten Haber, nachdem bie fans

Asg Desvere




6 Dorbereitung sur Staatstlugbeit.

pesverfaffung den Vorfdhriften der Staatstiugheit
gemag oder entgegen eingerichtet ift , und Die
Staatsregicrung nady verniinftigen Sraatsregeln
gefiifret wird oder nidht ; (dft fich) die Groffe des
Nueens diefer Wiffenfhaft bauptfachlich auss
meffen.

§. 12

Die grindliche Kenntniff der Politick iff baber
voriglich allen benen Perfonen, bdie in TRegle-
rungsgefchdften su befeblen, Ratbfchlage yu geben
und ju beurtheilen, und iiberbaupt dabey etroad
ju fagen, anjuordnen und ausjufubren- Haben,
unentbebrlich. s ift felbige und foll die Haupts
wiffenfdhaft aller dererjenigen feyn, bie mit Der
oberffen Gewalt befleidet find ober WUntbeil daran
Baben, und denen die ganje Negierung oder ein:
selne Staats - und Negierungegefchafte anvertrauef
find: MRegenten, fandesftande, Magiftrats-Per:
fonen und alle éffentliche Beamten oder Staatss
bedienten nad) allen ibren verfchiedenen Claffen.

By 18

Und ba diejenige Gattung von Gelebren, wel:
the nach der Einvicheung unfrer Univerficaten weder
von der Giottesgelabrheit nod) der Yrznenfunft nod
ber Philofophie Profefion madyen, nehmlich die
Redytsgelehreen, bauptfachlich ju allerlen Megier
rungsaefchdfften gebraudht werden, und alfo die
Redyesbefliffenen die Panjfchule der Staats.und
Civil Bedienten find, aud) das Band dev Gefefe
und
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1, Abfhn. v, diefer YOiffenfchaft iberbaupe. 7

und det PoliticE unjercvennlid) ift, indem beyde eis
nen (0 vielfachen Einfluff in einanbder hoben, daf
die cine Wiffenfchare obne die andere weder in der
Theorie grundlich eingefeben, nody in der Prari
geborig angewandr werden Fann; fo find es unter
penen, Ddie fich der GelebrfamEeit widmen, voryig:
[idy bie Juriften, denen die Crlernung der Staatss
flugheit nothwenbdig ift.

§. 14,

o bald als Staaten in der TWe r entffanden,
fo batd war es auch ndthig, gewiffe Cinvichrungen
ju Befirderung des gemeinen "7\(‘1U‘!1 jtierfinnen
umd feffzuftellen, Diefe find in der Folge Der Seif
vermebhre, durdy allerley LWahrnehmungen und vers
fdhicvene Werjuche verbefjert, durd) lange Erfabs
tungen [wmjh:er, durd) mimdliche €rzablungen
un® febriftliche Auffase der Nachwelt in der Gefdyid)=
te aufbehalten, ju bequemern Gebrand) gefams
melt, allgemeine Regeln davaus abgefondert, und
durd) PhHilofophen nady und nad) qeordnet, unter
¢inander verbunden, daraus weiter allgeneine Sa-
e Derausgesogen, m1d felbige mit den obern
iffenfchaften verfniipst worben, Soldyergeftale
find aus der Erfahrung und Gefdyichte politifde
Materialien nady nn‘\ nad) exwadhfen, und biers
aus iff fodann das fehrgebaude der Staatstlugheit
anfgefithret worden.

§it °Yg,

Man Hat die Politicf gar jeitig aufden acades

mifchen Sebrftubl gebradyt; dodyift von dben Univer
A 4 fitdten




8 Vorbereitung sur Staatstingbeit,

fitaten gur Aufnabme diefer Wiffenfchaft weit we.
niger , als in Berrachtung der mebreften iibrigen
SWiffenfchaften, bepgetragen worden, weldyes une
fer andern der verfaumten ndbern Kenntniff der
nevern Gefdyichte und der jebigen @taats.nerfn[.
fung der Curopdifchen Reiche guzufchveiben ift.

§. 16.

s baben aber die Engldnder feit obhngefehe
einem Sabrbundert ber und biernadyft die Srango
fen in diefen Felde fo wviel und mit foldhem Fort
gange gearbeitet, unbd baburd) aud) anbere Nas
gionen, die Teutiche nidyt ausgefchloffen, zu gleichen
Bemiibungen dergeftalt oufgemuntert , daf die
widytigften Theile der Staatstlugheit feit nicdhe gar
fanger Jeit in ein groffes und ganj neues icht ges
feset worden,

§ 17,

Das erfte Spftem der Politicf Hat die TWelt
bem Aviftoteles ju danfen, Dod) bat fih) unter
den Alten nod) befonders Fenophon durdy feine
Cyropadie, und TLacitus durdh die feinen Gefchid)tsa
biichern eingemifdyren politifhen Denfpriche um
bie Staarstiugbeit verbient gemadht.

§ 18,

Jn ben neuern Seiten hat man den Borfrag
der Policicf in allerley Formen eingefleivet,

1) Man
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1) Man Hat Anmerfungen und Erfldrungen tiber
pie Nriffotelifche PoliticE und die bifforifdyen
SWerfe des Tacitus verfertiget,

2) Sipfius Dat eine Politicf aus lauter Denflorits
dhen der alten Claflicorum, anbere aus iblis
fhen Spriichen gefammlet,

3) Aud) ift die Politict in allerley befonbdern Ane
metfungen, Briefen, politifden Tejramenten,

4) in Sebensbefchreibungen Deriibmter Fivfen,
als fo vicler Mufter der Staatsflugheit,

5) in Erbidytungen und politifyen Romanen,

6) unb in Sinnbildern vorgetragen worden.

§. 19,

Unter den allgemeineren Schriftfiellern dew
Gtaatstlugheit haben fich in Teutfdhland im voris
gen Sabrhundere Conring, von Secdendorff und
ver Cangler Here eine vorzdgliche Ad)cung ermors
ben.

§. 20.

Sn ber Mitte des jepigen abrhunbderts gab
ber Franydfifhe Baron von Montesquieu feinen
Efprit des Loix beraug, durch welches mit einer
groffen Menge neuer Gedanfen durdyaus anaefill=
te Werf er alle feine Worgdnger in der Politict
weit Dinter fich gefefet Hat,

As §. 21,
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10 Vorbereitung sur Staarsklugheit.
§.

Q1.

Noch neuer find folgende Schriften; 1) Ha-

novii Philofophia Civilis, weldyes IWerf eine Fort
febung bes Wolfifdhen Snftems enthalt, 2) bdie
Initicutions Politiques des Frenherrn von Bielfeld,
und 3) le Code des Prince: ou la fcience du

' Gouvernement par Mr. de Real.
RNRMTITRFUNTRCH IR gL

IL Abfdnitt.

il

.mﬁmi BVon dem

.wi!"ﬁ 1 ~

i Irfprunge und Wadysthum der Staaten
i ~-~ [ 4

und den Staatsveranderungen der

it sLuropaifchen  Staaten

i uberbaupt.

De Porigine des loix, desarts et des frientes
et de leurs progrés chéz les anciens peuples par
Mr de Gogver, Paris 1758, 111, tomes 4.3
(T':!i:[) l’?\'i" (l. ""-l.'}}""ﬁ‘} 1758 111 tomes ar. Le,
Leurfdy : Auton Poed Goguet Unterfuchutaen n, fom,
tiberieit von George Ehrifioph Bamberger, femgo
L &b 1760, Liter £h. 1761, Iliter Th, 1762, 4.

§l
Mach der Verwirrung der Sprachen und Jers

firenung der Jicadbifdyen NachFommenichaft vers
fiel der grofte Theil bes menfdhlichen Gefchleches

I‘
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in Unwiffenbeit und Batberey, und verwilderte
ganglich, - Hievaus entftand ein allgemeines Elend,
und diefes erbielte noch einige Spur von Gott und
pem natiicfichen Neche im Andenfen,

S8
Cinige Familien blieben in der Ehene des fan-
pes Sinear, dem erfien €if der Noadyiten, Fus
viif.  Diefe pflangten die von ihren Borfabren ers
langte Kenntnif einiger Maaffen fore, und legten
fich su bequemern Unterbale, fonderlich bey mehres
rem Unwacdys der Familien, auf Viehjud)t und

Acterbau,
§. 1

Diefe Seftfebung einiger Familien in einem
Strich fandeg nabe bey einander Hat die Crrichs
tung von groffern Gefelifhafren oder Gemeinden,
und nachber die Crridytung der Staaten verans
faffet.  imrod ift Der Srifter des alleralteften
NReidhs in der Wele, des Babylonifhen.

§ 4

Diefer Staat, fo wie alle befannte alteffe
©taaten, Eappten, Perfien, Syrien u. a, waren
Monardyien, als weldhe NRegierungsare wegen der
berfommiidyen hausvaterlichen Genalf die befanns
tefte wa.

§ s

Die wilde Nationen Haben viel fpdrer und ju
berfhiebenen Seiten angefangen , fic) in elnen
Staat




12 Dorbeveitung sur Staatstlugheit,

©taat gu vereinigen, je nadydem fie fich seitiger
ober langfamer auf den Sanbbau gelejt, obder
durd) ailerband andere Umftdnde, befonders auch
durdy das Beyfpiel der Nachbaren, dazu bewogen
worden.

§. 6.

Der anfanglidhe e der Menfdhen bey Ers
tidytung eines Staats ift mebr auf die Verhittung
eines lebels, als auf €rlangung eines neuen Bor:
thei(s, mehr auf Abwendung der bisherigen Noth
und Unficherheit, als auf Bewtirfung eines Oblis
Benden Woblftandes geridytet gerefen.

§. 7
Die erflen Monarchen waren daher Ridheer
und Heerfiibrer, Die innerliche Rube und duffes
re Sidjerheit evforderte folches,

§. 8.

Obne Gefefe und ohne ndbere Veveinigungen
ber Krafte Fonnte die neue Werbindung Feine Stedr-
Fe und Dauer erlangen, ju diefem leften Bebuf
baute fhon RNimrod die Stade Babel.

§. 9.

Die erften durch) Gefese feftgeftelten Einvidy
fungen, fo man in den alteften Staaten findet,
betrafen ben sffentlidhen Goteesdienft, ben Eheftand,
bas Cigenthum und die Erbfolge, fonbderlich in lie-
genden Giiitern , die WVertrage und Contracten
und die Strafen gegen BVevbrechen,

§. 10,
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§. 10,
Der fandbau Hauptfadlid) veranlafite yugleich
pie Erfindung einiger Kinfte und allgemeiner fehrs
fige, den Anfang der Wiffenfhaften,

LYRi g o
Die ArbeitfamFeit mwurde mannigfaltiger, es
entffund allmablig <in grifferes Gerwerbe, und
durch) Eefindung des Geldes eine formliche Hand

[ung,
§1e

Der Fifihfang, der Hanbdel und die Wiffens
fdhaften legten bey einigen BVolEern den Grund gur
Edjiffabet.

§ 13

Selbft die Kriege mit ben Nadybarn veranlafis
ten die Erfindung einiger Kinfle, ober beforders
ten beren Fortgang.

§. 14.

Diefe neuen Gefchdfte wurden durd) neue Gea
fefie nach und nady in eine gewiffe Form gebradyt,
um Sanf und Unordnung ju verbitten, theils aud)
um folche jum Beften des gemeinen Wefens in
Hufnabme zu bringen.

§- 15.
Die dltefte Staaten waren von Eleinem Hm.
fange, und die dltefte Negenten eingefhrante, jes
dod) Batten fie ihre Sandesregierungen evblich.

§. 16,
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§. 16.

Die Staaten vergrofferten fidy nach und nach
burd) die Bermehrung der Menfdhen und den im-
mer weiter ausgearbeiteren fandbau,

G 17.

SNt bem allmabligen STBadysthum der Erfennts
niff des menfthlichen Geiftes, weldher bauptfadlich
ber Crrichtung der Staaten ju danfen ift, erroud-
fen jugleich die menfdhliche feidenfchaften, fonders
lich die Hevefchfudye,  Die Monarchen fiengen an,
burd) Trobevungen ihre Sandeshobeit ju erweitern,
und biernedhft durch Unterdricfung der S‘repfgeit
ver Unterthanen fich unumfchrante su machen,

§ 18,

Diefes gab den nechften Anlaf su Empdrun-
gen. - Cinige 9Monarchien gerfielen in mebrere
fleinere, in andern (hrieb man den Regenten bes
flimmte Bedingungen ibrer Regierungsrechte vor,
in andern Debielte das Bolf die nach abgefchttels
tem Jod) erbaltene: Frepbeit vov fich felbft beyye
Lind biefes ift der Urfprung ber Republicten.

§.. 19,
Die Griechen haben den Equprern ihre erfren
Gefese und Cinridyningen ju danfen. Sie baben
grofle Verbefferungen unbd Eriveiterungen davinnen
gemadht,  Die NRomer Haben foldhe von ibnen ers
ternit, und nachber mirtelft ihren Sroberungen durdy
ben grofiten Theil der Welt ausgebreitet.
§. 20
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§. 20,

Und biefes ift die Urfache, daf, ungeachter die
Barbaren in Den mittlern Jeiten viele herrliche
Werfe und Sriftungen bernidyteten, dennod)
feine groffe Erfindung des flugen Alcerthums gdns
lid) verlobren gegangen , und wir daber nody vers
fdyiedene bey uns gilrige Gefege und Einvicheuns
gen aus den alten Seiten nbrig hHaben,

T

€3 giebt aber in Anfehung der Heutigen Euros
pdifihen Staaten nod) befondere Grinde, woraus
ein anderer Theil ihrer jeseiblichen Gefese und
Berfaffungen berjuleiten ift.
0.~ am,

Die Chriftliche Religion wurde feit den lehten

Jabrbunderten des Romifchen Reichs in dem gan-

jen ©rtuck von Suropa, fo deffen Hobeit erfannte,
auggebreitet, und jur berrfchenden Kirche gemade.
Die barbarifchen Leberminder, die ibre neue Mos
nardyien auf die Tedimmern der Romifden evbau-
ten, nabmen das Chriftenthum ebenfalls an, bie
ibrigen frenen WBolFer bequemten fich in der Folge
Der Seit ju einem gleichen.
§. 23
Die Nomifchen BVifchdre drungen den cfriftlis
then Neichen alimdplig das Pabfithum oder die
Hierarchie auf,
§.24,




16 Vorbereitung sur Staatstiugheit,
§. 24.
Die Teutfhen Nationen fiibreen Das tefua
veche ein.
§. 5.
Das Némifche Neche wurde mwieder Hervorge

fudht, und unter Borfchub der Rdmifch - Teutfchen
Kapfer faft in gans Europa in Gang gebradye.
§. 26. '
Gleich barauf fdhoben die Pabfte das Ganonis
fhe Reche fiberall mit ein, und befeftigten dadurdy
ibre allgemeine Oberherrfcaft Mber bie gange Chris
ftenbeit,
§, 27.
Ueberbas veranlafite nachber die Crfindung

bes Pulvers,
§. o8,

die Grfinbung der neuen Welf,
§. s9.
die Cntdectung der Seeftraffe nach Oft - I
dien,
§. 30

bie MWicberhetftellung der Wiffenfchaftett,
welde durdy die neue Kunft der Budhdruckeren
iiberall fhnell verbreitet ward, und

§, 31
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§. 31,

bie Reformation jur Folge battes febr wichtis
ge Veranderungen und Verbefferungen in den Eins
tidtungen der Curopdifchen Seaaten,

§. 3o

Handlung, Schiffahre, Kriegswefen, Reidys
fhunt vermebreen die innerliche Starfe der Staas
fen. Dt den Wiffeafhaften erweiterte fid) die
Renticnif der Regievungstinfte,. Der Geift et
Herefdfuche ftieg faft iberall ieder empor.

§. 33

Endlid) o bat bet gewaltige Anwad)s des Des
fecreichifben Haufes und nachber die auf deffen
Berfall erbauete Uebermacht der Krone Franfreidy
fid)t nur nabere Werbindbungen anderer Staaten
veranlaffer, fondern aud) nad) und nad ein ganzes
Syftem einer neuen Politicf in Betradyt der augs
Wirtigen Staatsangelegenfeiten bervorgebracht;

it R
il 1l
d;n'ﬁ I“ ﬁ
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LBon der
Grundoverfafiung
pes Staats,

L Hauptitud

Don dem Staat und der oberfien Gewalt
uberbaupt,

o ]

Die Natuy und dad Wefen der Sraaten von
Sob, Heinv, Goftlod o, Jofli, Devlin, Stettin
und Leip3. 1760. gr. 8.

IR
€in Staat beftebet aus Familien.
§. o

Diefe Familien bervohren ein gewiffes fand
al8 ibren feften und beftandigen Sis,
§ 3
Sie fudhen ibre quffecliche und geitliche Gsliichs
feeligkeit, als ibren gemeinfamen Endjwect.
§¢ 44
Um deffen Willen find fie in eine Gefellfdyafe
jufommengetreten,
§ 5
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6 5
und Haben fich einer gemeinfhaftlichen Obers

| ll@) perefchaft unterworfen,
§. 6.
g Diefe Gefellfchafe foll ibrer Abficht nach 3u

ewigen Seiten in ihrev einmabl fefigefiellten Vet
binbung fortdauern,

! Getwal § 7.

und 1ibrigens von aller fremben Oberherricdhafe
—  UNAbHANGIG fepnt, Dafi ift im urfpringlichen Stans
' beber natielichen Frenbeic gegen alle Auswartis
~ gen beftandig fort verbleiben,

§. 80
Weil alfo der Staat eine Gefellidhafe ift, fo
muf man fidh) in felbigem eine Vereinigung vieler
eingelnen Willen in einen einjigen und vieler eins
jelnen Krafte in einer eingigen gedenfen,

§' 90
Und weil der vereinigte TWille aller Mitglieder
bes Staats die gemeinfame Glicfeeligteit jum
€nbdjwec hat, mithin die vereinigte RKraft aller
b Ol Mitbiraer auf die Crlangung defjelben gevichtet ifts
i fowicfet alfo bie vereinigte Kraft aller Mictbirger

P fu einerley Swedf,

o §-4 ro,
" Dued) dieBereinigung vieler Wilfen und Krdfa
(1 in €ins Eann eine groffere ThatigFeit oder Wiirfa
D a famfeie

ot of
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famteit und eine groffere Wirfung tberhaupt,
folglich audy eine groffere Bollfommenbheit fir ein
jedes Mitglied der Weteinigren bervorgebradht
werden, als diejenige Thatigleit und Wiirfung ift,
die Semand durd) fich allein und durd) den befons

pern Giebraudy feines WBillens und feiner Krvaft
etlangen fann,

§. 11,

Snbdem alfo ein jeber Biirger als Unterthan ei
sien Theil feiner Frepheit, eines ibm angebohrnen
Kleinods, aufopfere, fo gefchiche folcyes in ter AD:
fiche, um durd feine Untermit figfeit ein grofferes
Gsue ju erlangen, um fein Wobl gu befdrvern.

§ 12

Der Endyroect eintes jeden eingelnen Mitgliedes
des Staats ift und bleibt feine eigene Giicfeelig:
feit, ju deffen Crreichung er den Eincrite in Den
Staat alg ein Miccel anfiehet, Der Endyred
bes Staats, die gemeinfthaftliche Glictieeligheit
im ganjen betvadytet, (¢ ficdh von Dem Endjroeck
¢ineg jeden befontern Mitgliedes in Gedanfen abs
fondern, darf aber in der That felbft davon nidt
getrennt werben.  Die Staatstlugheit beftehet
¢ben in der Gefdhicflichfeit, das Defte des gangen
CStaats bdergeftalt ju bejorgen, daff dadurd) die
Glicfeeligbeit aller und jeder Mitglieder famme
und fonders wirflic) befdrdert werde,

§.13
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§. 13

Die Befdrderung der dufferlichen Glictfeeligs
feit cines Menfchen befteht tiberbaupt in der Cre
paltung und BVevgrofjerung feiner dufferlichen Volls
fommenbeit 3 in ALficht auf den Staat aber be=
ftebt folye befonders in Der Sicherbeit und dem
Ueberiuf an jeitlichen Gitern aller OMicgliedet
pes Sraats famme und fonders: folalid) daf ein
jeder Biirger in Unfebung feiner Perfon, feiner
Frepbeit, feines Cigenthums, feiner Gevechtfamen
gefichert, und ihm die Crlangung der Mitcel feiner
Woblfahre erleichtert werbe; der ganze Staat aber
in einer ungefrantten Rube und Frepbeit evDal
ten, und feine innerlidhe Starfe und auffecliche
Sidyerheir befordert werde.

§ 14,

Der Staat iff einvon einem verniinftigen Wes
fen befeclter oder moralifther Korper, weil in dem
©taat vereinigte Krafre von Einem IWillen 3u eis
nerleny Juect geleitet werden, und wird defiwegen
auch eine moralifche Perfon genanne, und als Eine
Derfon angefeben.  3u feiner BVollFommenbheit gea
bore feine Dauer und feine ywefmagige Wikfanta
feit,

§. 15.

Seine Dauer befteht in dem feben feiner Biirs
ger, als fo vieler Gilieder Des Sreaatsforpers, in
deven beftandigem Jumachs und in der Ungertrenns
lichFeic ibree bitrgerlichen Vereinigung, ale wodurd)
| B 3 fie
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fie alle mit einander in einer folchen sIl'crbinbung
und foldyem SufommenDange feben, daf fie ein
CEines, den Staatsforper ausmaden,

B

Seine WiirbfamFeit oder TOdtigeit berubeauf
feinen Kraften, unbd beftehe in der Anmwendung der
gefammten Krdfte der Micglicder gu einerley Jved | +u
nach einerleny IWillen,

% B
Der Staatstirper Fann fich, gleicwie ein jes
det anderer Korper, nide anders als nach dem
Maaf feiner Krdfte, nach der Stelle, worauf er
fichy befindet, und nach dem Widerftande, den er
an anbern Staatsforpern findet, von auffen thi.
tig und wiccffam ertoeifen, \

y §. 18

Der Staat muff feiner Selbfterhaltung wegen
tweder efwas dber feine Krdjte unternebmen, nod)
in Unthatigteit bleiben,

§. 19,

Der Staat muf fich feiner Kredfteqoectmdia
bebienen, unbd Fann durdy deren rechten Giebraudy
foldhe niche nur erhalten, fondern audh vergroffern,
und gugleid) feine Fortdauer verewigen.

g

Der Staat entfiehet durch einen Bererag,
Eraft deffen die jufammentretente Familien fich

eI
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einander verfprechen, ibre gemeinfame Gl feeligs
feit gemeinfchafelich ju befordern, und Defimegen
fich einer gemeinfchafelichen Oberberrfdhaft su una
ergebent, Aus diefem Wertrage entftehet ein Ges
fif fie alle Mucglieder des Staats.

§. o

Dutd) diefen BVertrag ober diefes Giefess wir
alfo eine Oberberrfthaft und oberffe Gemwalt obee
€ouveranitar evvicheet, welche urfpringlich den ge=
fammten Familien oder dem Volf iber feine eingele
. nen Nitglicber ugehovet, und bdie, eben forwobf
. alg die 1ibrigen ju cinem Staat erforderlichen Bers
o, anffaltungen von dem Bolf als einer frenen Gies
o . felihaft nach ibrem Gutfinden ndher beftimme,

" oder eingerid)ter werden Fann.

§. 2o,

g Ueberhaupt beftehet die Einrichung bes Staats
ao, 1 oder die Staatsverfaffung in der beffimmeen Are
und Weife, wie dbas gemeine Viefte mirtelft einer
cberften Giewale Defiandig befdrdert werden foll,
Cie witd durd) eine nabere Bereinigung der Wils
ygednd len und anberweitige Wertrdge ber gefammten
fut Samilien, mithin durdh neue Gefese beroiivfet,

o §. 23

Da das Wolf feine Gefelljchafe und oberfte
y i Gewalt nad) frepen Belieben einvichten Fonn: fo
2ol = Dangt s blof von ihm ab, ob ¢s die oberfle Ge-
bl B 4 toalt

2l

™




241, TH, v.0. Brundverfaffuny cines Staats.

walt vor {ich behalten, ober an Jemanden diber-
tragen, und wie ¢s {oldye ubereragen will, ob an
einencoder an mefhrere jufammen, ob unter gewife
fen Bedingungen oder ofhne alle Bedingungen,
. fow,

§. 214

Da aber die Ausiibung diefer oberflen Geralt
vom ganjen WVolf mdr fuglich bemwertfielliget wer-
Den Fann; fo bat das Wolf diefe Austibung mebh:
rentheils an Jemanben 1ibertragen, und ibm bdas
durd) bas eyt gegeben, die oberfte Gewalt aus:
juitben, bas ift ju regieren.

§. o5

Die Regierung eines Staats oder die fandes
rec;icnmq, meldye von einer Perfon Jcnihur":.zb
die nicht dag Wolf {elbfF ift, beifit nody die oberfte
®ewalt, fo ferne diefe Perfon bmc’)tlger ift, fol:
the unabbingig vom Bolf su fiihren. Sie Defteht
alfo eigentlich in dem Ned tDt‘t Ausubung der ober:
ften Gewalt, und muf Daber mit der urfpringliden
oberflen Gemalt des Volfs, die man jum Untets

{chiete die Grundgewalt nenne, nicht vermedfelt
v8 ) .
werden,
§. 26.

Die Wertrdge, wodurd) ein Staat feinen Ur:
forung und feine [‘mec:v Einvichtung erlangt,
beiffen Grundvertrdge; bdie Gefesse, weldhe aus
diefen Wertragen unmiteelday f\el.ramnun Geiffen
Geundgefese; die gange Lmud)rung es Sraats,

fo
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fo fern folde burd) Grundgefese fefigeftellt ift,
heifit die Grunbdverfaffung des Staats.

L §. a7,

Sur Grundverfafjung eines Staats gehire ber
wect des Staats, weldher deffen hich{tes Glefese
ift, bie Wertrdge der gefammeen Familien mit
einander, die Wertrage des Wolfs mit ihrem Sana
desherrn, die Cinrichtungder oberfien Gemwalt und
der Megierung, oder die Regierungs-Form, bdie
Rechte und WVerbindlichEeiten des Souverdns ges
gen Das Lolf, Aus der Grundverfaffung wird
bauptfachlic die befondere Matur und das Wefen
eines einjeinen Staats erfannt,  Dod) begreife
bie MNatur eines Staats nod) ein mebreres unter
fih, und befonders aud) die natirliche Befdaf-
fenbeit e fandes und der Cinmwobner deffelben,

§. 28,

Die oberfte Gewalt ift cin Snbegriff vieler
Geredhefame, weldhe man Plajeftatsredhte nenne,
weil die oberfie Gemwale aberhaupt, fo fern fie alg
unabhangig gedadytrird, die Majeftar Deiffet.

§. 29.

Die widytigften Majeftitsvechte find erfilich

bie allgemeinere, nehmlich die gefefigebende, die
Yolliehende und oberaufiebende Madht.

D5 §- 39,




§. 3o.

Serner das Redhe tiber dit Bedienungen und
Uemter im Staar, nebft dem Redht Giber die of:
fentlichen Einfinfte und Abgaben der Unterthanen,

§. 3n
©obann die hodhfte Gerichebarfeir, das Strafe
und das Waffenredye,

§ 32
tie aud) das Policen- Recht und das Nece
itber Das Kivchenmwefen.

§ 33
Enblid) die Majeftatsredite in auswadrtigen
Staatsgefdaffren, die Krieg und Frieven, Seaatss
vertrage und Gefandfihaften betveffen,

§ 34
Wenn alle Majeftacsrechite ungerbeile und un.

Bebingt in einerfen £

Danden find, fo Hat eine foldye
Perfon die oberfle Gewalt unumfhranfe; wenn
aber die Majeftatsredice entweder unter nmiehreve
vertheilf find, oder doch Fu deven Ausibung die
DBeyftimmung anbrer wenigfiens gewiffer Maaffen

ndehig ift, fo beific bas eine eingefchrentee oberft
Gemwalt,
S 35.
Die tibertragene unumfthranfre Gemwalt ifi bem
Mifbraud) am meiften unterworfen, und Fann
alfo

26 1.Th. v. b, Grundverfaffung eines Staaes.
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offo am leichteften in eine Tyranney und yum Wer-
perben des Staacs ausfhlagen, Sie wirfe als-
penn ben den Unterthanen Furche, welde fich ifcers
in Haf und Emporungen vermandelt, obder fie
bringt den Staat in eine Edhwddhe, daff er cin
Raub auswdrtiger Feinde wird,

§. . 36.

Um biefemn Uebel voryufommen, mufi die uns
umfthranfte Gewalt durd) fefigeflellte Grundregeln
fich felbft mapigen , ober wenigftens durch die Res
ligion eingefchrantet werden.

S 37

Sevod) fann bdergleichen Gerwalt dasg Glick
ifres Staats leidyter bewiirfen und Hober empor
Beben, als eine jede eingefchranfte Gewalt in dem

W &all, wenn fich folche in den Hdanden einer wovs

o ey gy

yiglich ftaatstlugen Perfon befindet.
Sev 1538,

Die Theilungen und Bedingungen der Majes
ftaterechte find auf gar vielerlen Arten miglid),

§- 39
Ueberhaupt wirfe die Einfhranfung der obevs
ften Gewalt mebr Sicherheit der MUntevehanen ges
gen den Mifbrauch decfelben,
§. 4o,
und fann aud) die GifiicFleeligheit des Staats
auf eine dauerhafte Are befordern, wenn fie weiss
lid) eingerichtec ift,
§ 41

)
v
bid o

fhi e
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$: .41,

Dazu ift aber ndthia, daff die gertheilten Ma.
jeftargrechte, obne die WurffameEeit in Den Reichs,
gefchafften su bemmen, in ein ridytiges Gleichge.
wicht gefese merden,

§. 4o.

Diefes Gleidhgewicht wird dadurdhy erhaflten,
dafi die eine Gewalt dbie andere allemal leichtlich
Kindern fann, fo oft fie der GSrunbverfafjung oder
ubrigen Woblfahrt des Staars entgegen Handeln
will, roeiter aber folde ju Bindern nicht vermag,

§ a3

e weiter fich die Theilung der Majeftatsredh
te von diefem Gleichgemiche entfernt, fe unfiche:
rer wird die Grundverfaffung, Eine feblerbafte
Ipeilung drohet dem Staat befidndig den Um.
fturs, und fann ibm eben fo viel Unbeil bringen,
als von einer unumfdranfeen Gewale nur fmmer
3u ermwarten febet.
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IL Hauptitick
BVon ben

verfdyiedenen Regierungsformen
uberbaupt,

§. 1
TWenn ein Staat fraft feines Grundgefeses
unter der unumfthranfeen Gewalt eines Cingigen
ftehet, fo nennt man folden eine Monardyie im eis

gentlichen WBerftande, oder eine unumfdhranfee
Monardyie.

§. 2.

Wenn das Wolf Fraft feinés Grimdgefehes die
oberfte Gewalt, fo wie ibm folche urfpringlicy ane
gebovet, felbft befiget, fo heiff ber Staat eine Dés
mocratie, eine unumfdhrantee Democratie.

G 3
Wenn aber eint Staat fraft feines Grunbgefes
fes unter der unumfcdranfren Gevoalt eines hohen
Naths, das ift einer befonbern Gefellfchaft gewiffec
Diieger ftelet, beift ev eine Aviftocratie, eine urie
umfchranfee Hriftocratie,

§ 4.
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A

Diefe phifofophifdhen Begriffe leidenin Abfiche
auf die wirfliche Befchaffenbeit der Suropdifden
Eraaten einige Abanderung.

§ 5.

Man rechnet Staaten nod) ju den Democra.
tien, wo wenigflens der grofre Theil der Haupter
ber gefammten Biirger- Familien die oberfte Gea
walt befifet.

§. 6.

Und folglich nennt man Aviftocratien, wo der
Eleineve Tbeil der Haupter der'gefammeen Familien
Die oberfte Gewalt hat,

§- 7.

Aus bdiefen NRegierungsformen fann eine M-
fdyung in fo ferne gemacht werden, als die oberfte
Gewalt gifdyen einem Cingigen und einem Hohen
Nath oder dem Wolf vertheilet werden fann. Und
Daber beifit eine foldhe Brundverfaffung ves Staats
in Anfebung der Cinridhtung der oberffen Gerwale
eine vermifchee Negierungsform, und wird ihr bie
unvermifchee oder reine Regierungsform entgegen
gefeit, wou die WMonardyie, Ariftocratie und Des
mocratie , alle drep im eigenclichen. und engern
Berftande genommen, gebdren.

§. 8.

Bermege der Angabl der unvermifchten Negies
ringsfornen giebt es aljo vier Arten der vermifchs
ten Regierungeform,

§: 9
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§. o,

Defiwegen Eann man aber nidht fagen, daf bie
eine vermifchte  Negierungsform aus  der Mo
narchie und viftocratie, die andere aug der Mo-
navdhie und Democratie, die dritte aus der Ariftos
cratie und Democratie, die lefte aus allen Drepen,
nehmlidy der Monarchie, der Ariftocratie und der
Democratie jufammengefese fey.

§. 10,

€8 fonnen auch noch nehreve Gattungen von
Bertbeilung ver oberften Gewalt, nefmlich unter
mehrere eingelne und unter mebrere movalifdhe Pers
fonen gedache werden, Auch diefe Regierungsfor-
men werden ju den vermifdten gerednet,

LS &

Ueberdas fann die Are und Weife biefer Vet
theilung gar mandyerley fepn, weil das gange Theis
fungmefen von den Grundvertrdgen, mithin vom
menfhlichen Gutdiinfen abhanget,

§. 12.

Hievaus begreife man  bie Sdhtviirigteir,
Weldhe hindert, Daf man die vermifdyten NRegie-
tungsformen nidyt genau und vollftandig clafifi-
titen, ober in eine beffimmte Sabl von Satturte

" 8en ridyeig eintbeilen fann.

§ 13
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O 13

Ucbrigens fann man einem Staat nod) den
MNamen einer Monarchie mit dem Sufaf: einer
eingefthrdntten, beylegen, wenn ein Cingelner nebft
der perfonlidhen Majeftde den Gberroiegenden Theil
ber oberften Geralt befifet, oder wenn wenigftens
fein Antheil daran mit dem Antheil des Bolfs in
einigem ®leichgemwicht ftehet.

§. 4.
Sn Gleichformigfeit mit diefem Begriff Heift
bet Staat eine eingefchrantee Democratie, went
bas Bolf;

8. 15,
o wie eine eingefchranfee Ariftocratie, foenfi
bie Wornehmen ober der Hohe Nath den iibermwiés
genden Theil an der oberften Gervalt befiget.

§. 16,
Die eirigefchranfee Menarchie, die eingefdhrank:
te Democratie, und die eingefdhranfee Ariftocratie
geboven alfo ju Den vermifchten Negierungsformen:

LR
Eine jede eingefdyranfee dder uneingefdhrantte
Monarchie wird audy wberbaupt ein NReic) ober
Sticftentbun; eine jede Ariftocratie und Democras
tie, fie fen rein ober vermifdht, eingefchranke obet
tmumfdyrante, eine NRepublict genannt,

§, 18
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§ 18,

&3 giebt fonfi noch Bdilfer, bdie unter der wills
Eipriichen Geale eines Cingigen, 0as ift unter eis
" pem Defpoten fiehen, und daber Defpotien, obder
i, Bgentlicher um folche nebmlich von den Hauflichen

WL l\'i

¢ D Defpotien juuntericheiden, fandes. Defpotien heiffens

§. 19,

Und fo finbet man aud) Staaten, die ihrer
i fi gemeinfamen Sicherbeit Halber in einem ewigen
v, w Dunde fieben.  Diefes find verbunbdene oder vers
tinigte Staaten oder mit einem LWort ein Staae
tenfpftem,
§. 20,

Ungeacheet aber einer Sanbdes- Defpotie audy
bet MName eines Neichs, fo wie einem Staatenfy=
flem der Jtame einer Republick bengelegt juwerden
pflegt, fo ift doch weber die eine nod) das andere
ein Staat.  Denn fie find ihrem Swecf, und folgs
lid) ibrer DNatur nad) von einem Staat unterfiyies
oens

§, 21,

€s glebe aber Staatert, bdie fidy einer fanbes:
Defpotie oder einem Staatenfpfiem ndhern.

G & W

¢ 11 Haupt.




O!lnlu)ll.
I.

Stn einem jeben Neich giehe 8 einen Eingigen,
nehmlich den Monarchen oder den Fiirften, der in
eitier vollffandigen natficlichen Frepheit lebet, und
eine perfonliche PMajeftar befiset,

Sn der Monarchie bat der Fiirft die oberfie
G}enmh unjertheilt und unbedingt, und f=.‘i-‘!l alfo
j ! '
u]] ‘ Jl".‘u\ﬂ 31”' :.lu.is .VL‘L‘_.[-H(‘.L'[ nag i{,ll‘"]l]
G)ut iinfen ausiben.

§. 3.

Nur in Anfehung der Grundgefebe, ohre wels
de fein wobleingeridyteter Staat gedadht werden
fann, |t der Fheft in feinem NReidye 1"*11‘ (s Here
und Meifter; fondern er iff vielmehr an Dderen
DBeobadt mm fo weit fie ihn betreffen, und an Hanbs
babung derfelben l;t‘klh\:‘tll.

G, - As
Sn einem jedben Reich muf eine Cinvicheung
megen der Thronfolge fefigeftellc feyn,
9 5.
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iy 1L 5 von der YNjonardhie, 85
B,
TSR “ 5.

Ju der Verfchiedenbeit diefer Einv idytung
ch entweber ein Wabhlreich oder ein
oder ecin NReid) vor einer vermifdyten
Thronfolges

§i 116,
Sn einem Wableeidh :“",; eine @Eln'{c{»flmg
theils mwegen der wdibrenden Jntervegni ju flihrens

: ten Neichavern valtung.

§- 7
1,

ch wegen der Wahl (elbft des Eunfrigen

‘LU.L ix"'l.

\ Q. f!'
fann ¢ Sn einem Crbreid) ift die 3[\:‘0:‘;7’0!19 erges
femg [‘.‘.{: eingevichter, Daf derjenige, welcher unb—

gefes_dagu Deffimme, bey Ubgang des L uohbep

3 y

Eets iplo iure den ,.‘. von Defteigen fann,

§ 9

- Das Grundgefes von ber Eebfolge inder Kros
i Mo mu alfo befchaffen feyn, ".1') der Kronerbe alle-
o feit gewif fey, um ben innerlichen Uncuben und
o den Kronanfprichen mehrever Perfonen, die qus
Vet Ungewifieit entfpringen, vorjufonumen,

§ 10,

: Cin Reich von einer vermifdyeen Thronfolge
LG 1ft, wo das Grundgefes Jemanden jwar ofne
DIt yol < B -.",, inpe sk
r,_\_)“&{ ﬂ;,i’l t‘Ud‘J hl‘\..{-[’ 1910 IUre I.ulau bk .U”!nt,

fUlh

)

=]
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fondern nody eine neue Gienehmigung des BVolfs
vor dem wirflichen Antvice der Regievung evfor
Declich ift.
I §
Die CrblichEeit der Thronfolge Haftet ordent.
lidh auf einer gewiffen Familie, die dbaber das re.
gierende Haus genannt wird,

§. 13,

Und algdenn Eann der regierende Fieft feinen
NMadhfolger nicht nach) Beliecben ernennen, weil e
fein Grundgefes abandern fann,

§ 13
Berubet aber das Erbredyt einer Krone in der
willfiibrlichen Crnennung bes jedesmal regieren:
den fandesherrn, fo nennt man dergleiden Neidy
ein Patrimonial - Reich.

$.- 1 d.

3n einem Familien - Eebreidh) mufi feftgeftellt
feyn, was fir Cigenfhaften der jedesmalige Thron:
folger Haben, und in weldher Ordnung eine jede
Perjon des regierenden Stammes in Anfebhung des
Grabes oder der finie den Thron erlangen foll,
Und Ddefimegen nennt man die dabin gehovigen
Grundgejese Succefions-Ordnungen,

§ 15
Die Succefiions - Ordnungen Eonnen gar vers

fchiebenclich eingerichrer feyn. ;
§. 10,
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§. 16.

Uebrigens erforbere die Reichsmoblfabre annodh,
baf in einem jeden NReiche eine Einvidytung wegen
Der Neichsvermaltung wahrender Unmiindigeitdes
urfien, ober wabrend deffen fonftigem Unvermss
gen 3u regieren fefigeftellt werbde,

YU L

Audh, wenn allenfalls cin Streit unter Krone

pratendenten entftinde, wie folcher auszumacdyen,
§. 18,

Boreheile und Nacheheile der verfihiedenen

Cinricyeungen der Tbronfolge,
§ 19,

Anmerfungen tber die Monardhie, und befon-
ders Die erbliche Monarchie,

Sy

Hesedge fodt apodt dhode st it ifodt ol Shedtetode

IV. Sauptfenct,

Donder Democratie

§itxs
Jn der Democratie befisst Das Bolf ober doch
ber meBrefie Theil der Haupter der gefammeen Ta-
_ milien gufammengenommen bdie oberfte Gewalf,
*und swar ordentlic) mie Heren Ausibung sugleich
bie Grundgemwale,
€3 §. 2.
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§. 2.
Diefe Ausitbung der oberften Gewalt Fann
nidht anbders 3! mittelft einer Verfammlung und
einem gemeinfamen Enefthluf des Vols gefchehen,

§ 3
Um diefen Vefis der oberften Gerwalt ju be
b*u:t\!', n'-'t bag Bolf in feinen BVerfammiun.
gen, mithin durdy fich fel %f? alles vervichten, wag
es ohne ’“m vuch feiner Woblfabre und nad) da
Natur der Gefchdfte ilwi’t ustidyten fann,

§. 4.

Aeil aber dag Vol niche beftandig verfamm:
let feyn Bann, fo wird foldhes die Beforgung der
alltaalichen, i‘ v geringern und der unverfdiebli
den Staatsgefchafee gewiffen Perfonen als Staats:
Debicuten auftragen m.i”m.

o™
BB

§ 5
Daraus entftehen *mwiniqfich sroey Collegiat
ein Regierungs: Collegium ober Staatsrath und
ein Juffife Collegium oder Geridheshof,

S 0.

St c:’.m'-v eden Republicf muf durch Grunde
feffacfiellt fepn, mwer? und unter welden
ein Jeglicher in dev Verfammiung

er Der oberflen Gewalt, mit einem

fDem dant WCpuviict, Gig und
paben {olly rerner, wenn ¥ wo? b
wi¢
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wie dic ordentlichen Werfammlungen u halten, und
2

pie gemeinfamen Abfchliffe ju faffen ?
§ -
T

MWeiter erfordert das LWobl ciner jeden NRepue
blict, bafi die mebrefien Stimmen gelien,

§. 8.

und ba[ in wichtigen Fallen eine gewiffe Ans
3abl von Stimmen gegenmwar r\\, inb etne u';f:z N1
te betrachtliche MiebrhHeit ber Stimmen w hanbden
feon muB, obne welche nichts gultiges b ,.un-n
werden Eann,

.

[V

Snsbefonbere ift 8 der Grunbdocrfaffung. der

€ o~ - Etnnfiebhobion
Democratie qemaf, taf diejenigen Etaatebediens
ten, die von dem Wolf felbit gefett werben, durd

31\‘.nfirmm.cn und nidye durch vas Loos benennet
werden,

g, 10,

Das Stimmredyt auf
fandtagen ift Mbrigens natiirl
ein beftandiges oder [ebens
erbliches Reche, und joar bem LWer-
fande, daff es auf gemiff n, oder auf
Dem Befif eines gewiffen Q?vl.-lE::r-“ hauptfadys
lih in Grundftiicfen, oder auf beyden zugleidh

baftet.

fonbern nucf)

€4 § 1L
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IR B

Enbdlid) iff es voreheilbaft, wenn auf den Fall
eines offenbaren SMifbrauchs der oberfien Gewale
oder eines Swicfpalts unter dem Vol ein (dhich,
liches Miccel feftgeftellt ift, diefen gefabrlichen Gse.
brecyen abjubelfen,

§ 12
Ueberhaupe {chicfe fich die Democratie nur fily
Ctaaten von einem Eleinen Umfange und am be:
ften fir eine Stadt,
ER SRR C 2. 3o CIZ6Wo [T M
- -~ ¢ -4
V. Hauptiguc,

Von der Arviftocratie,

S 1.

o v W] :

~n der Aviftocratie Hae der bole ober fouves
vane MNath oder die Wornehmen jufammen die obere

fte Gemalt, die folglich von der Grunbgemwals des
Bolfs uncer{dyieden ift.

§ s
€s foll alfo die Negierung des hHohen Naths
an gewifie Grundgefee gebunden fepn, die nidy

nad feinem cigenmachtigen Guedinen abgeanbert
werden Fonnen,

§:3

.:ﬂmn i

oy 4l
11§ L
h Dyl

w
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& 3

Allein die Wornehmen, die man auch den
Abel gu nennen pflege, find gemeiniglich im Befis
audh diefes Reches, und vereinigen. alfo in ibrer
Berfammlung die Grundgervalt mit dev thaitigen
eberfien Gewalt,

. Ry 8
on der Aviffocratie muf feftgeftelit fepn bie
Befdhaffenbeic der Perfonen, welche Micalicde
bes fouverdnen Maths feyn, und in deffen Vet
fammlungen &ig und Stimme baben Fonnen, fere
ner Die Are und Weife in den fouverdnen NRarh 3u
gelangen, nicht weniger, ob das Stimmredhs auf
gewiffen Famifien oder anf dem Vefig eines genifs
fen Bermigens Haften, oder durdy Wabl erhalten
werden foll, unb endlid) ob das Stimmredyt auf
iebenslang ober auf eine gewiffe Seit dauren fi

"
Uity

‘Q. Si
Daber Fann man fid) eine Eeb- Ariffocratie,
eine Wah( - Ariffocratie , und eine Hriffocratiepon
eier vermifchren Succeffion gedenfern.  Diefe

fegtere Deftehet barinnen, wenn bdie WaGbarfeit

auf gewiffe Familien oder quf den Befis gewiffer
fanbdgiicer eingefdyrante ift.

0e: 4 B,
Die Eebliche Aviftocratie ift eine er unglict

lihiten Regierungsformen,
Cs § 7e
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§ 7.

Sie Dat einen beftandigen Seind an ihrem Volf,

8 03,

€8 ift audy feine erbliche Ariffocratie durd -
nen rrp.,m (ligen Entfhluf des Qw '8 entffanben.
Diefe Neg ummq fu 'm ift dburd) Eroberungen, Un.
terdbriucfung der Srepbheit des ‘Qn ..':‘\, ober durd
almablige ‘“caqi'L“ rung des Staats an Land und
$euten errichter worden. Eine Democratie vets
wanbdelt fid) durch) ESroberungenvon felbft in eine
Aviffocratie.

§. 9.
Im ﬂrl’) ju erbalten, muf} ber fouverane Nath
mit groffer Billigfeit reaieren, aufferordentlid
wachfam fepn, und alle inner .uf)n Bewegungen
mit Strenge unterdriicfen,

Dabey l‘t‘{li’TL‘ll Die ‘““;wrﬁmen den Gebraud
ibrer Worgtige, fofern folcher dem Bolf in die Aus
gen fallt, aufferfi n ¢

6e ~

Die Aemter Fonnen am figlichffen durds
$008 befest werden,
B 195

Und Feinem Staatsbedienten darf eine groffe
und langdaurende Mache anvertrauet werden.

§. 13

-1
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Sl V. 4. von der Aviftocratie.

oy

\‘\

Die Ariffocratie wird bem Loldf r. iht n

et

trnm.d:l‘t ra ium rn vetliehre audh alles gehaRiq
wenn Dag Wolf ic!btr Der ymc Wablperr der §

hen Naths

(‘\ilﬂ(‘l‘ 0es l‘r A
gBahibarteit nicht in gewifien ¢

Bon den

P S, SRS BT L1 L SRR AR TR

Sn einer eingefhranfeer
Reichsftande fevn, und A

en, 1m diejenigen Staatss ;
deren Anordhung dem Sued " nten Des
uberlaffen worden.
; §. 2.

Damit ein *‘cfrf\cz Surft feine oberfie €
nidye 1iber bie g ye Grangen 9'*\‘.....11
2N

muf ein hinldngliches Hinderungs » Mictel fef

{tells fepm,

e vermifdhten Regicrungsform
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¢ 3
& find ju diefem Behuf allerley Cautelen e
dad)t und ausgeiibet worben, davon aber Hie mep:
veften in die {ange unfraftig geworden,

R

TWenn die Glemwalt des Fiivften Glof durdh den
Adel eingefdhranfe wird, {o it fitr die Frenbeit des
Bolfs vieles zu fiirdyten, und die Gruntverfaf:
fung in Unficherbheic,

§ s
Ein folcher Sraat vermandelt fich bey dem
Ugbergewiche des Abdels fiber den Firften gar leidht
in eine Aviftocratie, oder bey dem Lebergemwidt des
Strften fo wobl, als bey dem Mifbraud) dev fibets
wiegenten Gewalt des Abdels aus Berzweiflung
Des Wolfs, in eine Monardie.

§. 6.

Wenn die Gewalt bes Fitften bloff burch dasg
Bolt ober deffen Reprdfentanten eingefdyeante iff,
{0 wird es bem Fivften gemeiniglich meniger fhmwer,
fich unumfchranfe ju machen, sumal wenn ev TMafe
figung Befige, und die Grengen feiner MMajeftars:
redite allmahlig und gleichfam nuy Sdyrite vor
Sdrite gu erweitern fuche.

§ 7
Wenn die Gerale des Fiiffen durch den Adel
und das Bolf jugleich eingefchrante wird, fo iff
ein
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ein folcher Staat gemeiniglic in feiner Grundoer.
faffung bdauerbafter,

§. 8.

tnd wenn diefe Mifchung der drenen Negie-
rungsformen, nac) einer flugen Werbaltniff der
Majeftatsrechte Des Firften mit den BVorgligen des
Wvels und der Freybeit des Wolfs abgemefien iff;
fo fann daburd) die Glickjeeligheit einer Mation
iibevaus febr in die Hobe gebrad)t werden,

§. 9.

Eine Ariftocratie, die durd) das Wolf einges
franfe wird, ift ibrer INatur nad) dauerhafter
b ju gréffern Dingen gefchicfe, als eine Demos
ctatie, die duvc) cinen bohen Rath eingefdyrante
ift.

§. 10,

Ueberhaupt daf ein Staat von einet vermifh
ten NRegierungsform in Betradt feiner Srundvers
faffung dauerbaft, wicfjam und blibend genug
feon Eoune, ift erforderlid), daf die vollftandige
oberfte Gewalt in drepen verfchiedenen Subjecten
(wobin forwobl einjelne als movalifdye Perfonen ges
boven) gufammen rube.

§. 11,

_ &erner, bafi bemt einen Subject bie Regierung
m engern Ber(tande oder die wollziehende Madyt,
dem




Th, 0.0, Grundverfaffung eines Staats.

be ipfleqe oder geridytlicheMacht,
D ie Giefebgebung obet  gefesigebende
M vorgiiglich jufiche.

§. 12,

Cobann, daf die Negierung in den Handen R
eines Einigen eder weni iger Perfonen, die NRechts: )
pflege in Den Handen mefhrer er, Die (*Ml .‘;L[hng s

g g T,

ai‘cv in den “L\.

pre ‘L...mlf:.n ves ga
en t‘er Jtegierung und
nf, und von emnana
aber Die gefesmatige A

{tenn Yon cinanber unab:

Sabrig
1 R Cnblidh t\.., die Gefegebung mit Jnbegriff
‘ b | ,uucn Lheilbabern der

(i) gufoms

t gemeinfcha;
?mw:n e-

| (er | .r.lu,nnu einet vo if*‘m me:
| [ nen “:1 Lo \le -E»Lt.‘tshilnj 3&1 u)f.
| i
|

§. 10,
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§. 16,

Cs ift aber niemals ein Staat auf per Wl
flen Betradhe vollfoms
menen Grundy *TW i 19 U batte m*m en fmuun.

g,n\{“_l‘!_], Qer i‘hh einet in al

§ T4
Die Fehler und( hn ber GSrunbverfaffung

gt f‘”’f”i“ t\nlu ‘n.l chen und wefentlichen Gebres
den eines Staats, wetldie Grundverfaffung eines

2 N s o
&faals | feine xlehtu Jiatur ll"h Wefen i‘t':”f-
facl [ich ausmadjef. "\“""jfct‘ :- ?“ [che enfroeber

qat nic l‘{' oler DL‘L.)

g ebr }::;'.mrju beben und u
I‘tt[:“ r'n.

§. 18,

Die Cm-':‘\w affung in ibrer innerfichen

ungeftobre io ti‘*men ]T‘L‘u(’ wird er-
‘\vﬁc'r m(: Niemand im Staat die Krafte babe,
folthe wmgufioffen, und daf vielmebr alle und jede

‘:‘.ﬂ:rqiia‘?er pes &taats ober wenigftens der grofiv
Theil derfelben o,etae'icr und willig fen, folche bey-
jubeDalten, El‘f""‘:‘i’ vird daburd) bunu P, wenn
die mebreften Mitglicder bey Erbhaltung der Grun
verfaffung ihren eignen Wortheil finden, und nod)
mefir, wenn fw folthe lieben.

§. 19,

Furdht, Cigennug und Siebe des Staats ode
bes WVaterlandes, weldhe mit einem Wort der Pa-
friotismus und die politifthe oder biirgerliche Su.
gend genannt wird, find die Grundfdulen der Crs

baltung

afd
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il | baleung der NRegievungsform und Grunbdoerfaffung
fin ¢ines Staats.

‘ §. 2o. g{f;'}:’
Eigennug und Patriotismus find 1iberdies fte
glgic) pie '..i!ﬂbrebem, welcde ven ptaatbméug= (a

AL lich witcffam ju feinem SBwe machen. Wenn |[0FA
! biefe mit der Ehre und Neligion Eonnen verfnipft,
und dadurdh gleichfom gefpantiet werden, fo ift dee M
C€taat ju groffen Unternehmungen fabig.

~L||

§ an

Man hat angemerft, dafi nod) befonders in
Democratien die Siebe der Gleichheit, fo wie in
Monardhien vorgiglidy bie @leegwrbe und in ver-
mifchten Regierungsformen die tiebe der Freyheit
die Derrfchende Dleigung des Volfs, mithin dev
Hauptgrundiiein der Dauer und die Haupteriebfas
Der Des Staats ju fepn pfleget.

LEheil.




Sty BITORD & INIRS 49

'-“.:;;ﬁm.‘z II- (o?, D e i If

Lon der
w.  degicrung cines Staats
” und befonders
B in einbeimifdhen Landes ; Anaelegenbeiten
nip obet
Wit b

bon der eigentlichen

Landes- Regierung.

Einleitung.
$ I

Um den Swect des Staats , bie Beférderung
W dor gemeinfchafitiichen Glictfeetigfeie, ju erreichen,
ift es nicht binfanglich, daf bdie Grundverfaffung
des Staats {hictlic) eingerichres fey.  Diefe madye
eigentlich nur den Grund Dder Moglichfeit das
bey aus,

5.2
Damit ter Staat feine Gliictfeeligfeit wiirfa
lich erfange, wird annoch evfordert, daf ber Staat
tliglid) vegieret roerde.
§. 3
Die Regierung eines Staars befteht dberhaupe

in ber Ausibung der oberften Gewale, folglich in
D ber
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ber AUnwendung dev gefammeen Krdfte des Staatg
$u Crreichung des Endgwects der vereinigten IBj.
len aller Ditglieder des Stants, ober um Veften
ves gemeinen Wefens,

S ks
Die Staarsregierung wird alfo mic Klugheit
gefubret, wenn die fchicflichften IMittel ju Befors
Derung der allgemeinen Glicfeeligfeit von der obers
ften Gewalt beftandig angervandt werden.

§ 5.

Gleidywie aber ber Staat theils vor fich als
lein, theils in Verbdleniff mit andern Staaten bes
tradytet werden fann, und die GliicEfeeligfeit des
Ctaats in beyden Abfichten befdrdert werden muf;
die Mittel aber, wie diefer Jwect zu erreichen,
nad) der Verfhiedenbeit dicfer benden Gegenftanbe
gar febr von einander unterfchieden find: alfo muff
aud) die fluge Cinridyrung der Staatsregierung
Biernadh eingetbeilet werden.

§. 6.
€s ift alfo erfilich von der Regierung in Ve
tracht Der innern faubes-Angelegenbeiten oder der
einbeimifdhen Staarsfachen, und fobann von bder
NRegierung in Abfidyt auf die ausmartige Staatss
fadhen ju bandeln,  Die erffeve nennt nan aud
bie fandestegierung im Defondern Berftande.

L Haupt:

Qi
Bt e
g,
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L Sauptftiuc,

DVon der Landesregierung

S uberbaupr.

{ Rl

ft Boj il 0 . %

el Job. Heinr. Gottlob v, Tufi Grundrif eines

W guten Regierung, FrancEf, und Leips. 1759. gr, 8,
§ 1.

Da gur Gliictfeeligheic des Staars nothwens
. bigift, DaB folcher Fitiglich regiever werde; fo
w03, DaB qu Crreichung diefes Endywects erfora
. dalid) ift, vaf die Negierung fo wobl an fid felbf
© fiiglich verfafit, als audh) daf folche von gefdicke
© ten Handen gefuhret werde.

§. o,

Die NRegierungsverfaffung beftehe in der durdy
Gefese beftimmeen Einvichrung der Staatsregies
tung, €s ift alfo die Regierung eines Seaats
o flliglich verfafit oder eingerichtet, wenn in Anfea
TS bung ber Negierung foldye Gefee fefigeftellt find,
= Daf daburd der Swect und das gemeine Befte des
W E Craats auf bie (dyiclichfte Weife befdrdere wird,

n §. s

% Die Grunbverfaffung Hat einen groffen Cinfluf
It die Regicrungsverfaffung.  In vermifcheen Nea
gierungsformen ift die leBtere ordentlid) in der ers

I‘ﬁ;;.“ﬁ D2 ftern
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ftern entbalten, und gehive als ein ungeverennti.
dher Theil dagu, foferne nehmlid) die Cinrichtung
der Regierung durch Grundgefese feftgeftellt iff,

§ 4.

Synden unvermifchten Regievungsformen hangt
die Regierungsverfaffung ordentlich, - wenigftens
grofientbeils, von bdem Gutbunfen Derjenigen
Perfon ab, weldye mit der oberfien Gewalt befleis
detiff, und welche mithin audh in der Regierungs
Berfaffung nad) Belieben allerlen Abanberungen
vornehmen Fann,

§ 5.

Sebennoch) ift feine wobleingeridhtete NRegies
tungsform, wo nide einige Grundregeln der NRe
gierung , entweder vermdge eines Herfommens
ober qus eigener Magigung, alg unverdnderlide
NRegierungs-Gefese, mithin gleichfam als Grund.
gefeBe, von Der oberften Gewalt beobadhtet werden.

R

Die Glickecligfeic des Staats befteht heils
in der Sidyerbeit, aller einjelnen Birger fowoll
als des gangen Staats, theils audy in bem fort:
daurenden Suwad)s an Vollfommenbheiten wie der
eingelnen Mitglieder bes Etaats alfo qud) des
©taats im gangen befradytet, mit einem Wott
in dem Flor des Staats. Die NRegierungs - Vers
faffung bat alfo ein doppeltes Siel,

§.7s
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§ 7
Die Anwendung der gefammten Krafte bes
Staats ifi das Hauptmictel der GliicFfeeligkeit des
Ctaats, Diefe Krafte liegen in den Menfdyen
und ben Sachen, bie yum Sraat gehiven.

§. 8,

Jn der Anwendung ber Krdfte befteht die
WiekfameEeit, und um durch gewiffe Krdfte und
berer WiirPfambeit einen beffimmeen Jwecf ju ers
reidhen, witd Ordnung, Jufammenhang unbd Les
bereinftimmung erfordert.

§. 9.

Su einer flugen Svllegierungsberfaffung gehore
alfo erfilich) eine fchictliche WirFfameeit,

5 10,

ferner eine fihicfliche Ordnung in Anfehung
der Perfonen, Sadyen und aller Gefdhaffte im Staat,
bamit feines das anbere (es mdgen fold)e neben
einanber fteben, oder auf einander folgen) in feis
nem Dafepn und Wirffamfeit hindere,

§ 11,

weiter ein fhictlicher Sufammenhang der Pers
fonen, Sadyen, Gefdydfite, Damit durd) ein jedes
sum Bortheil der ibrigen fo viel als thunlid) beys
getragen yoerde,

D3 §. 12
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9, 12,

unbd endlich eine allgemeine Uebereinftimmung
aller eingelnen Derfonen, Gefdhdiffte, Sachen und
beren IBirffamfeit und Gebraud) ju einerley
Bwecf, nehmlic) u der maglidyft groften Befdrbdes
rung der Glidfeeligfeit des Staats,

§.. .18,

Nach diefen Girund: und den daraus Herflieh
fenden Folge- Safien miffen befonders wie die
Negierung uberbaupe, alfo aud) die eingelnen
Craatsgefhdfte und gleicher Maaffen aud) bdie
Privatgefchafre der Biieger, fofern foldye das ges
meine Wobl betreffen, angeorbnet, unbd in diefer
Cinvidytung beftandig eralten werben.

Sereildy

Diefe Anorbnung gefchieht mittelft gewiffer
®efesie, die allem, was den Staat betrifft, ein
vor allemal eine gewiffe Form und Cinvidyeung qe
ben, und daber audy fanbesordnungen, ober Ver
orbnungen genannt werden.

§. 1%

Die Crhaltung und Hanbdhabung diefer gefefs
mafigen Form aber gefdhieht mittelft gewiffer BVer
fligungen, die bey allerlen vorfallenden Verdnbe:
rungen jedesmal blof vor den dermaligen Fall ges
troffen werden,  Hierdurd) wird die swecmdgige
Des
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Bewegung der Staatsmachine in ungehinbertem
®ange erbalten.

§. 16.

Sn allen diefen Veranftaltungen und Gefesen,
fie mdgen fanbesordnungen obder bloffe Verfiguns
genfepn, muf die gemeinfchafitliche Woblfabre um
Girunde liegen; ubrigens aber babey aud) die eie
gentliche Defhaffenbeie des fandes und der Chara-
whefly  cter, die Denfungsart und Sitten der Biirger nebf
it by Der Regierungsform in Betradhtung gezogen, und
 tiylne  alles felbigen fo gemaf als maoglic) eingeridytet wers
vaby  ben.  Sonft fonnen Gefee und Verfiigungenibre
ety Kraft niche duffern, ober gar um gemeinen Sdyas
ik Den geveichen; Da fie gegentheils auf diefe Art in
th ibrer Kraft gar merflich verftarft, und dadurd) die
Sriebfedern einer Heilfamen und gemeinniigigen
2hatigfeit gefpannt werden.

§. 17
Sur Glictfeeligheit des Staats wird enbdlich
nodh exfordere, Daf die Negierung von gefchiciten
Handen gefiihret werde.

|

Man fielle fich) Dbefonders einen Frften vor,
dem die oberfte Gewalt, mithin die Regierung
tibertragen worden.  Jndem er folche dibernome
men, fo hat er fidy verbindlic) gemadyt, dag ge-
meine Vefte, fo viel in feinen Krdften fieht, ju
beforgen.  Die Negierung des Staats, wenn fols

D 34 the
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dhe von Diefer Seite, nehmlich als eine fthuldige
Corgfalt fur die Beforderung der gemeinfchafeli,
dyen Glickfeeligteit betrachtet wird , Heificdie BVers
waltung des gemeinen Wefens, Ddie Reichsvers

foaltung.

§.. 19,

Cin Fieft ift alfo frafe der ihHm obliegenden
Reldysverwaltung fhuldig, in allen feinen dffents
lichen Handlungen vie GI-cFfeeligfeit feines Volks
gu feinem unverriciten Augenmert zu Haben, und
folche nicht blofi ju feiner MNebenabfiche , fonderm
vielmebr ju feinem Hauprzwed ju maden.

§. 20,
€8 erfordevt folches aber auch fein eigenes
Beftes,  Denn obne die Gilicfeeligheit feines
Bolts Fann er feine eigene, als deffen Beherr
fdher, nicht erlangen. Der allgemeine Wobl{tand
ber Untevthanen Defeftiget und beférdert feinen
eigenen,

§. e

€s erfordert foldyes aud) befoubers feine Chre,
Denn nur der fluge Eifer in Beforderung des ges
meinen Deften madt die wabre Fiivftenchre aus

§.. 29,

So fern ein Fieft vermdge der Gruntverfaf
fung Feine gebunbene Hande in der Regierung Hiot,
fommt ¢s bey einer guten Regierung fgauptfdd)iw’z
auf

b ';l

ey |

g
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auf deffen @efchicElichEeit ju regieven an, und diefe
griindet fich vorsiglich auf feine fiebe gegen den
Ctaat und auf feine Weisheit.  Denn um die Res
gierung mit Klugbeit ju fihren, mup er die dagu
gehorige Dereitwilligbeit und Cinfice befigen.

§. e3.

Bur Weisheie des Furfien gebdret vornehims
lih, Dafi er fein Bolf und fein fand, die Grunbda
und Regierungs - BVerfaffung , mithin aud) feine
Berbindlichfeicen und Gerechtfame; ferner des
dandes Jntereffe, Starfe undb Scywadye , nebit
bem Berhaltnif feines Staats gegen die benads
batte Sraaten, einfolglich auch die Staatsverfafe
fung, Stdrfe, Schwadye, das Jntereffe und bdie
Abfichren der Nachbarn genau Fenne, damit ihm
fein Miccel und Feine Hindernifi der Gliickfeclige
feit feines Staats, aud) feine Gelegenbeit, diefe
Mittel angurwenden und die Hindberniffe weggurdus
men, verborgen bleibe,

§. 24.

Die ficbe gegen fein BVolf beftehet in der Ve
reitwilligEeit, die Glicffeeligbeit deffelben beftens
u beforbern, und alfo in dem beftdndigen Bils
len, bag ift in dem feften Worfas und angeftrengs
ten €ifer, das Wobl feines Staats miglichft 3u
beforgen, folglid) aud fich biegu immer gefchicteer
i madhen , immer weifer ju werden,

Ds §-25.

s ;w;w‘
e
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§e 25,

Ein foldyer mit Weisheit und Siebe regierenbder
SHere ift ein patriotifdher, ein vollfommener Fiieft
und ein wahrer andesvater, in deffen Negierungss
Handlungen fid) feutfeeligbeit, Giite, Geredytigs
feit, Billigfeit, Nedlicheit und Sorgfalt fiir das
gemeine Defte beftandig duffern,

§. 26,
Die Liebe des Firften gegen fein VolF ift das
gemwiffefte und leichefte Mittel, bie Gegenliebe der
Unterthanen gu erlangen,

5% 87,

Der Patriotismus der Unterthbanen mwird das
burd) erft gu feiner Vollftandigteit gebrache, wenn
felbige nicht nur die Grund- und Regierungs-Vet-
faffung des Staats, fondern aud) die Perfon, wels
che der Negierung worftehe, lieben. Auf folche
Weife wird die grofje Triebfeder des Staats ges
frannt,

gn 280

Diefe Liebe des Waterlandes und Sanbdesvaters
firengt die lnterthanen an, daf fie vid)t blof aus
PAliche, fondern jugleic) aus Neigung das Sbrige
gum aligemeinen Woh! beptragen, und daf fie Je-
et Das wirflid) find, was ein jeder redytfhaffener
Uncerchan fepn foll = cven, Bolo und geborfam,

§. 29,
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§. 29,

h"‘\’ﬂtﬂ Die Siebe gegen den fandesherrn muff erfal*
Wi gen, und fich in eine Abneigung vermandeln, wenn
W erifre @erechtfame Franfe, ibre biirgerliche Freps
S feit befchneider, ihnen Die Mittel fidy bequemlid)
WY gu ndren erfchweret , und fie mit unndthigen Abs
gaben und Kriegen beldftiget, Diefer Mangel der
Sicbe bes Bolfs gegen ibre Obrigfeit gehiore une
ter die gefabrlichfien Gebredien des Staats.

tliehe e §. 3o

Weil ein Fiieft vor fidh) allein, fo wenig alsein
eingiges fouveranes Collegium, bdie gange NRegies
rung unmittelbar beforgen fanns fo find in allen
©taaten Beamten nothig, denen die Berwaltung
tingelnier ober mebrever JNegierungsgefhaffte von
ter oberflen Gewalt anvertrauet werde.

§ 3L

Obne tichtige Staats - und fanbes-Bedienten
fann alfo die Woh(fahre des Staats nicht gehirig
Deforget werden,  Bon felbigen hHangt die Unterre.
gietung ab, und wenn diefe in ungefchiciren Hans
den iff, fo febit es Der oberften Gervalt an Demijes
nigen Snftrument, weldes ibr ju Ausfihrung der
Ubfichten iprer Dberregierung unentbebrlichift.

§.  3e.
@s iff daber ein wefentlidher Theil der NRegies
rungs-K{ugheit, weldpe fich in der Tahl gegw{"ter
{1 eQllls
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Beamten in allen Gattungen der Regierungsge
fchaffte auffert.
§. 33

Qum GE der Staaten lehret dbie Trfabrung,
baf nidyt eben eine aufferordentliche Weisheit erfor,
dert werbe, um bdie Aemter mic tauglichen Seuten
3u Defefien, und daff Die gehirige Anwendung einer
madgigen Fabigbeit binlanglidh fon, das Befte bes
Staats durch firrereffliche Minifter in einem felr
boben Grade ju befordern.

§ 34

Die Bedienten miffen iberbaupt redytfhaffe
ne Biirger und ibrem Ame gewadhfen feyn, mithin
aud ibre Berufsgefchafite geborig Eennen und liebei.

§ 35

Nady der BVerfchiedenheit der- Aemter und der
WBerfaffung des Staats Eonnen fonft noch allerley
und theils verfchiedene Befdhaffenbeiten der Beams
ten evforderlich feyn.

§. 36,

@3 ift nislich und theils nothwendig, die Be-
dienten befonders ju verpflidhten, und mic einer
beftimmeen Jnffvuction, mic hinlanglicher Madt,
Anfehen und Husfommen ju verfeben;

§' 370

Auch ibre vorzuglichen WVerbienfte nicht unbes
fobut, fo wie ibre Amesverbrechen nidht unbefiraft
au laffen,

§. 38,
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i §. 38.
Defimegen muf eine genaue Auffiche fber alle
Claffen Der *Bedienten gehalten werben.

§- 39
Wie ferne Bedicnungen auf febenslang, ober
auf eine beftimmte Curje, ober blof auf eine belies
bige Jeit ju vergeben?

§.  40.
06 Aemter u verfaufen oder ju verpadyten ?

§. a1
WichtigEeit des Majeftats-NReddes, die Uemter
im Staat ju befesien,

€. 49
und Mifbraud) deffelben,

§. 43
Aud) dagegen genommene Maafregeln einiges
Bilter,

§. 44,

Da nun jur Glicfeeligfeit des Staats noths
wendigift, dapfelbiger Eliglich regiert werde, und
die Regierung, fo wie die Grundverfafjung, einen
oe  allgemeinen €influff in den gangen Staat hat; fo
i 1t es als ein Hauptgebrechen bes Staats anjufes
" ben, wenn die Megierung unfd)icktlid) verfafit ift,

ober von unfdyicklidyen Hanben gefithret mirlg

fi + 45¢
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§ 45
Ueberbaupt ift eine jebe merflihe Hindernif
der Gliucfeeligbeit Des Staats ein Gebrechen unh
Sebler deffelben; es liege nun folcher in Der Matup
des ©Staars ober in deffen Sufalligbeiten, BDefons
ders geboren alle Gebredyen der Grund « und NRe.
gierungs-Berfaffung und der Mitglieder des Staats
foroobl ber regierenden als der geborchenden, bier
bin.
§. 46.
®emiffe Gebrechen, bdie ohne ein grofives Uebel
3u verurfachen nicht abguftellen find, miiffen gedul:
Der, und nur ihr weiterer Anwad)s verhiitet , und
ibre nadytheilige Wirfungen gehemmet werden,

§. 47

Und gleichwie alle menfdlichen Werbe fo bes
fchaffen find, baf fie eine gewiffe Groffe niche itbers
fteigen Fonnen, obne an fid) felbft ober im Werhdlt.
nif mit andern Dingen unvollfommener ju werdens
alfo ift aud) in alfen Unternehmungen , die den
©taat betreffen, in allen dffentlidyen Anordnungen
und Beranftaltungen ein gewiffes Miccel ju bale
ten, damit das abgejielte Ghute niche dbertrieben,
mithin mebr {dadlic) als niglich werde,

(e Ve Wi = =]

IL. Haupt-
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IL SHauptfick,

Don dem TJuftitswefen,

1unb

04 Gtuy ; . iR

. o Redhtliche Unterjuchung, wie die Fehler bey

o, fi beutiger Beftellung dev Uemter und Verwaltung
ber Juftifs verbeffert werden ¥onnen, nebji dem
fonigl. Dreuff. Jufiih - Reglement vom S, 1747,

- 1747. 8.

s\l i

i ol D. Job. Leonh. Baufdilos Priifung verfchiedes

ner Rathihldge jur Verbefferung der Sufiis,
Drefiden 1749. 8.

3. 8. . practifthe Vorjhlige sur Abkirung
des gemeinen Reichs = Vroceffes, nebft einer befons

ot fs b dern Abbandlung von dem Concurs=und Pofefjos
i rifchen Proceffe, Frantf, und Leips, 1749, 4.
im B M. S. von Oskicrfs Verjuch eines Cntowurfs

ur endlichen Verbefferung des Fuftibwefen, Berns
burg 1756, 4.

s %

WS Unter dem Suftiswefen wird allbier die Ein
% tihtung des Civilredhrs im engften BVerftande, dee
Redytspflege und ves Criminalwefens begriffen.

§i 8

€5 erfordert nehmlid) das Wobl des ©taats,
befonders der  innerliche Rubeftand und die Sis

1 f cherbeis
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dherheit foroohl eines jeden Biirgers gegen einen
jeden Mitbiirger, als aud) des gangen Staats ge-
gen feine einelne lUnterthanen, daf die Gered.
tigfeit im Sraat gebandhabet, das beifit einem
jeden Beleidigren gu feinem Recht verbolfen, und
feine Handlung cines Lnterthanen, dadurd) die
Sandegwoblfabre mertlid) geftdhret werden fann,
gebultet werde; folglichdaf die StreitigFeiten unter
eingelnen Lnterthanen entfchicden, und die Ve
brechen befraft werden.  Diefe Tilgung der Strels
tigfeiten und Beffrafung der BWerbrechen ift bder
Qe des Juftisoefens im Staat.

§ 3

Die Vollformmenbheit alfo des Juftifimefens
Befteht darinnen, daff Derjentigen Hindernifi der ges
meinen Woblfabre, oder derjenigen Unficherbeit,
AnruBe und Unordnung, dieaus dergleichen Strels
tigfeiten und Uebelthaten entftebet, aufdiebilligfte
und fhicElichfte Weife abgebolfen, folglich audh bes

fonders, dafi Niemand im Staat, der im Befides |
Ceinigen und in dem enuff feiner biirgerlidyen |

NRechte und Frenbeit von feinem Mictbiirger gefrantt
wird, bilflos gelaffen werde,

-1 &

Was nun erfilich die Enefcheidung der Streis |

tigfeiten anberrift, fo ift su foldem Bebuf vor
allen Dingen ndthig, die Rechte und Werbindlid):
feiten der Unterthanen gegen einander dergeftalt
genau 3u beftimmen, Daff ein Jeber Die Grenjen

feinee
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feiner Sduldigleit und feiner Freybeit binlangs
fih wiffen, folglich avich) obne Unbilligfeit darnach
geridytet werden Ednne,

§ 5

Rorguglich muf dag Eigenthum und der Hausgs
ftand ber Lnterthanen éine gewiffe Einridhtung ere
})alten. Cs fmb alfd ®efese erfbrderlich, wﬂmd}
ein filr allemal fefigeftellt mub was in Anfebung
der Habe und Guiter, der “»ufu.qe und Tontras
cten, der bauslichen Gefelfhaften und Erbfolge
unter Den Unterthanen allgemeinen Dechrens fenri
foll,  Der Jnbegriff diefer Gefese niacht haupts
fidilih das Civilrecht im engfien Verftande aus:

§. 6.

Die gefegebende Klugheic, fo ferite fich fols
the mit fehicklicher Cinvichtung diefer Privatjachen
befd)&ftigef, mad)t wegen ber Allgemeinheic ders
felben eirien wichtigen Theil der ESraarsfluabeit
oug. Die ‘E[\eono davon gehore aber bisher hod)
faﬁf ganglich zu den ungebauten Feldern der Pos
litif.

§ 7

HeBerl’gaupf ift in Anfebung der Privargefese
fu winfhen , dag ein jedes derfelben, auffer den
obangefiibreen innerlichen Cigenfaften guter Ges
febe (feite 55), aud) in dem Ausbruct wobl ein
getidytet, Das ift fo Deutlich, fo genau beftimmit

und fo fur; als moglid) fepn moge;
¢ 6. 8,
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§. 8
und daf das gange Gefefibuch vollftandig, or-
dentlich und jufammenbangend verfafie, allgemein
befannt und allgemein verbindlidh feyn mdge.

§ 9

Gefchriebene Gsefesie find daher den rechtlidin |

Gewobhnbeiten vorzuziehen.

§. 10.

Wenn ein eingelnes Clefes entroeder, weil ed
an fidy felbft feblerbaft ift, oder roeil es durd) den
verdnderten Suftand des Staats feblerbaft gervors
den, ecine Abanderung erfodert; ift es beffer, mit
deffen Aufbhebung ein gang neues Gefe ju geben,
als an einem alten Gefes mebrmalen gu- flicken,

L TURR ¢ 1

MWenn die Werfaffung des Privatrechts ubere
haupt feblerbafe gefunden wird; ift es febr bes
dentlich, und Fann gur offenbarven Ungeredhtigleit
ausfhlagen , ein fremdes Giefesbuch neben dem
einbeimifhen oder auch mit deffen Aufhebung
eingufiibren,

§ 12

Und noch unfhictlicher ift es, mebreve frembe
®efeabiicher jugleich neben den einbeimifdhen Bere
srdpungen und Gewobnbeiten gelten ju laffen.

§. 13
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§. 13
€s ift alsbenn weir jutrdglider, ein eigenes
neues Gefekbuch, allenfalls mit Suziebuing ausldns
bifcher Gefesbircher, wverfertigen ju laffen.

§. 14,
ndiile ~ Wobey aber groffe Behutfamfeit und eine
mehrmalige Prifung nothig ift, um niches
libereilen,

§. 15
::‘r,mﬁ:a Wenn nun Streitigfeiten 1iber Mein und Dein
RN wirflic) entftebert, fo it ju deren Tilgung fetrier
* bie Redyespflege nothig.

v so 16'
npfi  Da die oberfte Gemalt die Suftiépflege nidye
felbft beforgen fann; fo ift foldye gewiffen Perfoe

nen als ein offencliches Ame anvertranet, Diefe
bl Lamdesbedienten find die Ridyrer.

§ 17

g Die Haupttugend eines Ridhters, auffer den
Yy allgemeinen Cigenfdyaften, die er als ein guter fane
~ besbedienter haben foll, ifi die Siebe Der Gerech
tigkeit,

g 18,
Die Menge und WicheigFeit der Nechesfachen,
v bie MibfamEeit und Sdmirigfeit, folche gehdrig
qu b 3" unterfuchen und ju encfcheiden, nebft anbern
Fgl €a s
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Urfachen Haben veranlafit, daf eine groffe Angaf
poii Richtern gefest, dap fiir befondere Claffen
von NRehisfochen und von Perfoner befondere

Ridyter ernennet, dafi ganje Collegia von Ridw 1
¢ern oder Gerichtscollegia, aud) mehrere einander |

fubordinitte Nicherund Gevichte und mebrere Jn.
ftangen ervichtet werben.

§. 19
Die Nicheer muffen ibre gemeffene Jnfiou

ction, die Suftis Collegia jugleid)ibre gemwiffe colle |

gialifche BVerfaffung baben. Ju diefem Bebhuf fin

Gericyts - Ordnungen erforderlid).

§. ge,

Sugleich muf das gerictliche Werfabren in
der Uncerfuchung der Streitfachen, in der Sprud
Crsheilung und Bollffrectung der Redyefprirche fe
ne geredyte Einvicheung und {chickliche Form Haben,
Zu diefern Swoeck {ind befonders Procefs - Orduuns
gen ndtbig,

g .87,

Der Mange! Hinlinglidher Kennenif der Reds
¢e und befonders aud) der Gleriches - und Procefs
Orbnungen nebft anbderen Urfachen madyen, daf
die fteeitende Partheyen Sadhwalter und Anwalte
baben miiffen,

 PRY -1 1

Und fo find auch, zumal bey den obern Gt

richten, allerley ©ubalternen nothig,
§. 35

& b

e hae 0
I‘lﬂln:{g:\,
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§.0 23,
Der Advocaten und Procuratoren wegen fos
" ¥ty wobl als der fubalternen (yujtibedienten balber muf
0l pas ndtbige in Den Procef - und Gerid)ts:Ordpun:
' gen feftgeftellt werden,

§. 23
Sn ten mebreften Curopdifdhen Staaten fin-
pet man, daf die jum JujtiGwefen geborige Pers
el fonen eiue betrachtliche Clajfe von Menjden auss
wnifd machen, und daf tasd Juftiwefen tberbaupt un-
D fer die Fanfilichften Cinrichtungen ju vedhnen ift.

§. 25.
Nidyes defto eniger find die Klagen 1ber die
Bielpeit, die fangwibrigfeit, die Koftbarfeit und
den unqcmq"fcn Ansgang der Procefie faft allgemein,

§. =6.
Sin der That hat ein unfhicflid) eingerichtetes
Suftibwefen einen dufferft {dadlichen Einflug in
alle ubrige Tbeile der Sraatsverfaffung.

& . 87,

* €8 finb daber mebrere Borfchlage zur Verbefs
* ferung des Juftigwefen gemadyt worden,
% < 28.
Aber diefes Uebel hat fo tiefe Wurzel gefchlas
. 8en, und die Abdnderung deffelben findet fo mans

a d}erlep Hinverniffe und BedentlichEeiten, daf eine
b < €3 von
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won Grund aus und im gangen ju bemerfitelligen,
e Suftie-Reformation, fonderlich in Staaten oy
wermifdter Regierungsiorm, mie faft uniberwin, |4
lihen Scyrotivigfeiten verfnipfe ju fepn (deinet,

§. 20.

Seboch laffen fidh in Curopa fchon eingelne | §
Privatredyre, Procefi » und Eerichts Ordnungen | i
porfinden, die als Mufter einer (hiclichern Ein |
richtung angefehn und nachgeahmet werden founten.

§* 30‘ Ay

Sn Anfehung der Beftrafung der BVerbreden [ye

ift noch befonders angumerken, daff u diefent Jued |

peinlidie Gefese und eine befondere Procef - Ords

nung erfordert werden, weld)e jufammen dag peiw
liche ober Criminal-Recht ausmad)en,

§. 31,

Die Einrichtung der peinlichen Gefesie , bes |,
peinlichen Proceffes und der peinlichen Cevidyte |c°
witd bas Criminal - Wefen genannt, 4

8, 1139 .
Dag Criminalwefen iff alfo dbagu angeordnet, (¥
bamit Fein Verbredhen im Staat ungeftraft bleibé,

§- 33

folglich, daf die begangene Werbrechen gebi: |

rig untecfudyt, und die gefefiliche Strafe an ben i
Zhdtern vollfivecket werbe,

§34
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§. 34
! Audh gegen das Criminal-Wefen, fo wie es
: P“‘T ggmébn[icber?)Iaaﬂenberfaﬁtiﬁ, werden groffe Bes
R {hwerden gefubre.

den iy e

_‘m‘”:"" @s find aber bey deren anjuftellenden Ybdne
C"E”IhET derung ebenfalls viele Sdywiivigfeiten,

T ung §. 36.

@_5 fonnten aber aud) ju diefem Behuf die peins
_, lihe Cinrichtungen einiger Sraaten von andern ges
" nuget rwerden,

§ 87

Die bodfte Geridhtbarfeit mit Einfehluf des
fuveranen Strafred)ts ift eine der widytigiten Jweis
ge der oberften Gewalt, fonderlich fo fern fie mit
 bergefesgebenden Madyt und dem Ernennungsredyt
 Ghfebe [ P P A T ; b
0 064 ben Juftigbedienungen in efner Perfon vereini
. i \I»[: '
W UE - get ift.

¢ 38

Der Mifibrauch diefes Majeftdtsred)es 3ieht
febe fible Folgen nach fich, und Eann eine allgemeis
ne Serriittung im Staatswefen anrichten,

§- 39
Daber ift diefes Necht, foroohl was die Civil-
als Criminal Sachen betrift, in vermifhten Nes
gierungsformen allegeit febr eingefdhrante.

fi 16 4 §. 40.
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§. 40,

Und eine unumfchranfee Gewalt muf, ibrer -

eigenen forvohl afs der Sidherheit des Staars we,

gen, fich aufferft hitten, die Hand in die Juftig
einjufthlogen.

ot sl st ot aedieafodtrdod ottt Spodt
1. Hauptftuk,

Yom {Tabrungswefen und
Gewerbe.

D Sob. Svach. Bedbers politifcher Didcours
pon Den Urfachen des Yufzund Ubnehnens det
@tadte und Yindeyr { ste Unfi. ), verbeffert und
ermehrt von [ Georg Heinrich Jinen, Fef. und
Leing. 1754. 1. Theile, nebft Suhals und doppelien
MRegiftern 1759. 8.

.‘fiﬁi[[w{mfﬁ Srenherrn von Schvdver flirfilice
Scha-und Rentfammer, Leipsig 1686. 8; aud)
1704. 8. und 1752. 8.

( von Boden ) Shirfliche Niachtfun(? ober G
banfen, wie cin Firft fich und fein Land foune
glicklich machen, ift 1703, befonders gedruckt, nady
ber als ein Anbang der Schrifr: Kunjt zu leben
und ju herrfhen, wie aud) dbes v Ludewig Dis:
conrs fiber v, Secfendorff Fivftenftaat, angefigh
auch nuter dem Titel: Von Manufacturen und
Commercio Franff. und Leip3. 1740. 4. und fonft
mebrmalen wieder anfgelegt worden,
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%Yoh George Leibs vier WProben, wie ein Res
gente Land uud Conte verbefiern, Des Landes Ges
werbe und Nahrung vermehren, feine Giefalle und
Ginfemmen billiguaijigey Jitetie crhdbhen, nnd ficdh

i\ | 4
pabirch in SRacht und Anjeben fetien Fonne, Leips
3ig und Frandf.

-

1705. alic) 1708, 4.

MR EfJai politique fur le Commerce par M. MELON,
TR nouv. edition, Amfterd. 1742. 8.

f Elemens du Commerce (par Mr. de For 1~
’ BONNALS) noov, edit. revig et corrigée, Am-

fterd 1755 !l. parties§., Tiberjelt unter pem iz
nUnd tel : der vernfinfrige Kaufmann, Hamb. 1755. gr.8-

Effii [ur la Natureds Commerceen geneval
Cpar Mr.de CAN TILLON, rraduit de I’ Anglois
Tondon 1755, 12 ; auch eingeriicfrinben Difcours
politigues tom. I1L p. 15 (Amiterd. 1756.8.)

Difianaire univer/el de Commercep. Mr. Phi-
lemon Louis SAVAR Y, NOuv edit. augmentée,
Genpeve 1758, [V. romesfol undavec nombres
d* additions, Cop=nhague er Geneve 1763 V. to-
mes fol, Dic allgemeine Scdhankammer dex Raufe
mannfchafe, Yeips. 1741, Un0 1742, 1V, Theifefol.
ift eine Ueberfetsung einer altern Auflage.

Garl Giliatherd Ludovicicrdffuete Acabemie der
RKaufleute, ober sollitandiges Kaufmanng=teyicon,
V. Theife Leips. 1752 - 750, g¥. 8.

The Vniverfal Diftionaryof [rade and Com-
merce transiated froms the French of Mr. SavarY
with large Additionsand lmprovements by Mala-
chy PosTerwart Kig., the II, edit. l.ondon
1757. 11, Vol, gr. fol.

Sournal de Commerce, Bruxelles 8. cineMo=
wathé{chrift feit 1759-

% ¢ 5 03
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R
Ein Hauptmictel der jeitlichen Glicfeeligfeit
befteht in dem binlanglichen Worrath an denenje
nigen Sadhen, bie gur Hothburfe und jur Dequem.
lichEeit Des febens gehdren,

§: 2,

Der Erdboden ift die allgemeine Schakfam,
mer diefer menfchlichen Bedurfniffe, und liefere
uns foldye mittelft einer gewiffen Bemibung, Ddie
wir dabep anwenden miffen.

§ 3.
Cinige Sadhen find von der Natur jum o-
bentlidhen Gebraud) hinldnglich ober doch) gréfitens
theils fchon gubereitet.

§ 4.
Anbdere miiffen erff daju durd) einen befondern
Sleifs jubereitet ober bearbeitet werden. Dabin ge:
hoven fonderlid) alle rohe Materialien.

§- s
Hus der Vefhaftigung mit Gewinnung der
Crdproducte ift bauptfachlid) die fandbrirebfd)aft
entftanden,
'§. 6.

Aus der Bearbeitung der rohen Materialien
find allerfen Handwerfer entfprungen.

§.7

!

T
| ::‘e ~\$

I.ﬂ{rr
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§. 2z
Au¢ Vertaufchung des Ueberfilifiigen gegen
pas Bendthigte ift der Hanbel erwad)fen,

§. 8.

Ginige Hausvdter ermarben fich purd) ibren
&feif in Gewinnung der Grbproducte oder deren
Beavbeitung voryiglidhen Ueberfluf, fle wurben
veich, und durd) den NReichthum verfhaffen fie fid)
mitcelft des Handels vorgigliche Dequemlichieiten,

5 9.

Diefes. muntecte den Fleiff anderer auf, ber
Handel vergrdffecte fid), man erfand ju deffen Er-
(eichterung Den Gebraud des Geldes. Das Geld
perfchaffte eine biffber unbefannte Aee des Neidh-
thums.

§. 10,

IMit der Sunahme des Fleiffes, bes Hanbdels
und des Neichtbums erlangte man neve Begriffe
von mehreren theils wabren theils eingebilbeten
Bebdirfuiffen und Bequemlid)feiten, woraus end:
lid) Der Pradt entftand,

§ 11

Und foldher Geftalt entftunben nody mehrere
Nrten von BVefddfftigungen, mehrere Mitcel fich
durd eine gemiffe Arbeitfameeit gu erndbren, meh-
rere Gelegenbeiten eine eigene Haushaltungzu fiths
ten, MifGin gewann der Staat jugleid) in der

%evé[c
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Bevdlferung; man faan mit Grunde Hingufigen,
aud) in den Sitten und Wiffenfchaften.

| €

Der Handel jwifchen Biirger und Bilirger

Dreitete fich wber die Grengen des Staatd aus,
nach und nady entftand der auslandifdye Hanbdel,

§ 13
Der fleifiige Staat jog mittelft des Hanbels
bas ®eld bes benadybarten unfleifigen Staats an
fidy, unb vermebete alfo auf vieferfey Are feine ine
netliche ©tavfe und auswartiges Anfeben.
§. 14.

oy

Der benadhbarte Staat nahm den Gefdhmad
ber Bequemlichfeiten und des Prachts an, er fihls
te fobur.n feine Armuth und Sdhwade. Er fudte

Ifo ebenfalls reich ju werben, und defrwegen mufiee
er arbclr;am werden,

§. 15,

Ehemals gieng die Abficht ber mebrefien Etaas
fen in Anfebung der MNabrungsgefchiffre ibrer
Biirger nur ba(gin, dem Mangel der erften Be-
buffaiffe des febens abjubelfen, ober hHiodyftens fols
dyem vorgubeugen, und 1brigens beFammerte fich
die fanbes:Obrigfeit wenig um das Nabhrungsme-
fen und Gemwerbe der Unterthanen.

§. 16,
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i, §. 16.

Yn der Folge aber hat eines Theils der allge.
meine Umgang und Handel der Europdifchen Na-
0%,  tionen den Gebrauch einer Tienge von Bequema
o b fidbEeiten und einen gewiffen Prache uberall einges
'E’ﬂnéflh‘ fabee und gur (éje_mofgnl;eir gemacht, und andern
; Theils iff ber vielfad) - heilfame Einfluf cines blits
penden MNabrungsftandes in den §lor des gangen

Staats erfannt worden.

§. 17.

Und alfo ift ¢ anjesit einer ber groffen Smwece
per Curopaifthen Sraatstlugheit, die Unterthanen
reidy yu madhen; folglich fie auf eine dabin abjies
fende Ave 3u befdhdrtigen und avbeitfam ju madyen,
Der Kaufmant, der HandrwerEsmann, der fand-
mann wird nunmebr in den Angen eines weifen
Furfteneine betradytliche und febr {dhasbare Perfon,

% 0 28,

Bas der Sandmann durch feine Befchafftiguns
gen an Erdproducten einfammelt, jieht und bers
porbringt, der Handwerfemann und Kunftler burdy
feine Bearbeitung und GefchictlichBei (i) verdient,
und der Handeldmann durch) den Abfa der TWaa-
ren an Geld und Geldegroehre erwirbe; das iff eis
nes Seven fein Gervinft und fein Einfommen
ober feine Einnahme , und was er dbavon nidhe
vergehre ober fonft verbraudyt, das permehre
{ein Bermogen,

§. 19,
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: § 19,
it MWas aus dem gangen fande und durdh bie
' ArbeitfamFeit aller Biirger eines Staats jufams
men erworben wird, madyt die fandes . Cinnahme

| aus.

i §. <o,
i WBas von diefer Cinnahme nidhe verbraudyt
wird, das vermebrt den Landesreicdhthum oder dag
allgemeine Lermdgen des Staats, und wird audy
insbefondere das bereitefte BVermogen des Staats
genannt,

i ek §. ot

g1 wiﬂu.u.h Der Grund einen Gewinfi ju erlangen, liegt
M ‘! alfo baupefachlich in dem Erdbboden und in tem

| (I Sleifs ver Menfchen, Der Staat hat daber ein

St :",,u‘ voppeltes Grund: oder Stammpermogen : das eing

fh befteht in feinem Sande, das andere in der Arbeits

L fameeit und Gefchicklichfeit feiner Birger,

| i §. a0,

il Aus diefen Begriffen Esnnett eine Menge frudhte

He barer ©age und Regeln gefolgere werden, untet

1| yweldhen albier einige vorzliglich su merfen find,

i S a3,

iy Man muf aus dens Sanbe alle mdéglide Proe
Wi ducte ju gewinnen,
i 5. 24

Ij | ! bie ?fr?eirfamfeit Der Unterthanenin den Nahe
; sungsgefdafften beftens ju befdrdern,

§.25,

St

i,
f.‘!bla b
I-i!lihm fl
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§. es.
alle Beditefniffe fich aus feinem eigenen fande
und durd) den Fleif feiner eigenen Unterthanen
felbft ju verfdyaffen,,

8. 08,

und aug bem Handel mit Auswartigen den
moglich{t grofiten Gewinn ju giehen fuden,

§. e7.
9Man mu alfo bas Grundvermdgen des Staats
bergeftalt benugen, daf man dadurd) den méglid)f
grofiten Ueberfluf von den beften Waaven allerlen
Asten im woblfeilfien Preife erlange.
§.. a8,
Man muf feinen Ueberfluf den Fremben felbf
ufibren,

§- 29.
unb Dagegen die von Fremden bendehigte Waa-
ten felbft abboblen.

§. 3o

Man muf die vohen Materialien niche unbes
arbeitet ausfiibren,

§- 3t
undb, mwas man von aus[anbﬁfd)m Waaren
ndthig Igat, nicht bearbeitet] fondern in rohen Mas
fevialien einfubren,
§. 32.

Yo .\‘]ﬂ

i
1
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§ 32
auch uberhaupt dafiie forgen, dap Ueberflup
und Ge!d fich beftandig im Staat mebre, unddaf
befonders Das im Sande vorrathige Eeld ju “Befors
berung des Gewerbes, fo viel moglich, civenlive,

§ 33
nicht weniger, dafi das beveite(te Bermogen, alg
einnenes Grundvermdgen ebenfalls wieder beftens
benubit, und ju fernerem Gewinft angelegt werbe, |

§ 34 B
@s verbient nodh) angemerfe ju werden, dafibie
MWoblfeile einer Waare durch deven Ueberflufy .
ourd) den Wetteifer oder die Concurteny der Bets |
faufer und durc) die magige Sracht oder Fubrfos |
ften; die Woblfeile der bearbeiteten Waaren ibers
das durd) die Woblfeile des Arbeitslobns, diefe abee
purd) die Menge der Arbeicsleute und die woblfeis
fen Sebengmitcel Dauptfachlich beférbert wird,

§ 35
Uebrigens ift der Gewinft der eingelnen Bur
ger aus ihrem Fleif von dem Gewinft und iiberhaupt
von bem Nuen des Staats aus eben Demfelben
wohl ju unterfcheiden,

§’ 360
Afle diefe und davaus ferner gu folgernben
@dse gehoren eigentlich in die Staatswivehiehaft | ¥
im aligemeinen Berftande genommen , das ift'in | * ™
bie
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io Wiflenfchaft, bdas allgenteine BVevmdgen des
b o Die fenjdjart, : '
a Wit @taats gu erbalten, zu vergroffern und woll zu
W ayg  brouchen.  Unbd iff alfo die ©taatswirehfchafe oder
W, bie Eraats: Oeconomie ein wid)tiger Lheil der
Gl Staatstlugheir,

RIIROVESITRORIIRONE RN RITHRE

[ﬁ“ :-e|-[.: IV. Hauptitud,
it wery

Don der Landwirthbfchaft und andern
Anfialten 3u Gewinnung Oet
Erdproducee,

§ 1

Unter ber Sandwirehichaft werben eigenelich alle
Yeten vor Acferbau und BViehgudhet, und was dem
anfhangig, verflanden, ©s gefidren aber in Diefe
Wetrachrung ugleid) affe tbrige Befdhdaftigungen
bes fandmanns, um die febensmittel und robe
Materialien aus det Etde unmittelbar eingufants
meln, Bervorjubringen, ju ziehen, ober {onft auf
irgend eine 2eife zu gewinnen,

§. 9

Man begreift hier alfo unter den Eedproductent
alle Sachen aus allen dreyeit Neichen der Natur;
bem Thier - Getwodchs- und Mineral-Reid); bie fos
wobl qus tand als ABaffer gewonnen werden:

§ 5 3
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§- 3
Man rvechnet folglich auch das Forft - unp
Jagdwefen und die Fifcherepen nebft den BVefchaff.
tigungen in Berg- Salz- und fbrigen Minerals
SWBerfen bierhin,

§ 4.
€in jeder Sweig diefer Befchaftigungen des
$andmanng fann nady Befhaffenbeit der Umftin.
de dbem Staat febr vortraglid) und betradytlid) wer
den.

§. s
Ueberhaupt ift eine mobleingeridhtete fandmiveh. i Tot
fchaft das Hauptmiteel, dem Staat einen Hinlanglis
dhen Vorrath an allerlep Sebensbediirfniffen ju ver
fhaffen, jugleid) aber audh der natiiclichfte und dauer:
Daftefte Hauptgrund jur Aufnahme der Manufactue
ren und Commercien,

§. 6.

Die Wollfommenbeit der allgemeinen fands
wirthfdyaft wird darinnen beftehen, daf alle moge
lidhe Erdproducte in foldyer Menge und Giice, als
thunlid), beftandig gewonnen, und foldye fowodf
als Grund und Boden felbfi beftens benuset werden,

§ 7
Das Kenngeichen Hievon ift Hauptfadlic in
der Menge volEreidher Dirfer und Slecken ju finden.

5, 8.
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| §. 3.

Geitdem Handel und Geld ein Object det
Ly ©toatsFlugbeit geroorden, und bie eingefibree fes
* pensart eine folche Menge Sadhen jum anftandigen
Unterbalte erfordert; mufidie Befdrderung des gans
jen fand- Nabrungswefens als eine der nothmens
bigften und vorjuglichiien Abfichten und Befhaffti:
gungen der ©taatsregierung angefeben werden,

§. o

@3 find audh feit Hundert Jabren in verfdyiedes
e Europdifchen Staaten ierinnen fehr merfroivs
bige Verbefferungen gemad)t worden,

§. 10

Man muf niche nue die vorhandene unbd befanne
e Naturgaben des fandes auf das vortheilbaftefie
ju gewvinnen fuchen, fondern aud) denen noc) una
befaunten und verborgenen fleifig nachfpitbren.
Daju dienen allerley phyfifalifche Unterfuchungents

T N

SMan muf hidye allein die gewdbnliche Arten
det Sandroivehichaft sut verbeffern, fondern folche
ouch durd) neue bisher im ande unbetannte Nabs
rungsarten gu bercichern, und mebreve Arten von
Drobucten ju gichen und ju gewinnen fuchen. Das
fu Ednnen mancherley Werfuche mit tufen ange:
freflt wetden,

) §. te,
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&4 13

Ut{)ElﬁﬂlIFf[’E‘tlad;rﬁ:ﬁ'C..’D[‘lﬂé\n‘ Beffer, meb.
retley Producte als nur einige wenige Avten derfel-
ben ju bauen und u 5ic{;en,

-

S I3

Eine der groffen Hinderniffen in Berbefferung
der fandmivedfthaft liege in der Lenfungsart des ge.
memcn fanbnranng, vermége deren er ein Feind als
ler Dleucrungen ifi.

G 14

Cine andere Hindernifi, die befonders den
Ackerbau betrift, iff in dem Laiﬁ;’wvangmom:nenen
Grundfas su fuchen, dah man in {andern , bie o
dentlich Eeinen Ueberfluf an Getraide ju baben,
und ofters daran Mangel ju leiden pflegen, die
Ausfubr, ja die Auffhictung ves Glecvaides jum
Handel fir beftandig verbicthen mifre. €3 ift
nunmebr erwiefen, daf diefe vermeintlicdhe Lov
forge, um ber -:'.[l’.ul ng und Hungersnoth vorjue
beugen, die Urfachen Sagu vermehret Hat.

§. 15.

Ecn Jrtbum Dievinnen fat man nidyt ehét er-
Eanne, bifi die G F...\um.( in@ngelland gejeiget, daf
die {uru:mre Ausiubr tes Gierraives ben Ueberflup
und die Wobhifeile deffelben befordert hat.

Traité de la Conferv:tiondes Grains paer’-
DU HAMEL DU MONCEAU, Paris 1753 &
uberfeist: Abhandlung vou Crhaltung oh(bnn-.ut
Des und bejonders de -‘“*m-‘.mn», nebit cinem Vo
bevicht von Job., Wilh, Tirius, Leipz. 1755, 8.

Efai

T

| 1hen Do
[ [
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Effai fur la Police generale des Grains [ur
Jeurs prix et fur les efjets de I dgriculture (par
Mr. HERBERT 1754. nouv. edit. augmentée)
Berlin ( Paris) 1755. 12, Tan hat hicoon cine
Ueberfesung von 5. &, 3alle: Verjud) ciner all=
gemeinen Kovn = Policey, Berlin 1750, 8.1

Em::m\u—‘m st =g V' o :hm:_': Slpr—=—

V. Hauptitnd

Von den Handwerfen, Yanufacturen
und Sabricten.

oh. H. G. von Jufii vollftandige Abhandlung
vou den Manufactuven und Fabricten, Kopenha-
gen frev Th. 1758, dter&h, 1761, gr. 8.

Gben Deffelben Abhandlung von den Manus
factur zund Fabricken=Realements jur Crganzuig
feines Jerfs von Manufacturen and Fabricken,

Beglin, 1762, gr. 8.

RELR £

Die Qubereitung der Erdproducte und bie Bes
atbeitung und Werarbeitung der rohen Materialien
qum Deffern Gicbraud gefchicht Hauptfachlid) purd)
den Handwerfsmann, af3 welder durd) derglels
den Befchdftigung, bas ift durd) ein Hanbdwerf,
feinen $ebensunterhale fuchet. Einige vorghgliche
Arten von Handwerfen pilegen Manufaceuren und
Jabricfen genannt ju werden.

§ 3 §.2.
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§o, 218
Die subereiteten Eroproducte merden iberhaupe
au ben Finftlidyften Sachen und Waaren gerechne,
fo fern man folche den roben DMaterialien und ibyj,
gen narticlichen Producten entgegen feset,

§ 3
Diefe Jubereitung giebt den bearbeiteten Erd,
producten cinen bobern Webre, welcher den Avbeits,
lobn und Gewinft des Handwerfers und Kiinftlers

ausmadhet, deffen Fleifi und GefehicklichEeic diewafe | guisd

Materie veredelt,

§ 4

Nady der BVerbaltuif des Preifes der rohen
Materie jum Preife der davaus verfertigten Wage
re Fann die Groffe der Veredlung berechnet wen
“ben, welche in einigen Kunftarbeiten bif tiber dag
bundertfache fteige,

§. s

Die vielerlen Dediirfniffe des menfdhliden f
bens, fie mdgen jur eigenclichen Tothourft oder jur
BequemlichPeir, gur wabren oder eingebildeten Bee
quemlichfeir gebdren, bdie Werfchicdenbeit der Mas
teiatien aus allen Neichen der Nartur, und diever:
fchiedene Arten folche ju bearbeiten, baben fo vies
ferley Arten von Handwerfen und Manufaceuren
bervorgebradye,

5.6

T
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§. 6.

Man fese, daf folche in einem Staateblithen,
anb in den benachbarten gleidyen Staaten fehlen 5
fo wird erfterer duvch die foldper ®eftalt bewiivkee
Permehrung feiner Erdproducte fo wobl als der
PBefhafftigungen und Nabrungsarten feiner Biiva
gers und ferner durch die Vermehrung feiner EFinits
lihen Waaren und felbft feiner Einwohner eine
porjigliche Stdrfe erlangen, die durd) den Hane
del mit feinen Nachbarn jum Dlachtheil der leh=
tern noch) weit betrddytlicher werden wird,

§. 7
Und alfo werben diejenige benadhbarte Staas
ten, die bag Manufacturmefen verabfdumen, in
Wergleidh) mit jenem je [dnger, je fhwadyer wers
den, fonderlih) wenn fie diefe frembde Einfiliche
MBaaren bep fid) einfubhren laffen, und fich an
bie prachtige Sebensart ibres MNadybaven gerwdhnen.

§. 8.

Dag ift aber der jesige Sall in Curopa, unbd
pemnach erforbert es nicht nur der Slor, fondern
nunmehr auch die Nothourft des Staats, die Yufe
nahme des gefammten Handmwerfs-und Manufas
ctur - Wefens befimdglichft su befordern.

§. 9.

AUnmerfungen fiber die beFannteren und ordents
flih in allen Stadten befindlichen Handrwerfe.

34 § 10,
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§. 1o,

Defondere Anmerfungen tber alferfen Aoy
von SBolien-Flad)s-Hanfs ‘bm mivellen=und Sep,
Den-Manufacturen; ferner tiber Fdarbereyen, mﬂ,
piermithlen, Gerberepen, Gold - und ilber =S‘a[~¢|’,
fenr, Metallfabricen im engern Lerftande, Eifen,
und Stabl-audh Porveellans und Glafi - Fabricfen
und andern Fabricfaruren ven allerhand Mineralien,

i1
b die H Tnb:.)c:m-\gnmmgr»:n objufthaffen ?

=y

¢, ra,

AWBiv ferne be mnC"w ﬂuil ngsqefefe und Hands
werFegebrdudye in Betrad)t ju jiehen?

S 13,

DO? und wie weit Handwerfer quffer dey
Srabeen 3u-dulden?

§. 14,

Bey Unlegung neuer Donufacturen und Fa
i)mfen nﬁ auf die GefchicElichEeit und Ehulicheeit
ber Fabricanten undb Kb mrm"‘t.u, aufuuo)e
Materialien, den Berlag und ben Adjas det verfers
tigten Waaren Haupefachlich u fmn.

§ 15,

b es beffer ift, Manufacturen und Fabricken
ouf fandesbercliche Koften anjulegen, obder burd)
Unterfhigung ber Privat- Unremcgmuvgen i
griinben 2

§ 16

&Ef “\.‘
Wl
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§' 16?
WMie ferne den Encreprencurs und Fabridans
fen Donopolia und ausfchitige Privilegia zu eve
theilen ¢

oy, G200 U oW U oWTor UV 2o Mo £ o™
VL H aupt i,

Vom Handel.

it -

Quffer den oben (Seite 72.) angefihrien Sdrif:

gont gehoven poch) bejonderd Hichin:

! Lex mercatoria rediuiug, or the NMerchant’s
DireS8ory by Wyndham sraves, London
1754. 8.
e Y Difcours pelitiques de Mr,David 1 v ME tra-
i g doitde I’ Anglois par Mr. de M** Amfterd.1754.8, 1
Refi-xions [urjaneceffiiéde comprendre I' Btu- ‘”‘"?l‘mn i
de du Commerce ¢t des Finavices dans celle de gt .[l:'
la Politigue inden Difcours Politigues, tom,11, i &t
p. 212, it
Grunbrif etnes vollfiindigen Kaufmanns-Sys
flems nebfe den Anfangsgrinden der Hanbdhings:
9ifTenichaft und furyen Gefthichte der Handluug
su 28affer und 3u Lanbde von Cart Ginther Ludovict
Leipy. 1756. gr.8, Jft derUnbhang fetnes Kaufz
manns = Lepicons,

LYy £ ¥
Der Hanbdel Geftehe iberpaupt in Wertaufthung

bes Ueberfluffes gegen die Bedirfuiff, im genauerny
35 B
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PBerftande aber gedenft man fid) darunter den Kauf

und BWerfauf in beweglichen Giitern, um einen G,
winft daraus ju zieben. Diefe Giiiter, fo ferne
fie Der @egenftand Des Handels find , roerdey
TWaaren genannt,

§. ‘a.

Seitdem bdie Befchaftigung mit dem Handel
eine befondere Sebens - und MNabrungs - Art gewor.
ben, Dat es erft eigentlich Handelsleute oder Kaufe
leute gegeben,

§ 3
Diefe Befdhaftiqgung beftebt bauptfachlich in
den Gontracten, wodburd) man Waaren ermirht
und Waaren abfest,

§. 4.
Der Jwect des Kaufmanns jielt dahin qf,
durch den LVertrieh oder Abfas der Aaaren feinen
ewinft. ju fudjen , folglich aud) Geld ju errverben,

-

und Rejchebum 3u erfangen.

Joulr A
e groffer alfo der Abfag, je grofferer Gewinft
iff 3u madyen; und ein fleiner Gewinn , der oft
fommt¢, ift mebrentbeils einém groffern, aber felte:
nern vorzugieben,

§. 6.

Cin Kaufmann, der feine Waaren im Kleinen
abfest, beifit befonders ein Kedamer, unbd fein .@an;
e

fone P

o

i
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el eine Kramerey, Und: alsdenn wird nur dbeje-
nige, welder feine Waaren im Groffen abfesr, eis
gentlich ein Handelsmann, ein Grofhandler, und
feine Befchaftigung eigentlic) der Handel oder Die
Grofbandlung genannt,

§. 7
Der Grofihandler fann feine Waaren wohl-
feiler geben, und dennod) dabey mebhr Gewinft mas
den, als der Kramer,

RS

Der innldndifche Handel jifchen Biirger und
Mitbiirger Eann ofne Kramerey nidyt gefiibre wers
den.  Der austandifdhe Handel jwifdhen einem
Biirger und einem Fremden wird aud), jumal an
per ®rense, ofters als eine Kramerey getrieben.
Doch verfteht man bierunter eigentlich den Grofs
Bandel gwifdyen Nation und Nation,

§ o9
Der auslandifhe Handel Heifi ein Activhans
bel, wenn eine Nation ibren Ucberfluf durd) ifre
eigene Bitrger ausfibre, und durd) ibre eigene
Wiieger, fie migen die Cigenthimer der Waaren
ober bloffe CommiRiondren feyn, verFaufet; und
¢hen fo aud) ibre Bediivfniffe felbft einfaufet und
einfibee,
§. 10
Der ausldndifdye Handel wird im Gegentheil
¢in Pafiv - Hanbdel, wennes Frembde find, weldhe
¢inem
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einem Staat bie bendehigte LWaaren einfaufen ober
gufibren, over weldye den Ueberfluff des Seaats
einbandeln und abjiibren.

§

Durdy den Activhandel gewinnt eine Nation
bie Fracyt, die Commiffion und den Vortheil des
Eintaufe aus der erflen Hanbd: da gegentheils im
Pafivbandel die Fradyt, die Commifiion und bdet
Gewinn der erfien Hand verlohren gebet, Man
begreift bieraus ten Commifiions - Handel als eine
befondere Handelsart,

§uiros
Der auslindifhe Handel Hat drey Haupcywei.
ge: Die Husfubr, der inlandiffhen” IWaaren; bie
Cinfubr, der auslanbdifthen’; und die Ueberfube
ber ausldndifhen Waaren von  Frembden ay
Srembe,

& 13.
Die Ueberfuhr fann mit und ohne Durchfube
gefheben.

§. 14,

Die bloffe Durchfuht von austandifihen Waa:
ven, fo ferne foldhe Auslandecn jugeboren, Deifit
auch der Tranfito. Aus dem Tranfito entffedt eine
befondere Art der Hanblung fiir die Diirger desjes
nigen Staats, durd) 'welden die Durdhfubr ges
fihishe, man nennt foldye Den Speditionshandel,

§ 15,
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g bii.-‘;:..l §. 15,

Die {cﬁezianf‘ ausléndifder Waaven, weldhe
mittelft einer Durcifubr qvlr‘\'tih, {m 't die Rucfa
ausfubr oder HReerpor tation, wenn ut cfe WBaaren ben
‘I)u:qnn desjenigen Staats eigenthiimlid) geboven,
burd beffen fand die Waaren butcm‘e;a ibtet werden.

§¢ 16.

SBenn ein Hanbelsmann mit allerlen Waaren
b ah nad) @507039!!F“It bergeftalf hanbelt, dafi er ofne

vorgangig erbalt me Beftellung Saaren fo wo[(u
einfauft als yum WerFaufabfendet, fo treibtev einen
Speculations » Handel,

§: 17
Der Speculations. Handel gehort Hauptfac).
fih jur Reerportation, und verdient als der wid)-
tigite Queig des groflen Handels angefehen 3u
erden,

L Ot 8 18,

 Nicht aller Handelift dem Staat voreheilhaft;
¢r Farn quf mandyerley Art (Havlid) feyn

§.. 194
 Zu allem Hanbdel werden QWaaren und Deven
Bevevieb evfordert.

§, a0,
Die gwey Haupequellen eintes vortheilhaften

Handels in Abfidyt auf die Waaren find der Ackers
bau
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bau und die Manufacturen, oder eigentlicher ju re.
pen der  Fleiff einer Nation in Gewinnung bder
Crdproducte und in Bearbeitung derfelben,

§. st
Ohne den letern Fleif find viele Srdproducte
obne Webrt, und obne den Fleif in Gemwinnung
der Croproducte fehle der Stoff sum Hanbdel,

§. oo,
Obne diejen doppelten Fleif ift Fein Vol je
mals eine Handels - Nation, mithin auc) Feine
reiche ation gerwefen.

0 23,

Es madyt aber erft der Handel, als wodurd
ber Abfas der Waaren gefchidye, daf der von G
winnung der Erdproducten und Bearbeitung der ros
ben Materialien verhofte Nuben rotivcEli) erlanget
wird.

0. 24,

Mit dem Steigen ober Fallen des Hanbel
witd alfo der Fleiff in der Landwirthichaft und den
Manufacturen fteigen oder fallen, weil er dort et
muntert, Dier niedevgefthlagen wird.

§ 235,

Diefe drey Stilicke find demnach Glieder eiter
Ketre, und in einem ungertrennlichen Bande mit
¢inander verfnipft,  Und daber ift es not{)mcnbigé
val

918
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iy, daf gwoifchen diefen drepen Arten der Gefchafrigheit
’min.-:_-ip und des Gemwerbes ein gewiffes Gleichgewicht feft.

b, geftellet werde, bcrgc}?alr vas fein Gerverbe das
andere ju Grunde ridyte, fondern vielinehy eines
bag andere unterfiige und Dbefdrdere,

Ctpngy §. 26.

Sty Der Handel erfordert ferner einen Wertrieh Her

Maaren, nnd diefer Wertrieb muf mit einem Gie.
wint verfnipft feyn, fonft Eann der Handelsmann
nicht beffeben, Wenn alfo der Abfas ober der vors
O theilhafte Abfag falle oder anfbire, fo mu der Hana
0t bl fallen und aufbdren,

V-2,

Der BVertrieh der Waaren erfordert julege e
nen Abnebhmer, der die Waaren ju feinem unmits
telbarenn Gebraud) erhandele. Diefer Gebraud) heifie
die Confumtion ober der Verbraud) ber Waaven,

§. 28,

Die Hauptquelle des Handels in Abficht auf
den WVertrieb der AWaaren befteht demnady in der
Confumtion, Was die Confumtion vermehre oder
perminbert, dag vermehre odervermindert den Hans
bel, Man muf jur Beforderung des Handels einett
\ Markt fiie die Arbeit, und Arbeit fiir den TMarfe
{thaffen,

§. 29
Die Confumtion der Waaren ift entroeder die
inlandifche oder die auslandifche. Je groffer beyde
Arten dev Confumtion, je groffer der Handel.
§. 30,
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§. 30
Der BVetraq der ganjen inldndifden Confuim
tion maiht den Betrag des gangen inldndifden Han
pels eines Staars aus, wenn man deir Wehre deg
confumnirten ausfdndijchen Waaren Davon abjiche,

O ot
UeBerhaupe vevimelee der infandifthe Hanbdel
mit einbeimifden Waaven den Fleif, mithin e
Reichtbum und die innerliche Stavte eines Staats;
und diefe wird mit jeirem gugleich foredauern ; wean
gleidy Fein Handel mie Auslandern Hinju Fomme

§ 32
Hn biefem Betrad)e veidient ein folcher inldm hur W
bifcher Handel et Vorjug vor dem auslandifdhen it i A
Denn diefer bangt auf mebrevien Are von Deren gt Dantr
MNationen, it weldhen man handelt, ab, und if
in fo fern auffer der Gewalt einer Mation, mithit
weniger ficher und dauerhaft,
§i 33
Der erfte Giiad Des Neichihuing einer MNation
Deftebt darinnen, bafi fie Feine oder dod) twenige auss iy by
1andifche Waaren gu ihrem Vecbraud) ndthig hat
Diefent Fann eine TNationt durd) die Beférderund
bes einheimifchen Handels erlangen, und fid) alft Y 2y,
paburd) den ficherjen Reid)tbum erwerben; b i
§ 34 iR, baoy
@8 wird aber diefer Handel uhd mithin bet
{nldndifche Abfas und Verbraud) befordere durd)die
Giite und Woblfeile dev Waaren;

Ry

' 350
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§ 35
purch bie Seidheigfeit , die allen mnbeféqe.
fdmrren gegeben 'mm\, xm\hm fonderfich eine quee
Eineidhtung det ,Jllﬁlf;mt‘ienﬁln Dm:“hmq-ﬂmnm’
feener Des Diing - Credit-und Fubr-Wefens, wie
aud) der Sal)rnmrttc geboret;

§. 36,

Y6 burdy Bie Menge und den Woblffand der Abs
" efrer, folglich burdh die Bevdlferung des Staats
" wd-den Sleif der Cinwobner;

§ 32
5 burch die Concutreny der Hanbdelsleute, mithin
» burchdie Frepbeit und Unterfiusung, die ben gane
¢ Handlungswefen verliehen wird,

§. 38,

Der joeyte Grad bes Reichthums einer Nas
tion befteht in bem Ueberfluf von einbeinifden
BWaaten jur Ausfubr, fo fern fie foldye mit Vors
it theil aufferbalb Sanbes abfeken, folglid) fich Dieauss
lindifdye Confumtion net{u,o.wen fann,

§: 39
Der Bwedt bdes auslandifdhen DHandels {fE,
bie bendthigte TWaaren eingutaufchen, und, wo
moglich , baar Geld ins Land ju jiehen,
§. 40.
folglid) bie Hanbelsbilans ju gewinnen, Diefe
%l!qna Deftebt in Der Wergleichung der gegenfeitie
w4 & geft
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gen .\';anbclsfcbufbeu jwener ober mebrever N
tionen. Sie witd von derjenigen Nation gervon
nen, weldye Geld berausbefommt, und diefes muf
gefchehen, wenn fie mebr Waaven an Aebre quse

giebt, als empfangt.

§. 4r1.

Das grofie Hugenmerf dev StaatsElugheit in
Ruckficht auf den auslandifdyen Handel gehe dabin,
bie Bilanj iberhaupt ju gervinnen, wenn folche gleid
gegen biefe ober jene eingefne lation verlohren
werden {ollte.

§. 49.
Um dieDilan; 3u gewinnen, muf der Ausfuf
tes Gieldes aus dem Staat gemindert, und dages
genderCinflufi bes fremdenGeldes gemefret werden

§ 43

Das erfere Fann theils durd) Verboth oder
Cinfdhranfung des Gebranche frembder AWaaren
ober davauf gelegte bobere Abgiften, theils auch dbued)
Grmunterung des einbeimifdyen Sleiffes bewirtt
wetDen.

§. 44,

Das letere Mitcel, wenn man bamit ausfons
men Eann, iff aflezeit em erften vorjuziehen, allens
falls aber ben Anwendung des erfiern viele Befuts
famfeit ju brauchen, Denn tiberhanpt find Jrwang:
mittel biebep nicht ofne Schwiirigteiten, und i
ters gefabrlic.

§. 45
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§. 45
Die Ausfubr bes Geldes ju diefem Behuf ju
perbiethen, ware ein wollig unwiirtfames und wis
berfinniges Miccel,

§. 46,

Die Gewinnung der Bilang durd) vermehrten
Cinfluf des ausldndifchen Geldes ift durd) Swang
gang und gar nicht ju erlangen; fondern es iff die
DBelohnung cines angeftrengten Fleiffes, um unfre
MWaaren den Huslandern annehmlid) ju maden.

§. a7.

Hauptfachlich Fomme es alfo Hieben auf die
worziigliche Giice und Woblfeile der Waaren an,
Und bieraus erhellet, daf ein wobleingerichteter ina
[dndifcher Handel die Grundlage eines vertheilhafe
ten ausldndifchen Handels ifi,

§. 48,

Die Minderung oder Aufhebung der 36(le und
bie Pramien der Husfubr Eonnen dDabey wichtige
Beforverungsmittel abgeben, die Meffen gleichialis,

§. 49

Ru biefern Behuf muf iibrigens aud) in allen
Unterhandlungen mit Ausldndern die Befirderung
bes Hanbels als ein widytiges Staats - Jnteveffe
angefehen werden,

®s § 50
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. % ? § 5°.
i it O6 ju Befdrderung des Handels E)Jhmpolm
i ertheilet werben dorfen ?

i § 51, sl
il N
E i WWBie ferne Handelsgefellfchaften den Commer
it cien voreraglich feyn?

§ 52
Das Kenngeichen eines wobleingeridhteten Hans
bels beftebe in der Menge wobihabender Seadee, |t

§. 53

i Aus einem bliihenden Handel pflegt der Pracht
T ober der ttbermadgige Aufwand in den Bequemlidy Don
' feiten Des febens ju entftehn. Die Mobden gehis
ren dazu.

Lettre furle Luze (par Mr, DESLANDES),
Londres (Paris) 1736, 12.

i Der Pradyt an'fich felbfi ift dem Staat nidit
1 fhadlid). €r vergroffert vielmebr das innerlide
' ®ewerbe, und fhaffe viclen 9 mud)en MNabhrung.

\
i § 54
i

i §. s55.

i Allen Pracht iiberbaupe ju verbiethen, i alfo
il ¢ben fo viel, als einen Theil des Fleiffes der Armen
i ju unterdriicten, und ben 2Woblhabenden bie Freys
| feit im Genufl des Jhrigen ju befchneiden,

§. 56
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§.~ 56.

Nber ¢4 giebt eine Gattung von Pradht, die
pem' Staat auf mebrerlen Are fchadlid) werden
fann. Alsdenn wird der Pradyt eigentlich jur Ueps
i pigfeit,

n QE:‘-F&: §' 5%

Diefern Mifbraud) des Pradyts muf ein
Riegel vorgefchoben werben, Lnd in fo fern find
©pafhrgefese beilfam,

fhodteiiorts spodiabods dpedespoditbordt shedt ol dhedi bt
VIL. Hauptitic,

Von dem Subrwefen und der
Sdyiffabre.

Naer 1 nar
VRILINDE

8. 1%
Der Handel erfordert, daf die Waaren von
., timem Ovt jum andern verfufret werden, und
WmCE Jbehaupt ift es eine Mothoendigleir, die fich im
" gangen gefellfdhafclichen Seben alle Augenblict dufs
fect, Daf feute fich und ihre Sadyen von einem
Ort jum andern bringen laffen.

§ .3,
Diefer Transport gefechicht purch Menfchen,
{aftthiere und Madyinen, theils ju Sande, heils ju

Waffer,
® 3 § 3
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| § 3

I Die Einridytung des Transpores von Per(o,
| nen und Sadyen gu Lande wird das Fubriefen ge,

nannf,

LRt §. 4

{1l Je “fichever, gefhwinder und moblfeiler ber
Iransport iff, defto Deffer ift ev cingerichtet, und
Defto vollfommener ift mithin aud) befendersdas . .
Subrwefen. Pt

8. i
Cinfluf bes Fubrmwefens in den Handel, in den
gefammten MNabrungsftand und die gange ubrige
LVerfafjung des Staats,

._ §. 6.

il UL

'(-i-|‘i"t3 Bu elnem guten Fubrroefen geboren eichtige
L Subrleute, fdhicElidye Safithiere und gutes Fuhrmwert
Filll von allerley Gattung,

W oy

} i S . & i bury

e iiberbas aber aud) wofleingerichtece Wege und
i Heerftraffen, i

| 1I il S d, +

""52 il DBriden und Fdbren,

.| : . I §' 9“ 3:3

Wirthshaufer und Gafthife.
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$e: 10

Que Crleichterung des Hanbdels-und andever
Gefdydffte find in neuern Seiten bie Poften einges
fliret, und als eine dffentliche Anfialt eingerichtet
worden, wodurdh fonderlic) der Briefwechfel und
granspott der Perfonen theils befchleuniger, theils
meht gefidhert wird,

§ 11,

Gine widhtige Crfindung, indem das Poftrwe
fen ber WibfamFeit Des Staars eine Gefdhwine
digkeit verfchaffet, bie es vorber nicht hatte, noch
paben Eonnte;

B x 28
wenn nehmlich das Poftrefen fo eingerichtet
ift, wie s nad) dem Mufter einiger groffen Staas
ten eingerichtet werden foll,

gl &
Der Transpore ju Waffer gefhiche hauptfad)-
lih burd) Schiffe.
Eloge hiftorique de la Navigation, ou l'on
parle de fes caufes, fon origine, fes progrés, et

fes avantages par Mr, DREUX DU RADIER,
Paris 1758.

§. 14.
Der Transport ju Waffer if um ein vieles
woblfeiler als der gu fande.

O 4 §. 15.

Rkl i
8
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3 08, _

Hievaus ift der qroffe Voreheil erfichelich, e, *“
dher Dem Handel und gangen Nabrungswefen qyg "
{diffreichen Flirffen und Seen erwdadyfet. il

§e 16.

Und daber ift ¢s eine fiberaus gemeinniigige, | .
obgleich ofters febr miihfame und Foftbore Leran,
ftaltung, wenn die innlandifihen Serdme fchiffbar
gemadyt, und (diffbare Candle gegraben werbden, "

i

8
Aber nod) weit widyrigere Vortheile genieffen
alle diejenige Staaten, weldhe an die coffene S
grengen, weil fie ducd) diefe Sage in den Stan
gefebet werden, fid) die Seefdhiffabre su Dusge ju | N ¢
maden. 1
§. 18,

Die Seefchiffabhre nehmlich ift es, weldhe eis
nem Staat nid)yt nur bdie Gelegenbeit verfaffet,
groffe Fifheveven ju treiben, und andere Seepros
Ducte ju gewinnen,

e 8
™
fondern qud sugleich die Xbiire aum unmiteels
baven Handel mit allen vier Lheilen der WBele er:

offnet.
§. oo,

Der Vorgug, eine groffe Handels - Nation ju
werden, iff daber eigentlich nurdenenjenigen Staa:
ten vorbebalten, weldye an den Ocean grengen ;

§. o




Wy L VIL &, wom Subrwefen s, dev Sdiffabre.es
§. 21,

und ¢8 batnicht eber eigeliﬂid)e Handels. Nas
fionen gegeben, bif die Seefdhiffabre becradytlich
geworden.

0. 22
Qur Seefdiffadre werden Schiffe und Seeleute
' erfordert,
-'.‘-_‘ it §. 23
001 ey, Um tidytige Sciffe in Dinlanglicher Anzabl
$u baben, werden viele Bau-Matevialien verfchies
dener Avten, mehrerley Handwerfer und die Sdbiff-
baufunit evjordert, .

§' 24,

Die Seeleute fonnen nur durch mebriabrige
Berchnbeit, auf der See ju leben, und durd) lange
Uebung in Regierung des Schiffes u titchtigen
i ot Matrofen und Steuermdnnern gegogen werden,

§ 25

Die Seefhiffabre vermebre das Gewerbe in eis
nem Staat auf vielerlen Art, als in Erzeugung
und Gewinnung dev Ediffs.Materialien, in deren
perfchiedentlicher Bearbeitung durch allerlen Hands
werfer und Kunfiverfiandige, in Herbepfdhaffung
ber yur Schiffabre erforderlichen febensmittel und
Gerdthichafe. Sie bereichert ben Staat mitneuen
Nabrungsaveen, wogu aud) die Rbederen gu ved)s
hen ift; Eury fie giebt dem Staat durdh die viek

faltige neue Defchaffrigungen ein newes feben.
® 5 §. 26

. .;---?':_"‘."7: T]ﬂ
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§. 26.

Die Seefhiffabre bat aud) die Anlegung von
Colonien in entfernten Gegenden veranlafit, durd
peren fluge Einridytung, Anwad)s und Ausbrejs
tung die Madht der Haupt - oder Mutter - Staaten
anfebnlich, vnd €heils jum Erftaunen verfidrfer
worden.

el v

Die Beforderung der Seefhiffahre, der Sees
fifherepen und des Seehantels ift alfo bep vielen
beutigen MNationen einer der grofiten Artifel des
Staats Jntereffes geworden.

e e Wl e Ml W =l e W

VIIL Hauptfinc

Vom Gelde und Nitnswefen,

Money and Trade confidered by John L aw,
Fdinburgh 17035. it. Glafcow 1750. 125 Franyd:
fifdh : Confiderations fur le Commerce et fur
I’Argent par Mr, Law, 4 la Haye 1720, 12,
Man hat audy eine Leutjche Ueberfetsung,

Abhandlung deg Mardhefe Hicronymi Belloni
som Commerciensund Minwefen, aus dem Sta
Lienifchen dberfesst und mit Anmerfungen erliutert
vou M. Gottlich Schumann, Leip;. 1753. 4. e
peve Anmerfungen dazu findet man im allgemeis
nen ¥Wagasing Th, 11, S, 250, =

e
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The Vniverfal Merchant, London 1753. gv. 4.
xnli"\m ; nebft den Farther Explanations of fome fubjects
A relating to Trade, Coin and Exchangescontained

;Jm“t"“‘iffb in the Vniverfal Merchant by N. M, London

* U 1756. 4. Dieje beyde Schrifien find eine volls

e @y ftandigere Ausfibrung der Teutjchen Schrift ;

e pers Die qgute ‘Jhlcl_)bgt'jd)a[t burch bic Junabme von

iy Hondlung und Retchthum forobl i der Nale ald

Gerne evwogen von einem Kanfmann (icolaud
$Magens), Yonben 1751, 4.

4

it e € An Effay upon Money and Coins, London

o b vl gr. 8. part. I, 1757, part. 1L 1758,

m el b : h e R
Wil An Effay on Coin by Brian Rosinsonw,
London 1758, 8.

1.
== S ey
Unter Dem (elde wird fiberhaupt dasjenige

e perffanden, was von dem Menfchen als der allges
gl f,  meine Maasftab des TWebres und das Aequivalent
 gher Wergitungsmiteel aller {hasbaren Sadyen
ntilth  gngenommen worben, Das Geldift alfo haupefad)s
li) erfunden wordben, um die Schhmwirigleiten des
Taufdhes der TBaaren gegen TWaaven ju heben,
mithin Den Handel ju erleichtern,

§. 2.

Qum einbeimifchen Hanbdel Fonnte fid) eine je-
be Mation die Materie, die fie jum Selbe beftim-
men wollte, nad) Belieben wdbhlen.

§- 3

Aber der auslandifde Handel erforderte eine
o Matevie, die als eine sum Gelbe [hictliche Mates
ol rie

;'l‘h i e
il | I

i
i
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rie allgemein anerfannt wirde. Und Hiegu g
man bauptfachlich die benden edlen Mietalle, Giofy
und Silber, als eine an fidy felbft nubbare, fl,
tene, theilbare und dauerhafte Materie durdy ejne
allgemeine Uebereinflimmung angenommen,

§. 4.

Um nun ferner in allerlen Avten des Hanbdels
aus einander ju fommen, aud) die Feine und dag
Gewidye eines jeden Seicfs diefer Metalle gewif
ju madien , bat man foldye durch eine dffentlide
Anftale auf eine bequeme Ave gefticfelt und bes
geidhnet.  Durdy diefe Ausfticfelung und Begeidy.
nung, mif einem Wort durd) die Ausmingung oder “E‘-iﬁ_?"
Auspragung, erlangen die Metalle alleverft die il
Sorm des Gelbes, und die eingelnen Stiicke davon ¥ o i
wetrDden fodann Milngen, 1 il

§ 5 ‘
Die Feine und das Gewidjt einer Miingewens il
pen ibr Korn und Schroth genanne. Das Kot - i
und Sdyroth einer Miinge machet ibren innerlidyen i
Wehre oder ibren Gehalt aus, da gegentheils der
dufferlidhe Webre einer Minge derjenige ift, Der
aus dem eprdge evfannt wird, oder welcher Hurd)
ben Stempel begeidhnet ift,

§ 6,

Aus bem BVerbalenif swener Mingen von ele Yy,
nerlen 9)2:_&1[1 an Korn und Schroth wird alfo bas i
Berhalenip -ifres innerflichen Webrces beftimm, Wlaiy

wels
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weldyes von dem Werbaltnif ibres dufferlichen
Befrts fehr verfdhieden feyn Fann. s

e oy § 7

i

£, Da das Gold iiberhaupt viel feltener ift alg das
Gilber, fo ift auch der IWebre des Goldes weit hi-

g er als Der IBebrt des Silbers,  Man feft gemeie

",_b"s fnk  yiglich das Berhdltnif des Webres gwifchen Gold

Sty ypb Silber wie 1214 biff 15, Das ift, manpflegt

egent 'y, Matk fein Gold ungefahr mit 14. bif 15. Mark

e fein Silber 3u bezahlen,

§. 8.

SBenn man einen Staat vor fid) allein betrachs
fots fo ift es ju feinem innetlichen Handel gleidhs
wiel, 06 fein @eld in Gold- oder Silber- oder audh
in Kupfer - Diingen beftebe; ob.er bioff Goldmiina
jen, oder nur Silbermingen, ober TMiingen wvon
allen benden edlen Metallen habe; ob in lefterem
Sall ber Tehre bender Metalle gegen einander in
einer entfernetern ober nahern Proportion mif éin=
ander ftebe; o0 Diejenigen Metalle , die er gur
Yusmingung gebraudye, in grofferer ober in gerine
gerer Quantitat im fande vorhanden feyn; ob bie
Mingen in er Hichften Feine oder mit einem grofs
fern ober geringern Sufa ausgepraget werden,

§. o

Der Hauptnugen des Geldes im Handel be.
ftebt darinnen , Daf die .@011belsgefd)&ﬁre padurch
Befchleuniget und vervielfaltiger werden, Daraus

enle
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entfpringt ein haufigerer Bertrieb der Waaren, e
und eine offere IBiederhoblung des Umfages ber |
MWaaren gegen eld und des Gelbes gegen Wag,
ren. . Dies nennt man die Circulation obder den
Umlauf des Gelbes und der Waaren.

§. 10
Se quofier biefer Umlauf, je (tarfer und lebhef,
ter iff Der Handel. Und was die Circulation Hemm,
Das Hindert und hrwdadht den Hanbel,
Sose.s Nokig
Aug diefem Grunbe muf dafilr geforgt werden,
daf eine binlanglidye Geldmaffe im Staat und in
der Circulation vorrathig fey, nebmlich fo viel alg niuwir
ecforderlich iff, bafi ber innerlidye Handel alle Starfe \'e« I
und febhaftigfeit evhalte, Derener fabig ift; fim, ben
MR ) by fum
und bafl von der Geldmaffe, weldhe eirtnalim
$ande umlaufe, nidyes aus der Circulation Herans
gebe,
§ 13

Uebrigens ift eg (eiche Degreiflidy, daf, wenn
fich die Gelomaffe, die bifiher im Umlauf gemefen,
metflich nun‘mt, nicht nue der Handel dadurd)
gefthmwadhe wird, foubern aud die QBaaran nad
und nady im (-E,‘ielt‘preife fallen,

S el N

und dafi im Gegenebeil, wern eine betrachilid wl.;

guéffere ®elomaffe inden Umlauf gebrache wird, ¢ ber by
Dans

Gl
i

Wein @y
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Handel dadurd) lebhafter wird, und die Waaren
nach und nady im Geldpreife feigen.

§. 15,
OWenn man das Geld betradytet, wie e8 jum
ausldndifhen Handel gebraudyt wird, fo. erforders
bas Miingrefen eine weit Einfilichere Einvidtung,

gl §. 16.

Uldtionh

X, iy Ueberhaupt feitbem das Geld jum auslandis
fchen Handel gebrauche wird, fuct eine jede Nas
tion an Geld reidyer ju werden, Denn bdie Vers
mebrung des Gieldes vermebre bie Krafte bes Staats
im Vechaltniff mit den acdhbaren, weil man mis
mehrerem Gelde aud) mebr bey ibnen und gegen
fie ausvichten fann, 1Und daber wird der Neidys
thum, den eine Nation im Geld befige, devrelative
Reidythum genannt,

§¢ 17, V
Soldher Geftalt erweitert fid) der Swed bes |
Gelbes, und das Minjwefen ift nunmebr alfo
eingurichten, daf dadburd) nicht nur dev einbeimis
fthe Handel lebhafter, fondern anch der ausldndis
fihe vortheilbafter gemache, und befonders die Gelds
maffe im Staat beftandig vermebret werde.

§. 18,

Diejenige Einrichtung alfo des Mingwefens
und diberhaupt alle diejenigen Operationen mit dem
Gelbe und den edlen Metallen, wodurd) einerfeics

der
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der Umlauf bes Geldes gehemme, obet' bas Cely
und die edlen TMetalle gar gum fande heraugge:
trieben, ober andretfeits der Cinfluft des Cleldes
und ber eblen Metalle von auffen verftopfet wird,
find fchadlich und fellerhaft,

§ 19,

Lind defivegen muf fich ein Staat in feitiem
Mitngwefen nothwendig einiger Maaffen nady feis
nen Nachbaren, mit welden er in Handel und
Werfehr fieht, ridyten.

§. 2o,

@leichroie baber nur bie eblen Metalle und Feis
ne andere Materie jum elde gebraudyt werden
fonnen; alfo miffen es aud) bende eble TMetalle
fepn, die alg der ollgemeine Maafytab bes Hae
Dels und das allgemeine Aequivalent der Waaret
angenommen werden, -~ Wollte man nur das eine
Metall als Geld annehmen, und das andere dafie
su erfennen verweigern, wirde man fich im auge

fandifthen Hanvel groffen Nadyeheil jugichen.

i X

Und eben fo muf auch die Proporcion jwifden
Gold und Silber, fo wie foldye von den Nadybas
ven allgemein angenommenift, in der Ausmingung
genau beobadytet werben, Die Auffevad)tfesung
diefer Regel wurfe einen offenbaren Berluft,

§. 21,

Rl
pergfen
fierley X
Pandel ungl

v SRS
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§. o0,

Die Mungen der verfdhiedenen Europdifchen
Ertaaten find verhieden, 1)im Korn, 2) im Marfa
gewiche, 3) in der Ausfhickelung, 4) aud)einiger
Maaffen in der Proportion jwifchen Gold und Sila
ber, Die feftgeftelite Cinrichrung der Miingen eia
ies Staats in Anfebung diefer Veftimmungent
peifit ber Miingfufs = Die Werfchiedenheit bdes
Minsfuffes der Curopaifdyen Sraaten mad)t grofje
Edurigfeiten im Hanbdel.

g 8gi

MWenn alle Curopdifhe Staaten ifre Mitngen
fenigftens in bem feinften, oder aud) nur fonft in
einerlen Korn auspragten; fo wirde foldes den
Handel unglaublid) eleichtern. Denn diefer Una
terfchied in der Feiné der Mingen mad)t die aller:
grifite Schrotirigleit und Lerwirrung im Handel;
ind veranlaft ofters die fchadlic)fien Betriigereyen:

¢ 24

 @in jedes aitsgeprdgtes Seid Metall iff, ant
fidh felbft betraditer , mefr tvebrt als ein an Feine
tind Gervicht gleidyes, aber unausgeprdgtes Stict
Metall ; weil die Ausmiingung Koften erfordere,
iind dag gemiinyte Metall, als Geld, einen groffern
Nusen leiftet:  Diefebepden Stiicte verhalten fich
gegeneinander wie ein rohes Materiale gu einer
KRunfiwaate:

9 §. 24;
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§. 95.

Diefes ift der urforingliche und billigfte Crund,
mcfmeqcn man ben Metallen bey der Lw_nm;unq
1 s an |l< fechterem Metall ¢ cqv[!en, und
Behre in LVerbaltnif mit dem ina

en ‘;.,.1

f;ll.(‘if " :
ben auw;,,.
netlichen evbobet bat,

§. 26,

Nachher bat man dag Mingredht als ein Fis
nang - Regal betrachter, und der Mingherr hat nebft
dem @"‘%}1[4 der IMungfoften nodh) einen Gewinft
aus der Ausprigung u sicben gefudht. Dadurd)
ift 'm aufferliche IBebre der DMMiingen allmabhlid)
noch) mebr ..)L\E\cr worden.  Der Betrag diefer
“hun\h‘%n 1 und Ddiefes {‘hm nftes werden 5uiam,
men der Sdilage: oder Prige- Sdas genannt,
Der Schlagefdhas madyt m!ancb bie Differeny swie
fhen dem Gebalt und dem Aufferlichen Webrt

ver Mingen aus,
§. 22,

Der Wehrt einer Nliinge, den foldhe Fraft der
EnnbeahenuJ,m LBevordnung haben foll, ift ibr ges
fef;!{d)et ober vechtlicher *"whn ber Handelswehrt
aber Derjenige, fiir melden eine Minge im Hane
del angenommen ju werden pfegt,

§. =23.

Der ijmucx swebre iff von dem GSebalt einer
Milnge unterfchieden, fo fern fich im Handel von
einer Mimge mehr oder weniger Gebrauch madhen

lagt,
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[afit, als von einemt ungeminjten Seacf Metall
gleichen Gebales.

o0
de 294

Und eben fo 1aRe fich der dufferliche Wehre
tines Stiict Geltes von feinem gefeslichen ‘L"‘%cbrt
untericheidens fo fern einer Miinge durch fandess
ordnungen ein anderer Webrt beftimme wird, ald
bas Geprage angeigt,

§. \30.

Auslander (hagen unfre Miingen im groffen
Handel ordentli) nur nad) ibrem innerlichen
Webre, fo daf der Sujus, derfich im Gelde bes
findet, nidye mitgerechnet wicd, Ueberbaupt find
fie- auch niche Khuldig, unre Mingen nach ihrem
auffertichen und rechtlichen “'m)nt angutielmen,
Und in fo ferne ift vas Geld im u,wﬂcn auslandis
fjen Handel als eine Waare ju betrachten,

§. 3

€3 fonnen aber Auslander bori demt gefeslis
then Wehet unfrer. Mitngen ofters einen Gewinft
made, und im Gegentheil Eonnen fie audh daruns
fer dfters Macheheil leiden; jumal bey Abanderung
unfres il wgfuffes, int ecften Umlauf des neuen
Geldes und im Fleinen Grenghandel,  Und in (o
ferne it das Geld im auslaudifthen Handel Feine

Waare,

Ho § 32,
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§. 32
Ucberbaupt fo bald und in fo weit fich der Hane
delewebre einer Mainge von ihrem innerlichen odep
gefeslichen Lebrt entfernt 5 fo bald hore die Miinge
auf eine Waare ju fepn, und in fo weit verlieh
fie die Ciaenfhaften einer Waare, dnffert ibre
Wiirfung ais Geld, und muf als Geld betrachtet
werden.
§- 33
Sur Vollfommenheit des Mimzfuffes, gehores
pornehmlid), dafi der dufferliche LWebhre der Miine
zen (allenfalls mit einiger Ausnahme vevgeringern
Sdyeidemiingen,) mif dem innerlichen, und der ge
fe6liche Webre mit dem Handelswebre fo genau
ubereinftimme, als moglid) ifi,

§. 34
ferner DaB nur einbeimifche Mingen als Geld,
auslandiidhe aber bloff als e¢ine Laare im Staat
circuliven,

§- 35
und taf endlich fberhaupt in allen Handels:
and Sablungs - Gefd)affeen dev Mingfuf durdygdne
gig einevley fen.

§. 36.

Daher iff es fitv einen Sraat, weldher bie
Handlungsbilang gewinne, rathfamer, das auslan:
vifdhe Geld, wenigiiens fo viel davon jum euslan:

Difdyen
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bifchen Hanbel nicht gebraucht wird, die fandess
miimgen ausprdgen, als fofche im lande als Gseld
circuliven 3u laffen,

Rt
§' ol

Terner ift es dem Staat nachtbeilig, iminlans

difchen j;mflbel Miingforfen gelten ju laffen, Die in

pen offentlichen Caffen nidht angenemmen werden.

§. 38,

RNody fhavlicher ift es, wenn gwenen Ming-
fouten von einerley Gebalt ein verfdyicdencr gefeslis
dher T0chre Depgeleget, oder umgefebre jwepen
SMimziorten pon verfchiedenem Giehalt einerfen ges
feslicher Tebrebengeleget, oder doch) verftattet wird.

§- 39
Niches ift aber gefabrlicher, als wenn allerley
fremben geringhaltigen Geldforten Der Weg im
fande gu civeuliven, offen fteDet.

§. 40,

@in Seichen eines unvollfontmenen Minsfuffes
ift in dem Agiotiven mit dem vurvancen Gelde 3u
finden.

§. 41.

Das Mingregal iff sfters duvd Umpragungen
und Eehobungen des Gleldes jum unevfesliden
griften Nacyeheil des Staars qemifbrauchet wor-
den, Franfreich fonderlich und Sdyweben geben das
von dic traurigfien Deyfpiele.

93 §.42
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§ 4.2,

Und deBregen iff esin wrrcf iebenen &Staaten
ein G un‘\u,(] B ger “Olull, baf ohne Bewilligung
der Stande der IMungfufi nidyt geanderr werben
fann,
§. a3
Ueberhaupt ift alfe Abande 'wmq des Miinyfufs
fg‘:, H" niag in einer i g0 der s[J.Uu.LlL l«llg
Der Miingen befteben, fhadlich,

[

chen dte Untevthaien aus dergleichen Miingopera:
tionen feiden, falic allegeit auf den Minzberrn mit
aurnc,

§.0) 45,

Und bdaber follte es z'ié'.‘--f:z'\:;r’f ein Grundgefes
ober eine frepwiliig angenommene Grundreael bes
Midngberen fepn, Fei Z??zn‘riget:‘ aus dem Sdlas
ge{ci)aig 3u fuden,

8 oun

4 (Y 3 e o s [d . g .
Die Minjerhdbhung (3ft fich obnedem in Fei-
nem anvern Fall rech r y 3 1) T

QB?YhﬁfHW“'ﬁt?v: .1,(

ffenc
61'1 + [.[:fn‘...

Aur
oder

aqats e

Der u..; erften ‘h.m Des &t
fernommen mird.

§ 47
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S 47
@s ift dbrigens nod) angumerfen, daff Golds
und Silber - Bevgmerle nu surrl; ilhafter Handel
mit Huslandetn, Aufwand der fremden Reifenden,
Subfidien-Teactaten 'm“! pon Sremben aufgenonts
mene Capitalien, die Haupemiccel find, das Geld
im {ande ju vernuglen.
§. 48,
Terner, dafi der Ueberflufi des Geldes im Hans
delden Sall bes € ,\l‘oﬁmu 3 nadh fich sichet,  Der
niedrige Gielbzing. aber wird eine neue Stiife des
f}ri'ﬂ‘u., weil D nn‘.} die Woblfeile ber Waaren
ynd der .?.‘«an‘cclf%qummﬁ befordert wird.
Ffui fur Jes caufes de la diverfité des taux de
Pintere: de l'argent chezles Peuples; Paris1758. 8.
§ 49
S England it fthon die Frage entftanbden, ob
niche bie qm s groffe Wermehrung des Geldes im
‘fgame{ bem qusfay rf‘.ﬁ{‘.m $Hanvel endlich nad-
theilig werden fonne ?

y
§. 50,

Uud ob nicht iberhaupt die gar jut groffe Aus.
breitung Des Hanbels und Werm ehrung des Reid)s
thums dem Staat in andern Petradytungen {dhads
Ild) werden fonne?

Tes Moeurs Anploifes ou Appreciation des
Moeurs et des Principes quicara f-‘ ifent actuel-
lement la Nation Britannique (par Mr. BRO WN
rraduitdel’Anglom,,a laHaye 1758, gr. &.

Ha 4

““1’7;’?’%]!‘1 i

il
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IX. Dauptitiich,

Don einigen vorstiglichen Deférderungs;
itteln des shandels,

o

J. I,

Da ter Seehandel allerley Unghichsfillen wn.
gerworffen ift 5 fo ift man auf die Crfindung der
Affecurangen gerathen, woraus ein neuer Handels,
jtoeig entforungen,

§. 2.

¢ befteht aber die Affecurany in dem Contraci,
bermadge deffen Jemanbgegen cine verglichene Gselos
fumme fid) verbindet, im Fall das Schiff oder die
Waaren verlohren geben follten, dem Cigenthimer
Den QWebre devfelben baar gu vergiiten,

§: 5
Der fchrifeliche Contract heifie Hie Dolize, ber
Bortbeil, rwelchen fidy der Affecuviver fiir die fbers
nommene Gefabr begablen [afit, bie Affecurang
Pramie, gl '

§- 4.
Die Afjecurany Pramie fleige und fale haupt:
fachlich nad) der Grojfe der Gefabr, welder die

©diffabre ausgefese ift. 1
G ARSI T §.5:
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Ry § s

l(ﬁ ®a die Affecuration ein groffes Eapital erfor
y pert, fo wird folde mefgrentbub burd) gange Gies
] rmm felljchaften geleiftet,

~ i§, 6,

Die Affecurangen find dem Seehandel iiberaus
vortheilbaft,  Jur muf fein Moropolium davaus
gemacht wevden,

§- 2z
Jn der Affecurany fann der Affecuviver den
Eigenthitmer niche leicht betriigen , hergegen gar
leicht von ibm betrogen werden,

§. 8 ‘.I.s n ‘
Daber in Streitigfeiten iber die Ufectrany R
perbient Der Affecuriver vorgigliche Beglinftigung.

Nl

(Nicolat .‘n“agcna) Berfuch dber Affecuranzen, W 1
SHavereyen und Bodmerenen ing qmtun 3 nnditber '
verjchicdene hiebey s}CN jte wirflidye "‘utu[lvmzb
deven Berechnungen vm\\wm cve , nebft eincy
Sammlung der vormehmften Berordnuugen 1c,
Han wuq 1753, 1L Bande 4. - Die Englifche derz
mehrte Ueberfeung ifi betitelt: An eflay on'Infis-
rances by N. Macens, London 1755, 1f, Vol.4.

§- 9
Man bat die Affecurangen auf viekeriey anbere
Gefabrlichbeiten und Unglisctsfalie angemwandt,




122 ILTh. von ber Landesregicrung.

£ ~rod
Eine ber niglichiten Affecuranganftaltenift die.
jenige, wodurd) Havferund Mobilien gegen Feuer:
fchaben verfichert werden.

1AL
Die Grofavanture aber gebdre nidhe jur Affe
curang. Der Grofavantur-Handel grindet fich auf
einen gang andern Contract, und hae daber aud eis
ne gang andere vedytiich fung jwifchen dem
(eber und Jiel auf Grofavanture, als die Afe
cutang gwifden vem Affecuviver und Affecurirten.

|

Es ift foftbar, und dfeers langmweilig, auch ohl
gefabrlid), baares Geld an entlegene Plage u
ubermadyen.

§. 13
Seit dem fich der auslanbdiffie Hanbdel verqrdf:
ferte, und mehrere Activ-und Paffivfchuiben un-
ter yrooen Nationen entftanden, wurde es njdglid,
vurch fhrifelidhe Anweifungen und Uebertragungen
Der gegenfeitigen Sdyuldforderungen fi) auf einen
Firgern Weg ju begablen,

e P
Man fabe nach und nach die DBortheile ein, fo
bie Zablungsgefddffte durch folche Handfchriften
au erlangen fabig waven, wenn man fie Dergeffalt
einvicheete, Da man damit eben fo gut alsmit baas
rem

Yl
A\ Iy
e

&Y,

i

N syd
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rem ®elde Ewaaf\[m, unbsfie alfo die Seelle des
Greldes vertreten fonnten.

§. 15,

Bu diefem Behuf war es ndthig, dergleidhen
Handfchriftenin gin gewiffes Formular =m‘n [mm,
und ihnen {odann etne befonbere rechtliche I8 tfung
fepgulegen. Dasift der Urfprung der Wechfelbriefe.

§. 16.

Man Fonnte nunmehr feine Schuld an einem
entfernten Orte mittel(t cm:‘b AWechfelbriefes eben
fo gut und nod) feicheer als mit baarem ®elde il
gens alio faufte man Wedhfelbriefe. Man Fonnte
andrer Seits die Bejablung einer in der Ferne
uusﬁe[wni‘vn@ci\u[bm‘numqt\a‘w'd\.[*m‘.usnu‘rsrr
[ongen, Daf man gegen baares Geld einen AWed)-
felorief auf feinen ©chufdbner ausitellte; alfo vers
faufte man Techfelbriefe. Soldyergeftalt entftund

ber SWechfelbandel,

§. 17,

Dor TRechfefbande £, wie et von den groffen
Wedyslern oder Danquiers anjest getrieben wird,
ifi Der wichtigfte, nachdenflichfte und gefadriidyfte
Jweig Des Speculations - Handels,

Seit ber (-Z‘?rﬁnbmm des Wechfelbandels ift O
tberfte Giewalt weniger Meifter fiber bas ‘Bemwa
gen ibrer Kaufleute,

G 19,

"".“"!'-r!!!l‘”f'mi‘u" F
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§. 19,

Cin Staat, welder die Hanbdelsbilany ver.
fiebre, verliehreauchim 2edyfel; fo mwie gegentheils
derjenige Staat, welcher die Hanbelsbilang gewinne,
aud) im Wedfel gemwinnt, Und daber Eann man,
wie aus den Jollregiftern, alfo aud) aus dem Wed),
felcours die Handelgbilang einiger Maafjen berech,
nen,

Sa: 20,

Bon diefem eigentlichen Wechfelhanbel oder
Wechfel ift der Handwedfel unterfdhieden, woelcher
in dem Umfag einer baaven @eldforte gegen die
andere beftebet.  Der Geldwed)sler, welder blof
den Handwedfel im tleinen treibe, verhalt fid) jum
RLanquier, wie der Krdmer jum Grofhandler,

Ot 215
Ucberhaupt witd aller Handef mic baarem
Melde ober Geldbriefen, das ift mit Handfcheif:
ten , die fid)y ftart des Gelbes gebrauden laffen,
gum Wechfel gerechnes,

§. 229,

Da bdie Handelslente ofters grofe Summen
®cldes bepfamnien Haben, welche fie nicht bequem
oder nid)i ficher genug in ihren Drivachaulern aufs
Beben Fonnen, und eg iberdief im groffen Hanbdel
Befdyrwerlid) falle, die ablungen jedesmal in MNo*
fur an einanber ju leiften ; fo hat man gu Dies
fem Bebuf vie Givobant erfumden, '

1y
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gy ™

D. I, Marpergers Befchreibung der Banquen,
Xeipzig 1723 4.

I.a Banque rendué facile aux principales Nas<
tions de 1'Europe par Pierre GIRANDEAV
'ainé, Geneve 1740.

§. 23
Die Girobanf befteht in derjenigen dffentliden
Unftalt, da Jedermann fein Geld an einen gewifs
fen Ot verroabrlid) niederlegen Fann.
§. 24,

Le)

Sn ber Givobanf [liege dag Geld an cinent
fihern Orte unter dffentlidher Gewabrleiftung, un®d
bie Cigenthiimer Fdnnen daritber nad) Belieben,
auch durd) Anweifung, difponiven.

§s 28.

WMitcelft diefer Anftale Eonnen felglich die grof+
te ablungen in der Gefdpwindigeit, ohne baares
®efd, blof durch Ab- und Jufdyreiben, oder durd)
Bantzettel gefdhehen.

§. 20,

Da dudy die Verfchiedenbeic der Geldfortert
groffe Schmirigleit in den Handels - und Babh-
lungggefchafften machts fo Hat man in ben Baits
fen eine gewiffe Geidforte, die bep der erfien Kins
ritung als das Haupteapital eingeleget worden,
jum wnverdnderfichen Maagftabe aller agjei?
i elis
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Geldforten auf beftandig feffgeftellf, und audy v
ourch dem Hanbdel eine neue wichtige Crleidyterung
wetfchaffet.
R Y, A

TWeil nun die BankFjectel dem Handel eine vop-
iglicdhe Bequemlichfeit vor dem baaren Gelde ver,
fchaffen, fo werden daber folche Setrel in allen Fallen,
wo fich diefer Borug auffert, in hoherm Preife fre:
Denals baares ®eld,

G 08,

Da eg aber aud) Jdlle gicbt, wo baares Glely
mebr als Geldbriefe gefud)c werden, weldhes fidy
befonders audy bey gewiffen GefabrlichEeiten eveis
gnet, fo Ednnen auch ‘Banfzettel bifmweilen niedriget
fteben als baares @eld,

§. o9,

Der Preiff der Bantiettel gegen baar el iff
alfo abwechfelnd, bald fteigend bald fallend, und dies
fe Abwechfelung veranlaffer einen neuen Handels
aweig, Eben diefes Steigen und Fallen und Ve
Eebr (afe fid) auch bey denjenigen ®irobanken ge:
Denfen, wo die eingelegten Summen Durd) Ab-und
Bufchreiben iibertragen werbden,

S 3.
it ber Folge ifi ver Gebrauch der Givobanfen
attf mefhrerlen Are evweitert morden, Hierhin ge:
bve die Cinvichrung, da man ein beftimmees Cas
Fifﬂ[

ooy
A
W
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plfu[ alg den Fond der Girobanf durdy U Ifctffw“ iff i
eln!JN lh-‘Lll (:‘ 10!1(‘“ Al "'"“' nen br tnge, o ie nuy firi f
einen Theil dev verfprod ‘1‘.”“’1 Summe baar hlet { it
unbd fich su Bezablung der Abrigen Summe erfor.
perlichen -i,’all_a blof anbeifchig m*.u:-c.l. Dafie
pefommen die Einleger einen Bankjectel fiber die
ganje ©Summe, und jeder JInhaber des IJectels
fann Die baare Zahlung davon nm[) Belieben aus
der Bant Heben,

R L
Suleichterer Bevechnung pflegt man dasGrunbd. ‘
capital aud) robl in gleiche Portionen ju vera { g
fheiler , und alsdenn wird ein folcher beftimmeer i
,mr{)eu Des gangen Sonbds eine Actie genannt,

Ineiednge §. 32 bl el

Diefe Setel und Actien vertreten folcher Ges
flalt im Handel die Seelle Des Clelbes, und werden
ihrer BequemlichEeit wegen ofters lieber angenoms
met, '11**["'1 : 1 7; ferm Preife gebalten als baares
('t[t.’r fo ferne Seberman das Wertrauen bat, daf
e feinen *’m...Jmel nac) Gefallen allegeit wieder
in baares GJeld vermandeln fann, Sn diefem
Jutrauen befteht Der Credic einer foldhen Ban
wnd ifrer Seceel,

§ 33
Man fiehe leidye, ﬁ eine folche Gine
fals fo viel Getdo in Caffa Hat, als die Summe
betedgt, die auf allen ,onufytf,,la sufammen ges
#oms

vbanf nies
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nommen ausgedrudtt iff, und es ift tberbies még.
lich, Daf die Einleger, wennfie vorfommenden Falls
ten verfprochenen MNadyfdhup leiften follen, fo viel
baates Geld alle auf einmal 3u bezablen, auffes
©tand feyn.  Cin groffer Theil des Forids fehi
alfo beftandig, und diefer Fann ofters fo gar in ef:
net bloffen €inbildung beffeber:  ynzwifchen gels
ten alfe Bettel und Actien vermdge ibres Credits
nad) ibrem vollen Snbalt alg baares Geld; mithin
ift es eben fo viel, al$ wenn cine neue @)e!bmnﬂ'e
in den SHandel gefommen ware. Diefer Credif
witefe alfo eine Wermehrung des Neichthums; den
man den eingebildefen Neidhthum nennt:

§ 34

Da aber der vornehmfite Grund einer folded
Anftalt auf dem BVertrauen ber Jnbaber der Banfs
zectel berube, fo Fann diefe Danf aud) nicht langer
Defteben, als diefes Lerrrauen ober der Credit der
DBanfjercel dauert. Eellte das Jutrauen fallen;
und die Einleger tonnen ihren verfprochenen Nadys
fdhuf niche Daar fieferns fo Eann die Banf ihre
©dyulden nicht bezablen, und der eingebilvere
Neichthum verfhwindet; Das allgemeine Mifis
trauen fann alsdenn eine ganliche Stocfung des
Umlaufs und Serfiorung des Handels wiefen:

& 35
Cine andere Eriveiterung des Gebraudys der
Gyivobanf beftehbe darinnen, dafi von dem baaren

Fond der Banf Capitalien auf Jing angeleget
et

fipfen um

Malte
witern B
gen, Dof 1




perden, und nidhes defto weniger die vorige Ans
jabl Der Danfjectel und Actien im Cours bleibet;
ober, wenn Feine Sectel eingefiibree find, und der
Umlauf im Ab-und Bufdreiben befteht, dennody
¢in jeber Tbeilhaber an der Bank ber feine gange
Ginlage nach wie vor difponiven Fann,

§. 36.

Dergleihen Givobanf, welde alsdenn audy
einedeif-oder fehn-Banf genannt wird, hat mit der
porigen einerley Wirrfung, nebmlid) die Vermehs
rung Des eingebilbeten Reichthums, und einerley
@rund, das Surrauen und den Credit. Jbr Flor
mbihre Erhaltung beruben alfo aufeben den Grund-
figen. Falle das Wertrauen, fo werben die Jna
tereffenten den baaren Fond der Banf bald eve
fhopfen, und die ‘Banf ju Srunde vidyren.

§. 37.

Wollte man bey entftehenden Mifitrauen den
weitern BVerfall einer foldyen Banf dadurd) vorbeus
gen, daf man ibr die Ausjablung des baaren el
Des an Die Syntereffenten unterfagte, oder audh nur
einfdranfee; fo mirde ein foldhes Jmwangmittel
nicht nur ungered)t feyn, fondern auch wegen des
baburd) vergrdffevten IMificredits den Webrt der
Banfjectel , der Actien oder der durd) Ub-und
Jufchreiben yu uibertragenden Summen verringern,
folglich allen Sntereffenten der Banf, mithin der
Eirruiarion und dem Handel dufferft fdhadiich wers

111

= §. 38.
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§. 380
 Benn aus ber fehnbant dem Staat groff
Summen dergeftalt vorgefhoffen werden, daf die
defihalb ausgeftellten Staatsobligationen im $Han.
del umlaufen, fo entffehbt ein neuer eingebildeter
Neichtoum. Solde dffentliche Sdyulbverfhreibun.
gen fteigen ober fallen ebenfalls im Preife nad
Maafigebung bes groffern ober geringern Ber.
tranens.  3hr Fall aber ift bem Staat nod) weit
nadteiliger als dev Fall anderer Gelobriefe. Demn

bey dem offentlichen Credit ift der Staat unmit |
telbar, und folglidy weit mebr als bey dem Credit

einiger Privat- Pecfonen oder eingelner Gefell.
fchaften intereffirt,

§. 39

Ueberhaupt ift der Offentliche Credit eitt Hei
figthum, an deffen unverlegter Aufred)thaltung dem

Staat alles gelegen ift,

§. 40,

SNan Eann endlich die Giro-und Sehnbanf dud
mi¢ einer Wedjfelbant verbinden, fo ferne nelmilid)
der Banffond aud) jum Umfas verfdyiedener Eelds
fortert und gum Hanbdel mit Geldbriefen gebraud

wirds
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Hodiaod shodi S50 Sode dBed 30 B0t abodo bl dbodp
X. Hauptitud,

Vom Shul-und Religionss i\
YWefen, g

§. 1,

Durdy die gute Einvidytung des Guftigs ind
RNahrungs - Wefens wird die Sicherheit und duffers
fiche Glirctfeeligfeit aller eingelnert Diiebiirger eiries
©taats gegritndet, mithin dev Jwe, weswegeri il |
die Menfchen unter fich cinen Staat ertichtef; una |; |
mittelbar befordert. &8s Fdnn aber iiberdies das |
vi Bobl ber einzelnen Micglieder auch mictelbaret il
o Weife nod) auf manderlen Ave befardert werdens

§ o
Weberbatipt muf bas Genie ber Bileger beity
dwect es Staats gemag gebildet wetden

§ 3 i
Diefes wird baupefdchlich durch Srempel, s
fervicht und Direction berofirfet;

§ 4
Mittelft diefer dreyen Dingeé Fanin ber Tharas
ter einer Nation gar febr verbeffere,wenh gleidh tiiche

vollig verdndert werben, indem f[id) die Tatué
(| hidt ausrorten lafit,
Ll 3 D_

L !‘”’E'.‘[T’!llll|hi Hi
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L Efprit des Nations, & la Haye 1759, 1L to.

mes, gr, 12; uberfehit: das Cigene dev Wilfer:
fthaften Altenburg 1754, 8.

§. s
Das jugendliche Alter iff am gefhicEeeften,
eine neue Bildung anzunehmen.

e
Unbd daber fo wobl, al8 weil Kinder 1iberhaupt
die Pflangfhule des Staats find , ift die Sharid,
tung bder Kinberjudyt und das Crziehungsmefen
ein widytiges, obgleich bHeute zu Tage faft uner
Fanntes oder doch ju febr vernadhlaffigres Object
der Staatstlugheit.
§ 7
Bon der Erjiehung der Kinder durd) die €k
tern, Bormunder und andbre Privatlehrer und

Unfibrer,
i §. 8.

Bon dem Schulrefen tberhaupt, und der ge:
wobnlichen fchlechten BVerfaffung der niedern Dofe
und Stadt-Schulen insbefondeve.

§. 9.
Bon dem Nugen der NRealfdhulen ober TWerk:
fihulen,
£ 1o

wie aud) derjenigen Schulen, worinnen junge
Seute gu befondern Profeflionen, Kinften und dans
Desbienften angezogen werden,
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LERER | o

Die befondern Mittel, wobdurd) der Jwecf des
Gtaats, dag allgemeine Wob! aller eingelnen Mit.
ki piieger mittelbar befordert wird, beftehet hauptfads
Ay lich in den Wiffenfchaften, den guten Sitten und ;

per Neligion. H

§ui T,

"?L-“'ﬁrbau:- Die Wiffenfchaftenim allgemeinern Berftanbde
. thid,  genommen, Haben einen febr beilfamen €influf in
Wi den Staat. Jn der Ketce der gefammteen Staatss
oo yerfaffung ift fein Glied, welches feine fchicklichere
W und vollfommenere Einvichtung nicht einem oder I

dem andern Theil der GelehriamEeit yu verdanfen, i
ober Davon ju errvarten Hatee.

:'.TI:‘ L\.:.’ 4 §. 1 3.
| Se gemeinntigiger eine SWiffenfchaft ift, defto .
vorgiglicher foll felbige befdrbert, und fitr beren il
Augbreitung und Erweiterung geforgt werden. ;‘|_"
{ i
1 08 § 14
Die Ausbreitung der Wiffenfhaften gefdyiche

bauptfachlich durd) die Univerfitatenoder hobe©du-

len, allwobie Haupttheile der GelehrfamEeit von ofs
(B fentlichen Sehrern miindlid) vorgetragen werben.

§. 15.

i Bur Erweiterung der Wiffenfchaften dienen
gt | Dor3iglich die eigentlich fo genannte Gefellfchaften
Ver Wiffenfchaften , und befonders die dffentlichen,

38 bie
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bie nehmlich mit behufigen Privilegien und Befol,  #"
pungen verfehen find,  Jbre Befdafftigung i o7
babin gevidhter, in den Wiffenfchaften weitere Un, #)
terfuchungen angujiellen, und folde mit neuenEr, ANE"
finbungen zu bereichern,

5. a6
Auch die fdhone LWiffenfchaften und freyen
Kiinfte verbienen die AufmerffamFeit und Unters
fhugung der Regierung, und die darauf vermanbdte
dffentliche Koften ditcfen nidyt als uberflitfig anges
feben werben,

§. 17. .5?‘11\?.1'.‘:-\&,
€in anberer Grund der allgemeinen TWobhlfahe i
fiegtdarinnen, daf ein Wolf woblgefictet ift.

§ 18, f
Unter ben Sitten einer Nation pflegt man filf
bas gewdbhnliche dufferliche Betragen der mehreften
Birger in ihrem Privatleben, oberdie Grundfige Bt
unb debensregeln, mornad) die Biirger ifre Private o,
Bandlungen gemeiniglid) einguridyten pflegen, juges .
Denfen, :

Diefs ma
§, 19, e fe

Und basjenige WVolf ift woblgefittet, weldyes
bie natilrlidyen Plicdyten bet Menfdjenliebe und des ol
FBobiftandes dufferlic) gu beobachten gewobnt ifts m;

§. 8o, DYty
€s miffen aber nidhe nur gute Sitten eingés iy

fibre, fondern folche auch mic dem Swee des i
Staaté



X. 4. vom Sdhuland Religions:Lefen. 135

M d 0y, ” Y

h;_.‘j\%f!ﬁ ©taats vereinbaret, und alfo die Unterthanen fos

n""_*sif: wobl 3u gefitteten Menfchen, als audy zu guten | ikt
i{““-‘ﬁ%lln. Birgern gemadyt, mithin die biirgerlichen Tugens { e
‘LRE[:EJ!

den moglichit befrdert werden, | |

S "'ar1.

Und Deswegen ift e8 nichig, dem Wolf eine i

u fe  folche Denfungsare angugewshnen, und foldye Ges L

bl finnungen eingupflangen, die nicht nur mit dem

Ity Bobl bes Staats liberhaupt ibereinftimmen, fons

Wigug dern audh der befondern Regierungsform deffelben ;

angemeflen find; als worauf ein widytiger Theil il

bet innerlichen Sicherheit und Stdrfe des Staats !

ity By berubet. il

it i §. aa, i
Cndlich verdient audy dag Neligionsmwefen eine

o porgugliche AufmerffameFeit,
fmarfd 2

e §. =3.

Wil @ Bat niemals einen Staat gegeben, beffen
el e {dhlechterbings obne alle Neligion gewefen.
j Diefes macht eine ftarfe Wermuthung, daf ohne
Religion Fein Staat in die fdnge beftehen Faun,

§. 24,

@ine jebe Neligion, deren Grunbfae dem ges
gyt meinen Beften nicht entgegen fiehen, fann, wenn
fidh bie Biirger dagu einmiithig befennen, als das
| feftefte Dand und die ftdrfefte Triebfeder bes Staats
4" angefeben werden,

i v"éj:;ﬁ' 3 4 §, 25,

.-"1ﬂl:!l!1ﬁ"m[i!|5 !
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§. - 25,

Snsbefonbere ift die Chriftlidhe NReligion dem
gemeinen Wefen fo renig fchadlich, daf fie viefe
mebr unter allen andern beFannten NReligionen dig
niiglichite fitr den Staat ift.

§. 26.

Diefes Fann iberseugend ermiefen werden, in
fo weit die Chriftlide Religion an fich felbft, nebms
lidh nad) der eiligen Schrift und obne Mifdyung
mit Menfdhenfasungen, betrachtet wird,

§: 27
Borzug der Proteftantifhen Religion vor ber
Nomifch-Catholifchen,

§. 28,

Wenn man aud) die Chriftliche Religion als
eine falfdye Religion anfeben wollte, weldyes dod)
fchon an fich felbft unverninftig ift; fo erfordert es
dennoch bas Staats - Jnteveffe, vielmehr das Chris
ftentbum als den Unglauben ju befordern.

Nlbrechtd von Baller Abbandlung von bden
practifchen Tolgen ded Unglaubens. it die Vot:
rede jur UeberfeBung desd Formeyijhen Ausdjugd
aus dem 2Berk des De Croufaz der Secte, diean
allem gweifelt, Gottingen 1751, 8.

§. 20,
€3 ift ein groffes Glict fiie einen Staat, deffen
Mitglieder fid) alle ju einerlen Religion beFennen.
§. 30’
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S. 30. | jii

" Algdenn iftnur Dabin ju feben, daf die Geifts { ki

» g fichEeit das AnfeDen ibres Deiligen Amts roeder vers

"By fiehre, nody audh um Nadytheil bes Staats und
per Majeftat migbrauche,

§. .

_?rjfaﬁ_, t und daf die Einigleit in der Religion, fo viel '

imfm  moglich, benbeBalten, mithin Epaltungen und Trens

Mgy nungen, welche aus Neligions-StreirigFeiten nur

) gar ju leicht entfteben fonnen, ‘forgfaltigft verbutet
werden,

1
[gn vt by §. 32 ;ji;.‘
Daf grofite Ungliicf eines Staatsin AUnfebung i
der Neligion beftehe darinnen, wenn gwo einander e
gehdpige Neligionen von gleicher Cracke infelbigens
angetroffen werden.

I
1Ry

|

3L

T
§ 33 'r“' |

@sift ein geringeres Uebel, wenn unter yrwoen i |
folchen Refigionen die eine das villige Uebergemidyt
Bat; unbd ein nod) geringeres, wenn neben der diber-
wiegenden Religion nod) mehrere anbdeve jugleid) im
Staat vorhanden find,

§. 34
€s ift ausgemadyt, daff ber Neligionsywang
und ber Berfolgungsgeift anbderer Religionen febr
cutt | Thddlide Folgen bat,

ol oy §35-
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§- 35
€3 ift ferner gewiff, baf bie Werftattung ber
Gewiffensfrenbeit und felbft der Kivchenfrepbeit,
weld)e anderen Religionsvermandeen unter gehori.
ger Cinfthranfung vergonnet wird, mit einem Worg
bie Tolerany , nicht nur unfdhadlid) ift, fonbern
audh bem Sraar febr wid)tige Vortbeile ver(daffen

fann,
5. 36.
Ob Aeheiffen im Staat gu bulden ?
§. 37

b bdiejenigen MNeligionen , deren Mitqliedes
folche Gtaubensjase beFennen und ausgubreitenfid)
bemitben, weldye bem Staat offenbar nadytheilig
fepn, von der Zolerang ausgefdloffen werden follen?

§. 38,

Ob der GeiftlichFeit der Berrfchenden Religion
bie Oberauffidyt unb Seridytbarfeic iiber die ges
buldete Kivchen und frembe Neligionen anzuvers
trauen ?

XL Hanptitck,

DVom Rriegswefen,

_ Der Soloat ober der friegdftand betrachtet alé
ein Stand der Chre, SLeipz, und Fronkf. 17435
au
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auch 1751, 8. Die Urchrift 4f Franzdjifh unter
pemt Titel: L2 Soldar ou le metier de la Guerre
avec un eflzi de Bibliotheque Militaire, Francf,
1733 8. Devaudgetommmen. Diefe Ueberfebung
ift aud des Werfaffers aunbevweitigen Uufiuten
permehrt worden, Y

Reflexions Militaires et Politques traduites
de ’Efpagnol de M., le Marq. de SanTaCRrve
de MARCENADO, par M. de VerGy, ala
Haye 1739~ 1740. XII. tomes 8.

Art de la Guerre par principes et par regles,
ouvrage de M. Jaques Francois de Chattenet de
Pvvsecve, Marechal de France, publié par
e Marq, de P vyskcvr {on fils, nouv. edic &
la Haye 1749. Il parties fol. berfetst von Ge.
Sud. §4ch, Leivs. 1753, av. 4.

EMi f{ur la Science de 1a Guerre ou Recueil
des Obfervations de differens Auteurs fur les
moyens de la perfeclionner, p. M. le Baron
d’ iLspacNAc, alaHaye (Paris) 1753, I1L to-
mes 3.

Memoires fur ’Artde Guerrede MaAvrICE
ComTi DE Saxk, nauv. edit, conforme 2
POriginal et augmentée du Traité des Legions
ainfi que de queiques lettres de cet illuftre Ca-
pitaine fur fes operations militaires, Dresde

1757, g5 8,

Ded Graf NMorin von Sadfen Cinfalle {iber
bie Kricgsfunft herausgeqeben vonv Wonneville,
fiberfest von B. K. Safh Seips. und Frankf,
1757. fol.

Gie. Rub. §8fthens RKrieqs-Jngenicur-Artillerie
unbd See=Leyicon, Drefden 1738, gv/8. 5
1=
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Di&ionnaire Militaire p. M- A. D, L. ey

( Aubert b LA CHENAYR), corrigé et aug.

menté p. M. E. (Eccers), Dresde 1751,
II, tomes gr. 8. (1.edit Paris 1742.)

S il

Alle diejenigen Einrichtungen, weldhe unter
bem Jufiis- Nabrungs - Schul-und Kirchen-We.
fen begriffen werden, Haben jur Hauptabfichz, den
WhobIftand der eingelnen Bitrger und Familien ju
befordern. €3 erforbert aber das gemeine Vefte
nod) anbere Anftalten, welde mehr den Staat im
ganjen al8 Deffen eingelne Biirger angehen, und
weldye theil8 die allgemeine Sidyerbeit, theils den
Slor und die Glictfeeligleit des gefammeen Volts
betreffen.

§. e,

Die Sidherbeit bes Staats gegen ausmartige
Anfalle und Beleidigungen erfordert eine woblein:
gerichtete Kriegsmadyt, und die Sidyerbeit ber
groffen Handels-Nationen und Seeftaaten erbeifcet
nod) insbefondere, bas nebft bder Sandmadyt auch
bie Seemadyt wobl eingeridyeet fey.

§ 3.
Cinfluf des Kriegsmefen in die gange Staatss
verfaffung. -
3
Su bem Kriegsroefen gehiren Solbaten, Kriegs:
bediiefniffe und Feftungen, ;
+ 50
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§. s
Der Kriegsdienft ift in den Curopdifhen
©taaten, feit €infiibrung der beftandigen Krieqs-
peere und der hHeutigen Kriegsfun(t, als eine befons
bere Profefion anjufehen, und der Kriegsftand ift
allegeit al8 ein vorzliglicher Ehrenftand betradytet
worden.

§. 6.

Der Soldbat mufi jum Kriegsdienft tauglich,
in ben Waffen und 1ibrigen Kriegsbewegungen
wohl genbe, und an eine firenge Mannszuche ges
wohnt fepn, Dabep geborig ausgeriiftet und wobl
verpfleget werden,

§. 7
Die Truppen miiffen in Eleinere und griffeve
Corps {chicflich eingetbeilet fenn, und von tirchtigen
niedern und Hohern Officiers commandiret werden,

§. 8.

Das gange Kriegsherr aber muff mit allem
Kriegsbediivfniffen und jubebirigen Perfonen ders
geftalt verfehen feyn, dafi 8 beftandig jum Feldzuge
fertig ftebe,

§. o
@3 ift ein Borjug einer Armee, beren Manne
ffaft aus fandesfindern befteht und fhon des Kries

ges gerofnt ift, Deren Officiers mit ber @"f‘lbf"ﬂg
au
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auch die Wiffenfchaft der Kriegsfungt verbinben,
und welde endlid) von einem Oberhaupt comman.
Diret wird, der die ficbe und das Wertrauen (e
ner Kriegsvolfer befife,

'

5 10,

Su den Kriegsbedirfniffen gehire die gange
Mondirung und Riftung der Truppen ju Fuf unb
$u Prerde, der Proviant mit allen febensmitteln
fiir Menfdyen und Wieh, das Gefchiis mic feinem
Bubehor und die gange Felvgerdthichalt,

D s

€s ift ein widhtiger Voreheil des Staats, wenst
foldyes alles aus dem fande felbft genommen wet:
ben fann, und nidye erft aus der Fremde darf ani
gefhaffec werden.

§. 1a.
€3 find baber dffentlidhe Anftalten ndthig, um
bie Kriegsbedurfniffe in genugfamer Quantitdt
berbey ju fhaffen, die bag gehorige Matevialien
aus bem fanbe u gewinnen und barinnen ju bears
beiten, aud) den gefammten Kriegsvorrath an fiderii
Orten vermabrlic) aufjubehalten,

§ 13
Nidyt wéniger muf dafiir geforgt toerdert, deén
beftandigen Abgang an Mannfdafe mit eactigen
Recruten und gefchicten Officiers erfegen yu Eonnen;
und folglich gute Truppen nachjugiehen:

§ 14

il
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§~ 14.
Wie aud) dben Jnvaliden und Ausgedienten o
wobl, als den Witwen und Wayfen der Gebliebes
nen den nothdurftigen Unterbalt u verfdaffen.

5. 18,

Endlich ift audy Hiebey die 1ubrige Wertheidia
gungsftarfe des Staars in Augenmert ju nehmen,
um das fand gegen feindlidhe Einbriche ju decfen,
€s beftebet foldye in Feftungen und andern Sdyuss
wehren, jumal an den Srengen und denjenigen Plds
gien derfelben, alwo foldye nidye fihon von Datur
binldnglich verfdloffen feyn,

§o 16,

Fothrwenbigfeif der Sngenieursund Avtilleries
RKunft in Anfebung des ganzen Kriegswefens, und
befonders der Crbauung und Wertheidigung de
Seftungen.

§. 17,

Das Kriedswefen ift durdy viele reve Tefinm
dungen dergeftalt verbeffert worden, dafes fdyeinet,
bie K riegstunft Eonne, wenigftens in ibren betradyts
lihet Theilen, niche leicht auf eine viel hihere
Staffel der Bollformmenpeit gebrod)t werden, alg
diejenige ift, bie fie anjest wiicflid) erveichet ba.

§- 18'5
©Solte die menfihliche Srfindbungstraft noch ein

meGreres Eiinftig Hingufigen; fowave sum allgemei.
nen
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nen WBohl det Welt ju wiinfdhen, daf foldhe Ber.
theidigungsmittel erdacht wiirden, durd) deren Ge.
braudy der fhmwadyere friegende Theil gegen ben
Anfall des Sedarfern weniger ubermindlich gemady
werden Eénnce,

§. 19.

WWas endlich die gehorige Groffe der Kriegss
macht anbetrift, fo foll felbige dem Staat nad) feis
net natiiclichen und jufdlligen Befd)affendeit pros
portionirt, mithin eines Theils niche geringer feyn,
al8 es die Sidherbeit gegen die Nachbarn erfordert,
aber auch andern Theils nidhe ftarfer, als es die
Krafte bes Staats gulaffen.

§. 20.

Wielfaltiger Mifibraud) des Majeftatsredyts
in Anfebung des Kriegswefens,

§. eI
und Cinfbranfungen defjelben, die bdagegen
in einigen Staaten feftgeftellet worden,

g 22,

Die Seeftaaten haben nebft der Kriegsmadt
3u fande auch nod) insbefondere fiir die Unrerhals
tung einer wobleingerichteten Seemadht ju forgen.

Claudii Barthol. MoRr1so0 T2 orbis maritimi
fiue rerum in mari et littoribus geftarum genera-
lis hiftoria, Divione 1643. fol,

Effai
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Effzi furla Marine et fur e Commerce par M.

D** (pes LANDES) avec des Remarques hi-

ftoriques et critigues de l'auteur, Amfterd,

1743 12s

% 23

Borjug der heutigen Einrichrung der Cees

mad)t vor dem Kriegsfeerwefen der alten Jeiten.
§. 124,

Die Curopdifchen Seeftaaten haben dutdy die
porsiigliche BollFommenpeit ihres Seerefens ein bes
tedcheliches Lebergeniche in der Madht , und folg-
lidy auch im Sechanbel nber alle Staaten Der
ibrigen Welttheile erlanget,

§¢ 25

Weberhaupt (aF¢ fich aud) mit Der Seemadh

meit mebr ausrichten als mit der fandmadt.
§. 26,

Wlfeirt e wird aud) weit mehr baju erfordert;
eitie Seemacht ju ervichten und gehorig ju unterbals
fen, als ju einer fandEriegsmadyt erfordert wird.

§ 27

Die Seermadht geinbdet {idy auf die Seefdhifs
fabre und auf Den Reid)thum einer TNation, vots
nehmlic) benjenigen, der durd) einen ausgebreiterert
Seehanbel evworben wird,

fﬁ‘ _§. 2%3

e

i
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§. 28,

Ben der Seemacht Formmt es Hauptfadlich an
auf tiichtige Boosleute, Seefoldaten, Steuermdn.
ner und Seeofficiers,

. B T W
ferner auf gute Kriegsfchiffe, nach allen ihren
verfchiedenen Gattungen, als Kriegsfdyiffen von dee
Sinie, Sregatten, Branders, Bombardierfdiffense,,
deren Bau, Ausriftung und dagu erforderliche Mas
terialien ;
§. 3o.
weiter auf bie Eintheilung und Mbrige Einvid-
tung der Flotte und der Seetruppen in Anfebung

fo wobl des Commando afs der Oecononiie bes gans
jen Seeftaats;

Ve Bk
fo denn auf die Sorge, um in den Arfendlen
einen Dinldnglichen Lorrath an allen Erforderniffen
ur Seemadht beveit ju balten,
§. 3s.
und tidtige Secleute in genugfamer Wngah!
beftandig nachjujiehen;
§ 33

endlich auch, um die Seefiiften gegen feinds
liye dandungen wobl ju vermabren,

§. 34
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§. 34
und befonders audy bie Flotte und Arfendle an
| fidern Orten, mithin in guten und woblbefeftigs
ten Seebdfen aufubehalten,

e ==

XIL Hauptftick,
Don der Bevdlterung.

New obfervations natural, moral, civil, po-
litical and medical on bills of mortality by Tho-
mas SHOrT M. D., London 1750. gr.8.

Benedict Sranklyn's Betradhtung iiber die Ve
mehrung der Menjchen, die VeodlFerung der Lans
ber 2, tft tmx3amburgifhen Miagasin B, X VII,
St 1. €. I ju finden, und aus dem Gentlem. -
Magazin Nov, 1755. p. 434. entlehnt, i

1’ Ami deshommes ou Traité de la Population
(p. Mr. le Marquis de MIRABEAV), gme edit.
Hambourg 1759, II1. tomes 8, aud) eben dafelbft
tiberjesst unter dem Titel: Der politifche und vecos
o Ml nomifche enihenfreund, 1759, i1, Theile 8,

R 3
Job. Vet. Stfmildrs gortliche Orbnung in den
Beranbderungen des menjchlichen Gefchlechts aus
bev Geburt, dem Tode und ber Fortpflanzung deffel:
ben evwiefen, soote und gan umgearbeitete Anss
e gabe, BerlinI1 Theile, 1761, und 1762: 8, dieerfie
g Ausgabe ift von 1741, Berlin 8. und bdiefe Gitt:
liche Drduung nadhher in soeyen Sendfdiveiben
fa an
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an Hrn, v, Jufti durch neue Beweisthlimer befids
tiget, unbd gegen deffen Crummerungen und Muth-
wmaffungen gevettet worden, Berlin 1750, 4.

§. 1

Da das Wefen, das feben und bdas erfte und
ft)auptfﬁd)[id)ﬁe Grundvermigen des Staats inde
nen Menfdyen beftede, die su einem Staat gehoven,
und alfo vie Starfe und WitcEfameeit, mithin ein
widytiger Theil der Glictfeeligeit eines Staats
vornehmlidh auf der IMenge feinet Mitglieder be:
rubt ; fo wird es ein wefentliches Augenmerf der
Gtaatslugheit, die Bevolferung tes Staats
befdrdern, mithin alles fo einjurichten, Bap eine
pinlangtiche Anzabt von Menfchen, fo viel nebm.
lich, alg der Staat cfhne Nadyeheil in fich faffen
fann, aud) wicflid) davinnet vorhanden fepn mige,

8594
NMadyeheilige Felgen fir_einen Staat, Hie aus
pem Mangel an einer Hinlanglichen Anzahl von Sine
wohnern des fandes herflieffen.

§ 3
Bortheile eines volfreidhen Staars in Anfe
Bung der gangen ubrigen Werfaffung deffelben.

§ 4
Die Bevdlferungin einem Staat wird gebits
pert, wenn weniger Menfchen in einem Staat gés
Dobren twerden, oder mehr Mienfihen davinnen feiifs
jeitiger. ftecben , als natirlicher Weife gefchehen
fonne

par
ek
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fonnte, oder wenn viele Einwobhner aus dem fanbde
peraussieben , deren Abgang durch Auslinder
nidht wieder erfebet-wird.

§. 5.

Se mebe Menfcdhen demnadh in einem Staat il
gebobren werden, je weniger eines friibeitigen To- il |
pes ftevben, je weniger €ingebohrne auswanbdern, ‘
je mebr Frembde fich davinnen niederlaffen; defto
mehr wird die DevdlFerung gefordert.

§. 6. il

Die allgemeinen Mitcel, die Bevdlferung su (1
beférdern, Deftehen in einem bliihenden Nahrungss |

&

[fande und einer gitigen Negierung. it

I A differtation on the following fubject: what
caufes principzily contribute to rendera Nation
populous? and what effect has the populousnefs .
of a Nation on its Trade? by William BELE, i
Cambridge 1756. gt 4. T

§. 7

Der Sandbau mit feinen vortbeilhaften Folgen,
ben Handwerfen und dem Handel, ift der natilrs LA
fichfre GSrund ein fand 3u bevolern, foferne dadburd)
bielen Seuten Gelegenbeit verfihaffee wird, fic) bes
quemlich ju erndbren,
::‘ 848,

Dann dadurch werden die Menfchen jum Heps
¢ rathen, und auch Frembde gur MNiederlaffung im i
4 fanbe angereiGet. |
‘f.-'! ﬁ\ 3 §0 9
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§- o
Die befondern und nabern Mittel der Bewsf
ferung find vornehmlid) in der BDeforderung bes :EW-""I"'
Eheftandes und der Auferziehung der Kinder, jn W
der BVorforge fitr die Erhaltung des Lebensundoer M
Gefundbeic der gefammten Einmobhrer, und in dey
Unftalten jur Aufnahme der Fremden und BVerh,

tung ber Auswanbderung der Einbeimifchen zu fe,

gen,

hidid

§. 1c.
€s ift alfo erftlichber Eheftand, afs das nddy. zfuld
fte und verniinftigfte Mictel der Foreplanjung und 1.
Lermebhrung des menfclidyen Gefchledts, auf alle
Aeife su beglinftigen,

R ainen €
und das ganze Ehewefen diefern groffen Swed
bes Staats gemafi einjuridyten,

S

niche weniger fir bdie Edrperliche Erziehung
ober Crwadhfung der Kinder, befonders der Hrmen,
der Wapfen und der Finbelfinder alle moglide
©orge ju tragen.

Traité de I’[Lducation corporelle des Enfans
en bas age, ou Reflexions pratiques fur les
moyens de procurer une meilleure conftitution
aux Citoyens p. Mr, Des- EssarTe, Paris
1759, 12,

§.13
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§ 13

Der gwente Punce, o ben der Bevdlferung
s erwdgen, Deftebt in der Borjorge fiir die Crhal.
tung des febens und der Gefundheit ber Untertha-
nen,

g 14,

Verfchiedene Unglidsfalle, gewiffe Verbre
dien, ie auch feib-und febens-Srrafen find biebey in
Betradt ju giehen, und den bepden erftern maglichit
vorjubeugen; mit ten leGtern aber die Miffechdrer
aut fparfam und nid)t obne dringende Morh ju bes
legen.

§ 15
Der Krieg, als eine Haupturfache einer allges
meinen Enevdlferung, muf dufferft vermieden
werDen.

§. 16.

Wornehmlich aber gebdre Hierhin der Mangel
ber Sebensbeddivfni ffe und Krankheiten, als weldye
ben Men(den vor der Seif ins Grab bringen, und
ugleich unter gewiffen Umfidnden die Auswandes
tung der Einmwobhner ju veranlaffen pflegen.

5 .17,

@s find demnad) erftens gewiffe Unterhalts-

anftalten ndthig, damit die febensbebiirfniffe, und

Befonders die unentbebrlicyere, beftandig in genuge

famen Worrath vorhanden, und in leidlichem Prei-
fe ju baben feyn mdgen.

R 4 §. 18.
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§o\7 18

Borylglich muff die Vrodrheurung und Hun
gersnoth magfichit verhiitet werden, Schon- bie
blofle Theurung bes Gerrepbes 17 ein ebel, wels

ches viele andere Uebel im Staat nad) fid) giehet,

§e 10,

s find jwentens gemiffe Gefundbeitsanftale
fen nothig, um Kranfheiten ju verhuten, und die
Mitcel der Genefung gu befordern.

8, ' go.

$Hierhin qehdre die BVorforge vor gefunbde fuft

und gefunde Speife und Getvante;

& 2L,
Die Anftalten in Anfebung der Aerjte, Tunds
dryte und Apothefen,
Gl as
bie Anftalten bep Pefizeiten und gegen anfle
dfende Seudhen,

$591 23,
befonbers. die in den Seeftadeen geroohnlidye
Anftale der Quarantaine,

o

S 24
Auch der Selbfimord Fdmme hier in Betrady
tung. Da folcher aber mebhr einer Kranfheit Des
Gemihs als des Leibes ugnfchreibenift, fo exfors
pert

Ny
L4
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pert er auch mehr den Gebraud) movalifher alg
forperlicher Avzenenen,
§. o35.
Das dritte Mitcel der Bevdlferung befteht in
per Aufnahme Der Sremden und Berhutung Der
Nuswanbderung der fandeseinwopner,

§. 26.

Durch bloffe Berbothe und Swangmittel e
serung vorgubeugen, iff ein unjulangliches

aefabeliches Mictel,  Die hoben ADbs

per find Daber ebenfalls niche angurathen.

jugsgeide

Ausmwa
und

§. a7,

Fur in fo fern [af¢ fich Hiebey von Qwangmits
teln ein figlidher Gebraud) machen , Daff feine
frembe Werbung nod) dffentliche oder beimlide
Anroibungen jum Auszuge der Unterthbanen inans
dere $ander gedultet werden.

§. 28,

Die Kennenif des menfthlichen Herzens weifet
Biebey fdhicklichere Mittel an. Jedermann pflegt
das fand, wo er gebobren und erjogen ift, su lies
ben. €8 muiffen baber groffe Hinderniffe vorban,
ben feyn, baf diefeangebofhrne Neigung unterdriicte,
und in eine Abneigung vermanbdelt werde. Diefe
Hinderniffe diivfen nur aus dem Wege gerdumet
werden,

K5 §. 29.

bt LT

e

i
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§ a9,

Cine bife Regierung, die Gewiffensfranfung
und die UnmdglichFeic, fid) bequem gu erndbren,
find die Haupehinderniffe hiebey. Eine giitige Re-
gierung , die befonders aud) fiir das Nabrungs.
wefen forget , und der Gemwiffen fdhonet, Fann dies
fer Are der Enevdlferung am leidyteften vorbeugen.

§. 3o.

Jn der dbeleingeridhreten Grundverfaffung
fann auc) eine Urfache der Yusmwanderung der
Menfihen aus einem Staat liegen,  Allein anund
fiir fich felbft betradytet duffert foldhe in denen Staas
ten, wo fie einmal Herfommens ift, eben Feine
groffe Wiirfung.

9. 3n
€s iff weit fhroerer, Frembde dergeftalt ing
$and gu jiehen, daf fie fidy davinnen Hauglic) nie.
derlaffen. Denn e8 muf ibnen eine voryigliche
Suneigung fiir unfer fand eingefliffecrverden.

§. 32
Es erfordere daber viele Vemiibung, Giee
fdhictlichEeit und felbft Koffen, feinen Srect hiebey
3u erreichen.

§ 33
&g milffen den Frembdlingen nidye nur einerley
®erechtfame und Frepbeiten mit denen Eingebohrs

nenvergénne, mithin die Naturalifation ereheilets
fons

K d L
Jpiae
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fondern felbige in viefen Fallen nod) mit befondern
Borziigen begnadiget werden.

§. 34
Nicht weniger iff das, was ibnen einmabl
pergdnnet und verfprochen worden, beftdndig auf
dag genauefte ju erfullen. Sonft werden nicht nu
pie Anfommlinge bald wieder ausfliegen; fondern
auch Der weitere Sufluf von Fremden ver{topfet
werDen.

§. 35
Und dennodh werden alle diefe Anftalten nicht
leicht eher eine betradytliche Wiarfung baben, als bif
ein Staatsfehler der Nachbaren foldyen ju unferm
Gewinn den Nachdrud giebe.

§. 36.

Trembde, ie in groffer Anzahl auf einmal ing
$and Fommen , jumal wenn fie von einer andern
CSprade und Religion find, Fénnen nicht anders
als mit Beobachtung einer gewiffen BDebutfameeit
aufgenommen werden,

§. 37.

Es1oitd am Deften feyn, folche AnEommlinge
nach und nad) mit dem Stammvolf in ndhere Ge-
meinfdyaft ju bringen, um wenigfiens mit ber Jeit
¢ine vollige Bermifdyung und Einverleibung ju bes
werfitelligen.

§. 38,
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§. 38.

Da dem Staat an der Dewilferung foiberaus
viel gelegen iff, o hat man auf untevfchiedene Weife
Beredynungen angeftelt , um die beflimmee An.
3abl der Menfden, die im fande vorhanden find,
berausjubringen.

(s}
§- 39

Wiclfacher Nusen, der aus Vevechnung der
Anzahl des BVolfs zu erlangen fteht, rwenn foldpe
nad) {dyicklichen FKegeln cingeridyeet;

§. 4o.

und, um iber die Ju-oder Abnahme des BVolfs
ureheilen gu Eonnen, von Jeit ju Seit wiederhohlet
wird,

§. 41

Die genauefte Beredynung gefchicht durd) 3ahs

fung aller eingelnen Kopfe der Einroohner.
§ 4o,

Jn veren Crmanglung fann man aus den
jabrlichen Todtens Gebures-und Heyraths: fiffen
einenwabrfdyeinlichen Ueberfhlag des gangen VolFs
Becleiten,

Die befie Arten, ausd den Lobdtenliffen die Un=
3abl der Yebendigen ju bevedhnen, find von Ha-

LeyY, de Morvere, RKeerfleboom und S
mildy geqeben worden,

Eiche
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C' ¢he audh B veron’ sallgemeine §
Natur, 1. Band, am Cnbe, gegen weldyen dodh
.&L,. ‘boom m XLVIIEL Bande bey philofo-
}:h al ransactions feine Rechnungsart vertheie
Digct.

Effzi fur les probabilités de la dt irée de la vie
humaiie:ccompagné d’un grand nombre de tables
p.M. Deparcievx, Paiis 1740. 4.

§ 43
Dergleichen B “!"‘ﬁ"‘n“n’}[“l treffen nodh naber
s, wenn aus mehrjibrigen fiffen die Zabl der
mitlern Verhaltnif jum Grunde gelegt wird,

ot e §. 44
m Man Hat audh nec) andere Angaben, wobdurdy

fich die Anzabl Der Dienfdyen muthmaaplich- here
ausbringen laft.

§. 45.

N6 die Devdiferung eines Staats su grof
toerden f[\n'w, uhd fo["‘ nut’ biff duf ¢inen ges
wiffen Punct zu befordern fey, bey weldhem man
fteben bieiben mitfje, tud Die Devdiferung’ niche
weiter 3u treiben habe ?

—

Liitfens 1 bes Sabyesd,
fig] 3 11 Der Menge
pes Bolts b L am  frart=
frenr blabe, eI n ulu \1 dretche  Sienge von
Unterthanen babe, Jn den Qaccm.,mc';cr Ges

danten, Fhetl V. k.,.nmhlm enund Xeins, 1759, )

§. 46.

Ott, Dictrich
‘\\f Dig &‘_iful‘i'fa

Do \':
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§. 46.

Ob in alten Seiten der Erdboden, menigftens
biejenigen Theile daven, in weldyen Staaten flori.
vef, ftarfer bewobnet gewefen, als heute ju Tage?

Sur le nombre d'habitans parmi quelques Na-

tions anciennes, Dilcours politiques de  Mr,
Hvwe no.X. 'p. 180.

A Differrarion on the Numbres of Mankind
i antient and modern times, in which the fu.
perior populousee(s of’ Antiquity is maintained,
with an appendix containing additional Obfet-
varions on the fame {ubjeét and fome Remarks
on Mr Hume’s Polirical Diftourfe of the Popu.
lousnefs of antient Nations (by War.racg),
Edinburgh 1753. gr. 8. -Ueberfelit Franjbfijdh:
Eflai fur la Diflerence, dunombre des Hommes
dans les tems anciens et modernes traduit par
M. de JoncoverT, a Londres (Paris) 1754.8.

e bl b Bttt b Bl prdentsbards berle et i Bes

XIL Haupt i

Von dem Sinanszzoder g

3
meralz Yefen,

1) Allgemeine Cameralfhrifren :

Xenopbon's Buch von den Einliinfren, fbere
fett und mit hifforifth= politijhen Anmerfungen
verfeben durdy L, Georg Heinr, JinFen, Welfen:
bateel und Leips. 1753, 8.

I heobor
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Theobor Ludwig Lauw's Voridlag von Ginriche
tung der Cinfinfte der Souveranen und Untertha:
nen, in weldem von Policen = Cammer- Nego-
cen=und  Stenerfachen gebandelt wird, 'Smﬁf’f, Bl 1
am Mayn 1719, VI, Theile 4. [ §

D. Georg Heinvidy Jinkens Anfangsgrimde i
08 ey ber Cameral-38iffen{dhaft, worinnen deffen Grund- il
vif weiter audgefithret und verbeffert wirbd, Leips.

1755, 11 Theile in 1V, Banbeu 8.

3. . Gottlobs von Jufti Staatéwirthihaft
oder fyjtematifche Abbandlung aller Oeconomijhen fi
und Caneral = Wiffenfchaften, die sur Regierung il
eines Landed erforbert werden, Leipz. 1755, auch fe
verbefferte nfl, 1759. 1L, Theile gr. 2. i |

Le Financier par M. le Chevalier de Mouny

de I’Academie des Belles Lettres de Dijon, Am- i
fterd. 1757, V. parties gr. 12.
Unbdr. Mart, Lipii Cinleitung zur Finang-Wif T
fenfdhaftuberhaupt und dber Edylefijdhen insbefon= ‘r:\ i ‘
i |

bere, Breflau 1761, gt. 8.

Tk
kL

' ‘
b ‘ : . : "
2) Unter den bifforifhen Comeralfhriften find vore
7, suglich 3u gebrauchen : !
184
Memoires de Maximilian de Bethune Duc de
Surri principal Miniftre de Henry le Grand
3 mis en Ordre avec des Remarques par M. L. D,

L.D. L., Londres (Paris) 1747. lIL. 1'omes 4,

Recherches et Confiderations fur les Finane
ces de France depuis ’année 1595, jusqu’a I'an-
née 1721, 4 Basle 1758. II, tomes en gr. 4.

3) Bon
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§) Don allen DBiichern aberhor apt, die i bie Mnan-.
v...‘::;m.‘u)uri cinfihlagen, 1ft nachzufeben :

D Gieorg .|)(’,‘1 i;lf‘i.‘t.!l‘% Cameraltiten=251blto-
thef, worinnen nebfE e ‘fn eitung, die Camweral:
: md 3u fernen, ctnvolifian:

\:‘I.}‘t;‘ it von
pent Policend
Leips. 1754

«U)Li un L

YO
Gileichwie tiberhaupt der Gebrac der defamms

o

fen Krafte des *-'*1. ats tas allgemeine TMictel if,
ohne weldes der Jwect des Staats niche exreiche
werden fann; a[;o ift nady ber heutigen Q?crra{ﬁmg
der Curopdifhen Staaten der Aufroand in Geld
insbefonbere ein ju Beforgung des gemeinen Deften
unentbebrliches SNiteel.

§o0 0,

Aller Anfroand in Geld, ober Koften, die ju
Beftreiten find, mit ¢inem Wort Ausgaben erfor:
dern Cinfiinfte,

e,

Die Einfinfee und Husqaben bm(‘faa 8 heifs
fert auch die offentlichen Eintimfte und Auggaben,
und {ind nicht nur von der “Dlmar @zmm[gme und
’[usqah!‘ bet eingelmen Perfonen im Sraat, fons
bern auch von den National - ober allgemeitien Eine
Ehnfeen und Ausgaben des gangen WVolfs ju unteks

fcheiben,
§i 4

=y

i

...l‘.

i 1“3'
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§. 4;
Die Cinrichtiing it Anfebung der Sfenelichen
| Einfanfre und Ausgaben eines Staats peifit das
ML) Sinangivefen oder Das Camevalwefen.

§: s

: Und Daber wird die Wiffenfchaft, wie die
Stoatgeinfinfte und Ausgaben £liglich einguridhten
find, die Finang.oder Cameral-Wiffenfdhaft, auch
bie Staatswirthichaft im engern Berftande (Seite
81.) genannt.

§. 6.

Die dffentlichen Einbinfte Bes Staats nebff
bem daraus in den dffentlichen Caffen jufammenge-
brachten Borrath von Geldfummen heifie das bea
witefte Wermdgen des Staats im gerauern Ver=
ﬁant‘e (Eeite "8) S\,GS’ Bereitefte 5.3{'1'1115_(__19“
be8 Staats ift alfo der Hauptgegenftond der Fi-
nangwiffenfhaft, und follen in felbiger die Mictel
gelebree werden; bas. Deveitefte Vermigen bdes
Staats ju granden, u erbaiten, ju vermehren und
wohl anjuwenben;

§. 7

St bent mitelern Seiten war das Finangwefent
ber Curopdifihen Staaten von ber Einvichtung
einer adelichen Haushaltung  nodh foenig unters
fdieden. Die gewdbhnliche Staatsousgaben was
ten geringe, und die Cinflinfte aus gewiffen Tas
felgiitern und Regalien ju Beftreitung des mﬁ;nf-
] ien

, €33

o "W m ]
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fidhen Aufwandes hinlanglich. Bey aufferordent,
fidhen Fdllen fudyte der fandesherr einigen Bentrag
obet eine Steuer von feinem Lolf, die aber alles
geit nur fiir das Mal gcrmi:’iigar, mithin niemals
3u einet DeftdnDdigen Einnahme gemacht wourde,

§. 8.

Sn den neuern Seiten faben fich die Staats,
ausgaben tberall erftaunlidy vermebret. €8 muf:
ten bemnac) die Einfiinfte vermehret rerden,
9Man bat alfo alle méglidie Quellen daju aufge
fucht,  Und feic diefer Reit ift das Cameralwefen
eine febr Punfiliche Cinvidytung, und bie Sraatss
wirthfchaft eine weitlduftige und fdywere TWiffens
{chaft gervorden.

§. o,

Ofne Geld [t fich beute ju Tage nidytg, fo
von einiger BDetrachelichEeit iff, im Staat ausridys
¢en, mit Gelde Hergegen und deffen geborigem Ge
braud) faft alles, was der Staat ju feiner Sidyers
beit, innetlichen Werbefferung und ausrdrcigen
Anfeben ju vevanftalten filv gue befindet,

§. 10,

Und demnach breiten fich die Lortheile eines
wobleingerichteten Cameralwefens iiber alle Theile
ver Seaarsverfaffung aus,

TR §

fo oie aus einem ibeleingerichteten Finangoes
fen fich ble.td)ablid}ﬂcn MNachtheile uber Den gangen
Sraat evgieffen,

§. 12,
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§. 19
~ Das Finangwefen foll jum méglichften Beften
bes Staats eingericheet rerden,

§ 13
(3 muf alfo deffen Einvichrung nad) den dchs
ten Grundfdgen fowobl der Haushaltungstunit als
ber Seaarstlugbeit beflimmet werbden,

B1alds

Auf diefe benden Wiffenfchaften iff folglich die
Ctaatswivthichafe ju griinden, Aus der erftern
flieffen vornebmlid) die Regeln, nady weldhen das
Cammerwefen einguridyten, wenn man foldyes vor
fidy alfein Detrachtet; aus der andern aber diejeni-
gen, welche ju beobadyten find, wenn man foldes
im Sufammenfhange mit den tibrigen Theilen der
Ctaatsverfaffung ermwaget.

S s

Uebrigens befhafftiget fich diefe Wiffenfchafe
theils mit den Staatgeinfinftenoder mit Aufbrin-
gung der sum Aufrand und ABohl des Staats ers
forderlichen Koften, theils mit ben Staatsausgas
ben, theils endlidy mit der Lerwaltung des Finangs
wefens und Der vielen daju gehorigen Gefd)affte
iberhaupt.

§o 16.

Der Jwed der Cameral - Wiffenfdhaft gehet
alfo dabin, su unterfuchen, wober die Staatseins
$ funfte

| PWH"WIHH‘W ]
|| |
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finfte gu nebmen? woju foldye gu vermenden ?
wie die Gefchaffte ber \_mhemng einer jeden Are
pon Einfinfie, und wie die Gefhaffte des Auf.
wands in einer jeten Gattung von Ausagaben, und
wie endlich bdie qange Lermwaltung der Cameml,
Angelegenbeiten uberhaupt eingurichten fen? Jn
Anfebung aller diefer Puncte ‘miiffen fomobl bie
Haushaltungs = als die ©taatstingheits - Qegeln
beobadytet werden,

GBenn die Husgaaben q.o;;et find, als die Cin
fiinfte, fo entjichen Schulden,

§. 18,

Wenn gegentheils bie Einfinfte groffer find
als die Ausgaben, und der Ueberfhuf wird vers
roahelich bengelegt, fo erwadyfer daraus bey Pris
vatperfonen ein Moth» und Ehrenpfennig, und in
DBetrad)t bes Staats ein Schjas.

§. 19,

Die allgentéinen Haushaltungs - Regeln erfors
dern, baff Einnahme und Ausgabe alfo eingeridtet
werde, Daf diefe jene nichet iiberfteige, mithin man
in feine Schulben verfalle, und dafi vielmehr, wo
méglich, aljabrlich etwas eriibriget, mithin ein
MNoth-und Lntcnpfﬂmiq beygeleget, und alfo,was
ten Staat beturl, nadfy und nad) ein Sdag gefam:
melt werbes

§, 20,

B

f\IRY
il g
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Sir 1090,

§.

8 ift bemnach bep dem Finanjwefen ndthig,
pie @r\mr‘«auwp ben nach der Groffe ver Staatss
einfinfte ju propogtionfren,

fur L,

Um diefe Propertion fefiftellen ju Fdnnen, mif-
fer Ausgaben und Einfiinfte mit einander vergli-
dien, und ju diefern Jweck ein aligemeiner Wirths
(dafts- Crac entworfen werden,

N ag,

Die Cinfinfte und Ausgaben find ferner, fo
piel moglich, auf ein gewiffes und beftdndiges ju
feen,

§- 3.
aud) bepderfeits gehorig eingutheifen,

§ 24.

und endlid) die Are undWeife der Einbebung
ber Cinfinfte fowebl, alsber Husza Llung der Aus»
gaben fo ¢inguridyten, daff bepdes in genauver Orbds
nung und mit punfelicher JMichrigleit volljogen,
mithin alle Weirlauftigfeit und fangmwierigFeit der
Sinanzgefdhaffte, die uberflifige Anzahider Finang
Bedienten und alle yandchige Cinhebungs - und
Jablungsfoften vermieden werden.

§. es5.
MWas nun insbefondeve die Staats - Cinfinfte
und deven Cinridhtung bem'r fo ift die afigemeine

i3 Quelle
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Quelle derfelben in dem blihenden Nabrungsmwefen
eines volfreichen Staats gu fuchen.

§. 26,

Die befonbere und nabere Quellen oder Fonbs,
woraus Einfiinfte gehoben werden Fonnen, findvon
sweperlep Gartung. Einige find beftandige, anbere
nur gufallige Quellen.  Jene nehmlich find fo be:
fchaffen, baf fie alljabrlid) einige Einfiinfte abwers
fen, aus diefen bingegen werden dergleichen nur
bifweilen und gufalliger Weife gehoben.

§ a7.

Su den beftdndigen Quellen gehoren nadh der
beutigen Finangverfaffung der mebreften Europai:
fhen Staaten die eigentlidien Staats - ober fo ges
nannte Cammer - Gicer, die in den Monarchien
und Reidyen aud) Domanen und Tafelgiiter genannt
werden ;

§. 28,

ferner bie nufbaren Majeftatsrechte, welde
in den Monardyien tiberhaupt mit dem Namen
ber Regalien , im engern Werftande genommen,
pflegen belegt ju werbden s

§ a0

und endlid) bag Steuerrecht, ober das Majes
ftatsced)t, von den Unterthanen einen Gieldbentrag
aum gemeinen Deften unmitcelbar gu erheben,

§- 300
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§. 30.

Qi ben unbeftindigen Quellen gehoren alle
{ibrige Majeftats.Redyte, die nur juweilen bey be=
fondern Fallen einige Einkinfte aboerfen, es mo-
gen folche aus vem fande felbft und von den eigenen
Unterthanen, ober von fremden Wolfern und Deren
lntertbanen gehoben werden.

§.. 231,

Alle Duellen von Einfinften find ju WUnfbrine
gung des bereiteften Wermdgens des Etaats ju nu=
fen, aus weldhen foldyes auf cine bem Staat vor-
theilbafte , oder wenigftens unfchadliche Are erhos
ben werden Fann.

§ 32
Und aus einer jeden Quelle follen fo viele Einv
fitnfte gejogen werden, als aus einer jeglichen auf
eine voreheilbafte, oder dod) unnadyeheilige Weife
ethoben werden fonnen.

§. 33
@3 werden aber Einfiinfte auf eine bem Staat
nadytbeilige Avt aufgebracht, und find folglid) al8
fhavlicy gu verwerfen, wodurdy die Einnahme aufs
Einftige verminbdert, oder fon(t bag Finangroefen ure:
vollfommener gemadht wirds

§:7 34,
folglich wobdurd) die Quelle ju Einfrigen Ein-
Flinften verftopfet, und-das Grundvermdgen Des

©taats verlehet und verfingert wird;
0 $ 4 §. 35.

i

Il
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§. 35
wobey bie Unterthanen iiberhaupt ober doh
gin Theil derfelben verarmens

§. 36.
wodurdy bag MNabrungsmwefen gehindere, bie
Arbeitfamfeit in Geerben oder andern nuglichen
Defthaffrigungen niedergefhlagen, der Credit gee
fthroddbet, der ausldndifche Handel gefchmalere;

§. 37
ober Die Frepheit der Unterthanen ohne Noth
beenget wird,
§. 38.
oder bie fonft etrwas aligemein verhafites an
fich Haben,
§ 39
Da das CGrundoermdgen nidhe (elbft durd) die
€infiinfte verringert werden darf, fo find es eigent:
lich die MNubungen des Grundvermdqens, bdie alg
Cinfiinfte daraus gehoben werden décfen ; fiemis
gen nun im Gelde beftehen, oder dod) ju Beld ge:
madt, und fo gut afs Geld ju Befireitung det
Staatsfoften gebraudht werden Fonnen,

§« 0.
€3 find vortheithafte Einfinfte, wodburdh dee
Sonbd dexfelben niche nur aufs Finftige immer gleidh
ergiebig evbalten, forderniand) nod) verbeffere und
eintraglicher gemacht wird,
§. 41,
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8 4.

Unter gmoen Arten von Einfinften wird dies
jenige vorujieben feyn, welche mit geringern €ins
hebungsfotien, wenigern Einnehmern und leichte-
ver Levoeidung alles Unterfdyleifes erhoben wers
Pen Fann,

§. 41,

Die Griffe der Eintinfre dberhaupt muff aus
ber Grdfie ves erforderlidhen Aufmwandes und deffen,
was auf eine dem Staat unjdyadlidhe Art ju erhee
ben ftebet, beftimmet werden,

§. 43
Die Staatswirebfchafe befhafftiget fich audy
mit BVermehrung der Cinfinfte,

§ a4
Diefe Vermebrung fann iberbaupe durd)
Wege des Gius,
§. 45
fo dann aber auch durch die Worforge der NRea
gierung gefcheben,

§. 6.

Das aflgemeine und gewiffefie Miteel ber Vera
mehrung ber dffentlichen Eintitnfte befteht in der
Bevsiferung des Staats und in Der Bereicherung
Des gefammiten Bolfs,

§5 § 42

_“""“"rﬂ!fifii I
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§ 47
Denn bey einem wobleingerichteten Finanzwe.
fen Eann e8 nidyt feblen, baB mittelft diefer Wer-
gréfferung des Grundvermsgens entroeder die éffent.
lidhen infinfte fich von felbjt vermebren,

¢, 48.
ober dod) eleaenheit verfhaffet wird, grdffere
Einfunfte auf eine unfhadliche Art ju grinbden.

§. 49
Die befondern Mictel der Wermehrung ber
Einfinfte, wenn man die Erfparung in Betradht
ber Ausgaben nidyt mitrechnen will, fonnen alle
unter jwey Hauptgattungen gebradht werden,

§. so.
€ werden entweder neue Arten von Einfiinfs
ten fefigeftellr,
§. sI.
ober die bisher fchon gemwdhnlichen Einfinfte
werden erhobet.
§. 52
s finen nadh Befchaffenheit der Umftande
beyde Mittel ju Vermebrung der Einfilinfe nifs
licd) angewande werden, fo weit das gemeine Vefte
barunter nidyt [eidet,

§. s3.
AWas nun gweytens die Staatsausgaben anbe-
fangr, fo find foldye nach der beutigen Verfaffung
Euro-

{4
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@uropens, und befonders der Curopdifchen Neidye,
allerdings febr mancherley und febr betvad)clidy,

§.  s5a4.

Denn unfre beutige Staaten haben febr viele
weitlauftige und funftliche dffentliche Cinvidytuns
gen, davon faft feine obne anfebnliche Koften un-
terhalten werden fann.

§. 35

Die betradytlichfte Ausgaben find diejenigen,
die auf den Kriegsfaat (mit nbegriff der Sees
macht in den Seeftaaten ;, den Hof- und Finanje
©taar, ferner die auf Befoldung der gefammien
Civilbedienten, jur Aufnabme des fandes und des
gangen MNabrungswefens, auf Kirchen und Echue
len, \,u‘*mo ‘Derung Der ‘l“tnm.idga[ren und Kiinfie
W, {+ w., ofters audy ju Bezablung der Schulden
ober Der Rinfen Davon verwendet werden miffen,

§. 56.

Obne der au|Termt~cnr ichen Ausgaben ju ge:
benfen, die bey allerlen BVorfallenbheiten und Un-
gluctsfallen aufgemwandt werden miffen,

§ sz
Die Hauptfebler in Betrad)t dev Ausgaben
[)etre[gen barinnen, dap uberf gau pt entiweder ju viel

oer ju wenig aufgcmanbr rird, mithin LVerfihwens
dung ober Geifs in dem (1:1mau‘0 berrfchet,

§.58.
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§. s8.
ober baf auf einige Sadyen ju viel, auf andere
34 wenig verwendet wird,

§- 59
ober bafi bie Ausgaben ju unnigen aud) 1wob
{hddfichen Dingen angewandt werden,

§. Go.
ober bafi gegentheils da, wo bas Wob! bes
©taats einen Aufroand erfordert, ungeitig ges
{paret wird,
$. 61,
ober dafi endlid) die Are und Weife, wie die
Auggaben gefhehen, nichts tauget,

S 63,

Die Griffe ber Ausgaben wberhaupt mus nady
ber Oriffe Des bereitefien und bes allgemeinen
Grundvermdgens dergeftalt beftimmet werden, daf
afljabelidy, wo méalid), von den Einfinfeen ein
Heberfchufy guriicEbleibe, ober body daf die ordents
lichen Uusgaben die ordentlichen Cinkiinfe wenige
ftens nidt uberfteigen.

§. 63.

Die Groffe einer jeben Auggabe muf nach der
Groffe der Erforderniff und des daraus ermadfens
ben Dlubens eingevichtet werden,

§. 64.

r
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§. 64.
; Gs gieht nothwendige, nitgliche und woblans
ftanbige Ausgaben,

§. 08
Man muff alle drey Arten von Ausgaben i
beftreiten fuchen,

S whe.

Sedoch nothigen Falls die Ausgaben hicben
alfo ordtien, daf die nothwendige vor den blof

nitglichen, und diefe vot den blofi woblanftandigen
vorziiglid) beftritten werden,
N7 02,
Alle tberfiifiqe, und noh mebr alle wilrfs
lidy fhadliche Husgaben mirfjfen moglich{t verniieden
) ) { > 1
werden,
§o 689
Dabin gehore der Aufivand aus einer nbelans
gebrachten Sreygebigteit,

§. 09,
pber 3t einem iibertriebetien Pradt,
R 70

ferher der Aufwand in unnithigen auglandi-
fthen Waaten und fberhaupt ein foldher, Dadurd)
ohne dringende Mrfadye Das Geld jum fanbe heraus:
gebe,

§. 71,

L)
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§ 7L
nicht weniger ein Aufrand, mwodurd die Tin,
Fiinfte auf beftdndig gemindert, oder Die Ausgaben
auf beftandig vermebret werden,

§ 7o
€3 ift mithin ein aufferf fhadlicher Aufroand,
dadurd) das Grundvermigen des Staats felbft vet
feGet und verbrauche wird.

§rs 2%

Jm Gegentheil ift es ein miglicher Aufivand,
woburd) der Umlauf des Geldes im fande vermehrt,
unb das Gewerbe befordert,

§ 74
wodurd) die Einfiinfte auf befidndig vermebut
ober fonfi verbeffert, oder audh) die Ausgaben aufs
Finftige vermindert,

5
§- P

und wodurd) berhaupt das Grundvermigen
bes Eraats vergrdffert, und die Quellen des bereis
teften Vermdgens verjiarfet werden.

§. 76.

Mian muf Feinen neven Aufroand obhne vors

gangigen genauen Ueberfchlag machen,

§. 77
ned) mic Edpulden anfangen,
§. 78.

=2
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§. 78,

noch einen groffen Nufiwand auf ein ungewiffes
©piel fogen, fondern des dadurch ju erreichenden
Bwed's, {0 viel moglich, zum voraus verfidere
fenn,

§. 79.
und mit einerlen Koften alles mogliche ju be-
fireiten fuchen.
§. 8o,
€3 gebort ferner ju der Klugheit in Finangfas
dhen, die Ausgaben, o viel obne Nacheheil des ges
meinen Deften gefchehen Fann, ju mintern.

§. 81,

Mithin ift in den Ausgaben alle miglidje
©parfamfeit 3u beobadyten,  Denn erfpart iF fo
gut al gewonnen, Die Werminderung der Ausga-
ben nehmlich wiirfeeben fo viel al8 dieBermehrung
ber Einfiinfte.

§. 82,

Die Sparfamfeit fann, wie in allen Arten
von Ausgaben tberhaupt, alfo befonders aud) in
Ritckfiche auf die Hebungs - und Sablungs - Koften

§fters mit groffem Wortheil angebradht werden.

Mas endlich drittens die Vermwaltung dev Fis
nangen anbetrift, o ergiebt fich von fcl[ﬁ, 'o«:.;f:\ Das
3u forvoh! verfthietene Caffen als verfchiedene PDer-
fonen erforderlich feyn. §. 84,
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§ 84

Einfinfte miffen in gewiffen Borrathe:Be.
baltniffen oder Caffen gefammelt werden. Aug
mebreren ntercaffen fliefit fobann das Geld in
eine Obercaffe, und ofters, sumal in griffern Staqs
ten, aus mepreren Obercaffen weitet in eine bihere
und allgemeine Cafje jufammen, Diefe vetfdhies
vene Stuffen der Caffen Haben verfd)icdene Be:
nennungen, und fénnen verfdyiedentlic) eingeridy
fet wetden,

§. 8s.

Gleithivie huri die Staatseinfithfee fich in eis
fer Generalcaffe su vereinigen pflegenr; alfo flieffen
hinwiederum die gu Beftreitung der Staatsoffen
beftimmte Geldfummen aus felbiger in verfchiedene
anbere Cafjen; auch wobl aus diefeh Mittelcaffen
nod) weiter in andeve Lntercaffen ab, epe folche jue
unmittelbaven Husgabe wirflid) vermendet werden;

§. 86.
SMan fieht hieraus leicht ein, dafi die Finanjs
caffenin Einnahme-und Ausgabe-Caffen eingerheilt
twerben fOnnen;

§. 87.
baf Caffen, weldhe ibre eingenommtene Surt:
titeqt an eine Hobere odet Dod) an eine eingige Caffe
abliefern, afs bloffé Einnahmecaffen; fowie Saffer,
welhe ihre Einnahme aus einer Obercaffe befoms
men, als bloffe Ausgabecaffen angufeben;

§. 88,
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§. 88.

baf eine Cinnabhmecaffe ibre Cinkirife uamits
telbar odber mittelbar, nehmlich entweder aus ben
Fonds feibft ober aus anbern Caffen empfange,
und eben fo eine Ausgabecaffe die Staarsfoften un.
mittelbar oder mittelft andrer Caffen, an weldye
bie Gelber tibermadht werden, beftreite.

§. 89.

Qur BVermaltung der Finangen werden ferner
Perfonen, die die Cameralge{dafte beforgen, das
ift Sinangbedienten erfordert,

§ 90,

Bey den Untercaffen Fann dftées eiite eingige
Derfon jut gangen Werwaltung der Einbebung,
Auggablung und NRechnungsfifrung Hinlanglich
feyr.  Vey den Obercaffen werden mebhreve Pers
{onen erfordect , untet welchen die Gefdyiffte vets
{hiedentlich vertbeilet find. Orlentlic) fihdet man
babey theils dirigirende theils fubalterne Officiatts
ten, etftere mogen nurt in eingelnen Perfonen cbée
in gangen Collegiis befteben.

6 9t
Die Finanjbebienten bey den {intercaffert fin®
deineiniglich von den Wargefesten der Dbercaffen
in Anfebung dev Aufficht, Direction und eridye:
barfeit abhangigs

i §. 99.
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§. 92
Die BVollfommenheit des ?Einan;mefcnﬂ befteht ~
darvinnen, dafi foldhes forwobl in allen feinen 'Ebel[en
untereinander , als audy mit der gangen Ubrigen
Staatsverfaffung in dem beftmdglichiten Sufam
menfang ftebhe.

§ 93

Daju ift aber cine foldye Sinridytung ndtbig,
baf das gmz;e Finangwefen niche nur, vor fich be.
trachtet, nach dem vielfachen Sufammenbange feis
ner verjchicdenen Theile, der Einfinfte, Ausgaben
und dabey erforderitchen Gefchaffte und Perfonen;
fondern audy in i "{::nt aufden gefammeen Staat
nach bem vielfachen Jufammenbange mit allen 1bri:
gen Theilen der ’\-:matsverfanung beftandig leidt
ubenel‘)en werden fonne,

§. 94
Diefe vollfommene Einrichtung Fann am fig:
lichften mirteljt der Unitacodber Einbeit in Betradt
fowohl der Caffe alg der dirigirenden Perjon etlan:
get werden.

§. 9s.

&s foll alfo nide mebr als eine eingige allge:
meine Finanjcaffe fepn, in welde fic) das bereitefte
LBermdgen des Staats cus allen Quellen und Eins
nabmeca(fen vereiiige, und daraus durd) die vers
fchiedenen Canale uber den gangen Staat wieder
verbreite.

§. 96.
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§. 96,

Alle andere Einnahmecaffen folfen mithin nue
diejeniqen Koften felbft ju beftreiten haben, bdie ju
Einbebung ibrer Einklinfe und jur Erhaltung der.
felben evforderlidy find, Ubrigens aber den gangen
Ueberfhuf ober das gefammte reine Geld an die
®eneralcaffe einfiefern.

§ 97
Und eben fo follen alle nibrige Ausgabecaffen
nirgends anders als aus der allgemeinen Finanjcaffe
die Geldfummen empfangen, die ju Deftreitung
ber auf foldye angewiefene Koften erforderlic) find.

S8

Wenn alfo Ausgaben wegen Entlegenbeit des
Drts oder anderer Umftdnde balber flglicher durdy
Anweifungen als durd) Ueberfendung des baaven
Geldes ju madyen find; fo gefthieht folches beffer
burd jedesmalige Anweifungen von der allgemeis
nen Caffe an die nddyfte Einnahmecaffe, als durd)
¢ine flir beftandig feftgeftelite ABignation,

§ 99
Die Unitdt in Betrad)t der dirigirenden Per-
fon bep dem Finangwefen fann fowohl durd) ein
Collegium alg durd) eine eingelne Perfon erbalten
werden, und beftehet darinnen, bdafi einem foldyen
Ober-Finang Collegio oder Dber-Schabmeifter alle
librigen Finangbedienten fuborbinire feyn,

M a2

§. 100,
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§. 100,

Uebrigens Fann bdiefe allgemeine Bermwaltung
ves Finangwefens dennoch durd) mebrere Departe.
ments gefcheben, und ift dabey alsbenn aud) befons
pers dabin u feben, dafdas Jufti- Departement
in Weerad)t der Finanyfiveirigheiten und Finang
verbrecden gehirig eingervidytet werde.

e o e A e S ol S 8008 ool
b E & £l
XIV. Hauptituck

Von den verfchiedenen Arcen
der Sraars s Linkunfre,

§01

Die erfte beftandige Quelle ber ovdentlichen
Eintiinfte Deftedt in Den Cammerglitern ober Do-
manen ober Domanial:Giitern, das ift in gewiffen
fandgiitern und Grundfticten, dariiber der Staat
ein foldyes Cigenthumsredhe Hat, wie ungefabe eis
ne jebe Privatperfon fber ibre erbeigenthumlide
Grundftiacte, und befonders der Adel iber feine
$anbgiiter gu haben pflegt,

o g
Su der Cinnabme aus den Cammergiitern

rechnet man alle Cinfinfee und Gefalle, die vou
den Demanen abhangen und dazu gefchlagen find.
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§ 3
Die Cammergiiter find die alleraltefte At von
Quellen der dffentlichen Cinfunfte.  Ueberall wird
man wenig{tens einige davon antreffen, diemit der
Gtiftung des Staars jugleid) evvichtet worden.

§ 4
Doch find die Cammergiiter in den Curopais
fhen Neicen und Nepublicten ben mehrern Geles
genDeiten anfebnlich vermebret worden, fo wie an-
derer Seits verfhiedene Domanial-Chiter bey als
ferfep LVorfallenbeiten auch in anbere Hande abs
gefommen find,

§. 5
06 die Verpadhtung der Domanen der eigenen
Berwaltung derfelben vorzusiehen fen, iff fonfi fefr
gegroeifelt worden.

§. 6,
$Heute ju Tage findet die BWerpadhtung faft
burdhgangig ftatt.

§. 7
©s Esmme hauptfacdhlich auf die fhicliche Cins
vidhtung der Verpadytung an.

§. 8.

Sedod bleibt es bedenflich, die auf den Cams
mergittern haftende Gerichtbarfeit nebft bem Doma-
nial-TBalbungen und Sagden sugleic) u verpachten.
m 3 §9
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§ o
Der Erbpadht riirde nod) fchadlicher feyn.
§. 10. i

b es rathfam, die Domanen Fauflich gu vers
auffern?

Berwandlung der Domdnen in Baurengiter
als bas bejte Mittel yur Bevdlferung, jur Mad
unbd jum Reichthum eines Landes entworfen von
A S, von3***, Stragburg 1759. 8. A

§. 11 o
Die Cammergiiter obne Maaf vermehren yu .o |
roollen ift gewif eine grundfchadlidye Marime.

§. 12
* ,r:”-;”
Defto verninftiger ift dbie Sorgfalt, bie Ein

Funfte aus den Domdnen mittelft einer beffern

Hausbaltung ju vermebren, beé o

D. Daniel Gottfried Schrebers Abhanbdhung
von Cammergitern und Cinkinfren, deven Ber: 3
padytung und Adminiftration, weyte vermehte R
Auflage, Leips. 1754. 4.

$. . '13.

Die swepte Quelle der ordentlidhen Einkilnfte
Beftebt gemeiniglich in gewiffen nugbaren Mojer
ftaess oder Hobeits. Rechten und Regalien,

§. 14, T\ﬁr;r'( b

Der Cameralift hat wobl ju merfen , daff bie

€inkiinfte aus den Regalien nicht, wie bey den Des
mdnen

) g
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mdnen, der Hauptywed, fondern nur ein Neben-
gweck find, und bey Au 183bung der Negalien das
gemeine “Befte allejeit der Dauptjwed bleiben
mifje.

§2 15,

Bu den gewdbnlidyen nufbaren Neqalien ge-
povet das Dollregal von ein- und ansgehenden
Waaren,

§. 16

nebft Ddenen bdavon abbangenben NRedyten,
MWege - , Briden- Geld und dergleichen eingus
forbern ;

$. 00874
ferner bas Poftregal,
§&. ¥8.
das Forft- und Jagd- NRegal,
§- 10,
pas Bergwerts - und Saly - Negal,
§. 20.

und endlich verfdyiedene Gattungen von Waf-
ferregalien.

§. oI,

RKraft tes gefammten SBaffervegals werben
Waffersolle, Hafen-und Anter:Geld gehoben,

M 4 §. 22,
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§ 22,
ber Gebraud) ber Candle, Schleufen, Fabren,
Shiff - und fliegenden BriicFen mit einer Abgabe
belegt, ‘
§ o3
nidht weniger das Miblen-und Slof - Redye,

§. a4,
wie aud) bas Fifdyredt mit dem NRegal dbep
den Perlenfang und andere %aﬁerprobuctq ubet
bie Bolbrdfche und f, w,

8. 28,
und endlic) audy das Stranbdredht zur Came,
tal « Nubung ausgeiibet,

§. 26.

Ueberhaupt ift in den Curopdifhen Staaten
ein febr groffer Unterfchied foroobl in der Angahl
ber nugbaren Regalien, alg auch in der Are und
Weife, folche ju nufen,

8. “ay.

S einigen Reichen gehore bas Eigenthum ge.
woiffer Producte und das Redye, gemwiffe Waaren ju
verfaufen, dbem fandesheren allein ju. Diefe Pros
ducte und Waaren werden fodann aud) ju den Res
galien gerechnet, und (ind im Grunde landesherr:
{iche DMonopalia.

§. a8,
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§. 28,

Die Bermehrung ver Einfiinfee aus den nus
baren Negalien darf nicht anders alg mit wieler
Bebutfamebeit unternommen werden,

§ 29,

Die befte Are, vergleichen Sinnabme 3u ers
boben, ift diejenige, da die dffentliche Angtalt, mits
telft deren, fraft des Regals, eine Cameralnupung
gesogen wird, um bequemern Gebraud) des Pu-
blici verbeffert witd, als wodurd) fich die Cinnahme
Paraus von felbft vermebret.

$ .30,

Die dritte beftanbige Hauptquelle der orbentlis
dhen Sraatseinfiinfte befteht in dem Steuerredyt.
Die Steuern find eigentlic) ein Theilber jahrlichen
€infiinfre und des Gewinnftes der Unterthanen,
weldhe ju Beftreitung der Koften des gemeinen
Wefens von ibhnen unmittelbar bepgetragen werden
mitffen,

§. 31.
€s miiffen alfo die Steuern fiberhaupt nide
ju groB fepn, damit die Unterthanen dabey befies
ben Eonnen,

§ 32
Auf die Frage, der wie vielte THeil der Ein-
Fiinfte ber Unterthanen als. eine Abgabe su den ofs
fentlichen €infinften verninftiger Weife, ofne
15 nebms
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nehmlich die Abgaben gu dbertreiben, von {Buen
abgefordert werden Eann ? [aBt fich fo viel antwor.
ten, Dafi foldyes, iberbaupt ju reden, bif auf den
ebnten Theil gehen Fonne.

§ 33

Dodhy dirfen deBwegen die Seeuern nidht fo
Bod) getrieben werden, weil die mehrejten Einkiinf.
te aus den nufbaren Regalien, wie audh vicle gee
meine {aften, die an gewifje Lnterobrigfeiten bes
gablt, oder fonft jum Bebuf alleclen dffentlichen
Anftalten getragen werben, aud) ju den Hbgaben
ver Unterthanen gerechnet werden miiffen.

S 34.

Die Staaten miiffen ferner in gerechter Gleidy.
beit, ober eigentlicher in gehoviger Proportion den
gefammten Untertbanen, vornehmlic) alfo nad
bem Berhalenifp der jabrlichen Sinfinfte eines jes
den, auferleget werden,

§- 3s.

Eigentlid) foll alfo fein Stand, Feine Claffe der
Unterthanen von den Eteuern ausgenommen fepn,
Dod) fann der Reidyere von feinem Ueberfluf etwas
mebrers abgeben, {o wie der Arme, deffen Eins
finfte nac) Abjug feines nothdirrftigen Unterhalts
wenig 1brig laffen, weniger befdyweret werden muf,

5. 36.

Die Steuern follen audy niche juvielerley fepn,
weil fonft die Einbebungsgefchafite und Koften un:
niiger Weife vervielfaltiget merden.

§.37-
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S. 37
Eie follen audh folchergeftalt eingeridytet feyn,
baf daben der Uncerfchleif, wie von Seiten der Eins
nebmer aifo auch von Seiten der fteuerbaven Unters
thanen, am leid)tefien vermieden werden,

S 38,
und die Steuern obhne groffe BefhrwerlichEeit
pon Den Unterthanen entrichtet werden Fdnuen,
3 €. dap mandie Abgaben gu Fleinen Theilen und
bequemen Zeiten abtragen [afit,

& 39
€3 ift ein Febler der Steuern in Betradyt des
Qredits, befonders was den Hanbdelsftand anbes
trifft, wenn daburd) das BVermdigen der Biirger
ju Jedermanns Wiffenfdyaft fommt,

§. go.

Ober, wenn jede BVermehrung der Arbeitfam-
feit jugleich mit einer groffern Abgabe beldftiget
ift, weil der Sleiff und die ArbeitfamEeit adurdy
unterdrice wird,

§. 41
SYm @egentbheil ift es vortheilbaft, bie Steuern
und Abgaben alfo einguridhten, daf dadurd) die
ArbeitfamEeit ermuntere,
§ 4.

ober aud) ein moralifdhes Uebel des Staats
gehemmt wird, §.43.
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§. 43

Kann man einer Abgabe eine folde Cinridh.
tung geben, daf fie von den Unterthanen frenwil-
lig und gerne abgetragen wird; fo bat man viel
gewonnen,

§- 44

Cs giebt gar mandyerlen Gattungen bon
Grenern.  Diefe feftgeftellte CEinridhtung  der
Steuern in Anfebung der Gegenftdnde, worauf
folcdhe baften, und ber Proportion, nach welder
fie abgemeffen find, Beifit ber Steuer-oder Cone
tributions: Suf,

§. 4s5.

Da in Anfebung ber Steuern auf die Einkinf:
fe Der Lnterthanen der Hauptbetradht 3u nehmen;
fo ift u wiffen, baf felbige von ihren Renten ober
ibrem Berdbienft und ArbeitfamEeit leben, nehmlid)
baf fie ibre Einfiinfte entweber aus gewiffen Rens
ten ober aus gewiffen Befchafftigungen ober qus
bepben jugleic) ziehen.

§. 46.

Die Renten rerden hauprfadylich aus Grund:
ftiifen, Geredytfamen, Capitalien und Cnabdens
penfionen gezogen.

§. 47,
Der Verdienft wird miteelft der Befchafeiguns
gen entweder in einer Profeffion, es fey eine ger
lebree ober ungelebree Profeffion die man treibet,

ober in einer dffentlichen Bedienung erworben.
§.48.

fl ‘I‘I NT

|‘“ ”

s o

.
il

fufte f
henanit

Bt e

-
1ile$ Degah

o

A
. )
feuer, By
o, o

ottt




XIV. 4, von den Lintiinften des Staats. 189

§. 48.
Aus -allen diefen verfdyiedenen Arten der Eins
finfte fann ein Bentrag gu den dffentlichen Aus-
gaben abgeforbert, ober eine Steuer erhoben werden.

§‘ 490
Man fann die Steuern auch nady einer nodh
allgemeinern Theovie alfo eintheilen, daf folche auf
Perfonen, auf ibr BVermogen ober auf ibre Ges
fhaffte gelegt merden,

§. so

Sn unfern heutigen Staaten find unter den
orbentlichen Steuern bie gewobnlichfien, erfilich
die Grundfteuer, davon den Grundfitcen an fand,
Haufern, Wohn-und andern Gebauden nad) ihrem
Wehrt oder dem Vetrag ibrer Cinfinfte etwas ge-
wiffes begablet wird.

§- 5I.

Terner verfhiedene Gattungen von Gemerbes
fteuern, die entrweder von dem Gemwerbe felbi iibers
baupe, oder fonft nadh einem gewiffen Regulativ
entrichtet werden,

8. 52,

$Hierndchft die Accife ober der dicent odber die
Confumtionsftener von allerley Sadyen, die vers
jebree obee fonft verbraudyet werben,

§. s3.

Diefe Steuer hatwiteflic ibre Borjiige, wenn

fie gebirig eingevichiet ift; aber eben Dagu, bc:y;ébi;e
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Cinridhytung gehorig befchaffen fen, wird eine tiefere
Cinfidyt in den Jufammenbang deffen, was jum ge.
meinen Beften gereidyet, erforderr, als man ge
meiniglich ju glauben pflegt.

Teutophili entbectte Golbgrube der Wccife (hex
Berfaffer iff derStenervath judalberftadt und nad):
heriger Stabdtfyndicus ju Halle Tenzel) Magde:
burg 1719. 4.

DVon diefer forwohl ald denen bagegen heraudge:
Fommenen Schriften fiehe Heren JinFens Leipziger
oeconomijche Sammlungen, im VILL Bande, und
ebendeff. Cameraliften-Dibliothef S, g11.

§. 54
&o denn die Abgabe vom Stempelpapier, ba
u gewiffen geridhytlichyen und andern redytlichen Aufs
fasen geftempeltes Papier, weld)ed um einen ges
wiffen Preiff begablet wird, gebrauchet werden muf,

§. 3s.

Endlich audh die Perfonenftever, die encrweder
nad) den Kopfen, ober denFamilien, dem verfdyies
denen Gefchlecht, Alter, Stande und Rangeeinges
ridytet werden Fann, und daber verfhiedene befons
dere Benennungen erbalt.

815G,

Um den UnbequemlichEeiten, die aus ben vie:
ferfey Steuern und iibrigen Abgaben entfiehen, ab:
subelfen, bat man in Borfhlag gebradye, eine ein:
sige allgemeine Sreuer mit Abfchaffung aller 1brie
gen eingufiibren, i
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Projét d’une Dixme Royale par Mr. de V 4 v- fill ol
EAN, nouv. edit. corrigée et augmentée, a Brue iy ¥
xelles 1709, 8. \|

§. s7.
€s fdeiner aber verfchiedener widhtiger Urfa.
dhen wegen beffe “3u feym, mebreve befondere Steuern |
als nur eine eingige allgemeine@teuer aufzulegen. |

Job. Wilhelms von der Lieth politifche Be-
trachtungen uber ver{chiedene Avten der Stenern,
Breflan 1751, 8.

§. 8. -

Cine Wermehrung der beftandigen Sinfinfre
mittelft der Sreuern ju fudhen, fheine Defiwegen '
nicht angurathen ju fepn, weil foldhe in den mebre- i
| ften beutigen Staaten ofuebin eber ju hod), als ju S
4| ieOrig bejablet werden.

§.- 59
Endlich giebt esunter den ordentlichen Staars-
einfiinften nod) einige jufdallige Einfinfee die aus I
gewiffen Majeftatsrechren berflieffen, welche alz
unbeftandige O.uellen nur bifweilen eine ungewiffe
Cinnabme abwerfen.

N 0
Bu diefen Majeftacsrechten und Regalien, bdie
an fich felbft als beffandig eintraglich und nugbar
nichet angefeben werden fonnen noch follen, gebore
bauptfadylidy die hochte Gerichtbarfeir, und befon-
ders das Serafredyt,

§. 61,
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§ 61,

ferner das Majeftacsreche in Gnadenfachen
ober Das Gnadenredt,

§. 6o,

bas Majeftatsredyt in Kirchenfachen obet bas
bodyfte Kirchenrecht,

§. 63
nebft ver febnshobeit, wenigftens in verfdie
benen Neichen,
§. 64
unt felbft tas Kriegsrecdht in Betradye der
auswdrtigen Staaten.

§. 63.

@3 giebt Falle, ba der Staat einert aufferor:
pentlichen Aufwand machen muff, entweder um fid)
aus einer befondern Noth u reiffen, oder um einen
betradytlichen Bortbeil ju erlangen.

§, 66.

SiBenn alsbenn die ordentlicen Staatseinkinfte
ticht Binveichen, und fein Sehas vorbanden ift;
fo muf madn auf neue Mitcel bedadyt fepn, um die
au foldyem aufferordentlichen Aufroande bendthigten
Geltfummen aufgubringen,

§. 67.:
Das qerodhnlichfte Miceel hiebey beftehet dar:

innen, dof man die €infinfte mittelft der Abgae
ben,

4o
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ben, nepmlich durd) Erbobung obder Wermefrung
berfelben, ju vergroffern fudye.

§. 68.

Derjenige Weg , da die bifiberige ordentliche
Abgaben erhiher werden, wird gemeiniglid) am
ecften eingefdylagen, fonderfich fo fern man fidy dee
bep des einmal feftgefteliten Contributions - Fuffes
bedienen Fann: weil die Hepartition fo dann die
wenigfte Mihe madye.

§. 69,

Aber diefer MWeg, al8 der leidytefte, ift deswe.
gen nicht immer Dev befte, und, bey einem wobl,
eingerichteten Cammermefen, wodie feftgeftellre .
nangquellen ungefdbr alles abwerfen , was daraus
auf eine unfchadliche et geboben werden fann,
mebrencheils Defto weniger anjurathen, weil die
€rhohung vefto eher ing Uebertriebene fallen wiirde.

§ii 7R,

Der neuen aujferordentlichen Auflagen hat man
¢ine groffe Menge evfunben, €8 gehoret vornehm-
fidy babin

§. 71

bie allgemeine Bermdgenfteuer nadh) dem Ber-
Baltnif entweder der gefammeen Habfeligfeit ober
ber gefammeen Cinfiinfte eines Jeden,

§. 79,
Um dergleichen Steuer nicht gar ju firenge

 machen , witd fodann bifweilen die Sd)dgung
N Des
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bee Bermigens oder der Cinfiinfte eines jeden G
wiffen aberlaffen,

§ 73
audy folche wobl tiberhaupe nur unter bem Ne:
men einer frepwilligen ®abe oder eines Don Grauic
abgefordert,

§ 74
Ferner gewiffe befondere Grundfteuern von pti:
vilegiveen und in ordentlidyen Jeiten weniger be:
fchoerten Gicern, als den Sehen., den adeliden,
geiftlichen und folchen Gaeern; die zu milben Stif,
tungen geboren.

§. 75
Weiter die Fabrniffteuer von dem beweglichen
Bermigen encroeder fiberhaupt; oder docly einigen
nugbaren Gattungen deffelben, 3. €, eine allgemeis
ne Wiehfchasung, eine Capitalienfteuer von denen
auf3ing ausftehender Geldfmmen und andernGeld:
renten; ober von denjenigen Sachen, die jum Pradt
geboren, als won Kutfd) - und Perden , vom
Gilbergerathe.
§. /=6,
Die Spanifche Alcavale von allem, was ver
fauft und vercaufdhet wird, dabin audy, was von
Auctionen begablet werden mug, gevechnet werden

fann,
§. . z7.
Die Hollandifche ErbfHaftsfteuer, e
.78,
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§ 78
Die Befoldungs - und Penfionenfteuer,

§ 79.
bie Amtstare oder gar ber Berfauf der Be.
bienungen an den Meiftbietenden,

§. 8o.

die aufferordentliche Capitation ober Kopfe
fteuer, die nad) gewiffen Claffen, Standen und
Wiirden der Unterthanen bejablet wird,

§. 81,

Dabin audy die Abgabe gerechnet werden Fann,
bie jeder Hausvarer von den Kopfen feiner Hausbe-
dienten besablen muf, eine Are von Steuer, die
Dauptfadylich ben davuncer getriebenen Pracht tref-
fen foll.

§. 8a.

Ueber dief pflegt man auc) jum Bebuf eines
aufferordentlichen Aufwands neue nugbare Rega
lien hervorgufuchen und einjufiibren,

§. 8s.

aud) fonft anbere Majeftatsrechre durd) einen
bifher noc) ungemdbnlichen Gebraud) ju allerlen
neuen ufdlligen infiinften ju nugen. Diefe Cine
Einfte geforen mefrentheils ebenfalls ju ben neven
Auflagen.

N 2 §. 84,
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§. 84.

Qu ben hieher geborigen dufferften Mitteln,
Geld aufgutreiben, die fidy, fonderlid) in einge.
fchranften Negierungsjormen, nicht anders als aus
dem Hadhften, oder dem der Majeftat guftehenden
Nothredyt entfchuldigen laffen, find ju 3abien die
@rtheilung von allerley Monopolien an die Unter,
thanen gegen eine Summe Geldes, oder audy die
@rrichtung von fandesherrlidhen Monopolien,

§. 8s.

Weiter die Srhohung der Miinzen, fie gefhebe
obne oder mit Umpragung, aud) wobl mit Um
fdymelzung der alten befferbaltigen Mitngen,

§. 86.

Man bat dbie Miingerbdbung in dem Fall, ba
fich tberbaupt ein Gselomangel ju Aufbringung
der aufferordentlichen Scaatsausgaben geduffert
Dat, aud) nod) weiter getricben, und die Unterthos
nen_gendthiget, ibr Silber-und Gold- Gerarhe unbd
anders ungeminites Gold und Silber einjuliefecn,
und dafitr Hiernadyff das daraus gepragte gering:
baltigere ®eld mit Verluft von mehrern Procenten
angunehmen.

§. 87.

Ein eben fo fhddliches Finangmittel ift ber
Verkauf gewiffer Majeftatsredyte.
§. 88.
Das :Mlernachtheiliae Mittel Hieben aber bes
ftebe daranen, daf Domanialgucter, Stabte ober
gar
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gdr ganje Provingen mit Vér volligen Souverdnis
tdt verduffert werden,

§. 8o,

Ueberhaupt iff nod) in Anfebung der aufferor.
bentlichen Auflagen angumerfen, daf verfdyicdene
bavon nach und nady ju beftandigen Quellen der
ordentlichen Einfiinfte erwadhfen find,  Tenn da
¢s gar ofters ju gefcheben pflegt, daf, wenn die ors
dentlichen Einfinfte einmal nidht jureidhen, foldye
ing Finftige eben fo wenig, aud) nody wobl ‘weniger
gureichen wollen; fo hat man in Ermanglung ans
drer Finangmittel die aufferordentlichen Abgaben
nod) eine Seitlang fortgefet, und endlich ju or-
bentlichen und beftandigen madyen miffen.

§. o9o.

MWenn durdy Abgaben obne den Ruin der Un.
terthanen die aufferordentlidhe Koften nidht aufius
treiben find, fo ift es Nberbaupt beffer, Sdulden
ju machen,

§ o9r

Auch diefed muf auf eine werniinfrige Weife,
folher Gseftalt nebmlidy, gefdieben, daf die Schule
denlaft dem Staat fo wenig alg mdglid) befdymwers
lid) falle,

§ 92
Defivegen ift bey Contrahirung der Staards
fdhutden forooh! bie Vejahlung der Jntereffen als
bie Biinfrige Tilgung des Hauptitupls jumvoraus
N 3 forge
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forgfaltig in Vetracht ju zieben, undin beyden
Puncten diejenige Arc und Weife ju erwdblen, die
den Sraat am wenigften beldftiget,

§ 93
So lange von den Unterthanen Geld genug ges
Borget werben fann, foll feines von Fremben auf-
genommen werden,

§. 94

Wern der Staat durd) den gewdhnlichen Weg

von Daclehn oder aufgenommenen Capitalien
©dyulden madht, fo berubt der Hauptvortheil auf
den offentlidyen Crebit,

§- 95
Und diefer Credit witd fo lange fortbaunern,
als die ben Staatsgldubigern verfprodiene Bebdin:
gungen genau erfullt, und

§. 96,

befonders die fchulbige Sinfen jedesmal gehd- |

tig abgetragen werben,

§- 97

€s ift wabr, baf es Staatsfhulben giebt, bie
bem Staat eber jum Bortheil als Schaden ges
reidyen: mwenn die aufgenommene Geldfummen im
inldndifchen Umlauf bleiben, wenn bdie Unterthas
nen die Gldubiger find, und felbige ibre groffe €as
pitalien fonft nicdht roirden unterbringen Ednnen,
wenn
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wenn bie Staatsobligationen jugleich als baar

®eld civeuliven, und uberbaupt die Schuldenlafi

nid)t ju grof ift. '
§- 98,

Aber e ift falfdh, daf alle Staatsfchulden
iberhaupt und fdhlecyterdings dem Staat vortheile
baft fepn.

§. 99.

Man Bat Finfilidyere Darlebn erfunden, fone
berlich gu bem Bebuf, daf ben einheinmifdyen Celd-
mangel aud) Auslinder gum [(eiben bewogen wers
den modyten. :

§ 1co0,

Dabin gehdvet die Eirvidytung Sffentlicher Sgibs
banten,

0 {3
Seibrenten,
§. 102,
ontinen und
S 103,
Sottericn,
§. 104,

nidt weniger gemiffe aus diefen jum Theil ju.
fammengefeste noc) Eiinfilichere Anfialten,
§. 105,
Man Hat auch fdyon bey fich eveignendem Chelbe

mangel im Staat verfud)t, die Unterthanen ju efs
N4 nems
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nem frepwilligen Darlebn dadurd) ju beroegen,
baf man ibnen geqen annebmlidye Bedingungen
ben WVorfhlag gethan, ihr ungemingtes Silber
und Gold gur Ausmingung einguliefern, und bden
Webre davon dem Staat als eine ju verjinfende
©Sdyuldforderung anguredinen,

§. 106.
Jn gleicher Ybfiche werden in Franfreld neue
Aemter mit Befoldungen oder anbdern Einfinfren
erridytet, und fir einen gewiffen Preis feil geboten,

§ 107
Wenn die Cinfinfte blof nidyt fo gefdmwinde
einlaufen, als das Geld jum Aufrvand gebraudyt
wird, -fo pflegen einige Staaten fich gegen einen ge
wiffen Jing den bendthigten Worfdyuf zablen
laflen, ber aus bdenen nad) und nady einlaufenden

Gtaatseinfiinfren gemwiffer Fonds den Gldubigern
wieder erfeget wird.

§. 108,

Wenn bdergleichen Lorfduf nur auf das laue
fende Jabr gefdhidhr, fo ift mit dejffen Endigung
bie Sdyuld getilger; gefchiche felbiger auf mefrere
Jabre, o ift diefe Art der Schuld bedenElidyer,

§ 109,

Dierbin gehdre aud die BVerpfandung gewiffer
€intinfte, Majeftdtsredyte oder Domdnen, um
baraus nidyt nur die Jntereffen, fondern aud)nad)
und nad) den Haupeftubh! gu tilgen. § '
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§. 1o,

Serner bieWeraufferung derfelben auf Wieers
fauf, over bif Das dafilr begablte Capital wieder
erftattet merde;

§ 111,

8 mag dergleidhen Werpfanbung und mwieder.
tauflide Weraufferung an dieeigenen Unrerthanen,
ober an Frembde, und befonders an auswadrtige
Potenzen, gefdyehen. :

§. r1e,

Wenn die Schulden fich febr anbdufen, und es
treten aufferordentliche Falle ein, dap die Sinfen
eine Seitlang nicdht bezablet werden Fénnen ; fo. find
Erempel vorhanden, daf der Weg bes Anatocismi
erroablet, und die aurgelaufene Jinfen jum Capital
gefchlagen worden. Eine fehr befchwerliche Are
von Sdyulden, weil Sinfen von Jinfen begalles
toerden.

§. 113

Cine andbere Art, Schulden ju machen, ber
ftebt in bem Gebraud) des hodhften Nothredyts; ba
bas@igenthum einigerlinterthanen oder basStaatss
@igenthum auf eine Weife angegriffen wird, die
auffer dem dufferften Nothfall nidye ftart finden Eann.

§ 114

Dabin gebdren die abgendthigten Darlehen,

die Angreifung der baaren Summen von Gefellfdyafe
Ns ten,

" i
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ten, Gemeinben, Stadten, Provingen; der Pu.
pillen - und gerichtlich deponirten - (lelder; der
Rivdhenfhage, der Ausbeute von Bergwerten,
bie feine Domadnen find :c.

S eills,
Serner die Suridhaltung ber Befolbungen,
Penfionen und andrer fdhuldigen Summen,

§ 1 16:

ober baf man folche in Setteln und Verfchrets
bungen bejablt, weldye Eiinftig mit baarem Gelbe
unb einem gemiffen infe eingeldfet werden follen,

§ 117,
aud) endlich die in Franfreid) gerodhnliche Auf.
bringung einer Befolbungsjulage gegen Bezahlung
groffer Geldfummen,

XV. Sauptfick.

Don den verfchiedenen Areen det
Staatss dusgaben.

§ 1.

Nady der beutigen Berfaffung der gesffern Eus
ropmfd)eng%matm geboren ju denen Gegenftanden,
worauf alljabelid) groffe Koften 3u vermenden find
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pornehmlich erfilich der Kriegsftaat, weldjer in ei-
nigen Reichen bif auf die Halfte, ja bif dber yowey
Driteel ver gefammeen Staatsausgaben betragt,

811194
Unb haben die Seemadyte nod) einen befondern
betrachtlichen Aufwand in Anfebung der Marine
ober Des See - Kriegsflaars ju madyen,

§ s
Weiter der eigentliche Civilftaat, wohin haupt.
fidylich die Befolbungen der Negierungs. und Ju-
ftig-Bedienten 3u zablen,

L el
©obann der Finansftaat, wobin die gefamms.
ten Kofien des Cameralwefens gehoren.

§ s
Ferner der Edhul-und Kirchen, Staat.
§. 6.

Nidht reniger ras jur Befdrderung des Nahs
rungswefens und ubrigen Yumahme des {andes,
§. 7
auch auf das fandbauwefen und andere gerine
gere BVorfallenheiten,

S -8,
unb enblih auf Gefandfhaften und aus
wdrtige Corvefponbdens, Uberhaupt auf die aus
wér
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wartigen Staarsangelegenbeiten alljabrlidy aufs
gewandt werden muf.

§- 9
S Reidyen und Firftenthimern Fomme nody
ber Hofftaat, ein weitlauftiger Ausgaben - Artitef,

S .. 10
nebit gewiffen aljabrlichen FeperlichFeiten bey
Pofe,
B TG

und den €hatoul.Ausgaben, ober beffer den Pris
vatausgaben des Herrn in Betvadyt.

§ 19,
€o wie in NRepublicfen und eingefdhranften
Reidyen die Grundverfaffung oder die befondere Lane
besverfaffung in Anfehung der Reid)stdge und fonft
ebenfalls ibre eigene Koften erfordert.

§ 13

Ueber biefe ordentliche und beftdndige Ausgas

ben giebt es aber aud) verfdyiedene Arten eines
aufferordentlichen Aufroands.

§ 14. ‘
Wobhin hauptfachlich die Ausfilhrung neuer
groffen Beranftaltungen jur fandeswopifabrt,
§. 1s.

ober gewiffer Staatsabficyten gur Bergeoffes
rung, §.10.
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§. 16.
{dyroere Unglitctsfalle,

. A & A
ber Krieg,

§. 18

audy, in Reidyen insbefondere, alletley Berdn.
derungen und BVorfalle ben Hofe geboren.

§ 19
Aus dem guriicfgelegten Ueberfdhuf der dffents
fihen Cintiinfte entfteht ein Schas, €8 ift nidhe
nur uberaus niglich, fondern aus mefrern Urfadyen
aud) nothroendig, einen Schag ju fammeln;

§. 20.

befpnbers um erforderflichen Falls einen auffers
ordentlichen Aufwand fo gleid beftreiten ju fonnen,

8, ol

aud) um in dergleidyen Umftdnbden feine Schuls
den madyen gu ddefen.  Denn, wenn ¢s gleid) bef-
fer ift, Schulden ju madyen, als ben Unterthan
mit Auflagen ju ruiniren, fo find dennodh), tibers
Baupt zu reden, Schulden dufferft ju vermeiden;
weil fie einen Theil der Staatseinnahme aufs finfe
tige, und fo lange fie fortdauern, beftandig verjefe
ven, und, wenn (ie einmabl einreiffen, mefrentheilé
je langer je weiter um fid) geeifen.

§. a3,
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5 o
Diefe Shasfammlung ifE fo tichtig, daf die
dwey groficen Curopdifchen Reiche ju unfern Reis
ten den Grundfag angenommien haben, daf fo gar,
wenn Staatsfdyulden vorhanben feyn, dennodh die
Sammlung eines Schases nicht gebindert, fon
dern etwas alljdfrlich guricgeleget werden foll.

§. 23,
€3 foll baher von den ordentlichen CinFiinfeen
alljabrlidh ein gemwiffer Theil ju vem Schage, gleidy
fam al8 ju einer nothroendigen Ausgabe, unabdn.
derlid) beftimmt fepn,

§. 24,
und diefer Staats - und Kron » Schag, als ein
unangreiflidyes Heiligthum, blof jum Gebraudyin
DNotbfdllen aufgehoben werden.

AR |
Dod) darf ber Scag nidyt fo grof iwetben,
baf badburd) die jum innerlichen Germerbe und
Jabrungswefen. erforderlicdhe Circulation merflid)
gebinbert und gefthmdder werde.

§. 26.

€s ift foldyen Falls beffer, einen Theil des
Sdyases wieder in den Umlauf ju bringen ; jebod

dergefialt, Daff folcher allemal leid)t wieder in die |

©dyaseaffe jurictgesogen werden fann,
§.27.

,
nig
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: § 7.

Der Sdyag ift demnach al8 eine auf gewiffe
Falle einer auffercrdentiichen Ausgabe aufgefparte
othquelle angufeben, und beffehi etgentlic) in Greld
und den edlen Lletallen, Gold und Silber.

§. 28,

Bu. ben Sddsen eines Staats pflegt man jee
boch auch alleriey Koftbarfeicen, Kleinodien und
~Sumwelen,

§- 20,

nid)t weniger reichhaltige Gdnge in Bergmwer.
fen, gewiffe Waldungen,

§. 3o0.
audy den tberflufiigen Reidythum gewiffer Pers
fonen, Gemeinden, Handelsgefelljhaften, Kisfter
und Kivchen zu rechnen,

§. 3I1.

Alles tiefes find MNothquellen, und Ednnen als
ein Sdak angefeben werden, o fern foldye in or-
dentlichen Jeiten unangetaftet bleiben, um bey aufe
fecordentlichen Fallen defto groffere Cinbinfte auf
einmal ‘daraus jieben ju Fonnen. Aber man darf
Den Sdyas indergleichen Mitteln, die nurlangfam,
und bifweilen gar nicht witcfen, niche allein fudyen,
Das baare Gold und Silber behauptet in dringens
den Jallen feinen unfireitigen Vorzug.

§. 39,

i
w,m..qn,“n F
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§ 32,

Menn einmal Schulden vorhanden find, fa
erfordert es gemeiniglid)y fdywere Ueberlegungen,
um die vortheilhafteften , oder dod) die am wenige
ften nadhtheiligen Mictel ju deren TLilgung ausfins
bdig ju madyen.

§. 33
Die Gefhidire geigt, baf die Schuldenlaft
bifieilen den Umf{tury der gangen Staatsverfafjung
veranlaffet bat.

§. 34.

Da bie Tilgung der Echulden natirlicdher Wels
fe neue Koften und Nusgaben erfordert, mithin als
ein aufferordentlidyer Aufroand angufebenift; fo fon-
nen die obermehuten Mittel, voodurd) die jum aufe
ferordentlidhen Aufwand des Staate erforderliche
Geldbfummen aufjubringen find, aud afs Miteel
su Zilgung der Staatsfchulden gebraudyt werben:
s mdgen {oldye nun in Bermehrung der Cinfinfte
ober in Eefparung gewiffer Aufgaben beftehens fie
mégen vdllig redtmdfig feyn, ober fid) nur duedh
bas Nothredyt entfchuldigen laffen.

§- 3s.

Snsbefondere pflege alsdenn an dem Kriegse
ftaat, als einer Hauptausgabe, durch Verabfdeis
bung eines Theils der Kriegsvdlfer, aud) auf ane
dere Weife; ferner am Hofftaat und antern blof
niiglichen oder nur woblanftindigen Ausqaben, wes
nigftens auf eine Seitlang, etwas abgebrodyen i
woerDert. §.36.

‘‘‘‘‘‘‘
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§. 36.

Su den Mitteln, durch Bermehrung der Eins
finfte die Schulden ju tilgen, gehire befonders auch
bie ingiehung oder Reduction ver verdufferten Dos
manial-Giiter,

§. 37
aud) wobl der weitere Verfauf foldher Domd-
nen, die fdyon fonft wiederfduflich verduffere worden,
an diejenigen, welche mebr, als von den bifberis
gen Cigenthitmern dafir bejalet worden , bieten
wollen,
§. 38
‘Bey einem woblgegrindeten Credit laffen fich
meBrerlen DNittel gedenferi; toodurdy die Tilgung
ber Schulden erleichtert, odei dod) die Schulvenlaft
ertraglicher gemadhe wird.

& 39
Hierhin ift u rvechnen die Nufnehiiiing tcver
Capitalien gegen leidlichere ‘Bedingungen, um mit
folchen die bifherige befchwerlichere Schulben abzus
tragen,

§. 40,

Ober dafi man in dem Sufvauen, eld auf
beffere Bedingungen borgen ju finnen, die biﬁ[’ggr
aufgenommene Capitalien auftiinbdiget, wofern die
©taatsglaubiger nid)t mic gevingern Jinfen Fu-
frieden fepn wollen.

9 §. 41
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§. 41
Dder dali man groffe Handlungsgefellihaften
und reiche Gemeinden huf\m bringt, die Staates
fhulden wber fidy ju nebmen, indem man Diefen
n:ucnUa.uo&qe:w,_chm Verftattung gemifjer Redye
re und '—“‘,‘rm"\cife‘n, auf eine minber [djtige Art ver-
bindlic) ird, ober auch mit AbFirzung der Schuld
eine geringere Summe fhuldig dleibe,
§. 34e.
und dergleichen Avten von ungezwungener Vet
wanblung einer Schuld in die andere mehr.

§. 43

Pan bat aber auch die Shulden des Staats oy

als Gelobriefe in den Umlauf .]s;-t'a:)r,

<

§ 44
oudy cus den gefammeen Staatsfchuldbriefen
eine Banco erridret.
Ned R,
ﬁ*nn nun die Bedingungen, gu welden fid
ber Staat in DBerracht diefer dffentlichen Schulle
settel anbeifibig gemadyt, nicht erfiiller worden, und
felbige dadurd) im Preife gefallen; fo ift fo gar biefer
Sall des Webres der Staatgobligationen jur Bevs
minderung oder ESraatgfchulden angewandt worben.
§. 46.
Und eben fo ift aud) die Mingerhéhung auf
mebrevlen Ave jum TLilgungsmittel der Schulden
gebraud)t, oder vielmehy gemifbraudyet worden,

§. 47




XV. 5. von den Ausgaben dee Staats. arz

§. 47 :
€3 find als Mittel der Verweifelung angufes
hen, wenn den Staatsglaubigern die Bedingungen
iprer Ed)nibmt’berungcn, e8 fen in Anfebung der
Begablung der Capitalien oder der Sinfen oder ane
berer Nebenclaufeln, nidye gebalten;

wenn ihnen gevingere Iinfen, nacheheiligere
Bedingungen, Verwandelung ver Schuldforderung
i fo w, aufgedrungen ;

§ 49,
ober gar durd) lanbesbereliche Machefpriche
ihre zu fordern babenbde Jinfen, auch wobl felbft
die Capitalien, auf ein ober andere Weife vernid)s
tet wetden.

8

X

§. 350
Man bat geglaube, dafi, wenn der Staat in
eine ibergroffe < dyulbenlaft gerathen, und dadburdy
¢in TWeil der Unterthanen in gleiches Unglick ges
ftiret worden, alsdenn die Dlinjerhdbung ein treff:
lies Mittel ware, dem allgemeinen Elende abju-
belfen, und befonders den erfiorbenen Umlauf wies
Der [ebendig ju madpen; und es iberhaupt beffer
ware, in folcher Dringenden Jloth bie Sdyulbner,
worunter der Staat felbft mitjuzablen ift, als die
Gldubiger voryuglich u begunftigen,
Nt 5.
Alfein nadh) qenauerer Unterfudhung ift der
Jrethum diefes Scheingrundes encdectt und befuns
O 2 Dent
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ben worden, daf die Glevedhtigleit, weldye einem
jeden dag Seinige jufpridt, auch den Bortheil

des Staats, welchen die Staatsflugheit fuder,

auf ibrer Eeiten Habe,

Reflexions politiques fur les Finances et le

Commerce (par Mr pu ToT), nouv. edit. dla |

Maye 1743. 1. tomes 12.  Diefe Schrift 1t ge
gen Mernon’s Meinung gevichret, weldhe 3war
nachber in einem andern 2Rexf vertheibiget, aber
dennoch nicht eviiefen worden,  Dicje Vertheidis
quug fithvet den icel:

Fxamen du Livre intitulé: Reflexions cet,

a la Haye 1749. 11, tomes 1.

§. 52
©8 bleibt fiberhaupt cine ewige Wahrbeit, daf
e rathfamer ift, Die Sdhuldenlaft jutragen, alsauf
eine unrechemdfiige Weife ju tilgen; hauptfadlid

weil andern Falls der dffentliche Credit, eineder wy

grofiten Stiigen und Lriebfedern des Staats) Ju
Grunbe gerichtet wird.

O 53.

Und defwegen ift nad) den Regeln der Staats:
flugheit dafiir yu balten, daf der ®ebraud) des hod:
ften Notbhreches, wenigftens auf bie Wernidytigung
der Schulbforberung, fich gar in Feinem Falle er
ftrecten fonne.

Y 54
Aus eben diefer Urfache ift auch der G3ebraud)

gewiffer frengen Rechrsregeln, wodur ) en Staate:
glaus




e
i
$ililine
JHim,
K

| glaubigern ifire Forderungen auf allerlen Art ange

1 Iy EL"[" |
TSI
ik

focyten und abgejprodhen werben fonnen, nidht ans
juratben.
§. 5s.

SWBenn demnady Schulden vorhanden find, fo
ffifberhaupt néthig, einen richrigen Etat forwodl der
Edyulben {elbft als auch der Jnteveffen ju enftiver-
fen, Die liquiden Forberungen von den illiquiden
gebovig absufondern, die leftern bald méglichft ju
liquidiven, unbd in dem jabrlichen Wirthfchaftsetat
imobl 3 Vezablung der Sinfen als aud) ju allmabs
liger- Tilgung ver Capitalien eine jabrliche Summe
wsiuwerfen, und damit fo lange unabanderlich
irtgufabren, biff dre Entledigung der gefammten
Edyulbenlaft vollendet iff.

§. 56.

Die Einridytung einer Tilgungs-Caffe odber for
genannten Font ¢’ amortiffement, von gewifjen
trfparten Yusgaben oder befondernCinfiinfren, Fann
fieben als cin widhtiges Miteel, viefe Abzablung
ber ©chulden ju erleidytern und ju befchleinigen,
mit groffern Boreheil jugleid) gebrauchet werden,

§. s7.

Der haufige und erfdyrectliche Mifbrauch des
Majeftatsvechts in Finanjfachen, und befonders
was die Abgaben und Schulden etrifft, Dat verans
laffet, af in verfdhiedenen Staaten diefem Majes
fdtsvedhe allerlen geringere ober grofjere Scyranfen
Sefeset yoorden.

93 §.58.
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§. 58

Und daher Fomme es aud) unfer anbern, bag
in eingefdrantten NReidyen nicht nur Cammer.odey
$andeshereliche , fonbern sugleich audh befondeve
Sandfdaftliche Cinfiinfte, Caffen, Ausgaben,

Cdhage, Edyulden unbd Finansbedienten angetrofe

fen werben.

e g g ey |

XVL HSauptituc

Von den fibrigen Linvichtungen

¢etner woblverfafiten Lans
desregierung.

T xR

R
Auffer den bifiher angezeigten Mitteln, bas
gemeine Vefte ju befordern, giebtes noch viele ane
bere, weldhe theils dbas Wobl der eingelnen Mits

glieder oder des gefammten Wolfs insgemein betrefs

fen, theils befonberg gur guten Werfaffung und Ere
feidhterung der Regierung dienen,

§- a.
Ueberbaupt muff niche nur dem gegenmwdrtigen
Uebel ber eingelnen Unterthanen und des gefammten

Bolfs abgeholfen, fondern audy den u befiirdytens

den Uebeln moglichfF vorgebeuget werden,

53
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Y
Es ift alfo durdy {hictliche Anfalten, fo viel
thunlich, suverhiiten, daR niemand in fnm.m-[\m
und llmnpp gwfae n.szm. weber in feinem auf 50t~
fidhen Rubeftand geftdhrer, nod) in feiner & ennuhm
rupe und Sufricdendeit getranter; ]

§. 4
noch auch durch allerfeny Sufdlle, durey frembde
ober auch eigene Schulp, durd) Gewaltthatigheit
oder Detvuglidyfeir, n Unglict geftliviet oder in
©dyaden gebrache;

§. 5.
nodh abfonderlich in feinen Gefchifiten , Ses
tedytfamen, Frepheiten beunt , ober an feinem
guten JMamen cder blirgeriid) hen Chre gefranfet
werde,

§. e;

@3 iff alfo aud) dabin ju feben, daff nide nur
bieent{tandene Ianferepen OFlu) 1-“'cr und die be-
gangene Verbr gd‘m geftrafet; fonbern auc) der
Ranferepen und IMi ;.T‘t{ uf\.]l aufs funftige, fo viel

| mdglich vorgebeuget werd

§. 7
Nicht weniger find die bendthigte Weranftal:
fungen u treffen, daf folche Perfonen, die wegen
| Gemiiths.ober feibes Kranfheiten ober andrer Ums

fidnbe und Hinverniffe Halber fitv fic felbft ju forgen,
04 ober
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ober fich die Nothdurfe su verfdyaffen, auffer Stande
find, eine dffentliche Borforge, Unterbalt und Prles
ge ju genieffen baben mdgen;

§. 8

und das berbaupt, fo viel fich thun (afe, Niea
mand im Staat elend und unglivclich leben moge,

§. 9.

&g follen ferner bdie behorige Maafiregeln ges
nommen werden, um eines ThHeils ju verbiten, daf
die gemeine Sicherleit und der sffentliche Rubeftand
auf Feinerlep Weife unterbrochen werde, mobin die
Anftalten gegen Feuersbriinfte, Waffersnoth, Auf
lauf und €mpdrungen ju rechnen find;

g .10,
und um anbern Theils alles dasjenige, woburd)
ber dffentliche Woblftand auf ivgend eine Are beférs
bert werden fann, werfftellig ju madyen.

s RS o ¢!

€s ift daber nidyt nur file die nothroendigen
DBediirfniffe, fondern audy fiir die allgemeine Bes
quemlichEeiten und Annehmlid)feiten des Sebens
3u forgen,

§. 12,

&3 find ferner die Unterthanen, fo viel moge
lid) in Befd)affeigung zu feien, um von ibnen ju
“Befdrberung des gemeinen Wobls den vortheilbafs
teften Gebraud) ju madhen,

§. 13

i

£t
ren, G4l ¢
merden,
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§. 13
Aus diefem Grunde muff bem Mifiggange
gefteuret, das Betreln abaefchafft, diejenigen Niaps
rungsarten die dem Staat mebr ur fajt als jum
Worveheil geveidpen, eingefchranfe, unbd foldye Cra
perbungsmittel, die dem Sraat gang und gar {hav
lich {nd, miche gedultet werden,

G T4,

s gebiret auch bierhin, daf folche feute, bie
burd) ihre perfdnflidhen Umftdnde dem gefellfchaftli-
chen feben jum Abfdheu oder yur Hindernif geveis
dyen, auf eine anftandbige Art davon abgefondert
werden.

T

Da es unmoglich ift, dafi die ganje NRegie-
rung uber das gefammte BVolf und gange fand von
einer eingigen Perfon ober einem einzigen Collegio
gefiibret werden Fann: fo ift es daber nothwenbdig,
Abtheilunqen desBolfs,bes fandes,der Regierungs-
gefchafite und der dazu evforderlichen fanbesbediens
ten ju maden.

§. 16.

WBon den verfdhiedenen Claffen der Einvoobner
eines Staats,

8 17:
Bon den verfdhiedenen Eintheilungen bes jum
Staat gehorigen fandes, und von Denen dagu no-
thigen €inridytungen.

Qs §. 18
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§. 18.
LBon Dérfern, Stadten und Provingen,

§. 10,

Jnsbefondere von ber Stadtverfaffung. Cine
jebe ©tadt fann als ein Staat im Eleinen angefehen
werden, und erforbert eine gewiffe Grundoerfaffung
und Regierungsverfaffung.

§. »20.

Sur NRegierungsverfaffung einer Stade gehre
alfo ibr Juftig-NReligions-und Cameral-Wefen oder
bie Stavt.Cammeren, nebft allen ubrigen jum ge-
meinen Stadtbeften errvichteten Anftalten, Den Jn-
begrif aller diefer 0brigen dffentlichen Anftalten
pflegt man mit dem Namen der Policeny ober des
Policepwefens im befondern Berftanbe, ober ei:
gentlicher der Stabdtpolicen ju belegen,

§. o1,

DMan gedenket fidh alfo unter der Policey einer
©tadt gfle diejenigen Anftalten, bdie jur Vefdrbe:
rung des Nabrungsflandes und der Bevilferung,
au Berfdyaffung eines beftandigen Ueberfluffes und
woblfeilen Preifes aller febensbedivfniffe, su Ers
Baltung guter Juchtund Ordnung ; ferner die nfials
ten fo gegen allerley Unficherbeit und Unglidsfalle,
ober ju mebrerer Bequemlid)feit der Cinmwobner,
befonbers audy yur Reinlichfeit und SierlichEeiteiner
Stabt Darinnen angetroffen werben,

§. 21
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§. 219,

Lnd Da die Stadtobrigfeit Die Regierung der
@tadt fiibre, -mithin die Sorge fiir bas gemeine
©rabdtbefte anffich hat; fo muf ibr auch das Ned)e
sufteben, diedabhin gehorigen Anftalten anjuordnen,
partber fowofl beftandige Clefefie ju maden, ald
auch nach den jedesmaligen Umftanden neue Wers
fugungen ju treffen, folde jur Vollfirefung zu
bringen, unb eine befidndige Aufficht und Virection
uber affes, was jur Aufnabme der Stadt gereidet,
gufabrees fomweit foldyes alles dem allgenmeinen Be-
ften beg gangen Etaats nicht entgegen ftehet, Und
diefes Ned)t einerSeadeobrigteic ift vasPoliceyredt.

§. ‘a3,

Uebrigens wird das Wort Policey in mebre-
rem und fo weitlauftigem BVerffanbe genominen,
baf dfters Die gange NRegierungs-auch wohl die
Grund-Verfaffung einer Ecade oder einer Proving,
und bifiweilen fo gar die gefammte WVerfaffung der
$anbesregierung ¢ nes gangen Staars darunter bes
griffen wird.

Traité de la Policepar Mr, DE L AMARE, I,
edit. augmentée, Amfterdam 1729, [V.tom. fol.
Die erfie Yuflage war in II, tomes, & Paris 1705,
et 17 io. fol,

Code de 12 Police ou Analyie desReplemens
de Police divifé en XII. titres par Mr. D**
(puv Cureswr), Paris £752. 12, Jft ein Yuszug
aus dom Werk deg De la Mare,

%ob,
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%ob. Jriedbr. YVetters bdeutlicher Untervicht von
der Policey, MWeblar 1753. 8. J(t eine vermehree
AUnsgabe jeines NWerks @ unvorgreifliche Gedanken
pon der Einvichrung und BVerbefjerung dev Voli=
cey, 1756.

Nerjud von ber Grumbiasen der Volicey als ci-
ne Ginlettung sne Abhandlung von der Policenver:
faffung in der Mart Brandenburg (von Lismann,
Sonigl. Prenff. Kricgd=z und Domdnen = Rath),
1756. 4.

Fobh. Heinr. Gottlob o, Juff Grundidse der Po- Il
licey = Miffenfchafe, ote ftarf vermehrte Auflage, o e
Gidtringen 1759. 8. (evfte Ausgabe 1756.)

{ fardes W

Eben deffeloen (mu.:bum‘ s der Macdht und
(iwhu‘nuhqfur Der \quﬂll” ober ausfibrliche Voy:
frelling ber q.,.nmnn'n Moltcey = Wiffenjchart , LI,
Biande, Konigdb. u. Leips. 1760, 1nd 1761, 4.

Joh. HEv m an w1 initia luris Politiae Ger-
manorum Norimb 1758, 8.

3. P willebrand's Gedanfen von ben wefentliz ber e
chen Pilichten und Befhafriqungen ber Policey, famdee. (0

Nltona, fol

&1 e,

Enblich erforbert auch die Regierung felbft,
mwegen der Mlenge und WeitlduftigFeit der Gefchdff-
te, eine Mengevon Perfonen, durd) welche folche ver:
waltet und ausgefiibret, und wefmwegen mithin mehs
rerlen Ybheilungen gemadht werden nuiffen.

§. 25,
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¥ Daber entfiehen bdie viele Staatsbedlenten
und Sraatsbeamten, die viele Claffen derfelben,
und die viefe Subordinationen in einer jeden Claffe

berfelben.

§. 206.

Die Ubtheilung der beftdndbigen Staatsbean: ;

¢en insbefondere Fann aus verfthiedenen Grimbden

bergenommen werden, nacdhbem felbige entweder

etner gewviffen Avevon Gefchafften, cder einer qewif

fen Claffe von Perfonen, oder einem gewiffen Strish
fanbes vorgefeBet werden.

-
§. 27.

OBenn man in der Subordinationsfette der il
Staatsbedienten und Beamten biff auf diejenigen i
- !

184

f)emnﬂ’reigr,m:[c[)eeinegcm{ﬂe Artvon Regiern .
gefchafiten unmitcelbar unter der oberften Giewalt '
ju verwalten baben; fo entfteht davaus der Degriff

<

der hoben Sraatsbeamten und Bohen Staars-oder
fandes-Collegiorum.

g a8,

Diefen ift alfo die Ausibung der Majeftats-
vechte und ein Theil ver Staatsregierung devgeftalt
anvertrauet, daf fie in fo fern von ber oberften
Gemwalt, oder allenfalls aud von derjenigen Perfon
ober demjenigen Collegio, welches die ganje Negies
rung verwaltet, allein, und fonft von Feiner audern .

Mittelsperfon abhingig find, und daf fie andrer
Seits
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Seits Damens der oberften Clewalt fiber viele an-
deve Unterthanen ju gebieten Gaben,

$ 29.
Ob vie bohen Staatsameer beffer durd) eingelne
Perfonen oder burd) gange Colieg;a ju vermalten
fepn ¢

4

§. 3o.
Was fir bohe Staatsameer auptfachlich ers
vichtet merden mifjen ?

§ 3
AWie ju verbliten, ha[ltieu:mbﬁjwqiqfsit ber
hoben Staatsameer von einander dem gemeinen
Wefen nicht jum Nacheheil gereiche, undmiedaber
ein allgemeiner Sufammmbmzq ver gefammten Ne-
gierungsgefdjafite ju bem einigen allgemeinen Swed
bes Staats mittelft einer allgemeinen Direction ju
bewiirfen?

—

s

r"\ Ao
Ve 3%

C¢ giebt befondere Befchaffenbeiten eingelner
Etaaten, theils beftdndige und fortdaurende, theils
utibeftar 1'0"0 bie nur eine ,;9nionq wabren, un des
ren wm!.m, su Erhaltung des Staats oder deffen
feftgefteliter Verfaffung, gemiffe Regeln beobad)tet
werben miiffen, Die ven den t!lqunemvn Staatss
flugheits- queI.t abweidhen.  Diefe Negeln pflegt
man arcanaimperii, arcana i'”llelebl carum oder
gcf\elme \..zfdﬂtdlfgun ju nennen,

§.53
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§. 33.

_ Hr;‘b alsdenn Heifit bie befonbere ”’efJ}qwgn{\g.t
etnes Sraats, wehwegen eine folche geheime Staatss
reqel feftgeftellt und angenommen wird, eine raifon
d’Erar, ein@ raatzarund.

Arnold, Cr.apmARIVS de arcanis rerumpii-
blicarum 1lluftratus a Io, Corvino, acceffit
Chr, BesorLp1 de eadem mareria difcurfus,

Amfterdam 1641, 12
F'”"‘“L 12 de ratiene ftarus din defiderata,
1667. 4. befteht ausd 24, Differtationen,
§ 34

Es giebt ferner eingelne Falle, wo 3 :@v-@.;.{,
fung des Staats oder deffen Verfaffung ‘u Dente
lichen Mirttel nicht binldnglid) find , und daper ;o[d}:
auffevordentliche Mitcel s‘rqri*?eu werden, Die fidh
durd nidyts als folchen dufferfien Nothie IL, sur Era
rettung des Staatsoder jur Er .ﬂfun? beffen BVers
mumm,cnm[)u!“'cjm affen, >..Jw(e a’“:.mbum{:,
chen Mittel werben coups d’Erar, Sraarsfiveidye
genannt.

Science des Princes ou confiderations politi.

ques fur les (*w}” @'t par Gabriel Navpé,
avec les Reflexions de L, D. M. 1673. 8.

§. 3s.

Sn Anfehung der Monarchien und Reiche ift

noch der befondern Staatsflugheit ju erwednen,

welcdhe der Monard) und Landesfiirft ju becbad)s
ten bat.

36,

)
el

hi
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§.© 30.
LBon der Einrichtung des Hofftaats,

<
N

37+
unt des Hof:-Ceremonials.

Sridr. Carlé

on ¥ofer Teutiches Hofrecht,
II. Banbde, Fran

I8}
v
P
L

r.u, Yepz. 1754 und 1755, 4.

§. 38

Von der fandestegierung, fo fern folde von
dem Regenten perfonlich gefiibret wird,

Heve und Diener gejchildert mit vatviotijther
Srepbeit (von Fricdrich Carl v, Wiofer, Franffurt
am Mann 1750. 8. tjt mehrmalen aufgelegt, aud
Franyvfijch uberfest: Le Maitre et le ferviteur ou
les Devoirs reciprogues d’un Souverain et de fon
Mimftre traduits par le Colonel Chevalier de
Cuampigny. Hambourg 1760. gr. g,

§. 39

weldes gemeiniglich mit Suziehung eines ge:
peimen NRarhs.Colleqgii gefchieht, deren Mitglieder
eigentlich Sraats- Minifter, oder Confereny-und
Cabiners-Nathe genannt werden.

S g0,

Bon Miniftriffimis und Premiers - Miniftern,
welden Der Lanbesherr die gange Negierung ju ver:
walten anvertrauet hat; aud) von Favoriten oder
$ieblingen und von Maitreffen.

Hiftorie de Favoris par Mr, P. D, P. (pv
Pvy)a Leyde 1660, 12,

§. 41

lﬂ,':.‘-r'b
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§ 41
Ueberdas fommt in Erbreichen nody abfonders
lih ju evwdgen, was fiix Maafiregeln ju beobad)-
ten {ind, damit der regievende Stamm nidhe erlds
jhe, und fid) beftdndig aufdem TLhron erhalte, aud)
allegeit tidytige Thronfolger nad)gezogen werden.

‘ §. 4e.
Aud gehoren Hierhin die Fragen von der Heys
rath eines Negenten,
§. 43
von der Cryiebung des Erbpringen,

Let-res fur 'education des Princes par Mr.le.
Comte de VargtLLEes, Paris 1755.

e | §. a4 ¥
voi dem ftandesmadgigen Unterhale der Prine !
jen und Pringefinnen vom Geblirhe ; y Al

' §. as.
| unbd den ubrigen in Anfehung der gefammeen

Edniglichen Familie ju beobachtenden Klugheitsres
geln,

HLTheil.
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L Theil, e

Bon dey ’

NRegierung ceines Staats
in auswartigen
Staars-Angelegenheiten

pder
bon ausmartigen Staatsges
fehafreen.
-~ ¢ =
L Hauptituck, "
Von dem Detvagen eines Scaats i n
-~ e g

gedGen andere Staaten ubers w0 dem
baupt. ‘ tigm St

~ :
CInaaaeN

L’Uomo di Governo trattati due di Niceolo
DONATO, Verona 1753. gr. 4.

X x Uebarh
I’Efprit des Maximes politiques pour fervir e ‘
de fuite a ’Efprit des Loix duPréfidentde Mon- .y, =0
tesquieu par Mr. PECQVET, Leyde 1758, I My
tomes gr. 12. S ton ff
% 5 i o

Jremde Staaten Fonnen dem unfrigen anf
mebrecley Are fo wobl fchadlid) als niglidy feyn. Gsi
§. e Gty
nch : Nt Mo
Der Jwect des Staats erfordert alfo auch, baf -

: : ey Wi e
ein Augenmerf auf fremde Staaten aenommen ‘:;:ﬁ
o Migkme
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werde, um nehmlidy die allgemeine Gluckfeeligfeit
audy in diefer Ruckficyt bejtens ju befdrdern,

vl | § 3

: Und da der oberften Gewalt die Regierung
bes Staats ju dem Ende uberlaffen worden, um
pas allgemeine Befte auf alle mdglidhe Weife ju
beforgen : fo fomnit 8 der oberften Gewalt ju, die

443t Staatsregierung audh in Betracht der andern
Staaten auf eine {dyickliche und Eluge Are eingurichs

T fen.

B 4.

Aug diefer BVetradhtung veg Staats in Vera
paltniff mit andern Staaten entftehn die Begriffe

00 Bty pon Dem auswdrtiqen Staatsintereffe, den auswadrs

: tigen Staatgangelegenheiten und den quswartigen
e Craatsge(d)afiten, &
i “‘30 | §6 5 »

Ueberbaupt ift ein felches Betragen gegen ans o
dere Staaten ju beobadyten, mittelft deffen aller von :
felbigen gu befirchtende Jadytheil abgervandt, und
aller von ihnen gu boffende Nusen von dem Staate
| wileFlid) erbalten werden Fanrt.

unfers Wobls bereitwillig ju machen; ober, wenn
foldye niche gu erlangen ftebe, muf fich der Staat
wenigftens in Hodachrung und Unfehen bey anbern

Da Staas

§.15i6.
|
e | @3 ift alfo entroeder die Sreundfchaft ber frems
| ben Staaten ju fudhen, um fie ju Beférberung
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Staaten 5uffﬁen fuchen, Damit jie fic {dheuen, ifym
Uebels guzufiigen.
§- 7

Dazu i aber evferderlich, dafi man folbft an.
pern Staaten fo viele ®efalligheiten ermwetfe, als mit
unferm raatsinterefie befiehen Fann, und vaf man
SJelbft alle chtung gegen fie beseige, D;e| ¢ vernings
tiger Weife von uns fordern Fonnen,

§. 8.

auch daf man Nberhaupt ein anftdndiges, ge
vechtes und billiges Betragen gegen fie beobachte,

§ o

Kury ein groffer 'Eigti[ berjenigen Regeln, wels
dhe die Privattlugheit in Anfebung des Umganges
mit anbern 'r.\mfd)m[t [affen fich audh auf dbas Be-
tragen ber Bolfer gegen einanber anmwenden, und
milffen als nllgcmetue Borfdyriften der \.,umrkﬂu;s
beit von einem Staat gegen anbdere Staaten beobs
ad)tet werden.

¥ LO.
Die nabern Negeln aber des Flugen ‘Z‘wrragens

gegen andere Staaten werden aus dem Staatsing .

tereffe {)ugr[met, und diefes grimbdet fid) bauptfics
lih auf die verfdyiedenen Bert baltniffe eines Staats
gegen anbeve.

8. RI,

Dierhin gehoret tas BVerbaltnifi in Anfehung
per Grund-und f)u‘gleurugb;%e:mﬂung, Der ges
famms
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fammten inuerlichen Starfe, deg Handels, der Ne-
figion, der Jachbarfdyaft oder Entlegenbeit, der
Sraardvertrage, der Staatsabfidyten; in Monats
dyien nod) befonders das Werbaltnifi in Betradye
ber regievenden Familie, der Cigenfchaften des ves
gievenden Herrn, feines Minifterii u, f, w,

&2,

Uelerhaupe giebt es natieliche und befidndige
fo wobt, als gufallige und jeitige Werhaltniffe, wos
rous oenn auch der Unterfchied des auswartigen
Ctaatsintereffes entfteht, daf folches in ein natirs
lihes und wefentliches, oder blof jufilliges und jeis
tiges (C taatsinrereffe eingetheilet werden Eann. Und
tben diefe Fintheilung findet audy in Betradyt des
einbeimifihen oder innern Staatsinterefles ftatt,
weiche aus den inneren, entweder natarlichen ober

ufalligen Befchaffenbeiten einesSeaatgent(pringet,
g )l ¢

S B2
Nadydem nun die Staatsintereffen weper
Dotengen vermdge diefer ver(chiedenenBerhaleniffen
mit einanderibereinftimmen, ober gegen einander
ftreiten 5 nady dem foll aud) dbas Detragen eines
Ctaats gegen andere auf verfchiedene Art daraus
beftimmt werden,

.. ‘1.

Einige Staaten follen daber in einer natirlis
then Suneigung und gewiffen gefellfdyaftlichen Vet
binbungen, fo wie andere in einer natixlicyen Ab-
P 3 neis
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neiqung und gewiffen Widerfirebungen gegen ein.
anber fteben.  Daber pflegt man bdie politifdye
Freundfchaft der Staaten in eine natirlide und ers
tinftelte, bie auch Dbifiweilen eine erzwungene
oder unnaticliche genannt werden Fann, eingutheilen,

§. 15.
1im nun biefe befonbere Negeln eines ftaatstiv.
qen Betragens geqen frembde Staaten feftftellen ju
fonnen, ift es nothrenbig, bafi diejenigen, welde
bas Nuber der Regiervng fitbren, fid) eine genaue
Kenntniff ber ausmartigen Staaten in Betvadyt i
rer gangen innevlichen Verfaffung, Erarfe, Schva.
che, wie aud) ihrer Berhdlmif forvohl mit unferm
alg anbern Staaten, ihres gangen yntereffes, Abs
fidyten 2¢. su erwerben fuchen.

§. 16.

Snsbefondere erfordert basjenige Staatsine
tereffe, weldes natlrtich und beftandig ift, daf
bie Daraus hergefeitete Negeln Des Detragens ges
gen fremde MMadhten auf immer fefigeftelle, undale
lejeit flandbart befolget werden, obne fidh), auffer
einem dringenden lotbfall, jemals tavon ju eat:
fernen.

§. 17

Unb in fo ferne begreift man die Staatsmaie
me: ein jeder Staat foll fein Betragen gegen Yus:
wartige nad) einem gewiffen Spftem einvidyten, und
nicht blof nach Berfdyiedenheit der Umftande bald
19, balbanbers handeln,

§. 18,

li'vlﬁﬂ';
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Bic 18,
Da es aber aud) mebrere jufallige Staatss
| inteveffen giebt; fo ift es nidyt weniger wabr, daf
in fo ferne ein Staat fich in feinen Maafregeln und
feinem Betragen gegen Ausndrtige yugleich nad) den
| jebesmaligen Umftanden vidyten mufi,
. W T

Das aligemeine und Hochfte Jnfereffe aller
©taaten gegen einander berubt in ber Selbfterhal-
fung, mithin in der ungefranfeen Bebauptung ih-
ver Grundverfaffung, Srepbeit und Gevedytfamen.

§.  ae.

Die Mittel der Selbfterhaltung find aber, wie
nady ten unterfhiedlichen Berhaleniffen itberbaupt,
alfo vornehmlich auch nady dem Unterfdyiede dev
Madyt der Staaten verfdhieden,

§... a1,

s giebt mebrerley Gattungen und Staffeln

ber Madyt eines Staats.
$ 22,

Sn Nuckfidht auf die innerliche Madyt laffen
fich die Staaten in Eleine, mittlere und groffe Staa-
ten eintheilen. ede Claffe diefer Staaten hat zu
ibrer Selbfterhaltung befonbdere Negeln ju beobacf)s
ten,

§. 23

Ueberhaupt miffen Eleine Staatenin Anfehung

ber grdffern den Frieden bepsubehalten, und auf den
P 3 all
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Sall eines Krieges durd) Verbindung mit mebrern
fic) gu erbalten fuchen. Daraus fliefit das Spftem
der WVereinigung gegen einen Uebermddhtigen.

§. 24.

Kleine Staaten fonnen audy durd) den Schug
eines Groffen ibre Frenbeit gegen mittlere oder an.
bere groffe Staaten behaupten, und mithin aud
ibrer Unterbriicfung dadburdy vorbeugen. Hieraus
flieft das Spftem der Anhanglichfeit an. einen
groffen Staat,

§. a5
Mitclere Staaten miffen ibre Unabhangigkeit
gegen die Groffen durdy Berbindungen behaupten,
und gu mebrerer Sicherheit den weiteren Anrwadhs
ber groffen Staaten ju verbindern fudhen, Darausg
flieBtdas Syftem bes politifdyen Gleichgemwidyts,

§. 26.

Hierbin gehdrt aud) der Enemurf einer allges
meinen Chriftlichen Republict oder eines allgemeis
nen Curopdifhen Staatenfyftems.

Die allgemeine Chriftlidye Republick nach ben

Cntwiirfen Hetnridyd des [V. des Abts von St
Pievre und anderer, Gdttingen 1752, g,

§ 27
€in groffer Staat Hat ju feiner Selbfterpals
tung gegen fleine und mittlere Staaten und felbft
gegen einen anbern groffen Staat gemeiniglich bin
langs
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[anglidye Mittel in Handen, Ju mebrever Sidyer.
beit erforbert fein Jntereffe, fleine Staaten in fei
nen Schus ju nehmen, unter den mitclerndas Sleich
gewicht zu bebaupten unbd groffe Berbindbungen 3u
verbiiten, iibrigens aber ju verbindern, daf ein an-
perer groffer Staat , fein Jiebenbubler, fid) nidy
pergroffere, und ipm dadurd) uberlegen werbde.

§. 28.

Hieraug ift erficytlich, daf fich Fleinere Etaas
ten durd) das entgegengefefite Synteveffe dev ®roffern
erhalten fonnen, wie die Grdffern fid) durd) ibre eis
gene Madyt erhalten, Aber es ift filr eviiere Dens
ned) bevenflic), fidy auf diefen Grundfap der frems
pen Sntereffen fdlechterdings gu verlafjen.

§. 29
Das wepte allgemeine Jntereffe aller Staas
ten berubt auf der Vefdrderung des Flors und der
Glictieeligbeit in Ablicht auf andbere Sraaten, das
ift auf der Wergrdfferung, wie man folche in weis
teem Berftande nennen Fann,
§. 30
Auch diefe ift allen Staaten gemein, o ferne
die innerlicdye Verbefferungen ju Deforderung des
allgemeinen Bohls und die BVermehrung der in.
nerlidhen Stdrfe darunter mit verftanben wird,
Lnd ierinnen beftebt eigentlich bie innerliche Ber-
gréfferung eines Staats, die fo befdhaffen ift, bafi
der Staat gunimmt, ohne bafi anbern Staaten das
turd) etwas abgenommen und entjogen wird.
Ps § 31
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§.1og1s
€s giebt aber aud) eine dufferliche Bergrs(fe.
rung, die theils in ber Lermehrung ves ausmwdrtis
gen Anfehens, theils und vornehmlich in der .
weiterung der Grengen des Staats und BVergrdffe
rung an fand und feufen, audin der ?{usbreinmg
Der Oberherrfchafe iber andere Staaten beftele,

§.° 32
Menn ein Staat diefe bepden lefeeren Arten
ber dufferlichen Vergrofferung ju feiner Hauptab-
ficht nimmt, fo entflehbt daraus bdas eigentliche
Wergrifferungs.Spftem.
33
Das Wergrofferungs  Spftem Fann von Mo.
navdhen leichter, von eingefdhranften Fiirften und
von Republicfen fhroerer ausgeflihrecwerden. Mit-
lere Republicken und alle Fleine Sraaten ftehen fich
bey diefem Softem am gefabrlichffen,
S 34
Die Reaeln des Erhaltungs - Spftems Fonnen
ofters auch juBeforderung des BVergrdfferungs. Sys
ftems angevande werden,
§- 35
Wenn ein groffer Staat feinem Wergrofferungss
Eyftem feine Grengen feht, fo firebe er nach der
Univerfal- Monardyie.
36.
MWenn ein Staat feine Wergrdfferung Haupts

fachlich durch den Weg der Waffen fudht, fo entftedt
barqus

Dum i
et
e i it
Plagten U
fnbern &8
sigentich §
faltung, e
gréfferurg

Dt i
Etoat n
fandig i
wm mittef
{tifferung :
Cduggore
e, un
i bet qf
ften
L

M
XM

Brfn



I.53.0.8¢etvagen gegen andreStaat.iiberh.235

baraus das Friegerifihe Spftem. Dergleichen Staat
ift ein Eriegerifdyer Straat, und das Anfehen , Das
ein foldyer Sraat, wenn er grof iff, dadurch bey
fdroachern Nachbaren erlange, ift furdyteriich und
fdyrectlidy, mithin verbafe.

§. 37

Dem Friegerifhen Spftem iff dag friedliche und
friebliebende Spftem entgegen gefest. Diefes leh-
tere ift nicht nur dag natirlidie Syjtem fleinerer
Staaten ju ihrer Selbfterhaltung gegen groffere 5
fondern ¢s fann audh) wvon groffern und feib{t den
eigentlidy groffen Sraaten nidyt blof jur Selbfter-
paltung, fonbern aud) gu beyden Gattungen der Lers
grofferung mit vielem Boreheil gebraudt rerden,

§- 38.

Das friedliebende Spftem erfordert, baf ein
Ctaat in feinem Detragen gegen Auswadrtige bes
ftandig Dilligkeit und Mdfigung duffere, und daf,
um mittelft diefes Betragens die abgesielte WVer-
grofferung ju erreidyen, ein foldher Sraat fic) jum
Eduigott der [dwadyern gegen fidrfere Staaten
mache, und durd) den TWeg der Unterhandlun.
gen ber allgemeine Bermittler fremder Streitig.
Feiten und der Schiedsridyter Fleiner Sraaten gu
werben fudye.

§. 39

Menn ein groffer Staat dicfes friedliebende
Gvftem befolgt, fo erirbe ex fich ein Unfeben,

wels

¥
Wit




23611LTh.v auswdrtigenStaatede(dh §ffren,

weldyes ibn berbaupt adytungswiirdig, verehrlid
unb beliebt madyt. AWenn aber dicfes Spfrem blof
jum Sdyein dffentlid) angenommen wird, fo ift es
fiir andere Staaten nod) gefdbrlicher als das frie-
gerifche,

§- 4o.

Cudlich ift noch das Handlungsfoftem angue
fithren, welches die Ausbreitung des auswarrigen
Handels jur Hauptabficht hat.  Cin wohlgegrine.
betes Spftem, fo fern dadburdy die innerlide Ver-
ftarfung mit der dufferlichen Berqrofferung ju gleis
chen Scrieten befordert wird, Diefes ift das Sy-
ftem ber beutigen Seeftaaten,

Des Principes des Negociations pour {irvir

d’ Introduétion au droit Public de ’Europe par

Mr. 'abbé de MagrLy, Amfterdom 1757. 8;

audy nebft deffen Droic public de I’Europe ju

fanmengebructt, Amfterd. 1760 1I tomes 8,

fberfesst: Grundiase von Staatsunterhandlungen

Leips. 1757, 8.

IL Hauptftick.

Von Staatsvertrigen und
Dundniffen,

Sur. 1o
Da die beutige Curopdifche Staaten fo man-

dyetley Gefdhaffte und fo vielen Umgang mit einan-
der
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ber Daben, fo Fann eg niche feblen, daf nidyt Hau.
fige Staatsvertrage , Coneracten und Biindniffe
unter ibnen gefhloffen werden follten,

§. o

TWenn bergleidyen bey einem Staate in Vor-
fhlag fommet, und nady gefdyehener Ueberlegung
die Fraaen ob ? und wie ? einfeitig feftgeftel(t wors
Deny piegt man eine Punceation oder einen avtis
culivten Eutowurf davon gu Papier ju bringen,
uber felbigen fobann mit dem andern Staat durd)
gewiffe Bevollmadhtigten in Unterhantling 3u
treten, und biernachft dbev Ddiejenigen %vricfel,
worinnen man tbereingefommen, einen férmlichen
Auffag ausgufertigen, Worauf mirelft der Unter=
fehrife der DBevollmachtigten bepber paciscirenden
Lheile der Wertrag gefhloffen, und enblich durdy
die Natification beyder vertragfhlicffenden Sous
verdnen und deren Auswedhfelung gu feiner volls
ftdndigen Gultigfeit gebracht wird,

>

d 3

Ueberhaupt miffen die Staatgvertrage freulid)
und Deilig erfiillet werden, als welches nicht nur
NReche und Gerechigteit, fondern aud)vas Sraars.
intereffe und die Klugbheit erfordert.

8 4.

Denn Treue und Glaube find ein unentbeprs
liches Mitrel ver Woblfabrt und ver Erhaltung des
Staats, und der Mangel des Credits made alles
geit eine @chwache des Seaats. :

. D- ,
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§ 5
Wenn alfo ein Vertrag dem Staat jum Nachs
theil gereichet, fo ift eo beffer, diefe faft mit Ge.
bulf gu ertragen, bifp fid) eine Gelegenbeit jeiget,
foldyen auf eine vechtmafige Are abyudndern , als
davon ungerechter Weife abzufpringen,

§. 6.

Solglich ift ben Schlieffung eines Bertrags,
in Detracht der einjugehenden VerbinblichEeir, Das
Staatsinterefle genau abjumagen,

§ 7

Wird nun in diefer Ricffide Fein Fehler bes
gangen, und ftebt vielmehr mitcelt des Wertrags
ein wabrer Staatsvortheil 3u erlangen; fo ift alle
nothige WVorfidye ju gebraudien, damit foldyer von
bem andernTheil auch wirflid) evfilles werden mige,

§. 8.

Dabin gebdret Rberbaupt, daf man den ane
pern Theil ju Erefiillung feines Verfpredyens durd)
fein eigenes Incereffe u binden fudye, und fidh dare
nber alle Wevficherungen, die man DHaben fann,
geben laffe.

§. 9

Jnebefendere wird es je [dnger je notbroenbis
ger, alle mégliche BebutfamEeit bey Schlieffung
der Staatsvertrige, fovebl in Betracdye bes Jno

balts
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- Dalts al8 aud) ber dabey Herfommliden Form und
Wiady Severlidfeiten, 3u beobachten.

10,

Das lefitere ift evforderlic), damit der Tractat

iberhaupt fuv rechesfrafeig gebalten werden miffe,

| unb alfer Grund ober Lorwand, foldyen als ungiitig
| anjufeben, bem andern Theil benommen werde.

R {
Hauptfadlid) verdienet Hiebey die Vollmadye
und dieRatification einevoriglicdyeAufmertameeit.

8. I8,

Das erftere ift erforderlich, damit der wahre
Berftand der im Bertrage gebraudyten Worte und
Ausdride, mithin die eigentliche Veftimmungen
| derdarinnen feftgeftellten BerbindlichFeiten und Ges
| red)ifame Daraus flar und deutlich erfannt, und
alfo wegen angeblicher Dunfelheit ober Swepdeutig-
Feit nidyt abgeleugnet, ober wenigfiens in Jweifel
gegogen werben Ednnen, und folglid) aller ungfeichen
Erfldrung und fireitigen Yuslegung dadurdy mogs
lichfter Maajfen vorgebeuget werde,

§. 13.

Bornehmlich da nun einmafl der Grunbdfag in
| Staatsvertragen angenommen worden, vermige
| Deffen ein pacifcirender Staat fich weiter nidyt, als
- nady dem Budyftaben des Tractats, und nur zu

denen mindeft befhwerlidyen Bebingungen, die
- ausdridlid) feftgeftelles wosden, fduldig ad)g'fv . B
i 14, ; i

©w
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14

¢ wuf demnacy ein jeder Avtickel und eine
jebe Claufel bes Bertrags fo deutlic) und fo bes
ftimmt auggebriicfe werden als méglidy ift. 1Und
Bieraus begreift man die Ubfiche und Jugbarfeie
per fonft fo uberflifig fheinenden fynonymifthen
und tavclogifthen Ausdriicte der Heutigen Etaatss
pertrage.

§. 15

Der Gegenftand der Staatsvertrage iff gar
manuigfaltig.  Daber befommen die € taatsper-
erdge verfchiedene Denennungen, als Sreunds
fchafes - Greny - Hanvels Erbfolge- Garantie.-Subs
f:bien,%arriere=3)eﬁuiti\o=3mcmten:c.

§. 16.

Borgglich) wverdienen die Bindniffe nod) ein
befonders Augenmerf, als wodurd) Staaten in els
ne Gefellfchaft sjufammen treten, michin fid) in einem
engern Vande gegenfeitiger Hilfsleijiungen,, vore
nehmlich der Kriegshilfe, mit einanber vereinigen,

§ 212

Mach) der heutigen Berfaffung von Curopa ift
es nicht nur niiglid), fondern audy nothwendig, dap
ein Staat unter den ubrigen Europdifhen Staas
ten wenigftens ein und anbern ju feinem Bundess
genoffen auf ben Fall eines Krieges Habe.

S 1B
Die Bunbdesgenoffen find mit Sorgfalt u

wablen, und Daber bep einer vorfependen Ulliang
wof(
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wob! zu unterfuchen, ob ber Funftige Bunbdesge.
noffe auf ben Jall Des Krieges Delfen Fonne unbd
beffen voofle, und in diefem Willen aud beftandig
beharren mwerde?

5 19
Die natirlidien Freunde eines Staats fchicten
fiy alfo am beften ju BDunbesverwanbeen,

§. =0,

Bey einem Bundniffe {2166t it Dabin ju fehen,
baf alles geborig beftimme werde in Unfehung
Der Hilfe, was fur eine ju leiften? und wie grop
folche feyn foll ?

§. a1
, ferner in Anfebung des Jwecfs, woju? gegen |
4 wen ? |
§. 29,
| Der eit, wenn? roie bald? wie lange? il N
| §. 23 |

ber Bebingungen, unter welthen? und dex
§ibrigen gangen Are und Weife, wiedie verfprodyes
“ne Hiife geleiftet werden foll?

§. 24,

Gs giebt Sdugbindniffe, Teugbindniffe,
Lheilungsbindniffe, Selobindniffe; ober Defens
| fio-Offenftv - Partage - Subfivien - Alliangen. Diefe
ol | gebiren afle crdentlic) ju den Kriegsbindniffen.

2 §. 85
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§. =s.
@s giebt ferner jeitige und ewige, gleiche unt
ungleiche Bimbniffe.
§. 924,
Die Truf- und ILeilungs» Biindniffe find
tberhaupt bedentlid).
§. 27
Die Subfidienbiintniffe und anbdere Subfidiens
tractaten find es fonderlich von Seiten des Gebers;
§. a8,

bie ungleichen und ewigen, wie audy die qrof-
fen Bimbdniffe find es fonderlid) von Seiten der
fleinern Potengen.

§. 29,
Yn Betradyt aller diefer Aliangen wird alfo
erfordert, daf ben deren Eingebung eine vorjig.
lidye Bebutfamfeit angewandt werde.

Eare el G P e e ol e b e e

1. Hauptftuck.
Von @Gefandfchaften,

Friderici de MarsELAER Jegasws, libriduo
ad Philippum 1V, Hifpaniarum Regem, Antver-
piae 1626, 4.

Le
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Wi Le parfait Amba{Tideur par Don Antonio de ?
1§t | Vrraerde Cunniga (D.]Juan Anton, de Vera '
' y Figueroa nad)heriger Coade ds Roca mit dem

Bunamen Cuniga), traduit en Frangois, Leyde

1709. I1. tomes 3. Die Spanijche Urfchrift Toll

den Titel fibren: El Ambaxador,

Traité politique touchant les AmbafTides, I.i+
gues etles Ordres militaires d’Efpagne parle S,
(P. Ferdinand) de GaLarbr, Cologne 1666, 12,

|
| <
| L' Ambaf[ideur et fes fonltions par Abraham
| de W ICQVEFORT, NOUv. edir.augmentéc de

quelques autres ouvrages, Amfterd, 1730, it,
‘ 1746, II tomes 4. |

Trait¢ des Amballades et des Ambaffadeurs,
Rotterdam 1726. gr. 8.

\ Dela maniefe denegocierp, Mr.deCaALLIZs
‘ rgs, Paris 1717, 125 nouv. edic. confiderable-
. ment augmenrée, 1757. II. parties 10. Die evjte |
Audgabe ift nberfest: der jfaatderfabrune Abges Wi

A 2 . n
2 WY jandte, Leip3ig 1717. 12, .

| Le Miriftre public dans les Cours étrangeres,
fas fonctions et fes prérogatives par le Sr. 1. D&

A LA SARRAZ DU FRANQVESNAY, & Paris
1731, gr. 12,
0 ; De 1’Art de negocier avec les Sotiverains par
s } Mr, PeQveT, 2 la Haye 1738. 8.
it |
< | g1
00 Unt anbere Staaten dabin ju bringen, daf fie

s | unferm Staatsinterefjebeforderlid) werben ober we.
' | nigftens nidye hinderlidh fallen, giebt eg jwen Haupt.
- 2 mittel:
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mitte(: Swang und Lebervedung, oder Kriegund
Unterhandlungen,

v

§. 2.

Der Weg der Unterhanbdlungen ift {iberhaupt,
als ein gelinderes und weniger befhwerliches Mic.
tel, fo lange man feinen Jweck dadurdy ju erreichen
noch Hoffen fann, dem Kriege und allen gewaltfos
men Micceln vorjuziehen.

n
§ 3

Die Unterhandlungen eines Staats mit einem
anbern Ednnen blop fdyriftlid), obder aud) muindlidy
gefdyeDen.

. 4.

Mimdliche und perfénliche Unterbandlungen
find baju, daf man mit einem andern ein Uebers
einfommen treffe, tberhaupt ein bequemeres und
befferes Micrel als blof fchriftliche Unterhandlungen
ober als ein bloffer Brief - und Schriftwed)fel,

§. s.

Die mimbdlidye Unterhandlungen gwener Stags
ten erfordern eine Sufammentunft vonPerfonen beys
der Theilen; es fen nundaf diejenigen, weldhe bie
oberfle Gewalt im Staat haben, in eigener Per-
fon, oder durch ibrer Jeprdfentanten jufammen
fommen.

5 6.

B
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§. 6.

Da ey Republicken in corpore mif einana
ber perfoniiche Unterbandlungen pflegen wollen, iff
am wenigfen thunfid).

§- 7
Unbd faft eben fo wviel Anftand mitrde fich bey
perfontichen, fonderlich fortbaurenden Uncerhandluns
gen eines Firjien mit einem Ariftocratifdhen, und
nod) mehr einem Democratifdyen Staat oder Staas
tenfhftem finden.

. 7
Cine perfinliche Unterredung groeper Surfien if
leidter guberverEftelligen, Aber evftlidy bat fibers
baupt alle perfonliche Sufammenfunft groener Fiivs
ften, fondetlid) ju Unterbandlungen iber Staatss
gefchaffte, ibre Debentlichfeiten;

g 0.
und jweptens find hauptfachlich langronbrige
Unterbandlungen in Sadyen, wo die bepderfeitige
Staatsintereffen mit einander fireiten, {ehr grofjen
Sdywiirigeiten untermorfen,

$ 10,

MWenn alfo ein Staat fiir nothig findef, mit
eitem andetn inUnterhandlung ju treten, fo ift das
fdhicEtichfte Mitcel bagu, daf felbiger defwegen ei-
nen Reprdfentanten an den andern Staat abfchicte.

Qy 5 §.l£e

.

o
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8. 11,

Unbd Bieraus entfteht der Begriff eines Gefand.
ten, dasgift einer Perfon, den ein Staat ober ein
Bolf als feinen Staatsbeamten an einen andern
Srtaat abfdhicfe, um in feinem Namen mit dem an.
bern Staat Unterhandlungen gu pflegen.

6. 19,
€3 ift alfo ofters fehr niglich, und bifimeilen
nothroendig , Gefandten an frembde Seaaten abs
gufchicken. Und baber ift der Gebraud) der Gefandts
fchaften fo alt, al8 die Srridytung der Staaten

felbft ift.

§. 13
Das ift aber erft in neuern Seifen unter bden
Curopdifchen Staaten eingefiibret worden, taf ein
jeder groffer und mittlerer Staat beyallen ubrigen
groffen und mittlern Staaten beftandig einen Ge-
fandten unterbalt,

§ 14.

Der Franzdfifhe Staatsminifter, Cardinal
Ridyelieu, hat foldhes aufgebracht, nad)dem er wahrs
genommen, was fiir widytige Staatsvortheile das
durdh u erlangen fhiinden, wennnidyt nur mit den
nedyften Nadbbaren, fondern jualeid) aud) mit ben
entfernten Staaten, und jwar nicht blof bey. ges
wiffen Borfallenbeiten, fondern auf beftdndig Une
terbandlungen gepflogens uud iiberhaupt ju beffe:
ves Deforgung des qusmwartigen @taarsintereﬂ?z in
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allen Mbrigen Staaten, Die irgend einiger Maaffen
babey in Betradytung Fommen Eonnen, beftandige
Gefandren unterbalten wiirben.

§. 15.

Unbd feit diefer Jeit Haben die andere Staaten
dem Frangdfifchen Hofe dbarinnen nadyfolgen miiffen,
woraus denn nach und nach ein allgemeines Hers
fommen entftanden, daf jede Hauptftade einesjegs
lichen einiger Maaffen betrachtlichen Staats der
allgemeine Sammelplag von Gefandeen aller tibri-
gen Staaten geworden ift.

g

Der Jwedt alfo, wefmwegen Gefandten in aus.
wartigen Reichen und Republicen gehalten rwerden,
ift uberbaupt, um das Staatsintereffe des abfchicfens
den Staats bey Dem auswadrtigen beftens ju be
forgen,

¢ 17,

mithin um von allen dagu dienlichen Mitteln,
jum Beften feines Staats, bey jeder Gelegenheit
allen mdglidyen Gebraud) su madyen.

$- 18.

SQu diefem Bebuf muf alfo der Cefandte fich
unter andern auch vorjiglid) dabin bemibhen, eine
genaue Kenntniff desjenigen Staats, an welden
er abgefchicfet wird, nad) feiner gangen dbermaligen
WBerfaffung und allen darinnen fich eveignenden Vera
dnberungen 3u erlangen;

Q4 §. 19
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S. - 10,
aud) feinem Staat beftandig BVevicht erfatten,
foroobl von feinenge\'unbffdmft[id)cn Befdyafftiqun.
gen, als auch vonalle dem, an deffen Wiffenfdhafe
felbiger einiger PNaaffen Je[egen fepin Eann,

§. 20.

Auffer diefem allgemeinen Jwede aber, wef.
wegen Gefandten abaefhicke werben, qieht es febr
wiele befondere und ungablige eingelne Jwecke, be
ren BDeforgung ten Gefandten befonders aufgetra.
gen werben fann, und die aus der bejondern Ber.
faffung und Werhaltnif mit dbem frembden Staat,
aud) Den jebesmaligen verfhiedenen Umiftdanden
ves abfthictenden Staars Heruleiten find.

§ Lo,

W
Mach der Heutigen Einvicheung des Europdi-
fhen Giefandefchaftswefens arbeitet alfo ein jeder bes
trachtlicher Staat unabldfig an Beforberung feines
Staatsinteveffes bey allen tibrigen Staaten, ein ]e,
Der fennet die innere Bevfaffung der ubrigen, ein
jeder wird durd) die pofttaglicdhen Gefandtfdhaftsbe.
vidyte von allen Worfallenheiten der iibrigen unters
vichtet, und ein jeder fude eine jeglidhe ausidrtige
©taatsbegebenbeit feinem Jntereffe gemd§, foviel

moglid), su benusen,

§. 22,

LBon den Eigenfihaften, die ju einem eiidhti:
gen Gefanbten erfordert werben,
§ 23

Ji
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§ 23
Befonders ift dabin gu fehen, daf er bem Hofe,
an welden er gefdyictt wird, angenehm fen, ober
fich bey felbigem beliebt madjen Ednne.

§ 24,
i Wie viel auf die TWabl eines tichtigen Ges
fandten anfomme?
§. a5
Bon den feblerhaften Befd)affenheiten eines
Gefandeen,
§. 26.
und wie nachtheilig foldhe dem abfdicfenden
Staat werben fénnen ?
R oyl
LBon der Jnfiruction eines Gefandten, €8
wird ihm ofters eine dffentliche und eine gebeime
~nfteuction evtbeilet.
§. a8.
Bon den benothigten Paffepores,

§. 29
und dem Creditiv oder Beglaubigmgs{dyreis
ben eines Gefandten,

§ 30,
Ron der eigentlichen Bevollmadytigung eines
Giefanbren.
™

]

o

§. 31,
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§. 3t
PBon den Mitteln, deven fich Gefandeen
bebienen pflegen, um gebeime Nadyrid)en ju er
langen,
§. 32
Bon dem Briefroechfel bes Gefanbten mit feis
nem Hofe, befonders dem geheimen BDriefwed)fef

durch Jiffern.

§. 33
Bon  Ueberfenbung  der  gefandt{daftlichen
Depedyen mit der Poft, durd) Sraffeten und Cous
riers,

§. 34.

Bon ben eigentlidhen Unterhanblungen des
Gefandten mit demjenigen Staat, an welden er
abgefchice ift,

§- 35

foroohl Den munblichen, befonders in Confes
rengen, theils den ordentlidyen, theils den aufjeror-
dentlichen Conferenzen,

§. 36
al8 auch den ver(hiebenen Arten ber fehriftlis
@en Unterhandlungen.
§. 37
Bon per Abrufung und dem NRecreditiv eis
nes Gefandten.

§. 38
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§.. 38,

@3 find aber nidyt nur in Anfebung der eige-
nen Gefandten und deren Abfthickung an auswadrti-
qe Hife gewiffe Vorfdhriften der Staatsflugheit ju
befolqen; fonbern es miffen aud) gewiffe Negeln in
Betradyt der fremden Gefandeen und deren Anneh-
mung beobachtet werden,

9. 39
Ueberbaupt Fonnen die obbemeldte allgemeine
Regeln des Detragens gegen fremde Staaten aud)
auf derfelben Gefandten alg deren NReprdfentanten
angewandt werden.

§. 40.
Die Unnehmung eines fremden Gefanden
darf, wenn nicht febr wichtige Urfachen das Ge-
gentbeil anvatben, nicht abgeid)lagen mwerden,

§. 41.

Man mufi einem ausrdrtigen Gefandeen eine
wollftdndige Sidyerpeit in Anfehung feiner Perfon,
feines Gefolges, feiner Sadyen und feiner Wohnung
angedephen ; und ibu darneben aller herfommlichen
Frevheiten, BVorziige und Ehrenbegeigungen oder
Ceremonial-Recte ungebrdnfe genieffen laffen.

§. 432
@s ift febr vortbeilbaft, die Freundfdhafe eis
nes fremben Gefanden vor unfern Staat ju ges
winnen.

5», 43‘

m
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§. 43
Da aber frembe Gefandten mit dem $Hofe, an
melden fie accreditivet {ind, auf eben die Are, wie
bieSraaten unter einander felbft, mebrentheils biof
in einer politifhen Freundfhaft lebens fo ift eine
gewiffe Behutfameeit und Wadyfam~Feit gegen frems
be Gefandten erforderlich,

§. 44.
theils bamit man felbft ifnen feine Gielegen:
beit Darbiete und cine Bldffe zeige, um ibres
Souverdns Jntereffe jum TNadhtbeil des unfrigen
gu befordern;

§. 45.
theils bamit man forgfdltig verbiite, daf fie fich

Feine geheime Tege bahnen, unfere Staatsabfichs
ten ju evfchoeren ober gar ju vereiteln,

§.  46.
und befonbers audy unfre Staatsgeheimnife
ungeitig ju entbecfen.
§. 47
Lind babet pflegt man ben gewiffen Umftinden

alle Tritte und Schritte der fremben Gefandeen aufs
genauefte beobadyten ju laffen.

-
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IV. Hauptituc,

Von Screitigteiten.

Ok« 14
TWenn unter Staaten Streitigleiten entfiehen,
fo iff der Krieg bas gewdbhnliche Mittel, rooburd)
fie folche unter fich ausjumadien, und ihre Geved)te
fame gegen einander ju behaupten pflegen,

5 .o
&3 ift aber der Krieg fiberhaupt betradtet ein
groffes Uebel bes Staats, unbd allegeit ein gweifels
Daftes und gefabelides Mictel.

§. 3.

Jnsbefondere find bey der Heutigen innern Eins
ridhtung der Curopdifdien Staaten, felbft digjenis
gen Kriege, weldye ghicflid) gefiibree werden, gue
mal, wenn fie einige Jabre Hinter einander forts
dauern, fo befhaffen, baf der unermeflide Schas
ven, welder dem Staate daraus erwadhfet, durd)
bie mittelft Deffelben ermworbenen Bortheile, gar
felten erfeet werben,

§ 4

Diefer Urfacdhen wegen {ind nidyt nur alle un.
gerechre Kriege Uberhaupe thériche, fondern aud
ein
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einredytmagiger Krieg darf niemals unternommen
werbert, fo lange ein anderes gelinderes Mirtel,
fein Recht ju bebaupten, annod) 1ibrig ift, und fo
lange Fein eben fo groffer Nadyeheil aus dem unter.
laffenien Gebraudy der Waffen, als aus deren Ere
greifung gu befirdyten ftebet,

§. 5.

Weil alfo ein jeder Krieg, der vermieben wers
den Fann, vermieden werden muf; fo find bey ent.
ftebenden Sereitigleiten alle moglidyeigelindere Mite
tel ju verfudjen, ebe man jum Kriege, als einem
nothwendigen Uebel, fchreitet,

§. 6.

Und ba Streitigfeiten ber gemdbnlichite Qun.

ber bes RKriegs find, fo find Srreitigfeiten felbft mit
moglidhfter Sorgfalet ju vermeiden,

§. 7
Cin allgemeines Mittel hiebey befleht in einem
friedfertigen Betragen, obhne mweber unbillige An.
forberungen an anbere ju machen, nod) ibnen ifre
billige Anforderungen abjufdlagen.

§- 8.
Oefters laffen fich) Streitigheiteri mit leichter
Mibe in der Gebure erfticfen, die fonft, wenn fie
einmal jum Ausbrud) geFommen, nidyt anders als

mit Anroendung der dufferfien Krdfte getilget wer-
ben fonnen,

§ 9
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§- 9
Bifweilen laffen fid) Flnftige Streitigleiten
bey ibrer Anndberung voraus fehen. Kann man
folchen alsvenn durdy Fluge BVeranftaltungen auss
weichen, fo ift es nod) befjer.

85 10

tUeberhaupt, wenn Streitigfeiten entfiehen, fo
mufi man auf Mitcel bedacht feyn, wie man, obne
in einen Krieg verwicfelt ju werden, fein NRedhe
bebaupten, und den Streit tilgen Eonne. Alle diefe
Mittel, fo ferne fie nicht im Kriege felbft befiehen,
und alfo die hodyfte Sraffel der Gewaltchatigheiten
eines Staats gegen den andern nidye ausmadhen,
werben in Bergleid) mit dem Kriege ju den gelin
dern Mitteln, fein Redyt 3u behaupten, und einen
Streit abjutbun, gerechnet,

§. 11,

Die gelindeven Mittel find wicder von man.
cherlen Gattungen und Graden, Ueberhaupt Fann
man fie in blof gutliche und in bavtere oder ftrens
gere Miceel eintheilen,

Q.. 32,

Die erftern find fo befchaffen , dafi die Unter.
baltung der bifberigen Freundfchaft und des guten
Bernehmens gwifchen den fireitenden Seaaten mit
deren Gebraud) nod) beftehen Fann.

§.13,
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S 13,

Bu ben letern gehdren alfe Nibrigen Mitte,
fonderlid) aber die Drohungen und Jwangmittel,
fo ferne folche nur noch weniger gewaltfam finb,
als es Der Krieg felber iff,

.t

Die giitlichen Mictel und Wege, einen Sereit
bengulegen, befteben tiberhaupt in Uncerhandlungen,
welche von den fireitenden Madyten entrweder blof
unter fich felbjf, oder mit Suziebung eines dritten;
ferner entweder in der Stille oder dffenclich, und
befonders audh) auf Congreffen mit einander gepflo-
gen werden.

§ 15
Ehe man aber mit dem Gegentbeil dardiber in
Unterhandiungen jufommen trite, cder aud) wabrend
verfelben, werden &fters von einer oder aud) von beps
ten Ceiten allerley Handlungen zu Behauptung
ves ftriccigen Red)ts gegen einander vorgenommen,

Qe X6, -
Ueberhaupt Fann biefe Bebauptung feines

Nechts theils werfehatig, theils wirelidy, es fey
fchriftlich ober mindlid), gefdyeben,

R (>
&"3~ffenbe_rs entftebt dariiber gemeiniglid) eitt
Edyriftroedfel, worinnen bepde Theile mit einander
fiveiten, wev von ibnen Redt oder Unredye Habe.
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Diefer Fann theils in der Stille, theils dffentlich
gefifret werden.

§. 18,

Der flille Schriftwedfel erleichrert dfters dig
gutliche Benlegung der Streitigleit. Hergegen wird
folhe durd) den dffentlichen Sdhyriftwedyfel in Mas
nifeften, Circularfdyreiben, Deductionen und ders
gleichen Huffasen nidyt felren erfchweret, Denn fei-
ner will fid) gerne vom egentbheil eines beffern bes
{ebren oderiberzeugen laffen, weil Feiner leiden mag,
dafi er vor Den Augen des Publici Unreche behals
ten foll.

§. 19.

MWas nun die Unterbandlungen zu gitlicher
Benlegung einer obfdywebenden Sereitigfeit felbft
betrifft; fo find Dabey die allgemeine Marimen zu
merfen: was man mit dem andern allein ausmas
den fann, dazu braud)t man Feinen Dritten; und
was fich in ber Stille firglich abehunlage, dazu find
dffentlidye Unterhandlungen und viele Ceremonien
nidyt nothig-

§. 2o.

Die Unterhandlung mit bem Gegentheil allein,
fann theils {driftlich, theils durd) den ordentlichen
efandten, theils aud) durd) eine bejonders baju abs
gefdhicfte vertraute Perfon; und diefes alles dreyes
foroebl in der Stille, als aud) éffentlic) gefchehen.

X § sn
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T

Wenn bdie Streitfadie von befonbderer MWich.
tigfeit, und dem einen Sraat an deren qitlichen
Beplegung viel gelegen ifi, piieat das lesrere Mit-
tel, nehmlich durdh eine vertvaure, genugfam un.
terrichrete und bevollmachrigte Perfon, unter der
Hand mit dem andern Sraat gutliche Linterhands
fungen ju pflegen, das bequemite gu feyn.

§ .22,

Man _Eann fich nody anbdere bierhin gebirige
Mitcel, Streitigleiten auszumadien, als das Soos
und dergleichen gebenfen. 2ber man if nicht mehr
gewolhnt, die Entfcheidung einer Staatsangeleqens
beit mit Fleiff einem bloffen Ghicksfpiel ju iiber:
laffen, es mifen denn offenbare KleinigFeicert fepn,

i
TWenn Staaten eins werden, ibren Streit mit
Sugiebung eines Dritten in der Giite ausjumachens
fo gefhiehe folches Haupefdchlich dergeftale, daf ein
bricter Etaat, oder aud) wohl mebreve Staaten jus
gleid), ju Sdyiedsridytern ober yu Bermittlern ans
genommen werden,

S o4,

Sidhy dem fdyiedsricherlichen Spruch eines
Dritten ju uncermwerfen ift gefabrlich, und gefchiehe
Daber heute ju Tage gar felten.

A
- Dergegen find bieWermittelungen driccer Machs
ten febr gerodhnlich. 9. 30,

v,
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§. a6,
€in Wermittler wird von den fireitenden PDats
theyen al8 eine unpartheyifche Perfon und als ein
gemeinfdjaftlicher Freund bepder Theile angefeben,

e | §- 2a7.
Darnadh bat der vermittelnde Staat fein Bes
tragen in dem Bermittelungsgefdhdffte und wabrend
feiner Wevmittelung einguridyten und absumeffen,

3208

€in Bermittler hat Gelegenbeit, fein eigenes
. Staatsintereffe, in Betradht ver fFreitenden Pare
theven und der obfhwebenden Streitigheit , auf
+ | mebrecley Ave gu befdrdern.

§. 29.
Sugleih) wird es filr eine Ehre gebalten, in

CStreitigfeiten andrer Staaten einen BVermistler
abjugeben,

§. 3o,
. Daber wird die Vermittelung dfters von drit
ten Staaten theils ingebeim, theils Sffentlich mit
Cifer gefudt.
§. 31,

Es ift aber befwegen aud) von Eeiten B'epber
ftreitendben Theile eine gewiffe ‘Bebllgfamfeirtn der
- Wabl und Annehinung cines Wermittlers nothig.

ﬁjf“".".i,’ | m a s: 3‘20
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§ 32

Uebrigens fann tie Vermittelung fowobhl in
der Srille als dffentlic) gefibrer werden,

§. 33
Die dffentliche Vermitcelung pflegt dffentlich
und feperlich erbeten, und eben fo audh angenommen,
und fobann auch éffentlicdy unter den fiveitenden Pat-
thepen gefiibret ju werden.

§. 34

Endlid) gehdven audh die Congreffe ju denen
Mitteln, wodurc) die unter Staaten obvoaltenbe
Srreitigfeiten gutlich ausgemacyet werden Eonnen.
Man gedenft fich unter dem Congref eine offentli:
che und feperliche Sufammentunft mehrever Staa-
ten oder deven Bevollmddytigten, um iber Staats-
gefchaffee und befonders wegen ilgung obfhroebens
ber StreitigPeiten LUnterhandlungen gu pflegen.

§. 35

Auf Congreffen gefchehen alfo die Unterhand
Tungen offentlich und mit einen gewifjen Ceremonial;

§. ' 36.

¢g mdgen nun folche fchrifelich ober mindlid),
unmittelbar unter den ftreitenden Theilen oder mit
Sugiebung eines Wermittlers, auf efne mebr oder
minder feperliche Weife, gepflogen werden.

§. 37,

Hilem
abhung?

Benr
netden, ¢
fdiclich ¢
gen Hush
fen o [

D
Berfafre
beriegen,
e go

e
gt Bt
Muptung
1D bje §
e ny



IV. 4. von Streitigteiten. 261

§. 37.
Allemal Eonnen nebft den offentlichen Unters
Hanblungen die ftillen jugleid) bicben Plag finden.

§. 38.

Die Erfabrung bat gelebret, dafi Congreffe,
fonberlich die mit vollftandigen FeperlichFeiten ge.
Dalten worden, groffen Unbequemlichfeiten unter.
worfen find, Berfdyiedene find daritber frudhtlos
abgelaufen, und auf den 1brigen haben fich wenigs
ftens die Unterbandlungen in die ddnge gezogen,

§ 39
Wenn gieliche Miceel vergeblich gebrandht
werden, oder bewandren Umftdnden nady fiir uns
fbictlich gebalten werden, um ju ciner billigmdpis
gen Ausfunft ju gelangen 5 fo pflegt man gu Hdr-
tern gu fdyreiten.

§. 4o0.

Dabin gehoret alles dasjenige Betragen und
Berfahren, wodurd) man dem anbdern, obne ibn ju
befriegen, webe thut, es mag folches wortlid) ober
thatlic gefdhehen.

§ a1
Diefe harteren Mittel und ernfilichere Maa-
regeln haben ordentlid) gum nedyften Jweckt die Be-
bauptung des vom Gegentheil angefodytenen Redhts,
unb die Tilgung des Streits findet Dabey nur als

cine entferntere Abfiche ftatt.
R 3 §. 42.
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§. ao.

Jbre Wabl und ifr Gebraud) ift demnach fo
einguridyten, daf dadurd), nach Befchaffenheit der
Umftande, bdas freitig gemadhte Recht am ficher.
ften bebauptet, und jugleid), wo mdiglidy, 3u il
gung des Streits ber Teg gebabnet werde,

§- 43

©o balb fich die unter freundfchaftlichen Staae
ten gerwohnliche Spradhe der Hodadytung und Hif-
lidfeit im Wort -und Sclyrift - Wechfel perdnbert,
und Ddiirre, bittere, drohende, trogige Ausdrice
gegen einander gebraud)t werden; fo balb ift dag
gute BVernehnien gefthret , und vie Mifibelligheis
ten nehmen ibren Ynfang.

§- 44
k- Bu diefem bartern Wetragen , fo fern es in
mindlidyen ober {chriftlichen Erfldrungen befteht,
ift gu 3dblen, daf man den andern Staat mwegen
feines Werfahrens oder feiner Abfiche 3u Rebe fellt,
ober {bn einer beleidigenden Tbathandlung oder uns
geredten Abficye befehulbiget,

§. 4s.

cber dafi man von felbigem ®enugthuung mwe-

gen Des Wergangenen oder Sidyerpeit wegen des
Kiinftigen fordere,

§. 46.

DBefonbers, wenn man die Are und Weife, wie

eines ober bas anbere gefdhehen foll, afs eine Schule
bigfeit verlanget, § 47,
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§. a7,
ober bie eit, innerhalb weldyer der gegentheis
lige Staat feine Erfldrung dariiber ju geben bat,
beftimmet,
§. 48.
und ermangelnden Falls gewiffe Drobungen
bingufitget.
§. 49
Terner, wenn man dem Glegentheil die bifibe
rige Freundfchaft oder gewiffe Bertrdge und Biind-
niffe auffandiget,
§. s0.
obet fich auch dahin duffert, daf, wenn bie:
fes ober jenes von dem anbern Staat unternommen
werden folite, Diefes oder jenes algdenn von unfrer
Seite erfolgen wirde.
§. s
Weiter, menn man groffe Befchrwerden gegen
bas Minifterium eines Staats vorbringt,

$...58,

anch feine Erflarungen oder ‘Befdhroerden drit:
ten Staaten ober fonft offentlich beFannt madyet.

§. 53
Zu bem BHartern Betragen , fo fern es in ge:
wiffen ThatlichEeiten befteht, ift gu redyen, baf
man bem gegentheiligen Staat gewiffe herfommlis
dhe Gefdlligteiten und Freundfchaftsbeseigungen obs
X 4 ne
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ne {ich durd) giiltige Griinde dariiber gu entfchuldis
gen abfchlage,
§. 54
oder gemiffe eingegangene Berbindungen wei.
ter niche leiftet,
§- 55
bie gitlidhe lnterbandlungen iiber bdie b
thuung des obfdhrebenden Streits abbridyt,
§. 56.
ober gar alle fernere Unterhbandlungen iiber.
baupt aufbebt,
§ 57
feinen Gefandeen von dem andern Hofe,
§. s58.
ober auch feine Unterthanen, die fidh in des
®egentbeils tande befinden, abrufet,
§. 59
bem Glefandeen des andern Hofes das mweitere
Gebor verfaget,
§. 6o,

ober ibm gar, von Hofe und aus dem Staat
§u weidyen, anfiindiget.

Ly T

Goﬁann, daf man feinen Gefandeen allen Ums
gang mit ben Gefandeen des Gegentheils andritten
Hifen,

§. 63.
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§:.. G2,
ober audy wohl feinen Unterthanen tiberhaupt
allen Umgang und Briefrechfel mit allen Perjonen;
die jum andern Staat geboret, unterfaget.

& - 88,
Weiter , daf man fid) in aufferordentliche
Kriegsverfaffung feset,
§. 64,
aud) wobl ein Obfervations Corps ing Feld
ftellec, ober eine dergleichen Flotte in bie See
fictet,
§. 65,

und 1ibrigens durd) Bindniffe fid) gegen den
anbern gu verftarfen, und deffen Abfichten und Un-
terDandlungen an dritten Hofern gu veveiteln fudyet,

§. 66.

@in Hoherer Gsrad der hartern ThatlicdhFeiten
Beftehet in den Repreffalien.
§. 67.
$Hierhin gebdret, dafi man bdie Unterthanen,
bie Bebdienten ober den Gefandten desd fremben
Gtaats, odgr audh beren Sadyen und Ghiter, aud
wobl die Effecten und Gefalle bes Souverdns felbft
fo lange mit Arref belegt, bifdie verlangte Genuge
thuung evfolget.
§. 68.
Gerner , bdaf man gegen die jum andern
Staat behorige Perfonen und Sadyen fonft auf eine
Rs Are
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Art verfabret, die an fid) betrachtet, obne vorgdn,
gig beleitiget worden ju feyn, felbft als eine Be-
feidigung angefeben werden fann,

§. 69,

Befonbders aud), daf man einige Gerwaleehd.
tigPeiten ausiben, und 3. €, die Sdiffe des frem.
ben Staats angreifen, und durd) Frepbeuter ober
fonft wegnebmen (aft.

§. 7ze.

Ueberhaupt ift su merfen, baf dicjenige Re-
preffalien, bey weldhen die Perfonen und Giiter,
woran folche ausgeiibet werben, Eeine Gefabr laufen,
Teidlicher find.

$. 1.

Enblid) geben bie Nepreffalien audh wobl fo
weit, Daf man fid) aus ben weggenommenen Giitern
felbft Genugthuung und Begablung verfdyaffet,

§- 72

unb baf man ganze Stiicfe fandes beg anbdern

in Defig nimme, bis fich foldher yum Siel leget.
§. 73

Alle diefe geroaltfamen Mittel Ednnen nur bif
auf einen gewiffen Grad getrieben werben: fonft
permandeln fie fid) in einen Krieg, den man fo
weit treibet, als man fann.

§ 74
b nun aber gleich die NRepreffalien von dem

Reiege nodh febr unterfdyieden find, fo werden n;i;
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IV. &. von Streitigkeicen. 26y

bodh gemeiniglidh ein Vorbothe davon; indem bdas
burch mebrentpeils @egenrepreflalion veranlaffet,
und die MigbelligFeiten in foldhe Babrung und Hige
gebracht werben, bdaf bie fireitende Parthenen
obne offentlidhen Krieg nicht wobl mebr auseinans
ber Fommen Ednnen.

§. 75.

Conft ift noch ju wiffen, dafi die bartere Arten
gegen einander ju verfahren,obne einander mit Krieg
gu uibergiehen, bey dem genauern Umgange und
ben vielerlen Werbindungen der heurigen Europdi-
fchen Staaten unter einander und dem daber ents
ftehenden vielfadien Einfluffe des einen Staats in
bas Jntereffe des andern, Daufiger find, als fie
fonft gewefen oder fepn Fonnen.

§. 76.

Ob ju Bebauptung eines angefodytenen Redyes
$u bartern Maafregeln ju fdyreiten, und welde
Gattung und Staffel derfelben ju erwablen, und auf
weldye Avt foldye an firglichften auszuiben? das lafit
fich eigentlicd) nicht anders als aus den jebesmaligen
Umjtanden genauer beftimmen.

§. 77

Ueberhaupt aber ift daben vornehmlich in Ee.
vodgung ju giehen: ob man der ftarfere oder fdywd.
dere Theil, oder von gleidhen Krdften mit dem
andern fep?
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§. 78.
Sobann, wer von bepden im Befif des Rrittis
ben NReches fey, mithin im Boreheil fife?

§ 79

und endlich, ob der Streit felbft von grofferm

ober geringerm Belange fen ?
§. 8o.

Ucbrigens fann der Gebraudy ber hartern Mit:
tel juBehauptung feines Rechts mit derUnwendung
gitlicher Wege durd) Lnterhandlungen gar wohl
sugleid) befteben, unbd ift lefteres foldyen Falls bef-
wegen angurathen, damit man fich den AWeg, die
Gtreitigfeiten obne Krieg su endigen, midt felbft
verfperte,

§. 81,

Enbdlich ift nod) des aufjerordentlichen Mittels,
woburd) Streitigteiten getilget werden Fonnen, 3u
ervabnen, da fid) eine dritte groffere Poteny ober
auch mehrere dritte Madyten, Fraft eines unter fid)
errichteten Concerts, inben Streit anderer Staaten
von freven Stircken einmifchen: und gu deffen Tils
qung Vorfdlage madyen mit dem Anfigen, dem ans
nehmenden Theil gegen den weigernden Theil Beps
ftand zu leiften, ober diefen wenigftens bilfios zu
{affen.
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V. HauptfiicE,

Von dem Rriege.

YRR 14

Wenn der Krieg unvermeidlid) ift, fo ift ev es
entroeder fdyled)terdings ober nur bebingter Weife.
Der erftere Fall ift alsdenn vorhanben, wenn ein
Staat den andern wicflidh mit Krieg anfallt, oder
dod) den feften Worfak dagu bereits an den Tag les
gets der lehtere Fall aber, wenn es wenigftens
nidye méglidy ift, fein Reche ju bebaupten, obhne
fid) in einen Krieg eingulaffen.

§. 9
Bey einem mwiirflichen feindlidhen Angriff ift
weiter Feine Frage davon, ob man Krieg fitbren foll;
weil man obne bie Uebel des RKriegs ju empfinden
und ohne unterdriife gu werben,, fich der gewaltfas
men Bertheidigung feiner felbf nidht entbrechen

fann.
§ 3

Bielleicht [aF¢ ich hiebey die eingige Ausnahme
in Unfehung eines Firften machen, der bey dem Ans
fall einesTMadyrigern, da er jum IWieberftande viel ju
fmadh ift, und dod) feinem Reche nicht abjagen

will, fid) im Berevauen auf den Bepftand anderer
aus
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aus feinem Staat fliidytet, undden Feind ohne Wi
berfeslic)feit bas gange fanbd einnehmen (afe,

B g
Bey dem fich offenbarenden Borfag eines andern
Staats,den unfrigen mitKrieg ju tibergiehen, Finmme
befonbers die Frage vor: ob es folchen §alls nidye
Deffer fen, derm andern darinnen juvorjufomnten und
guerft losjufchlagen, al8 den feindlichen Angriff
alleverft abjumwarten?

§. 5.

Diefe Frage (At fich yoar niche fhlechterdings
perneinen, fondern muf vielmebr, Glerhoupt jures
ben, alsbenn, wenn der feindlidye Anfall mit Gle.
wifibeit u befurdhten, bejabet werden.

§. 6.

Jyeboch bleibe folches in wielen Fdllen febr be.
benflid), jumal, wenn man von den Gefinnungen
dricter Machten in Anfebung unferer nidyt gefichert
ift, und ba der Angriff und erfie Ausfchlag in den
Augen des Publici gemeiniglid) ecrwas Berhafites
bey fich fibret.

E A
Wenn man nun ofine Krieg fein Redhe niche
behaupten Fann; foift vorldufig ju erwdgen : 0b man
binlanglidye Krdfte in geboriger Bereitfchaft habe,
wm den vorfevenden Krieg wabrfdeinlicdher Weife
gluctlich ausfubren gm fonnen?
§. 8.
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5 &

Diefes erfordert eine genaue Unterfuchung und
einen forgfaltigen Ueberfch fag febr vieler Gegens
fidnde, und mifjen dabey auch folche Unglicsfalle,
diein Kriegen nicht ungenoohnlic) find, mic in Redps
| nung gebrac)t werden.

§ 9

Jinbet man feine Krdfte gu einem fo gefahrli-
chen Unternehmen nidyt hinreichend, foift es beffer,
feinen Anfprud bifi auf eine gelegenere eit ruben
gu laffen,, odev lieber gar aufjugeben, oder auch
fonft ju Vermeidung des Krieges alles migliche
angumwenden; um mit Uebernehmung eines Eleinern
Uebels fid) nidyt der Gefabr eines weit groffern, und
felbft der Gefabr, alles su verliehren, ofne Noth
auszufesen,

il | §. 1to.
Jft nun der Krieg befdhloffen, fo muf aud
die Ave und Weife, folchen glicklich ausgufiibren,

gehorig unterfudht, und dariiber ein genauer Cnt.
wurf feftgeftellet werden,

§- U1
Hicben dienet yu einer Grundrege!, bie aus bem
Swed und der Nacur dbes Krieges fliefit: man mug
foldhen fo gefchwinde, als mdglidy, ju endigen fuchen,
folglich ben Rrieg mit Anwendung feiner gangen
Macht flihren.

§. 13,
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§ 12

Der Kriegeplan felbft mufi enthalten den be.
fiimmten Swed, weldyer ausjufitbren; diedagu ges
Birigen Mittel, und wie diefe Mittel angumwenden,
und die entgegenftehendenHinderniffe wegzuraumen;
mwas auf diefe und jene Worfdlle angufangen, und
Defonders roie weit man auf den Fall eines ginftigen
Giliicfs gehen wolle, und was gegentheils auf den
Fall eines wicdrigen GNicks vorzunebnen, um alle.
jeit noch ein Mitcel der NRettung ubrig ju haben, und
den Krieg mit Ehren und dem mindeften Nadyeheil
enbigen ju fonnen.

§ 13,

Hauptfadlich aber ift auf den feftgeftellten
Bwed des Krieges, als das unveranderlicdhe el
beffelben, wie im Kriegesplan, alfo aud) in der
gangen Ausfiibrung des Krieges, ein befidndiges
Augenmerf ju wenbden, und alle Enevoiivfe und
Unternehmungen find darnad) einguridyten,

§ 14 -

Und da der Antheil, weldyen dritte Potengen
anbem Krtege anderer Etaaten nehmen, die Madht
bes einen Friegenden Theils gar betrddytlid) entweder
verftarfen ober fdywddyen fann; fo miffen bey vors
fependen Kriege die Unterhandlungen bey dritten
Potenzen verdoppelt werden, um folche entreder
burd) Biindniffe jur Kriegshiilfe ju bervegen, ober
roenigftens von der Theilnehmung des Krieges ges

gen
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gen ung abjubaleen, und folchen Falls, wo mogs
lich, sur Meutvalitae formlidy ju verbinden.
§o 15
Ben dem Ausbruch des Krieqes muf tian die
gange MWelt, {o eit fie uns angebt, fowchl von der
L NechtmadBigbeit unfrer Anforberung an ben ®egens
theil, als aud) von B i‘!.lln““mmbu chfeitDes Rrieges
au vbergeugen fudhen: das ift theils b amn, baft in
vet obfchwebenden Ctze tfache uw(er Retht gegriin.
bet und des Gegners Angeben nidytig fen, theils
pavon, Dafiuns Eeinanders Mittel, als die Waffen,
du deffen Bebaupeung 1brig geblieben.
§ionil 6.

Denn diefes mache forwobl in Anfehung det eige
fien Unterthanen, als auc‘) britter Machten, und bifi=
teilen felbit in Decradyt des feindliden Staats febt ‘
voreheilhafte Tindriicfe.

VRERS b

1Ind daber erDellet unter anbern die Nothwens

digfeit der Kriegsi manifejteund Kriegserflarungens
§ 18

Und eben fo muf der Krieg (i:[wi? auf eine gés
techte und billige Are devgeftalt gefiibret twerden, daf
man fich Dagegen nidyts ju Schulden Eommien [aﬂ'e.

§. 19,
~ Esiftobnebin mtgﬁmm mit Verfdyonung des
Seindes die Sj:uﬂmmq eirtet gleichen Berfchonung auf
allen Fall l"bl‘l-.q jubebalten, als burd) Hacte fid) und

$and und feute einem glml\en?!?e:ta@leimm ufeseni;
§.‘ 205
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§. eo.

Daber foll mnmm Kriege eine beftandige Maf
figung obne eindfeelige teidenfdyaften, und eine un.
veranderfiche Bereitwillf gteu,Llut en Friedengvor.
fblagen Plas su geben, jeigen; die Kriegsvertrdge
Beilig ecfillen; unddie gertommuu)e Sdhranfen bes
Kriegsred)ts und der Kriegsraifon, wodurd) die grof
fen Drangfale b'm v fhrectlidyen Sandplage gemildert
werden, niemals tberfdreicen,

§iri 2l

Bird von bem Feinde gegen Kriegsgebrauchzn
bar tverfahren, fo Fann mahﬁd&bm-:[m {W]\gf‘\m und
allenfalls bey andern Staaten, aud) dffentlich be.
fhwerens und bochitens bdie “"} *n”‘uen ober
Das Wiedervergeltungsred)t in einem eingigen Fall
defwegen ausiben.

§. a3,

Sollte von unfrer Seite fich fﬂe"‘ chen ereigs
nen, foiff es {hicflich, offentlich ju er ;ten, baf
bief"‘ unfre Abfiche nicht gewefens und allenfalls
aud) dem :Seinde Genugehuung ju geben,

\\ t’J

TMNan muf den Krieg ff\ fuﬁ[m Daff man bie
Thtire jum Frieden beftdndig offen {gn!tc, und daber
durdy indirvecte IWege eine Communication mit dem
Seinde ju unterhalten fuchen.

§. ‘24.

Um ecinen Krieq gliicElich su fithren, lﬁeﬂnur{):
wendig, eine genane Kenntnif pomo[gl feiner eige:

nen
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men als der feindlidhen Stdrfeund Sdhvadhe juhas
T
ben,

§. 25,
und fc ne Abfichten und Anfdhldge gegen den
Feind aufs dufferfte ju verbergen,

£ . ab.
bagegen alles anguwenden, u
eitig 5ucmhﬁrcn

n die Anfdhlage

em 1

engfe TNache

% o
rens
§. =20.
yeboch, “i".»-*"fwh 1, Dem Feinde
C-:“-';i ab e ‘H-'"‘ ne & .u):aﬁmt niemals

* Kunft und ?‘luglth,
mit e‘*w" geringern SNadhe fich in feinem eigenen
tande gu vertheidigen, als mit einer fiberlegenen
Ma i)t auf feindlicem Bobden Krieg su fithren,

Wy
Man muf feine Krdfte nicht zu oiel vertheilen,
mithin fich niche ju weit miffnuten,

€s o § 32,
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§. 3o
auch niemals feine gange Madht auf einmal aufs
©piel feGen,
§. 33
nod) bey dem Wordringen den NicFen unfidher
laffen.

§. 34.
1nd defwegen lﬁ es gefabrlich, fich ju tief in
bes Feinbes fand ju wagen,

§. 35
ABenn der K tieg ung (icflich [aufe, mufz man
pen DMuth niche finfen laffen, vielweniger alles ver:
lobren geben mﬁ verzagen,

§. 36
Aber alsbenn foll man mit den abnehmenden
RKraften immer fparfamer umgehen, und die lefiten

niemals auf ein LUrgewifjes wagen.

§ 3
AWenn dev Krieg glictlich (auft, darf man eher
gfmwas wagen,
$:. 38.
aber Defimegen den fhwddyern Feind niemals
perad)ten,
§- 39.
Sn @frﬁnb:mq ber Mictel, die nadytheiligen
Solgen einer Niederlage abgumwenden, und alle moge
' lichen

My
0

fangent
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fihen Fritchte. des Sieges einguerndten, seige fich
pie Stacke der Kriegstlugheit,
§. 40.
Bon den Flugen Betragen gegen Kriegéges
fangene,
§. 4t
gegen fibermunbene Feinde
. 42,
pnd gegen neueroberte fanbe und Provingen.

§. 43

PBon dem Flugen Betragen in Kriegszeiten ge
gen fein eigenes Wolf und befonders feine Kriegsa
volfer,

§. 44
gegen feine Bundesgenoffen,
§ 45.
gegen neutrale Staaten und
§. 46,

-~

gegen Des Feindes Bundesvermandeen,

§ a7,

MWas bey der Theilnehmung an einem frembden
Kriege tberbaupt ju bedenfen, und wie fid) ein
alliicter Staat ju betragen?

© 3 §. 48,




g1t
29 A1 EAsY ey g
Yo P ATRECH ot taate SCf bt ﬂ'tcn.

(315909 qeqe s,r;-',n

LOAs5 g

3 Bey der Neutralitde {ibers

baupt bed ‘:-l ’ Jz.b wie fich eine neutrale Dos
geny su beirage
{. 49,
(o G

Der Trteg an fic) (elbE ift ordentlich Fein Mit.
fel Den Streit ju titgen, es mihes '*"!m die feind
liche Hiation '

roLret werde

1 Aber der
¢8 Sriedens

Cf—'
,,

¢
Nas viiffol i
vazu mittel HE

Hoen'taa

taafen in
(R 1RY N « 1 1

aigey
he bl

et o

nelfrhta 10 v
:.'.;:L}.HI?E:‘ F‘“I‘.‘-li!’d}“ ) “'-”

-
efibrten m..w“‘ metd)et,
und der Srieden .mmw t gemache werde,

§. 52

[ |

o

pher ¥
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Das brige f‘c; nt.Darauf an, ob der Fries
Den wegen bepbder nefraf

g i?i‘.l‘i',ft‘-!—’_EII,
ober vom Ueberminder dem Lebermounbenen DOFGes

fhrieben werde.

§. 53-

Anfprud)s m.m"'“\‘: P Li\' Lu’ \_

mad)¢t 3u laffen,

) Der unifterfieqgende

Lik

2 he :-:ci':;rsn, no
Den 5

¢ffen; alg es

vie Umfiande (eiden wollen,

ﬂ‘..’tii

.
l-bv’. }

Iy

Sors

1L b ':}éﬂ

fl‘cl!

[t erfennet, em Seinbe einen
b ’!u en Sricden geg
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§. 57.
Endlich iff nody tberhaupt anjunierfen ; daf
die innere Starfe oder Schwdadye cines Staats
fich niemals deutlicher als im Keiege offenbaret;

§. 5%,
und dafl nach einem unglicflichen Kriege fich
di¢ innere Verbefferungen im Staatam leichtefter
unternebmen und ju Stande bringen lafferts

ENDE










TH#FFEN' Color Control Patches

& @
8|eos Aeio) NFJHL




e







	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Titel
	[Seite]
	[Seite]

	Vorrede.
	[Seite]
	Seite IV
	Seite V
	Seite VI
	Seite VII
	Seite VIII
	Seite IX
	Seite X
	Seite XI
	Seite XII
	Seite XIII
	Seite XIV
	Seite XV
	Seite XVI
	Seite XVII
	Seite XVIII
	Seite XIX
	Seite XX
	Seite XXI
	Seite XXII
	Seite XXIII
	Seite XXIV
	Seite XXV
	Seite XXVI
	Seite XXVII
	Seite XXVIII
	Seite XXIX
	Seite XXX
	Seite XXXI
	Seite XXXII
	Seite XXXIII
	Seite XXXIV
	Seite XXXV
	Seite XXXVI
	Seite XXXVII
	Seite XXXVIII
	Seite XXXIX
	Seite XL
	Seite XLI
	Seite XLII
	Seite XLIII
	Seite XLIV
	Seite XLV
	Seite XLVI
	Seite XLVII
	Seite XLVIII

	Ordnung und Inhalt dieses Werks.
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Vorbereitung zur Staatsklugkeit.
	I. Abschnitt. Von der Wissenschaft der Staatsklugheit überhaupt.
	[Seite]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10

	II. Abschnitt. Von dem Ursprunge und Wachsthum der Staaten und den Staatveränderungen der Europäischen Staaten überhaupt.
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17


	I. Theil. Von der Grundverfassung des Staats.
	I. Hauptstück. Von dem Staat und der obersten Gewalt überhaupt.
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28

	II. Hauptstück. Von den verschiedenen Regierungsformen überhaupt.
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33

	III. Hauptstück. Von der Monarchie.
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37

	IV. Hauptstück. Von der Democratie.
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40

	V. Hauptstück. Von der Aristocratie.
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48


	II. Theil. Von der Regierung eines Staats und besonders in einheimischen Landes-Angelegenheiten oder von der eigentlichen Landes-Regierung.
	Einleitung.
	Seite 49
	Seite 50

	I. Hauptstück. Von der Landesregierung überhaupt.
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62

	II. Hauptstück. Von dem Justitzwesen.
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72

	III. Hauptstück. Vom Nahrungswesen und Gewerbe.
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81

	IV. Hauptstück. Von der Landwirthschaft und andern Anstalten zu Gewinnung der Erdproducte.
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85

	V. Hauptstück. Von den Handwerken, Manufacturen und Fabricken.
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89

	VI. Hauptstück. Vom Handel.
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101

	VII. Hauptstück. Von dem Fuhrwesen und der Schiffahrt.
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106

	VIII. Hauptstück. Vom Gelde und Münzwesen.
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119

	IX. Hauptstück. Von einigen vorzüglichen Beförderungs-Mitteln des Handels.
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125
	Seite 126
	Seite 127
	Seite 128
	Seite 129
	Seite 130

	X. Hauptstück. Vom Schul- und Religions-Wesen.
	Seite 131
	Seite 132
	Seite 133
	Seite 134
	Seite 135
	Seite 136
	Seite 137
	Seite 138

	XI. Hauptstück. Vom Kriegswesen.
	Seite 138
	Seite 139
	Seite 140
	Seite 141
	Seite 142
	Seite 143
	Seite 144
	Seite 145
	Seite 146
	Seite 147

	XII. Hauptstück. Von der Bevölkerung.
	Seite 147
	Seite 148
	Seite 149
	Seite 150
	Seite 151
	Seite 152
	Seite 153
	Seite 154
	Seite 155
	Seite 156
	Seite 157
	Seite 158

	XIII. Hauptstück. Von dem Finanz- oder Cameral-Wesen.
	Seite 158
	Seite 159
	Seite 160
	Seite 161
	Seite 162
	Seite 163
	Seite 164
	Seite 165
	Seite 166
	Seite 167
	Seite 168
	Seite 169
	Seite 170
	Seite 171
	Seite 172
	Seite 173
	Seite 174
	Seite 175
	Seite 176
	Seite 177
	Seite 178
	Seite 179
	Seite 180

	XIV. Hauptstück. Von den verschiedenen Arten der Staats-Einkünfte.
	Seite 180
	Seite 181
	Seite 182
	Seite 183
	Seite 184
	Seite 185
	Seite 186
	Seite 187
	Seite 188
	Seite 189
	Seite 190
	Seite 191
	Seite 192
	Seite 193
	Seite 194
	Seite 195
	Seite 196
	Seite 197
	Seite 198
	Seite 199
	Seite 200
	Seite 201
	Seite 202

	XV. Hauptstück. Von den verschiedenen Arten der Staats-Ausgaben.
	Seite 202
	Seite 203
	Seite 204
	Seite 205
	Seite 206
	Seite 207
	Seite 208
	Seite 209
	Seite 210
	Seite 211
	Seite 212
	Seite 213
	Seite 214

	XVI. Hauptstück. Von den übrigen Einrichtungen einer wohlverfaßten Landesregierung.
	Seite 214
	Seite 215
	Seite 216
	Seite 217
	Seite 218
	Seite 219
	Seite 220
	Seite 221
	Seite 222
	Seite 223
	Seite 224
	Seite 225


	III. Theil. Von der Regierung eines Staats in auswärtigen Staats-Angelegenheiten oder von auswärtigen Staatsgeschäfften.
	I. Hauptstück. Von dem Betragen eines Staats gegen andere Staaten überhaupt.
	Seite 226
	Seite 227
	Seite 228
	Seite 229
	Seite 230
	Seite 231
	Seite 232
	Seite 233
	Seite 234
	Seite 235
	Seite 236

	II. Hauptstück. Von Staatsverträgen und Bündnissen.
	Seite 236
	Seite 237
	Seite 238
	Seite 239
	Seite 240
	Seite 241
	Seite 242

	III. Hauptstück. Von Gesandschaften.
	Seite 242
	Seite 243
	Seite 244
	Seite 245
	Seite 246
	Seite 247
	Seite 248
	Seite 249
	Seite 250
	Seite 251
	Seite 252

	IV. Hauptstück. Von Streitigkeiten.
	Seite 253
	Seite 254
	Seite 255
	Seite 256
	Seite 257
	Seite 258
	Seite 259
	Seite 260
	Seite 261
	Seite 262
	Seite 263
	Seite 264
	Seite 265
	Seite 266
	Seite 267
	Seite 268

	V. Hauptstück. Von dem Kriege.
	Seite 269
	Seite 270
	Seite 271
	Seite 272
	Seite 273
	Seite 274
	Seite 275
	Seite 276
	Seite 277
	Seite 278
	Seite 279
	Seite 280
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]


	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]


